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Beitrag  zur  Ornis  von  Cattaro  und  Montenegro. 


Von  Spirid.  Brusina. 


Ueber  die  Ornis  Montenegros  und  der  benachbarten  Bocche 
di  Cattaro  in  Dalmatien  ist  bis  heutigen  Tags  sehr  wenig  be- 
kannt geworden.  Die  meisten  Forscher,  welche  Montenegro  be- 
reisten, haben  der  Molkisken-  und  Insectenfauna,  sowie  der  Flora 
dieses  Landes  ihr  Interesse  zugewendet  und  darüber  bedeutende 
Arbeiten  geliefert.  Die  wenigen  ornithologischen  Daten,  welche 
in  die  OefFentlichkeit  drangen,  rühren  von  dem  bekannten  Mala- 
cologen  Küster,  1 1  von  Dr.  Ant.  Friö  -)  in  Prag,  Dr.  Bernh. 
Schwarz  "^i  und  dem  Engländer  Powys*)  her. 

Um  diese  Lücke  nach  Möglichkeit  auszufüllen,  um  unsere 
einheimische  Sammlung  zu  vervollständigen  und  die  ornitho- 
logische  Ausstellung,  welche  während  des  II.  internationalen 
ornithologischen  Congresses  im  Frühjahre  1891  in  Budapest 
stattfindet,  beschicken  zu  können,  entschloss  ich  mich,  in  diesem 
Frühjahre  eine  geeignete  Persönlichkeit  auf  Kosten  des  zoo- 
logischen National -Museums  in  Agram  dahin  zu  entsenden, 
deren  Zweck  das  Sammeln  ornithologischer  Objecte  sein  würde. 


1)  Reisebericht  aus  Dalmatien    und  Montenegro.   (Oken's  Isis,    XXXIV. 
1842,  XXXV.  1843.) 

2)  Einige   ornithologische   Notizen,    gesammelt    auf   einer   Reise    durch 
Croatien,  Dalmatien  und  Montenegro.  (Journal  f.  Ornith.  VI.   1858.) 

Cesta  de  Chorvatska.  Dalmacie  a  na  Cernom  horu.  (Ziva,   1846.) 

3)  Montenegro.  Leipzig,   188ö. 

*)  Notes   on  Birds   observed   in    the  Jonian   Islands,    the    Provinces    of 
Albania  proper,  Epirus,  Acarnania  and  Montenegro.  (Ibis,  II.  1860.) 
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Mein  ehemaliger  Scliüler,  Herr  Konr.  v.  Ceraj-Cerid,  Magister 
der  Pharmacie,  ein  bekannter  guter  Schütze,  wurde  bald  für 
das  Unternehmen  gewonnen  und  ihm  unser  Präparator  P.  Baraga 
beigegeben.  Beide  verliessen  Agram  aml2.  Mai  und  kehrten  dahin 
mit  reicher  Ausbeute  am  2.  Juli  zurück.  Nur  wer  das  Gebirge 
von  Cattaro  und  Montenegro  aus  eigener  Erfahrung  kennt,  ver- 
mag zu  beurtheilen,  mit  welchen  Beschwerlichkeiten  das  Unter- 
nehmen verbunden  war.  Aus  diesem  Grunde  müssen  wir  Herrn 
V.  Ceraj  unseren  Dank  aus-sj^rechen,  dass  er  sich  seiner  Aufgalje 
mit  so  viel  Eifer  und  Erfolg  unterzog. 

Wir  können  es  ferners  nicht  unterlassen,  der  fürstlichen 
montenegrinischen  Behörde  in  Cetinje,  Herrn  Marco  G.  Popo- 
vi6  in  Bijeka,  ferners  den  Herren  Jov.  Sundeeid,  serbo  -  kroati- 
scher Schriftsteller,  Aug.  Dobrilovid,  Director  und  Peter  Mar- 
tinovid,  Professor  am  Gymnasium  und  Leo  Siementhal,  k.  u.  k. 
Veterinär,  alle  in  Cattaro,  welche  unserem  Unternehmen  das 
grösste  Entgegenkommen  zutheil  werden  Hessen,  unseren 
grössten  Dank  hier  auszusprechen. 

Der  Präparator  erhielt  den  Auftrag,  ein  genaues  Tagebuch 
zu  führen  und  darin  auch  alle  auf  die  Erlegung  und  Beobachtung 
bezüglichen  Daten,  sowie  die  Geschlechtsangaben,  die  wichtigsten 
Masse  und  Augenfarbe  der  erbeuteten  Exemplare  zu  verzeichnen, 
so  dass  auch  diese  Angaben  hier  Erwähnung  linden  konnten. 
Ausserdem  hatte  er  gelegentlich  auch  Repräsentanten  anderer 
Thierclassen  für  das  Institut  zu  sammeln,  so  namentlich  die 
berühmte  „Skoranze"  •'Albarnus  scoranza  Heck.),  ein  Fisch, 
der  für  die  Bewohner  des  Scutari-Sees  eine  grosse  Erwerbsquelle 
bildet  und  die  dort  eigenthümliche,  massenhaft  vorkommende 
Vivipara  mammillata  Küst.  Die  interessanteste  Ausbeute  in 
dieser  Richtung  ist  die  Entdeckung  der  Flusskrabbe  fTelphusa 
fluviatilis  Latr.  i,  welche  schon  den  alten  Griechen  aus  Italien, 
Griechenland,  Kleinasien,  Syrien,  Egypten  u.  s.  w.  bekannt  war, 
für  unsere  Fauna  aber  zum  erstenmale  nachgewiesen  wurde. 
Das  einzige  Exemplar  erbeutete  unser  Präparator  am  17.  Juni 
unter  einem  Steine  in  einer  Wasserrinne,  welche  nur  ab  und 
zu  vom  Gebirge  kommendes  Wasser  dem  Flusse  Crnojevica  zu- 
führt. Der  Fundort  liegt  nicht  weit  von  dem  vorerwähnten 
Flusse,  in  der  Nähe  der  „Ploca"  benannten  Häusergruppe, 
welche  sich  zwischen  der  montenegrinischen  Stadt  Eijcka    und 
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der  Ausmündung  der  Crnojevida  in  den  Scutari-See  befindet- 
Die  Ortsbewohner  kannten  die  Telphusa  sehr  gut,  scheinen  aber 
für  sie  keine  eigene  Benennung  zu  haben,  da  sie  selbe  auf  eine 
diesbezügliche  Frage  einfach  mit  dem  Namen  „rak",  d.  h. 
Krabbe  oder  Krebs  bezeichneten. 

Es  erübrigt,  noch  einige  Worte  über  die  von  mir  hier  an- 
gewandte Nomenclatur  zu  sagen.  Selbe  stützt  sich  auf  mein 
heuer  erschienenes  Verzeichnis  i)  der  croato-serbischen  Vögel, 
welches  die  Vogelwelt  von  Krain,  Istrien,  Croatien,  Slavonien, 
Dalmatien,  Bosnien,  Herzegowina,  Serbien  und  Montenegro  um- 
fasst.  Wie  dort  erwähnt,  hielt  ich  mich  an  die  Regeln  der 
Nomenclatur,  welche  von  dem  Comite  der  „American  Ornitho- 
logist's  Union"  -j  und  dem  I.  internationalen  Zoologen-Congress 
in  Paris  ■")  aufgestellt  wurden.  Nur  das  strenge  Festhalten  am 
Prioritäts-Princip,  vermag  uns  aus  dem  Chaos  der  Synonymie 
zu  retten. 

Darum  erachte  ich  es  als  eine  dringende  Nothwendigkeit, 
die  erste  Benennung  selbst  dann  beizubehalten,  wenn  auch  der 
Speciesname  nur  eine  Wiederholung  des  Gattungsnamens  ist 
und  man  daher  für  die  Folge  statt  Pica  rustica  (Scop.  1769>, 
Pica  pica  (L.  1758;,  statt  Serinus  hortulanus  (Koch  1816),  Se- 
rinus  serinus  (L.  1766)  zu  schreiben  hätte.  Diese  Regel  wurde 
im  §  46  des  amerikanischen  Code  ')  gründlich  erörtert ,  und 
mehrere  Zoologen  am  Pariser  Congresse  erklärten  ■')  gar  nichts 
Störendes  in  diesem  Vorgange  zu  erblicken.  Schon  früher  folgten 
dieser  Methode  viele  amerikanische,  englische  und  französische 
Naturforscher,  hauptsächlich  gerade  Ornithologen  und  Malako- 
logen,  nachdem  zuvor  deutsche  Ornithologen,  vvie  Boie  ('1822), 
Kaup  (^lö29j  und  Lichtenstein  ^854),  selbe  zuerst  einzuführen 
versuchten.  Ich  zweifle  nicht,  dass  die  so  lang  gewünschte  und 
uolhwendige  Einigung  bald  erzielt  werden  wird. 


1)  Motriocem  pticjega  svijeta.  Naputak  i  popis  domacih  ptica.  (Glasnik 
hivat.  narav.  diuztva.  V.  Zagreb,  1890.) 

^)  The  Code  of  Nomenclature  and  Check-List  of  North  American  Birds. 
Adopted  by  the  American  Ornithologist's  Union.  New- York,  1886. 

3)  Congres  International  de  Zoologie.  Compte-Rendu  de  Seances. 
Paris,  1889. 

*)  The  Code  of  Nomenclat.  p.  46. 

5)  Compte-Rendu,  p,  411. 
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Nachdem  die  trinäre  Beueunung  für  die  Öubspecies  oder 
Varietät  sich  berechtigterweise  immer  mehr  Geltung  ver- 
schafft, habe  ich  selbe  auch  adoptiert  und  betrachte  es  als  sehr 
erfreulich,  dass  eine  so  competente  Autorität,  wie  es  der  Heraus- 
geber dieses  Journals  ist,  sich  in  diesem  Sinne  geäussert  i)  hat. 

Auf  Anregung  desselben,  meines  hochgeschätzten  Freundes, 
dem  die  ganze  Ausbeute,  mit  Ausschluss  der  grossen  Stücke, 
zur  Ansicht  vorlag,  so  dass  über  die  Richtigkeit  der  Bestimmung 
kein  Zweifel  obwalten  kann,  übergebe  ich  nachstehenden  Bei- 
trag der  Oeffentlichkeit. 

Um  den  Ueberblick  zu  erleichtern,  sind  alle  Arten,  von 
denen  Belegstücke  vorliegen,  mit  einem  *  markiert;  weiters 
bezeichnet  bezüglich  des  Vorkommens  C.  =  Bocche  di  Cattaro, 
M.  =  Montenegro.  Die  Masse  beziehen  sich  der  Reihenfolge 
nach  auf  Körper  und  Flügellänge  und  sind  am  frisch  erlegten 
Vogel  genommen. 

Corvus  corax  L.  Nicht  erlegt,  doch  wurden  mehrere  Exemplare 
am  20.  Mai  auf  der  Halbinsel  zwischen  dem  eigentlichen  Golfe 
von  Cattaro  und  der  Bai  von  Teodo  der  Bocche  di  Cattaro,  in 
der  Nähe    des   768  Meter    hohen  Berges  Vrmac,  beobachtet.    C. 

*CorvuS  COrnix  L.  Die  Nebelkrähe  zeigte  sich  in  einigen 
Stücken  am  27.  Mai  in  der  montenegrinischen  Stadt  Rijeka  und 
am  29.  Juni  in  der  Nähe  des  1759  Meter  hohen  Berges  Lovden; 
am  Scutari-See  waren  diese  Vögel  massenhaft  zu  sehen.  Erlegt 
wurde  ein  einziges  .^  ^'on  48  Cm.  Körperlänge  und  43  Cm. 
Flügellänge,  welches  sich  am  30.  Mai  knapp  am  Flusse  Crno- 
evida  bei  Rijeka  aufhielt.   M. 

Coiaeus  monedula  (L.).  War  massenhaft  am  See  von  Scutari  zu 
sehen,  wurde  aber  nicht  erlegt;  während  der  ganzen  Zeit  kam 
in  der  Nähe  von  Rijeka  kein  einziges  Exemj^lar  zum  Vorschein    M. 

*Plca  pica  (L.\  Die  Elster  ist  in  Montenegro  ein  häufiger 
Vogel,  zeigte  sich  am  27.  Mai  überall  um  Rijeka,  massenhaft 
aber  am  See  von  Scutari,  wo  an  der  Häusergruppe  Plavnica 
am  29.  Mai  ein  *>  von  45\ .,  C^™'-  Körperlänge  und  21  Cm- 
Flügellänge  erlegt  wurde.   M. 

*Garru!us  glandarius  (L.).  Am  6.  Juni  wurde  ein  junger  Vogel 
am  Berge  Dubovo    unweit  Rijeka    beobachtet    und   am  15.  des- 


»)  Ornitli.  Jahrb.   J.  1890,  p.  185. 
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selben    Monats    ein    ebensolches    Exemplar    bei    Rijeka    erlegt. 
Körperl.  29,  FlügeD.  21  Cm.  M. 

*Pyrrh0C0rax  pyrrhocorax  L. ).  Die  Alpendohle  ist  bekannter- 
weise an  der  östlichen  Küste  der  Adria  ein  sehr  häufiger  Vogel 
und  überall,  wo  sich  hohe  steile  Felsenwände  finden,  von  Istrien 
und  dem  kroatischen  Küstenlande  angefangen,  bis  nach  Monte- 
negro anzutreflen  und  kommt  natürlich  auch  im  Gebirge  vor.  Ihren 
Namen  trägt  aber  die  Alpendohle  für  diese  Länder  jedenfalls  un- 
berechtigt, da  sie  ebenso  gut  ein  Alpen-  wie  ein  Küsten- Vogel 
ist.  Ich  habe  Alpendohlen  seinerzeit  selbst  massenhaft  an  der  Mün- 
dung des  Zrmanja-Flusses  in  Xord-Dalmatien  beobachtet.  Unsere 
Reisenden  erlegten  einige,  welche  auf  dem  knapp  am  Wege  liegen- 
den Exercierplatze  von  Cattaro  die  dort  stehenden  niederen  Maul- 
beerbäume der  Früchte  beraubten.  Der  Exercierplatz  liegt  hart 
am  Meeresufer  und  die  Maulbeerbäume  sind  eben  deshalb  gar 
nicht  hoch.  Einige  Flüge  zeigten  sich  am  26.  Mai  längs  der 
Strasse  von  Njegus  nach  Cetinje  und  ebenso  von  Cetinje  nach 
Rijeka,  am  meisten  jedoch  auf  den  Felsen  bei  dem  Dorfe  Dobrsko- 
gelo  zwischen  Cetinje  und  Rijeka.  C.  M. 

Cm. 


Exercierplatz  von  Cattaro 6    17.    Mai       39 

„  „  „         5   22.    Mai       36 

„         6   22.    Mai       39 


33 
29 
35 
33 


Im  Gebirge  von  Rijeka  (Mont.)  ...      52.  Juni    ;  38 

Dobrsko  selo  (Mont.) 6    1'^.  Juni       -^ 

6    17.  Juni    '  37  '  31 

Pyrrhocorax  graculus  (L.).  Ich  habe  Hrn.  Ceraj  und  Baraga 
auf  das  wahrscheinliche  Vorkommen  der  Alpenkrähe  in  Monte- 
negro besonders  aufmerksam  gemacht.  Letzterer  hielt  bei 
mehreren  Montenegrinern  Nachfrage,  konnte  aber  nichts  Be- 
stimmtes erfahren;  nur  ein  alter  Mann  bemerkte,  dass  die 
„Cavka",  wie  die  Montenegriner  eben  die  Alpendohle  falsch 
benennen,  im  Winter  einen  rothen  Schnabel  erhalte.  Hier  will 
ich  noch  erwähnen,  dass  sowohl  die  Kroaten  wie  die  Serben 
des  slavischen  Südens  sehr  schlechte  Vogelkenner  sind,  weil 
sie  den  Vogelfang  nicht  betreiben.  Am  Agramer  Markte  habe  ich 
niemals  andere  Vögel  ausser  Gänse,  Enten,  Rebhühner,  Wachteln, 
Haselhühner  und  Schnepfen  ausgeboten  gesehen  und  selbst  die 
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stammten  immer  nur  von  lierrschaftlichen  Verwaltungen  her. 
Dies  gilt  natürlich  nicht  von  den  Kroaten  und  Serben  der 
Küsten  der  Adria,  welche  sich  die  Lust  des  Vogelfanges  von 
den  italienischen  Nachbarn  angeeignet  haben.   M. 

*Fringilla  COelebs  L.  In  einem  Eichenbestande  zwischen  den 
zwei  Forts  Vrmac,  welche  Oesterreich  neuerlich  aufgebaut  hat, 
zeigten  sich  einige  Buchfinken.  Ein  am  22.  Mai.  erlegtes  5  hatte 
15  Cm.   Körperl.  und  lO'ö  Cm.  Flügell.  C. 

*Pas8er  domesticus  (L.).  Nachdem  weiland  Kronprinz  Rudolf 
in  der  Herzegowina  italienische  Haussperlinge  gesehen  zu  haben 
glaubte,  so  gab  ich  Auftrag,  auf  Sperlinge  besonders  zu  achten. 
Sperlinge  wurden  sowohl  in  Montenegro  als  in  Cattaro  überall 
gesehen,  die  erlegten  Vögel  erwiesen  sich  aber  alle  als  Haus- 
sperlinge, welche  sich  gar  nicht  von  den  gewöhnlichen  unter- 
scheiden. Dieses  negative  Resultat  berechtigt  uns  jedoch  durchaus 
nicht,  sicher  anzunehmen,  dass  nur.  diese  Form  ausschliesslich 
im  genannten  Gebiete  auftritt.  CM. 


Dobrota   nördlich   von  Cattaro 


■n 

71 

?i 

77 

:i 

77 

31 
77 

:i 

6  17.  Mai     U\, 

5  22.  Mai    jl4i;2^ 

5  27.   Juni  113 

6  27.  Juni  !l3 

6  27.   Juni  jl2^'2 

^  27.   Juni  '13 


•8 


*Chloris  Chloris  (L.).^  Der  Grünling  ist  ein  sehr  häufiger 
Vogel,  sowohl  in  der  Bocche  di  Cattaro  und  Montenegro,  wie 
in  der  Umgebung  von  Agram.  C.  M. 


Cm. 
11 

9 


Dobrota  nördlich  von  Cattaro       .     .      ^  ad.  22.  Mai  114 

Bei  Rijeka  in  Montenegio 9      9.  Juni  14 

Am    Ursprung    der    Crnojevi^a,    Fliiss 

unweit  Rijeka juv.  11.  Juni  1.5      10 

Ebenda 6     11-  J^"ii  14\'o  10\', 

*Carduelis  carduelis  (L.).  Distelfinken  wurden  am  17.  Mai 
um  Dobrota  und  am  18.  Mai  in  der  Nähe  des  neu  aufgebauten 
und  auf  der  Generalstabs -Karte  nicht  eingezeichneten  Forts 
Trinitä,  welches  sich  auf  einer  Anhöhe  südlich  von  Cattaro  be- 
findet, gesehen.  C.  M. 
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Cm. 

Bei  der  Waiienfabrik  unweit  von  Rijeka  ^  28.  Mai     12     j     9 

Umgebung  von  Rijeka O     ^-  Juni    12  9 

„  „  „         9     9-  Juni   llP/o      9 

Serinus  serinus  ^L.)  Hr.  Ceraj  hat  ein  Paar  zwischen  dem 
18.  und  20.  Mai  in  Krivosije  erlegt,  doch  konnten  die  Vögel 
nicht  präpariert  werden.   C. 

*Acanthis  cannabina  (L.\  Ich  kann  nicht  umhin  zu  bemerken, 
dass  die  Bluthäuflinge.  welche  ich  seit  j  eher  aus  Dalmatien  bekommen 
und  nunmehr  auch  aus  der  Bocche  di  Cattaro  und  Montenegro 
erhalten  habe,  sowohl  wegen  der  Grösse,  als  der  Färbung  von 
den  Exemplaren  aus  Kroatien  immer  leicht  zu  unterscheiden  sind. 
Vielleicht  stimmt  die  Form  mit  der  Cannabina  minor  Brehmi), 
welche  man  als  Varietät  unterscheiden  könnte!  C.  M. 

Cm. 

Berg  Vrmac  unweit  Cattaro      .     ,     .     .     5    21.  Mai  il2i/2|  9 

„  „  „  , juv.  22.  Mai  ISValll 

„__....    5   22.  Mai  13^/,  IQV2 

Am    Ursprünge    der    Crnojeviea    unweit  j 

Eijeka *      9.  Juni  |12       9\o 

Milaria  calandra  (L.).  Erlegt  wurde  leider  kein  Grauammer, 
doch  wurden  am  29.  Mai  zr^^ei  Stück  am  See  von  Scutari  beo- 
bachtet. M. 

*Emberiza  melanocephala  Scop.  Der  schwarzköfige  Ammer 
ist  ein  sehr  häufiger  Sommervogel,  welcher  von  Istrien,  Fiume, 
Dalmatien  bis  Montenegro  überall  zu  finden  ist.  Diese  prächtige 
Art  hat  schon  die  Aufmerksamkeit  eines  der  ältesten  Reisenden 
Dalmatiens,  des  verdienstvollen  Entomologen  Germar,  auf  sich 
gelenkt,  welcher  sie  in  seinem  Werke  unter  dem  Namen  Tanagra 
melanictera  Güld.  beschrieb»  und  abbildete  -),  Dieser  Ammer 
ist  ein  ausgezeichneter  Sänger,  wovon  ich  mich  oft  zu  überzeugen 
Gelegenheit  hatte;  kein  Wunder  also,  dass  auf  meine  Anfrage 
die  Bauern  von  Noua  in  Nord-Dalmatien  ihn  als  „slavulj",  d.  h. 
Nachtigall,  die  Montenegriner  als  „slavulj  planinski",  d.  h. 
Alpen-Nachtigall,    bezeichneten.    Am    16.    Mai    wurden    einige 

')  Der  vollständige  Vogelfang.  Weimar.   1855.  S.  106. 
^)  Reise    nach  Dalmatien  und  in  das  Gebiet  von  Ragusa.    Leipzig  und 
Altenburg,   1817.  S.  167,  Taf.  VII. 
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um  Ragüsa,  am  IS.  d.  M.  um  das  Ft.  Triuitä  bei  Cattaro  und 
am  29.  d.  M.  einer  am  See  von  Scutari  beobachtet.  Erlegt  wurden 
10  Stück.  C.  M. 


17 

l7^'■, 

17 


13 
13 
12 


Dobrota  bei  Cattaro 6  l'^-  Mai 

„           „          6  17.  Mai 

Ft.  Trinitä  bei  Cattaro 6  18.  Mai 

Grbalj  (Zupa)  auf  der  Strasse  von  Cattaro 

nach  Budua 9  19.  Mai     15V.2  11 

Ebenda 6  19.  Mai     ll'i^  12i/ 

Bei  dem  Dorfe  Ljubotin  südwestlich  von 

Eijeka     .     .     .     . 6  9.  Juni    19      12 

Jankovid  bei  Rijeka    .......  5  10.  Juni    18      13 

Auf  der  neuen  Strasse  von  Rijeka  nach  [ 

Podgorica 5  14.  Juni   jl6\'2  11 

Ljubotin 6  20.  Juni   17      11 

„ 9  21.  Juni   '16V2  11 

Im  Leibe  des  Weibchens  von  Grbalj  fand  der  Präparator 
ein  reifes  Ei,  bei  welchem  jedoch  noch  die  Eischale  weich  war. 

*Eniber'za  C'rlus  L.  Spärlicher  als  der  vorherige,  aber  noch 
immer  häufig  tritt  der  Zaunammer  von  Fiume  bis  Montenegro 
auf.  C.  M. 


Dobrota  nördlich  von  Cattaro 

Bei  Mula  unter  dem  Berge  Vrmac 


5  ad.  22.  Mai 
d      22.  Mai 
7,        r  ,,  j,         „  „        •         6      22.  Mai 

Jankovid  bei  Rijeka juv.     10.  Juni 

9       10.  Juni 


Cm. 

15    10 
15    l^A, 


15 
15 


IIV2 
10 


16    13 


Aus  dem  Leibe  des  zuletzt  angeführten  Exemplars  wurde 
ein  reifes  Ei  herausgenommen. 

*Emberiza  hortulana  L.  Der  in  der  Umgebung  Agrams  seltene 
Gartenammer  wurde  in  der  Bocche  und  in  Montenegro  überall 
beobachtet.  Herr  Ceraj  erlegte  ein  paar  Exemplare  auf  dem  Berge 
der  Krivosije,  wo  noch  Mitte  Mai  Schnee  zu  finden  war  und  wo 
sich  selbe  ganz  nahe  von  diesem  aufhielten.  Am  26.  Ma,i 
wurde  ein  Paar  längs  der  Strasse  von  Njegus  nach  Cetinje 
und  2 — 3  Stück  auf  der  Strasse  von  Cetinje  nach  Rijeka 
erbeutet.  C.  M. 
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Cm. 
Brezovaöka  greda  unweit   Crkvice   in 

der  Krivosije 5       19.  Mai  17  12 

Uniriue   südlich    von   Crkvice    iu    der 

Krivosije *       19.  Mai  15  10^  , 

Längs  der  Strasse  v.Cetinje  nach  ßijeka'  5  ad.  26.  Mai  15  11 

„        „         „       „       „           „         „            ^      26.  Mai  I  15  12 

Jankovi6  bei  Rijeka 5  ad.   10.  Juni  i   16  11 

Auf  der  neuen  Strasse  von  Rijeka  nach  : 

Podgorica 5       14.  Juni  j   15  10 

Emberiza  Cia  L.  Der  Zippammer  scheint  nicht  häufig  in 
Montenegro  vorzukommen,  denn  nur  ein  Stück  wurde  am  Berge 
Lovcen  (1759  M.)  am  24.  Juni  beobachtet,  wogegen  zur  Zugzeit 
dieser  Vogel  in  der  Umgebung  von  Fiume  ziemlich  häufig  ist  und 
von  woher  wir  unserem  ausgezeichneten  Freunde  M.  Barac 
mehrere  Exemplare  zu  verdanken  haben.  M. 

*Galeriia  cristata  (L.).  Am  Berge  Vrmac  wurde  ein  einziges 
5  am  21.  Mai  erlegt,  welches  17  Cm.  Körper-  und  12  Cm.  Flü- 
gellänge aufweist.  Freund  von  Tschusi  hat  dieses  Exemplar  als 
typische  Haubenlerche  angesprochen.  C. 

*AnthliS  campestris  (L.).  Brachpieper  wurden  mehrere  beo- 
bachtet, so  am  26.  Mai  auf  der  Strasse  von  Njegus  nach  Cetinje 
und  am   29.  Juni  am  Berge  Lov6en,  C.  M. 

Cm 

Bei  Unirine  süd-östlich  von   Crkvice   in  [  I 

der  Krivosije 5  20.  Mai  i   17  !  12 

Am  Berge  Vrma6 6  21.  Mai  18  j  12 

^  2'^  Mai  17  I  12 


"^Motacilia  alba  L.  Dieser  häufige  Vogel  kommt  auch  bei 
uns  überall  vor.  Die  Exemplare,  welche  aus  Montenegro  ge- 
bracht wurden,  stimmen  mit  kroatischen  ganz  überein.  Herr  v. 
Tschusi,  welcher  die  montenegriner  Exemplare  zur  Ansicht  be- 
kommen hatte,  hat  selbe  als  t^'pische  weisse  Bachstelze  erklärt.  M. 

Cm. 

Am  Rande  d.  Sumpfes  v.  Rijeka  bei  Rijeka 
Bei  der  Schlachtbrücke  von  Rijeka 
Am  Ursprünge  des  Crnojevida  bei  Rijeka 

*Motacilla  melanope  Fall.  C.  M. 


^ 

27. 

Mai 

18 

11 

5 

28. 

Mai 

17 

11 

5 

9. 

Juni 

18 

11 
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Cm. 

Knapp   am   Meeresiifer  bei    Pobrota  1 

unweit  Cattaro ^j^^"^'-   ^^-  ^^i        ^8    10 

Am  Ursprünge  d.Crnojevi6ab,Rijeka       juv.        5.  Juni       18    10 '/g 
„  „  „  „  V       V  J^^v.      11.  Juni       18    10 

"^Saxicola  oenanthe  (L.l.  Nachdem  bekannterweise  die  Stein- 
schmätzer sehr  veränderlich  sind  und  daher  ihre  Bestimmung 
nicht  immer  leicht  ist,  da  sie  im  kroatischen  Küstenlande,  in 
Dalmatien  und  Montenegro  weit  häufiger  wie  diesseits  der  Wasser- 
scheide auftreten,  und  es  ausserdem  nicht  ausgeschlossen  war, 
eine  für  das  Gebiet  neue  Art  aufzufinden,  so  gaben  wir  Auf- 
trag, recht  viele  Steinschmätzer  zu  sammeln.  Wir  haben  zwar 
keine  für  uns  neue  Art,  aber  doch  verschiedene,  für  unsere 
Sammlung  neue  Alterskleider  erhalten.  Leider  fehlt  es  uns  au 
Vergleichsmaterial,  um  selbe  mit  Exemplaren  anderer  Gegenden 
vergleichen  zu  können. 

Der    graue  Steinschmätzer    scheint   etwas   weniger   häufig, 


als  die  zwei  nächsten  Arten  vorzukommen.  C.  M. 


Brezovacka  greda  in  der  Krivosije 


Grbalj  auf  der  Strasse  von  Cattaro  nach 
Budua . 

Am  Berge  Yranjina  der  gleichnamigen 
Insel  im  Scutari-See 


6  19.  Mai 

,5  19.  Mai 

9  19.  Mai 

5  19.  Mai 

9  19.  Mai 


9    30.  Mai 

*Saxicola  stapazina  (L.i.  Ueberall  häufig.  C.  M. 
Fort  Trinita  bei  Cattaro       .     .     ,     .     .      5    18.  Mai 


15 
15 
15 


Cm. 

12 

10\2 

10 


WU  10 

"I 

14   In 

14     'll 


Berg  Vrmac  unweit  Mula r*)  20.  Mai 

Perasto 5  20.  Mai 

Berg  Vrmac 5  22.  Mai 

Auf  der  Strasse  von  Cetinje  nach  ßijeka      9  27.  Mai 

Dubova  südlich  von  ßijeka      ....      9  ^-  J^ii^i 

Jankovid  bei  Rijeka r^  10.  Juni 

Am  Ursprünge  der  Crnojevi6a      .      .     .      5  11-  Juni 

Bei  Rijeka (*>  13.  Juni 

*Saxicola  rufa  (BreLm;.    Der  weissliche  Steinschmätzer  ist 

die  häufigste  Art.    Aus  dem  Leibe  des  am  21.  Mai   erlegten  9 


Cm. 

15     11 
12     ill 

15     ilOVs 

14  Voll 

15  13 
15  9 

15  ID/2 

14  llO^o 
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wurde     ein    reifes    himmelblaiifärbiges,    branngeflecktes   Ei    ge- 
nommen.  C.   M. 


Cm. 


Grbalj  auf  der  Strasse  von  Catiaro  nach 

Budua ,^;  19.  Mai  14. 

Am  Berge   Vrmac  bei  Mula      ....  5  20.  Mai  'l5 

„         „ C  21.  Mai  15 

Bei  Mula ^  22.  Mai  15 

Auf  der  Strasse  von  Cetinje  nach  Rijeka  ^  26.  Mai  14^0 

,,       .,         ,,,          ,,          „          ..,          ,,  6  26.  Mai  15 

Bei  Rijeka O  28.  Mai  jll 


Dubova  südlich  von  Rijeka 


11 

11 

11 

11 

11 

11^ 

10 


,^      8.  Juni    151/2 13\, 


Am  Ursprünge  der  Crnojevi6a  bei  Rijeka      5    H-  J^^ini    15^/2  11 
„  .,  ..  .,  ..        .,  o    11-  J"iii    15      11 

Monticola  saxatilis  (L.).  Wurde  längs  der  Strasse  zwischen 
Njegus  und  Cetinje  am  26.  Mai  beobachtet,  aber  nicht  erbeutet.   M. 

*Monticoia  SOlitaria  (L.).  Wurde  überall  gesehen,  so  z,  B. 
am  16.  Mai  in  der  nächsten  Umgebung  von  Cattaro,  am  18.  und 
19.  d.  M.  mehrere  beim  Fort  Trinitä  und  Gorazda,  einige  am 
26.  Mai  auf  der  Strasse  von  Xjegus  nach  Cetinje  und  am  29.  Juni' 
am  Berge  Lov6en.  Erlegt  wurden  zwei  Exemplare  u.  zw.  ein 
5  am  20,  Mai  bei  Mula  unter  dem  Berge  Yrmac  von  22  Cm. 
Körper-  und  15  Cm.  Flügellänge,  welches  oben  am  Halse  schön 
weiss  gefleckt  ist:  das  zweite  Exemplar,  ebenfalls  ein  5,  wurde 
am  9.  Juni  unweit  Rijeka  auf  der  neuen  Strasse  nach  Podgorica 
erbeutet  und  wies  21  Cm.  Körper-  und  14  Cm.  Flügellänge   auf. 

Die  Montenegriner  nennen  diesen  herrlichen  Sänger  ..Pla- 
vokos'"  und  ,,Modrokos"  (d.  h.  „Blaumerle'-):  letztere  Be- 
nennung ist  auch  in  Ragusa  gebräuchlich,  wogegen  in  Spalato 
die  Bauern  den  Vogel  „Mirula"  nennen,  ein  Name,  welcher 
ganz  sicher  vom  lateinischen  Merula  abstammt  und  sehr  wahr- 
scheinlich noch  aus  den  Römerzeiten  herrührt. 

Die  älteste  Linneische  Benennung  Turdus  solitarius 
(1758)  muss  gegen  die  spätere  Linneische  T.  cyanus  (1766) 
wieder  eingeführt  werden.  Jene  ist  auch  darum  sehr  passend, 
weil  der  Vogel  überall  als  ..Passera  solitaria"  bekannt  ist.  Für 
die  asiatische  M.  solitaria  P.  L.  S.  Müller  (1776)  muss  der 
Name  M,  (Turdus)  ph  ilippensis,  ebenfalls  von  P.  L.  S.  Müller^ 
eingeführt  werden.  C.  M. 
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"^Merula  merula  (L.).  Kohlamseln  wurden  am  meisten  in 
einem  Eichenwald e  zwischen  den  zwei  Forts  Vrmac  am  22.  Mai 
beobachtet;  erbeutet  wurde  nur  ein  5  ^^^^  '^3.  Mai  bei  Dobrota 
nördlich  von  Cattaro,  welches  25  Cm.  Körper-  und  17  Cm. 
Flügellänge  hatte.  Es  kann  nur  ein  Zufall  sein,  dass  während 
der  ganzen  Sammelperiode  in  Montenegro  kein  einziges  Stück 
zum  Vorschein  kam;  doch  mag  hauptsächlich  auch  der  Umstand 
dazu  beigetragen  haben,  weil  in  für  Kohlamseln  passenden 
Oertlichkeiten  nicht  gejagt    wurde.  C. 

Aedon  luscinia  (L.).  Scheint  jedenfalls  nicht  häufig;  am 
7.  Mai  wurde  sie  bei  Dobrota  beobachtet  und  noch  Mitte  Juni 
hat  man  sie  hie  und  da  in  Montenegro  schlagen   gehört.    C.    M. 

"^Ruticilla  titis  (L,).  Nur  in  der  Bocche  gesehen.  C. 

Cm. 

Zveöava  südlich  von  Crkvice  in  der  Krivosije    5  20.  Mail   15  1IOV2 

„  .,         „  ,.        .,    ,.  „  6  20.  Mai  I  14  1 11 

*Ruticilla    titis   Cairii    Degl.     (R.    montana    Brehm).     Das 

einzige  Exemplar  wurde    ebenfalls    bei  Zveöava    am    Fusse  des 

Berges  Vela  greda  in  der  Krivosije  erbeutet  und  als   Männchen 

vom   Präparator    erkannt.    Selbes    hatte    14    Cm.    Körper-    und 

11    Cm.     Flügellänge.    Es    ist    eine    interessante    Bereicherung 

unserer    Fauna,    nachdem     dies    das    erste    sicher    constatierte 

Exemplar  im  slavischen  Süden  ist.  C. 

*Sylvia  nisoria  Bechst.  C. 


Cm. 

12 
12 
12 
12 


Dobrota  unweit  Cattaro 5   17.  Mai     16 

Unirine  ^dl.  v.  Crkvice  in  der  Krivosije      5   19.  Mai     17 
.     „         „         .     .  n  6  19.  Mai     17 

.     .         .         „     „  .  9  19.  Mai    jl5i/, 

*Syivia  orphaea  Temm.  Ein  Exemplar  von  Hrn.  Leo  Simen- 
thal  geschenkt,  wurde  um  Spica  an  der  südlichsten  Spitze  Dalma- 
tiens  im  Juni  erlegt,  alle  übrigen  Exemplare  wurden  bei 
Cattaro  erbeutet.  C. 


Dobrota    unwfeit  Cattaro 6  17.  Mai 

6  17.  Mai 

.....      9  22.  Mai 

5  22.  Mai 

, 9  23.  Mai 

„  „  ......  juv.  27.  Juni 


Cm 

15\'2 

15\, 

15 

16 

15 

15 


10 
10 

IOV2 

9 
0 
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*Sylvia  sylvia  (L.).  Diese  um  Agram  häufigste  Grasmücke 
wurde  nur  einmal  beim  Fort  Trinitä  bei  Cattaro  am  18.  Mai 
beobachtet.  Häufiger  wurde  dieselbe  am  29.  Mai  im  Gestrüppe 
um  den  Scutari-See  gesehen,  wenige  am  Berge  Lovden  am 
29.  Mai  beobachtet.  C.  M. 


9     7.  Juni    15     j     9 
9  20.  Juni    13\2|  10 


Ober  der  WafFenfabrik  bei  E.ijeka   . 
Ljubotin  südwestlich  von  Rijeka 

*Sylvia  curruca  (L.).  M. 

Jankovid  bei  Rijeka 5   10.  Juni 

Auf  der  neuen  Strasse  nach  Podgorica  I 

unweit  Rijeka 5  18-  J^^^   j  15 

*Sylvia  subalpina  Bon.  C.  Nl. 

(. 

Am  Berge  Vrmac 5       '^1-  ^^i    112 

'12S 

12 

18 

12^, 

13\, 

13 


Cm. 

15  !  8V-. 


10 


Am  Ufer  der  Crnojevida  bei  Rijeka 
Dubova   südlich    von  Rijeka  .     .     . 

»  n  j?  '.i      •      '      • 

Jankovi6  bei  Rijeka      ..... 


9juv. 

22. 

Mai 

9 

1. 

Juni 

9 

8. 

Juni 

juv. 

8. 

Juni 

juv. 

10. 

Juni 

5  ad. 

10. 

Juni 

Sylvia  atricapilla  (L.).  Wurde  nur  einmal  am  19.  Mai  ge- 
gen das  Fort  Trinitä  und  Gorazda  beobachtet.   C. 

*Hypolais  polyglotta  (Vieill.).  Ein  einziges  5  wurde  von 
Hrn.  Leo  Simenthal  bei  Spica,  südlich  von  Budua,  Mitte  Juni 
erlegt  und  für  unsere  Sammlung  geschenkt.  C. 

*Hypolais  olivetorum  fStrickl.).  Der  Olivenspötter,  welchen 
wir  noch  nie  aus  dem  kroatischen  Küstenlande  und  noch  weniger 
aus  der  Agramer  Umgebung  erlangen  konnten,  ist  in  der  Bocche 
und  in  Montenegro  überall  zu  finden.   C.  M. 


Dobrota  unweit  Cattaro 5  17.  Mai 

.      9  28.  Mai 

5  1-  Juni 

9  5.  Juni 


Am  Flusse  Crnojevica  bei  Rijeka 
Am  Ursprünge  der  Crnojevida     . 


Auf  der   neuen  Strasse  nach  Podgorica 

bei  Rijeka 5   l'i-  Juni 


17 

101 

12 

12 

ID 


7 
7 

8\o 

11 
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*Cinclus  cinclus  meridionaiis  Brehm.  M.  cm. 

Am  Ursprünge  der  Crnojevica    .     .       juv.       1.  Juni   j  16  1  10 

.       Ojuv.  19.  Juni   I  17  I   12 

*Acredula  rosea  (Blyth.)  M.  cm. 

Bei  Rijeka 9  ^^-  H-  J^^ni   |i4     j     6 

„  „  juv.     11.  Juni   |1■1^•J|     7 

*Parus  major  L.  Zwischen  dem  18.  und  20.  Mai  erlegte 
Hr.  Ceraj  ein  einziges  Männchen  in  der  Krivosije;  zur  Präpa- 
ration gelangte  nur  ein  junge:,  Thier,  welches  am  20.  Juni  bei 
Ljubotin  erbeutet  wurde,  das  13  Cm.  Körper-  und  10  Cm. 
Flügellänge  hatte.  Sonst  wurden  Kohlmeisen  nirgends  gesehen. 
C.  M. 

Parus  COerilleus  L.  Wurde  nur  in  den  Gärten  von  Rijeka 
gehört.  M. 

"^Parus  lugubris  Natt.  Die  Trauermeise,  welche  sowohl  das 
innerere  Kroatien,  als  das  kroatische  Küstenland  nicht  zu  be- 
wohnen scheint,  ist  sowohl  in  Dalmatien,  als  in  Bosnien  und 
der  Herzegowina  eine  häufige  Erscheinung.  M. 

Cm. 

Vrbanac  bei  Rijeka —       1.  Juni    1  12        8 

Auf  der  neuen  Strasse  nach  Podgorica 

bei  Rijeka juv.    18.  Juni      14        9 

Bei  Ljubotin 9     21.  Juni  |   14      10 

*Sitta  Neumayeri  Michah.  Diese  Spechtmeise  wird  fast  all- 
gemein in  Oesterreich -Ungarn  S.  syriaca  Ehrb.  genannt,  ob- 
gleich noch  der  alte  Brehm  im  Jahre  1831  hervorgehoben  hat, 
dass  S,  syriaca  mit  S.  orientalis  Natt.  (d.  h.  unserer  S.  Neu- 
mayeri nicht  identisch  sei,  sondern  nur  eine  „grosse  Aehn- 
lichkeit"  habe  i),  und  trotzdem  zuletzt  Gadow  diese  Meinung  im 
Jahre  1883  bestätigte.  2) 

S.  Neuma^^eri  ist  in  Süd-Dalmatien,  der  Herzegowina 
und  Montenegro  allgemein  verbreitet  und  vertritt  dort  unsere 
S.  caesia;  letztere  ein  Bauml»ewohner,  erstere  ein  Felsenvogel. 
Noch  aus  Temmincks  Zeiten  ist  es  bekannt,  dass  die  Felsen- 
spechtmeise in  Ragusa  „brgiijez"  genannt  wird.  Kolombatovi6 
hat  für  die  Umgebung  von  Spalato  den  Namen  „kravarica"' 
eingeführt.  Montenegro  hat  uns  eine  dritte  Benennung  geliefert, 

')  Handbuch   der  Naturgeschichte  aller  Vögel  Deutschlands,  p,  207. 
•^)  Catalogue   of  the  Birds  in  the  British  Museum.  Vol.  VIII.  p.  U6. 
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imd  jeder,  welcher  das  Nest  des  Vogels  gesehen  hat,  muss  es 
auch  zugeben,  dass  der  Name  ..loncai"'  (der  Töpfer)  ein  sehr 
zutreffender  ist. 

Das  Nest  wird  an  unzugänglichen  Felsenwänden  gebaut. 
Hat  sich  der  Vogel  ein  passendes  Loch,  eine  Spalte  ausge- 
wählt, so  mauert  er  sich  vorerst  einen  Vorbau.  Derselbe  wird 
aus  Koth  der  dort  vorkommenden,  den  Geologen  wohlbekannten 
„Terra  rossa"  geformt,  mit  Kalksteinchen  und  allerlei  Thier- 
und  Pfianzenresten,  besonders  Federn,  Thier-Haaren,  Moos  u.  s.  w. 
gemengt.  Was  aber  sehr  auffallend  erscheint,  finden  sich  darin 
auch  recht  viele  Vorderflügel  von  Käfern  und  selbst  Lappen- 
stücke. Das  ganze  Nest  bildet  einen  mehr  oder  weniger  un- 
regelmässigen, 2 — B  und  mehr  Cm.  dicken  und  20  und  mehr 
Cm.  ausgebreiteten  Bau,  welcher,  je  nach  der  Form  des  Felsens, 
mehr  oder  weniger  gross  und  dick  ist.  Aus  der  Mitte  des  Nestes 
ragt  die  6 — 8  Cm.  lange  Eingangsröhre  hervor,  die  am  Rande 
1  —  1-3  Cm.  dick  und  deren  Eingang  über  3  Cm.  weit  ist. 
Trennt  man  das  Nest  vom  Felsen  los  und  betrachtet  diesen 
Vorbau  von  der  inneren  Seite,  so  stellt  er  sich  als  Trichter  dar. 
Sobald  der  Vorbau  fertig  ist,  bringen  die  Alten  allerlei  Material 
für  die  innere  Einrichtung,  welches  wieder  aus  Haaren,  Federn, 
Lappen,  ja,  nach  Aussage  des  Präparators,  selbst  aus  Thierkoth 
besteht.  Höchst  wahrscheinlich  rührt  auch  die  spalatrinische 
Benennung  „kravarica"  (d.  h.  die  Kuhhirtin)  davon  her. 

Der  hier  speciell  beschriebene  Vorbau  des  Nestes  wurde 
am  Ursprünge  des  Flusses  Crnojevica  unweit  ßijeka  gefunden, 
und  dort  am  11.  Juni  das  q  und  zwei  Nestjunge  herabge- 
schossen. Bei  den  Jungen  ist  der  Schnabel  sehr  kurz  und  gelb. 

Diese  Art  wurde  überall  beobachtet,  so  am  19.  Mai  beim 
Fort  Trinitä  und  Gorazda,  wo  aber  wegen  der  Unzugänglich- 
keit der  Felsen  gar  kein  Stück  erlegt  werden  konnte.  Folgende 
Exemplare  wurden  alle  aus  Montenegro  mitgebracht.    C.  M. 

tm. 

Längs,    d,    neuen    Strasse   v.    Rijeka    n. 

Podgorica juv.  7.  Juni 

Ebenda juv.  7.  Juni 

„         juv.  7.  Juni 

„  9  y.Juni    15      10 

„         .     .     .     , 5  9.  Juni    15      10 
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ka 


9 

9.  Juni 

15 

10 

juv. 

9.  Juni 

14 

9 

juv. 

9.  Juni 

14 

9 

juv. 

9.  Juni 

U\'a 

10 

juv. 

10.  Juni 

13 

Wh, 

6 

10.  Juni 

15\', 

11 

6 

1 1 .  Juni 

14 

10 

juv. 

11.  Juni 

— 

— 

juv. 

11.  Juni 

— 

— 

V 

11.  Juni 

14 

10-, 

9 

14.  Juni 

14 

9 

9 

20.  Juni 

14 

9 

Ebenda    9 

Am  Ursprünge  der  Crnojevi^a 

V  n  T)  V 

n  V  V  n 

Jankovi6  bei  Rijeka     .... 

n  T>  •>•>  .... 

Am   Ursprünge  der  Crnojevica 


r  7)  n  v 

Umgebung  von  ß.ijeka 

Aufder  Strasse  von  Podgorica  na  chRij( 
Ljubotin 9 

*Oriolus  galbula  L.  Ein  junges    5    wurde   am    15.  Juni  bei 
Rijeka  erbeutet.  M. 

"^Lanius  coliurio  L.    Der    rothrückige    Würger    zeigte    sich 
überall.  C.  M. 

Cm. 

19  12 

18  10 

18  |12 

17  112 

17  10 

19  |ll 

18  illV^ 


Dobrota  bei  Cattaro 


Bei  Crkvice  in  der  Krivosije 


Plavnica  am  Scutari-See 


9  17.  Mai 
6  17.  Mai 
5    17.  Mai 


9  18.  Mai 

5  18.  Mai 

5  29.  Mai 

6  29.  Mai 

Lanius  Senator  L.  Nur  ein  Exemplar  wurde  am  17.  Mai 
bei  Dobrota  unweit  Cattaro  gesehen.  C. 

Muscicapa  grisola  L.  Von  dieser  Art  hat  Herr  Ceraj 
zwischen  dem  18.  und  20.  Mai  ein  einziges  Exemplar  in  der 
Krivosije  erlegt,  welches  aber  nicht  präpariert  wurde.  C. 

Hirundo  rustica  L.  Sowohl  in  Ragusa  und  Cattaro,  als  in 
Montenegro  wurde  die  Rauchschwalbe  gesehen,  besonders  zahl- 
reich um  die  Ft.  Trinitä  und  Gorazda  bei  Cattaro  und  bei 
Dobrsko  selo,  Rijeka  und  am  See  von  Scutari  in  Montenegro, 
nur  in  Cetinje  wurde  gar  keine  beobachtet.  C.  M. 

Hirundo  rustica  pagorum  Brehm.  Knapp  am  Flusse  Crnoje- 
vida  bei  Rijeka  wurde  am  27.  Mai  ein  5  dieser  Varietät  er- 
beutet, welches  20  Cm.  Körper-  und  15  Cm.  Flügellänge 
zeigte.    Selbes    bildet    eine    interessante    Bereicherung    unserer 
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Fauna,  nachdem  besagtes  Exemplar  das    erste    daselbst  erlegte 
Stücki)  ist.  m. 

Chelidon  urbica  (L.)  Die  Stadtschwalbe,  welche  z.  B.  in 
Agram  sehr  selten  geworden  ist,  in  Podsused  nach  und  nach 
von  den  Haussperlingen  vertrieben  wird,  wurde  in  Ragnsa  und 
Cattaro  beobachtet.  Um  Cattaro  selbst  war  diese  viel  zahlreicher 
als  die  Rauchschwalbe  zu  sehen  und  wurde  auch  in  Cetinje  ange- 
troffen; in  Rijeka  waren  beide  Arten  beisammen.  C.  M. 

^Clivicola  rupestris  (Scop.)  Die  Felsenschwalbe,  die  wir 
noch  nie  im  inneren  Kroatien  gesehen  haben,  und  welche  da- 
rum in  unserer  Sammlung  bisher  nicht  vertreten  war,  wurde 
am  28.  Juni  zahlreich  auf  der  am  Eingange  in  die  Bocche  di 
Cattaro  liegenden  Insel  Rondoni  (Ft.  Mamula)  und  auf  den 
nahe  liegenden  Seefelsen  beobachtet.  Alle  erlegten  Exemplare 
stammen  aber  aus  Montenegro.  C.  M. 


Auf  Felsen  bei  Rijeka 


Am  Ursprünge  der  Crnojevida 


Cm. 

5       2.  Juni  15  I  16 

9  ad.  2.  Juni  |  U      14 

juv.    2.  Juni   I  — 

juv.    2.  Juni  — 

jav.    2.  Juni   j  — 

5      15.  Juni  i  14      14 


*MicropUS  apus  (L.)  Diesen  in  Dalmatien  sehr  häufigen 
Vogel  habe  ich  wiederholt  im  Centrum  von  Spalato,  haupt- 
sächlich an  den  Ruinen  des  Palastes  des  Diocletian,  am  meisten 
aber  am  Dom-Thurme  gesehen.  Seitdem  aber  dieser  Thurm 
wegen  der  Restaurierung  mit  Gerüsten  überdeckt  ist,  sind  die 
Segler  verscheucht.  Ebenso  zahlreich  traf  ich  1868  und  1875 
die  Mauersegler  mitten  in  Ragusa  am  Stradone  und  am  Haupt- 
platze, wo  diese  Thiere  von  Menschen  unbehelligt  leben  und 
durch  ihr  starkes  Geschrei  sehr  lästig  werden.  In  Cattaro 
kommen  sie  auch  bestimmt  vor,  denn  ich  sah  sie  dort  eben- 
falls im  Jahre  1868.  Heuer  wurden  uns  nur  montenegrinische 
Exemplare  gebracht,  welche  sich  kaum  von  kroatischen  unter- 
scheiden lassen.  C.  Wl. 


')  Selbes  steht  infolge  seiner  ungewöhnlich  dunklen  Unterkörperfärbung 
der  H.  Savignii  Steph,  sehr  nahe,  doch  sind  die  Flecke  auf  den  Öteuerfedern 
weiss,  nicht  roströthlich.  Der  Herausgeber. 

2 
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Cm. 

An  Felsen  bei  Eijeka 9      2.  Juni    |15     |18 

Längs  der  neuen  Strasse  von  ßijeka 

nach  Podgorica 9    18.  Juni  |19      18 

Ebenda 9    18.  Juni    17^  2  17\3 

*Micropus  melba  (L.)  Der  Alpensegler  kommt  im  Innern 
Kroatiens  nicht  vor.  Die  Exemplare  unserer  Sammlung  danken 
wir  den  Herren  Mil.  Barac  und  Ylad.  Jakopovi6,  welche  selbe 
im  kroatischen  Küstenlande  und   im  Quarnero   erbeuteten. 

Im  Mal  und  Juni  dieses  Jahres  wurden  zahlreiche  Alpen- 
segler in  den  Schiessscharten  der  Festungsmauern  von  Ragusa, 
noch  mehr  auf  den  Scogli  Pettini  unweit  Ragusa  vecchia,  auf 
der  Insel  Rondoni  (nun  Ft.  Mamula)  beim  Eingange  der  Bocche 
di  Cattaro,  um  die  Fts.  Trinita  und  Gorazda  beobachtet.  Ein 
Exemplar  aus  Spica  bei  Budua  wurde  dem  Institute  von  Hrn. 
Leo  Simenthal  geschenkt.  Erbeutet  wurden  nur  drei  Exem- 
plare, alle  in  Montenegro.  Die  Insel  Rondoni,  welche  jetzt 
nach  der  Erbauung  des  Forts  auch  Ft.  Mamula  benannt  wird, 
erhielt  ihren  richtigen  italienischen  Namen  von  dieser  Vogel- 
gattung. C.  M. 

Cm. 

Auf  den  Felsen  des  sogenannten  Bel- 

vederes  von  Cetinje 9    17.  Juni      21      25 

Ebenda 9    17.  Juni      20      25 

Auf  der  neuen  Strasse  von  Rijeka  nach 

Podgovica ,     .     .     .     .      5    18.  Juni  1  22  i  24 

*Cuculus  canorus  L.  Kukuke  wurden  am  Berge  Vrmac 
und  bei  den  Fts.  Trinitä  und  Gorazda  beobachtet.  Erlegt  wurde 
ein  einziges  9  bei  Unirine  südlich  von  Crkvice  in  der  Kri- 
vosije  am  19.  Mai,  welches  32  Cm.  Körper-  und  25  Cm. 
Flügellänge  hatte.  C. 

*Alcedo  ispida  L.  Beide  Exemplare,  ein  5  und  ein  9 , 
wurden  am  5.  Juni  am  Ursprünge  der  Crnojeviöa  ober  Rijeka 
erlegt.  Er.stes  hatte  18  Cm.  Körperl,  und  10  Cm.  Flügel!., 
letzteres  war  um  ()-\,  Cm.  grösser  und  hatte  ein  reifes  Ei  im 
Leibe.  M. 

*Merops  apiaster  L.  Zeigte  sich  nur  am  Scutari-See  den  29.  Juni. 
Früher,  am  0.  desselben  Monats,  wurde  ein  C  bei  der  Festuno- 
Zabljak  am  nordöstlichen  Ufer  des  Sees  erlegt,  das  23  Cm. 
Körper    und  14  Cm.  Flügellänge  aufwies.  M. 
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Upupa  epops  L.  Kommt  wohl  auch  in  Montenegro  vor, 
nachdem  er  den  Montenegrinern  unter  den  Namen  ..divlji  kokof^ 
(d.  h.  wilder  Hahn)  bekannt  ist,  kam  aber  während  der  Sammel- 
zeit nicht  zur  Beobachtung.  M. 

*Carine  noctua  Scop.)  Die  Steinkäuze  aus  Montenegro  sind, 
was  die  Färbung  anbelangt,  etwas  abweichend  von  Exemplaren 
anderer  Herkunft.  IVI. 

Cm. 

Am  Salzmagazin    bei  Plavnica   am  See 

von  Scutari ^    29.  Mai     22      18 

Ljubotin 5    16.  Juni    22^  2  19 

Ceklin  zwischen  Cetinje  und  Rijeka  9    l'^-  Juni    23     |20V.2 

Pisorhina  SCOps  (L.)  AVurde  am  17.  Mai  bei  Dobrota  ge- 
sehen.  C. 

Haliaetus  alblcilla  (L.)  Auf  der  Insel,  auf  welcher  die  kleine 
Festung  Lesendrija  im  Scutari-See  steht,  wurden  am  29.  Mai 
2 — 3  Paar  Seeadler  beobachtet,  welche  aber  nicht  zum  Schuss 
kamen.  M. 

*Aquila  Chrysaetus  L.  Auf  der  Obotska  greda  in  der  Um- 
gebung von  Rijeka  wurde  am  9.  Juni  ein  Steinadlerhorst  ent- 
deckt. Die  Absicht  Hrn.  Ceraj's,  die  beiden  Alten  zu  erbeuten, 
wurde  durch  den  Uebereifer  der  ihn  begleitenden  Montene- 
griner vereitelt,  und  so  musste  er  sich  mit  der  Erlegung  der 
in  dem  unersteiglichen  Horste  befindlichen  2  Dunenjungen 
begnügen.  Im  Magen  derselben  fand  der  Präparator  allerlei 
Reste,  darunter  Schädel  und  Fussbestandtheile  der  dort  häufig 
vorkommenden  Testudo  graeca.  Die  Augen  waren  lichtbraun, 
und  hatten  13  Cm.  Durchmesser.  Der  Körper  des  einen  Exem- 
plars zeigte  60  Cm.,  der  Flügel  54  Cm.  Länge,  das  andere 
hatte  50  Cm.  Körper-  und  40  Cm.  Flügellänge.  M. 

*Nisaetus  pennatus  'Gm.).  Das  einzige  Exemplar  wurde  am 
10.  Juni  in  Jaukovic  bei  Rijeka  erlegt.  Es  ist  ein  C,  welches 
52^  2  Cm.  Körper-  und  54  Cm.  Flügellänge  zeigte.  Die  braunen 
Augen  hatten  einen  Durchmesser  von  1  Cm.  In  der  Färbung 
weicht  besagtes  Exemplar  sehr  stark  von  den  zwei  Exemplaren 
aus  der  Varazdiner  Umgebung  ab,  welche  unsere  Sammlung 
Hrn.  Grafen  Marko  Bombelles  jun.  zu  verdanken  hat.  M. 

*Tinnunculu8  tinnunculus  iL.)  Thurmfalken  zeigten  sich 
überall,    so  wurden  am  18.  und  19.  Mai  welche  bei  Ft.  Trinitä 
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und  Gorazda  und  am  29.  desselben  Monats  ein  Paar  am  See  bei 
Scutari  beobachtet.  Erlegt  wurde  ein  einziges  9  ^^^  9.  Juni 
auf  der  neuen  Strasse  von  Rijeka  nach  Podgorica.  Es  hatte 
34  Cm.  Körper-  und  33\3  Cm.  Flügellänge.  C.  M. 

*Accipiter  brevjpes  (Severzow.).  Die  für  uns  interessanteste 
Ausbeute  dieser  Expedition  bilden  jedenfalls  die  7  Exemplare 
des  kurzbeinigen  Sperbers;  denn  obwohl  ein  Exemplar  dieser 
Art  aus  der  Nähe  des  Flusses  Timok  in  Serbien  durch  Baron 
A.  von  Hügel  in  die  Sammlung  des  „British  Museum"  gelangte 
und  Hr.  0.  Reiser^)  die  Art  neuerlich  für  Bosnien  constatierte, 
so  konnten  wir  bisher   doch   nicht  ein  Stück  für  uns  erhalten. 

Nachdem  unsere  Beisenden  weder  um  Cattaro,  noch  in 
Montenegro  den  gewöhnlichen  Sperber  beobachtet  haben,  nach- 
dem die  erlegten  Exemplare  des  kurzbeinigen  Sperbers  von 
verschiedenen  Localitäten  herrührten,  so  dürfte  die  Annahme 
gerechtfertigt  erscheinen,  dass  diese  Art  die  Stelle  der  anderen 
in  Montenegro  ganz  vertritt.  Am  22.  Juni  wurde  in  Dujevo 
ein  Horst  entdeckt,  bei  dem  es  glückte,  die  Alten  zu  erlegen. 
Im  Horste  befanden  sich  4  Junge,  welche  leider  nicht  nur  vom 
Schusse  sehr  stark  verletzt,  sondern  fast  ganz  nackt  waren, 
weshalb  sie  nicht  mitgenommen  wurden.  Nach  Angabe  des 
Präparators  hatten  die  Jungen  dunkelbraune  Augen  und  die 
der  anderen  alten  Vögel  waren  ebenfalls  braun,  roth  umsäumt. 
Ihr  Durchmesser  betrug  OT  — 0  8  Cm.  M. 

Cm. 

In  der  Stadt  Rijeka g 

Jankovic  bei  Rijeka 9 

r)  v  ^^  ■ 9 

Ljubotin       .....  9 

9 

Dujevo  nicht  weit  vom  Ursprünge  der 

Crnojevi6a .     .    .  '^ 

Ebenda .  C 

Neophron  percnopterus  (L.).  Ein  Exemplar  wurde  am  22.  Mai 
auf  dem  Berge  Vrmac,  ein  zweites  am  29.  Juni  auf  der  Strasse 

von  Cattaro  nach  Montenegro  beobachtet,  aber  nicht  erlegt.  C.  M 

j 

')  Vgl.  Orn.  JaLrb.  I.  1890,  p.  105—106. 


3. 

Juni 

35 

30 

10. 

Juni 

36 

33 

10. 

Juni 

38 

33 

IG. 

Juni 

35 

31 

16. 

Juni 

36V2 

30 

22. 

Juni 

33 

28 

22. 

Juni 

37  , 

29 
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*Pelecanus  crispus  Bruch.    Pallas  hat  wohl  im  Jahre  1811 
diese  Art  zuerst,  aber  fälschlich  als  P,  ouocrotalus  beschrieben: 
es    gehört    demnach  Bruch    das  Verdienst,    dieselbe    auf  Grund 
dalmatinischer  Exemplare    als    neu    erkannt  zu  haben.     Darum 
wird  der  krausköpfige  Pelikan  von  den  Engländern  noch  heute 
„Dalmatian  Pelikan'-  benannt.  Derselbe  kommt  in  der  Narenta- 
Mündung    noch    immer    vor,  aber    lange  nicht    mehr  so  häufig, 
wie  vor  der  Eegulierung  ihrer  Flussmündung.   Viel  zahlreicher 
haust    dieser  Pelikan    noch    am  Scutari-See,    wo    besonders  am 
östlichen  Arme,   „Humsko  blato"    oder    „Utsko  blato"  benannt, 
welcher    in    seiner    ganzen  Ausdehnung    zu  Nord-Albanien  ge- 
hört,   alle  Jahre    eine    sehr    bedeutende  Ansiedlung    zu    finden 
ist.  Hr.  Ceraj    brachte  uns  nicht  weniger  als  15  Exemplare  mit. 
Die  drei  ersten  wurden  auf  montenegrinischen  Boden,  zwischen 
der    Insel  Vranjina    und    der   Festung    Zabljak    getrofifen.     Sie 
hatten    alle    schmutzig  rosa-rölhliche,    braun  umrandete  Augen 
von  1"4  Cm.    Durchmesser.  Alle  anderen  Exemplare  wurden  am 
Humsko  blato  erlegt.  Hr,  Ceraj  und  die  ihn   immer  als  Volon- 
täre   begleitenden    montenegrinischen  Jäger     schifften  sich  auf 
einer  „Londra"i)  ein,  um  sich  auf  die  Pelikan-Jagd  nach  Humsko 
blato  zu  begeben.  Kaum  hatte  jedoch    die  Jagd    begonnen,    als 
die  dort  weilenden  wilden  Albanesen   sich    zusammen  rotteten, 
um  ganz  ernstlich  die  Barke  zu  beschiessen,  so   dass  man    das 
Jagd-Terrain    eiligst    verlassen  musste.     Hr.  Ceraj  hatte  glück- 
liciierweise  die  Vorsicht  gebraucht,  die  Montenegriner  von  der 
Erwiderung  des  Feuers   auf  die  Albanesen  abzuhalten,   und  da 
die  Ruderleute    ihre    Schuldigkeit    tbaten.    so    konnte    sich    die 
ganze    Gesellschaft    mit    knapper    Noth    nach    der  Grenze    in 
Sicherheit    zurückziehen.     Bei    dieser  Excursion    wurden  zwölf 
Exemplare    erlegt.     Der  Präparator    hat    selbstverständlich    bei 
der  herrschenden    enormen  Hitze    kaum    die    nöthige  Zeit,    um 
alle  diese  grossen  Vögel  abbalgen  zu  können  und    wäre  damit 
auch    nicht    fertig    geworden,    wenn    ihm    nicht    ein   in  Rijeka 
wohnender  Türke  dabei  tüchtig  geholfen  hätte.  Ein  Nestjunges, 
das  sich  unter   der  Beute  befand,  hatte    bräunliche  Augen  von 
0*8  Cm.    Durchmesser ;    alle   anderen  Vögel   besasseu  schmutzig 
grau-grünliche  Augen  von  1*2  Cm.   Durchmesser.     M.    Albanien. 


')    So  werden  die  am  Scutari-See  üblichen  Schiffe  benannt. 
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Zwischeu  der  Insel  Vranjina  uud  der  ^''^■ 

Festung  Zabljak 9    30.  Mai  ^166    120 

Ebenda $       3.  Juni  jl90    126 

Ebenda ^      6.  Juni  1180    120 

Humsko  blato pullus  12.  Juni  j  12 

„  „         .    .         juv.     12.  Juni  j    Exempl. 

Pelecanus  onocrotalus  L.  Der  gemeine  Pelikan  wurde  am 
Scutari-See  ebenfalls  beobachtet.  M. 

Phalacrocorax  graculus  croaticus  Brus.  n.  subsp.  Meiner  Auf- 
fassung nach  kommen  in  Europa  drei  Subspecies  der  Krähen. 
Scharbe  vor:  Der  eigentliche  Ph.  graculus  L.,  welcher  die  nörd- 
lichen und  westlichen  Küsten  Europas  bewohnt  und  bisweilen 
sich  auch  bei  uns  bis  in  den  Quarnero  zu  verirren  scheint,  ob- 
wohl es  Hrn.  Rarac  noch  nicht  gelungen  ist,  ein  Exemplar  da- 
selbst zu  erbeuten.  Die  zweite  Form  ist  ständig  und  häufig  an 
den  Küsten  von  Sardinien  und  Corsica,  und  nur  sehr  selten 
werden  einzelne  Thiere  an  die  westliche  Küste  Italiens,  besonders 
an  die  von  Sicilien,  Ligurien  und  Toscana  verschlagen,  i)  Diese 
Form  ist  der  Ph.  graculus  Desmaresti  Payr.  —  Die  Krähen- 
scharbe der  Adria,  eine  grosse  Seltenheit  an  der  italienischen 
Küste  (z.  B.  bei  Aucona,  Barij,  ist  dagegen  vom  Quarnero  an  bis 
Albanien  sehr  häufig,  ständig  und  nistet  auf  hohen,  steilen  Felsen 
der  Inseln  und  des  Festlandes.  Ich  habe  selbst  auf  der  zaraischen 
Insel  Uljan  einen  jungen  Vogel  erbeutet.  Unsere  Sammlung 
besitzt  gegen  50  Exemplare,  welche  wir  alle  der  Liberalität 
und  dem  Eifer  des  Hrn.  Barac  zu  verdanken  haben,  und  die  alle 
im  Quarnero  und  auf  dessen  Inseln  erlegt  wurden.  --  Herrn  Dr. 
Stephan  Freiherrn  von  Washington  gebührt  das  Verdienst,  die 
Unterschiede  zwischen  den  unserigen  und  jenen  des  Nordens  und 
des  Westens  zuerst  bemerkt  zu  haben^),  welche  nachher  von  Dr. 
B.Schiavuzzi-^)  und  von  uns  bestätigt  wurden.  Aus  diesem  Grunde 
habe  ich    heuer  für   diese  Subspecies    den   Namen   Ph.    gracuius 


»)  Giglioli.  Avifauna  Italica.  Fironze,  1886,  p.  272;  detto  1889,  p.  427. 
Salvador).  Elenco  degli  Uccelli  Italiani.  Genova,  1887,  p.  271. 

»)  Zeitschrift  für  die  gesammte  Ornithologie.  I  Budapest,  1884,  p.  266; 
detto  II,  1885,  p.  362. 

ä)  Bolletino  della  Societä  Adriatica  di  Scienze  Xaturali.  X  Trieste,  1887, 
p.  159. 
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Croaticus  in  Vorschlag  gebracht^;.  Der  Vogel  führt,  eben  weil  er 
sehr  häufig  ist,  viele  Namen  bei  uns.  Im  kroatischen  Küstenlande 
heisst  derselbe  „zmirak",  welche  Benennung  aber  auch  für  viele 
andere  Taucher  gebraucht  wird.  In  Dalmatien  nennen  ihn  die 
Leute  „galica"  und  ,,mrkulj"  (wegen  der  Farbe),  dann  auch  „strkoö" 
und  „vran"  oder  „vranac".  In  Ragusa  heisst  dieser  Vogel 
„morovran",  ein  classisches  Wort,  welches  so  viel  als  „Seescharbe^ 
oder  „Seekrähe"  bedeutet. 

Der  Name  der  montenegrinischen  Insel  Vranjina  am  nörd- 
lichen Ende  desScutari-Sees  stammt  wahrscheinlich  von  dem  Vogel- 
namen „vran"  -=  Phalacrocorax,  aber  noch  eher  vielleicht  von 
„vrana"  =  Corvus,  Krähe,  welch'  letztere  beim  Fange  der 
Scoranze  eine   wichtige  Rolle  spielt-). 

Am  29.  Mai  wurde  eine  Krähenscharbe  am  Scutari-See  beob- 
achtet und  ein  schlecht  erhaltenes  Exemplar  wurde  dort  auch 
zum  Kaufe  angeboten.  C.  M. 

*Ardea  cinerea  L.  Eine  Colonie  befindet  sich  bei  Zabljak 
und  sehr  viele  zeigten  sich  am   See  von  Scutari.   M.  cm. 

Am  Flusse  Crnojevida  bei  Rijeka      .     .     9    27.  Mai     110    81 
An  der  Mündung  der  Crnojevida  gegen  i 

Zabljak 5      4.  Juni  |   98  |78 

Ardea  purpurea  L.  Nach  Aussage  montenegrinischer  Jäger 
soll  der  Purpurreiher  nur  im  Winter  häufig  am  See  zu  treffen 
sein.    M. 

*Ardea  garzetta  L.  Ganz  knapp  am  Meeresufer  unter  den 
Festungsmauern  von  Ragusa  beobachtete  der  Präparator  am 
16.  Mai  Exemplare  im  Hochzeitskleide  und  ebenso  am  Ufer  der 
Insel  Rondoni,  auf  welcher  Ft.  Mamula  steht.  Der  Seidenreiher 
ist  am  Scutari-See  ein  häufiger,  aber  sehr  scheuer  Vogel;  eine 
ganze  Colonie  befindet  sich  bei  Zabljak,  wo  gegen  20  Exemplare 
erlegt  wurden,  aber  wegen  der  enormen  Hitze  nur  drei  ausge- 
balgt werden   konnten.  C.  M.  Cm. 

Plavnica  am  Scutari-See 5    29.  Mai     64      37 

Bei  Zabljak    nördlich   vom  Scutari-See        5      3.  Juni  68      47 

S      3.  Juni  57     ;42 
_r, ^  „  „  „  9     3-  J"->i  58     j42 

^)  Glasnik  hrvatskoga    naravoslovnoga  druztva  V.  Zagreb  1890,    p.  72. 
2)  Petter.  F.  Compendio    geografico  della  Dalmazia  con   un'  Appendice 
siil  Montenero.  Zara,  1834,  p.  212. 
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52       36 

42     31 
55     48 


*Areda  railoides  Scop.  Der  Rallenreiher  ist  ebenfalls  sehr 
häufig  am  Scutari-See,  wurde  oft  beobachtet,  wie  er  auf  grossen 
Nymphaea-Blättern  stand  oder  schritt.  M. 

Cm. 

Am  Crnojevi^a  Flusse  bei  Rijeka     .     .      9    27.  Mai    j  50      40 
An  der  Mündung  der  Crnojevida      .     .      6    27.  Mai 
„      „  „  „  „  .     .     $    29.  Mai 

Auf  der  Insel  Vranjina        9     30.  Mai 

Plegadis  faicineilus  (L.i.  Am  29.  Mai  wurde  ein  einzelnes 
Stück  am  Scutari-See  beobachtet.  M. 

Phoenicopterus  roseus  Fall.  Ich  habe  die  Aufmerksamkeit 
der  Jäger  auf  diese  bei  uns  sehr  seltene  Erscheinung  besonders 
gelenkt.  Man  versicherte,  dass  Flamingos  auch  zu  den  Besuchern 
des  Scutari-See  gehören.  M. 

Anas  boscas  L.  Wurde  am  29.  Mai  am  See  beobachtet.  M. 

*Fuligula  fuligula  ^L.).  Von  der  Reiherente,  welche  in  Kroatien 
und  Slavonien  ziemlich  häufig  ist,  wurde  nur  ein  5  ^^^  30.  Mai 
auf  der  Insel  Vranjina  erlegt,  welches  37  Cm.  Körper-  und  27  Cm. 
Flügellänge  hatte.  M. 

*Columba  livia  L.  Die  im  kroatischen  Küstenlande  und  Dal- 
matien  sehr  häufige  Felsentaiibe  wurde  auch  in  Cattaro  und 
Montenegro  wiederholt  beobachtet.  C.  M. 

Cm. 

Plavnica  am  Scutari-See 5  29.  Mai  j  31 

9  29.  Mai 

9  29.  Mai 

„  „  , 9  29.  Mai 

*Turtur  turtur  (L).  Die  Turteltaube  war,  ebenso  wie  die 
Felsentaube,  sehr  häufig  auf  frisch  geackerten  und  mit  Mais  be^ 
säeten  Feldern  am  Scutari-See  zu  sehen.  M. 

Cm. 

26     21 


31 
33 
31 


26 
25 
27 
26 


27     19 

27  i  22 


Am  Ursprünge  der  Crnojevi6a ....      9  31.  Mai 

In  einem  Garten  in  Rijeka 6     1-  Juni 

Am  Ursprünge  der  Crnojevi^a ....      Q     T.  Juni 

Phasianus  colchicus  L.  Infolge  der  Notiz  Lord  Lilfords'), 
dass  der  gemeine  Fasan  in  Nord-Albanien  wild  auftritt,  hatte 
der  Präparator   den  Auftrag,    seine   Aufmerksamkeit   auf  diesen 


0  Ibis.    1860,   p.  237;   Dresser,  A  History   of  the   Birds  of  Europe.  VII. 
London,  1879,  p.  87, 
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Vogel  zu  lenken.  In  Montenegro  selbst  scheint  der  Fasan  jeden- 
falls nicht  vorzukommen,  und  einige  welche  in  Rijeka  gehalten 
werden,  stammen  von  Wien  und  wurden  dem  montenegrinischen 
Erbprinzen  zum  Geschenke  gemacht.  Man  versicherte  aber  unseren 
Reisenden,  dass  echte  wilde  Fasanen  wirklich  bei  Allessio  zu 
finden  seien,  wo  die  Jagd  nur  für  die  in  der  Stadt  Scutari  an- 
sässigen fremden  Consulen  reserviert  ist.  Es  soll  nur  im  Winter 
gejagt  werden  und  dann  werden  die  Fasane  am  Markte  in  Scutari 
zum  Verkaufe  ausgeboten.  Albanien. 

*Caccabis  saxatilis  Me3'er.  Das  Steinhuhn,  welches  vom 
kroatischen  Küstenlande  an  durch  ganz  Dalmatien  verbreitet  und 
auf  allen  Inseln  häufig  zu  treffen  ist.  wurde  sowohl  in  der  Um- 
gebung von  Cattaro,  als  in  Montenegro  wiederholt  gesehen  und 
zweimal  erlegt.  C.  M. 

Cm. 

Im  Gebirge  ober  Rijeka 9  28.  Mai    !  31  j  20 

Dubova  südlich  von  Rijeka      ....       66.  Juni   :   37      18 

Perdix  perdix  (L.).  Kommt  sicher  in  Montenegro  vor,  wird 
„poljska  jarebica'",  d.  h.  .,Feldhuhn"  benannt,  wurde  aber  nicht 
angetroffen.  M. 

Coturnix  COturnix  (L.).  Viele  Hessen  sich  am  23.  Juni  im 
Njegus-Thale,  weniger  am  29.  Mai  am  Scutari-See  hören.   M. 

*6rus  grus  (L.).  Hr.  L.  Simenthal  erlegte  am  7.  Jänner  1889 
ein  Exemplar  im  Grbalj  (Zupa)-Thale  und  verehrte  es  dem  Museum. 
In  Montenegro  kommen  Kraniche  auch  am  Zuge  vor.  C.  M. 

*Otis  tarda  L.  Ein  grosses  Exemplar,  von  Hrn.  Prof,  P. 
Martiuovi6  dem  National-Museum  in  Agram  in  Tausch  abgegeben, 
wurde  im  März  1888  am  Felde  von  Krtole,  zwischen  den  Halb- 
inseln Lustica  und  Grbalj  gelegen,  erlegt. 

Hier  muss  ich  die  Bemerkung  beifügen,  dass  die  Gross- 
trappe von  den  italienisch  sprechenden  Dalmatinern  nicht  „otarda", 
sondern  nach  dem  aus  dem  venetianischen  Dialecte  entnommenen 
Namen  allgemein  „dindio  salvadego"  id.  h.  wilder  Truthahn) 
benannt  wird.  Nur  auf  diese,  zoologisch  genommen,  merkwür- 
dige Benennung  ist  die  Entstehung  der  Fabel  des  Vorkommens 
wilder  Truthühner  in  Dalmatien  zurückzuführen.  Noch  im  Jahre 
1840  lesen  wir  in  Temminicks  ausgezeichnetem  Handbuche  über 
Meleagris  gallopavo  „on  en  tue  ausside  temps  en  temps  surles 
borcls  de  la  Kerka  entre  Sebenico  et  Scardona  en  Dalmatie.  Ceci 


26     Spirid.  Brusina:  Beitrag  zur  Ornis  von  Cattaro  und  Montenegro. 


m'a  ete  assiire  par  plusieurs  personnes  de  ces  contrees"i).  Diese 
Angabe  ist  ganz  unzweifelhaft  auf  Otis  tarda  zu  beziehen. 
Neuerdings  wurde  die  Geschichte  der  dahnatini.schen  wilden 
Truthühner  von  Professor  Kolombatovi(^"-)  und  von  meinem  aus- 
gezeichneten Freunde  Giglioli^)  weiter  verbreitet.  Sollte  aber 
auch  heute  noch  ein  möglicherweise  verirrter  und  verwildeter 
Truthahn  irgendwo  vorkommen,  so  kann  uns  das  nicht  berech- 
tigen, die  Art,  .wie  es  eben  Kolombatovi6  seiner  Zeit  gethan 
hat,   als   wilden  Vogel  in  unsere  Fauna  aufzunehmen.    C. 

Aegialites  dubius  (Scop.)  Hr.  Baraga  beobachtete  am  29.  Mai 
einen  Zug  dieser  Vögel  unweit  Plavnica  am  Scutari-See.   M. 

Hoplopterus  spinosus  (L.).  Bekannterweise  kommt  diese  Art 
sowohl  in  Süd-Dalmatien,  als  in  Montenegro  vor,  doch  wurde 
während  der  Sammelzeit  keiner  gesehen,  und  die  Montenegriner 
behaupten,    der  Sporenkiebitz  komme    nur  im  Winter   vor.    M. 

"^Sterna  hirundo  L.  M. 

Auf  der  Insel  Vranjma 


Am  Berge  der  Insel 

*Hydroche!idon  nigra  L.  M. 


Cm. 

9  29. 

Mai 

i  34     32 

5  30. 

Mai 

39     36 

9  30. 

Mai 

37      40 

Cm. 


Am  See  von   Scutari,  nicht  weit  vom  1 

Kloster  auf  der  Insel  Vranjina     ...      9  29.  Mai      24  ;  23 

Ebenda 9  29.  Mai      24  |  24 

*Larus  fuscus  L.  Professor  Kolombatovii  führte  im  Jahre 
1880  ^)  die  Häringsmöve  als  eine  ziemlich  häufige  Erscheinung 
Dalmatiens  an  und  1885  ■')  bemerkte  er,  dass  dieser  Vogel  eine 
ständige,  wenn  auch  nicht  sehr  häufige,  so  doch  noch  am  meisten 
im  Frühling  auftretende  Art  sei.  Nach  meiner  Erfahrung  muss  ich 
aber  die  Häringmöve  als  eine  ziemlich  seltene  Erscheinung  der 
Adria  bezeichnen,  welche  bei  uns  nirgends  häufig  vorzukommen 
scheint.  So  ist  es  Hrn.  Barac  als  tüchtigstem  und  eifrigsten  Jäger 


1)  Manuel    d'Ornithologie.  lY.  Paris,  1840,  p.  313. 

^)  Settimo  Prognommadeiri.  r.  ScuolaRealesuperiore  Spalato,l880,  p.35. 
3)  Avifauna   Italica.  Firenze.  1886,  p.  346. 

*)  Settimo    Programma  dell'  I.  R.  Scuola  Reale  Superiore    in  Spalato. 
Spalato  1880,  p.  48. 

'")  Godisnje    izvjesce  c.  kr.  velike  realke.  U  Splitu  1885.  p.  31. 
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bis  heute  kaum  gelungen,  zwei  Exemplare  dieser  Art  im  Quar- 
nero  zu  erlegen  und  hat  derselbe  überdies  vielleicht  nur  ein  Paar  ge- 
sehen. In  Cattaro  kommt  diese  Art  ebenfalls  selten  vor.  Hr. 
Leo  Sim.enthal  hat  ein  am  17.  August  1888  im  Hafen  von 
Cattaro  erlegtes,  als  Seltenheit  aufbewahrtes  Exemplar  dem 
zoologischen  National-Museum  zum  Geschenke  gemacht.  C. 
Agram,  am  13.  November  1890. 


Ueber  einige  seltenere  Vögel  des  Weissenbiirger 

Comitats. 

Von  Ladisl.  Kenessey  v.  Kenesse. 


Das  Weissenburger  Comitat  ist  infolge  seiner  geographi- 
schen Lage  und  Beschaffenheit  ein  in  ornithologischer  Hinsicht 
sehr  interessantes,  obgleich  noch  theilweise  ungenügend  erforsch- 
tes Terrain. 

Seine  bewaldeten  Berge  und  ausgedehnten  Sümpfe  bieten 
zahlreichen  Arten  zur  Brut-  und  Wanderzeit  willkommene  Auf- 
enthaltsorte, und  diesen  günstigen  Umständen  haben  wir  es  zu 
danken,  dass  so  manche,  auch  für  das  ganze  Land  als  Seltenheiten 
anzusehende  Arten  bei  uns  constatiert  werden  konnten,  über 
welche  ich  in  nachstehenden  Zeilen  berichten   will. 

Vultur  monachus,  L. 

Zeigt  sich  hier  nur  sehr  selten.  Prof.  Szikla  danke  ich  nach- 
folgende Daten: 

Im  Jahre  1885  schoss  derselbe  neben  einem  Röhricht  bei 
Weissenburg  ein  Exemplar.  Ein  zweites  hielt  sich  im  März  1887 
eine  Woche  hindurch  bei  Szent-Mihalj^  auf. 

Gyps  fulvus  (Gm.). 

Kommt  ebenso  ausnahmsweise  vor   wie  der  vorige. 

1888  wurde  den  10.  October  ein  5  ad.  in  Börgönd  geschos- 
sen, das  sich  daselbst  ausgestopft  findet.  — ■  Ausserdem  bekam 
das  Cistercienser-G-ymnasium  in  Weissenburg  ein  Exemplar,  wel- 
ches jedoch  verdarb. 

Cerchneis  cenchris  (Naum.). 

Gehört  bei  uns  zu  den  seltensten  Erscheinungen.  Prof.  Szikla 
schoss  ein  9  ad.  den  24.  August  1885  bei  Stuhlweissenburg,  das 
in  seiner  Sammlung  steht.  Weiters  wurde  hier  keiner  constatiert. 
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Erythropus  vespertjnus  (L.). 

Als  Brutvogel  wurde  er  in  einer  kleinen  Colonie  in  Velence 
von  Hrn.  Stefan  v.  Chernel  nachgewiesen.  Derselbe,  wie  auch 
Prof,  Szikla  besitzen  von  dort  mehrere  hübsche  Exemplare. 

Am  Zuge  kommt  der  Rothfussfalke  oft  vor,  ebenso  erscheint 
er  manchmal  irgendwo  im  Sommer  in  kleinen  Scharen,  hält  sich 
ein  paar  Tage  lang  auf  und  verschwindet  wieder.  So  erschien  im 
Mai  1887  eine  grosse  Schar  in  Szent-G-yörgy  in  einer  Weiden- 
allee, wo  binnen  zweier  Stunden  17  Stück  von  einem  unwissen- 
den Förster  erlegt  wurden. 

Hypotrjorchis  aesalon  (Tunst.). 

Der   Zwergfalke   ist   bei   uns  Durchzugs-,  beziehungsweise 

Wintervogel,  aber  zuweilen  zeigt  er  sich  bereits  im  Hochsommer. 

1887  erlegte  Prof.  Szikla  den  27.  Januar  ein  9  ad.  bei  Stuhl- 

weissenburg   und    den   1.    April   und   21.    August  je    ein  junges 

Exemplar. 

Im  April  dieses  Jahres  schoss  Hr.  Stef.  v.  Chernel  in  Dinnyes 
ein  Stück.  Ausserdem  wurde  diq  Art  noch  mehrfach  beobachtet 
und  ich  selbst  sah  einen  im  September. 

Ich  bin  überzeugt,  dass  dieser  Falke  öfters  vorkommt,  aber 
meist  verkannt  wird. 

Faico  Feideggi,  Schi. 
Dr.  Jul.  V.  Madai'äsz  gebtirt  das  Verdienst,  das  Vorkommen 
und  Brüten  des  Feldeggs  Falken  in  Ungarn  1885  nachgewiesen 
zu  haben.  Der  Horst  mit  Gelege  wurde  auf  der  zu  Adony  ge- 
hörigen „Gemes-sziget'^  Donauinsel  gefunden  und  befinden  sich 
die  Belegstücke  im  National-Museum. 

Den  8.   October  1887  schoss  Hr.  Graf  Andr.  Esterhaz}-  in 

Sarosd  ein  Exemplar,  das  in  die  Sammlung  Prof.  Sziklas  gelangte, 

FaIco  lanarius,  Pa!l. 

Der   „Blaufuss"   oder  Würgfalke  zeigt  sich  selten  und  nur 

am  Zuge.  Bisher  wurde  er  meines  Wissens  nur  viermal  bei  uns 

erlegt. 

Ein  am  1.  October  1882  in  Vereb  geschossener  befindet  sich 
im  Besitze  des  Hrn.  P.  v.  Meszleu}'  in  Velence,  —  Den  18.  Novem- 
ber 1887  erbeutete  Prof.  Szikla  ein  junges  ^  auf  der  Krähen- 
hütte und  den  6.  December  ein  altes  5 .  —  Heuer  wurde  ein 
Stück  den  18.  September  in  Szent-Ivan  durch  einen  Jäger  erlegt. 
Die  3  letzten   Stücke   stehen  ifi    Prof.    Sziklas   Collection. 
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Syrnium  iiralense,  (Fall.). 

Diese  Eule  wurde  bisher  noch  niemals  im  Comitate  beo- 
bachtet. Als  am  9.  October  d.  J.  Prof.  Szikla  in  seinem  Weissen- 
burger  ßevier  jagte,  flog  vor  ihm  aus  einem  Maisfelde  ein  grosser 
Vogel  heraus,  den  er  erlegte  und  in  ihm  die  Uraleule  erkannte. 
Selbe,   ein  alter  Vogel,  ziert   seine  Sammlung. 

AIcedo  ispida,  L. 

Der  Eisvogel  ist  in  unserem  Comitate  eine  sehr  seltene  Er- 
scheinung. Bisher  sah  ihn  nur  Prof.  Szikla  einigemale  bei  einem 
grösseren  Bache  bei  Stuhl weissenburg. 

Merops  apiaster,  L. 

Ein  in  Vajta  geschossener  kam  den  10.  Mai  1883  i^  ^^^ 
Sammlung  Prof.  Sziklas  und  ein  in  den  letzten  Jahren  bei  Weis- 
senburg erlegter  steht  in  der  dortigen  Gymnasial-Sammlung. 

In  diesem  Jahre  traf  ich  ein  einzelnes  Exemplar  am  31.  Mai 
auf  unserer  Besitzung  Pettend.  Der  Vogel  sass  auf  einem  Pfahle 
vor  den  Bienenstöcken  und  schnappte  die  ihn  umfliegenden  Bienen 
weg.  Im  Gebüsch  verborgen,  konnte  ich  ihn  gut  beobachten,  bis 
er,  als  ich  mich  um  das  Gewehr  schleichen  wollte,  mich  bemerkte 
und  davon  flog. 

Am  7.  September  sah  Prof.  Szikla  auf  den  Weissenburger 
Wiesen  eine  kleine  Gesellschaft  und  behauptet,  dass  der  Bienen- 
fresser hier  Brutvogel  sei. 

Pastor  roseus  (L). 

Auf  seinem  Frühjahrszuge  besucht  der  Rosenstaar  alljähr- 
lich Ungarn  und  hat  daselbst  auch  schon  gebrütet. 

1885  wurde  hier  ein  Exemplar  geschossen,  welches  in  der 
Sammlung  des  hiesigen  Cistercienser-Gymuasiums  steht. 

Prof.  Szikla  beobachtete  1887,  wo  sie  in  recht  grosser  Zahl 
zu  uns  kamen,  2  Stück  auf  einem  Baume  und  bekam  auch  1  Exem- 
plar aus  Velence. 

Nucifraga  caryocatactes  leptorhynchus,  R.  Bl. 

Während  des  grossen  Heherzuges  im  Herbste  1885  erschien 
der  schlankschnäblige  Tannenheher  auch  in  der  Gegend  von  Stuhl- 
weissenburg.  worüber  Prof.  G  Szikla  (Mittheil.  Orn.  Ver.  Wien, 
1885,  p.  309  —  310)  berichtete.  Die  Vögel  waren  so  furchtlos,  dass 
sie  den  Jäger  bis  auf  einige  Schritte  nahekommen  Hessen.  Am 
Rückzuge  im  Frühjahr  wurde   hier  keiner  mehr   gesehen.  Prof. 
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Szikla  besitzt  von  diesem  Zuge  ein  am  7.  November  in  Szent- 
Iväny  erlegtes  Stück. 

Calamoherpe  melanopogon  (Temm.). 

Am  6.  Juni  1887  machte  Hr.  Stef  v.  Chernel  mit  Prof.  Gabr 
Szikla  einen  Ausflug  in  die  Dinnyeser  Röhrichte.  Hier  nun  sah 
jener  an  den  Schilfstengeln  einen  kleinen  Vogel,  welchen  er  glück- 
lich erlegte  und  in  ihm  den  Tamarisken-Rohrsänger  erkannte. 
Im  weiteren  Verlaufe  des  Tages  wurden  3  Exemplai'e  geschossen. 

Das  Brüten  dieser  Art  in  der  genannten  Oertlichkeit  wurde, 
abgesehen  von  der  späten  Erlegungszeit,  durch  den  Umstand 
sicher  gestellt,  dass  eines  der  erlegten  9  ^in  legereifes  Ei  in 
sich  hatte. 

Die  Masse  der  drei  erwähnten  Exemplare  sind  nach  v.  Chernel 
folgende : 


Totall. 

Flügel 

]        Fingw. 

I      Schwanz 

Tatsui 

Mittelzehe 

Schnabel 

12.3  Cm. 

1.^. 

12..       „ 

6  Cm. 
6      „ 

5-9      !» 

16  Cm. 
16     „ 
16     „ 

4.6  Cm. 

4-6         „ 
4.6         « 

2  Cm. 

0 

"        n 

2      „ 

1.3  Cm. 

1-4         „ 

1.4  „ 

1.2  Cm. 

1.3  » 
1.5     « 

Da  die  Art  aus  Ungarn  dem  Budapester  Museum  noch  fehlte, 
so  verehrte  v.  Chernel  seine  Exemplare  dahin. 

Ueber  das  weitere  Vorkommen  dieser  Art  in  Ungarn  ist 
mir  Folgendes  bekannt: 

In  den  40er  Jahren*)  entdeckte  den  Vogel  Salam.  Petenyi 
an  der  Drau. 

Den  4.  October  1878  fand  ihn  P.  Stef.  Faszl  aus  Oedenburg 
beim  Neusiedlersee  in  Menge. 

Im  Mai  1887  schoss  ihn  Prof  Szikla  inFonyod  beim  Plattense. 

Monticola  saxatilis  <L.). 

Erscheint  manchmal  auch  bei  uns.  Prof.  Szikla  schoss  ein 
Exemplar  1889  in  Iszka-Szent-György.  Daselbst  wurde  auch  im 
Frühjahr  1890  ein  Q  gefangen,  das  aber  später  wieder  der  Ge- 
fangenschaft entfloh.  Brütend  wurde  die  Art  hier  noch  nicht 
constatiert. 


*)  Landbeck  (Okens  Isis,  1843,  p.  33 — 34j  fand  diese  für  Ungarn  damals 
neue  Art  bereits  am  16.  Juli  1835  im  Banat,  gegenüber  der  Reiherinsel  bei 
Semlin  auf  und  traf  sie  darauf  bei  Jakowa  und  Kupinowa  und  dann  bei  Kut 
und  in  den  Waldsümpfen  zunächst  der  Sau.  Der  Herausgeber. 
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Anthus  spinoletta,  (L.)- 

Erscheint  bei  uns  gewöhnlich  am-  Zuge.  Prof.  Szikla  schoss 
den  4.  October  1890  1  Stück  in  Dinnyes,  das  in  der  Sammlung 
der  hiesigen  Realschule  aufgestellt  ist. 

Die  Masse  desselben  betragen:  Totall.  21,  Flügell.  17, 
Schwanz  5.;  Tarsus  2.i   Cm. 

Anthus  cervinus,  Fall. 

Hr.  Stef.  V.  Chernel  schoss  im  April  1890  8  Stück  an  dem 
Velencer-See,    welche  ich  in  seiner  Sammlung  in  Budapest  sah. 

Syrrhaptes  paradoxus  (Pall.). 

1888  erschienen  die  Steppenhühner  auch  hier.  Nach  Prof. 
Szikla  wurde  das  erste  Stück  den  12,  October  gesehen  und  erlegt, 
am  13.  6  Stück,  wovon  eines  geschossen  wurde.  Den  30.  November 
waren  5  Exemplare  da,  am  1.  December  nur  3,  davon  ein  ge- 
schossenes Szikla  erhielt.  Einige  Tage  später  sollen  gleichfalls 
welche  gesehen  worden  sein. 

In  der  Umgebung  Stuhlweissenburgs  schössen  mehrere 
Bürger  Steppenhühner,  hielten  sie  aber  für  Thurmfalken  und 
warfen  sie  weg. 

Otis  tetrax,  L 

Erscheint  ab  und  zu.  Den  15.  Jänner  1886  zeigten  sich  6 
Zwergtrappen  auf  unbebauten  Feldern  und  den  28.  December 
wurde  ein  Stück  erlegt. 

In  diesem  Jahre  schoss  Prof.  Szikla  den  20.  August  ein 
Stück  bei  Weissenburg  und  sah  die  Art  den  1.  September. 

Charadrius  squatarola  (L). 

Hr.  Stef.  V.  Chernel  erlegte  ein  Exemplar  den  20.  September 
dieses  Jahres  in  Velence. 

Arenaria  interpres  (L). 

Ein  Stück  wurde  den  7.  September  dieses  Jahres  geschosse  n. 

Platalea  leucerodia,  L 

x4.usser  einem  jungen  Vogel,  der  sich  in  der  Gymnasial- 
Sammlung  befindet,  wurde  die  Art  bisher  nur  am  Durchzuge  und 
zwar  im  März  und  April  1886  und  April  1889  beobachtet. 

Heuer  schoss  nun  Graf  Stef.  Zichy  bei  Ujfalu  3  schöne  ^ 
im  Hochzeitskleide,  die  sich  in  Prof.  Sziklas  Sammlung  befinden 
und  Domherr  Joh.  Karoly  aus  Weissenburg  erlegte  einen  jungen 
Vogel  in  Dinnyes. 
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Ardea  ralloides^  Scop. 

Bisher  nur  selten  hier  angetrofifen.  In  der  Sammlung 
des  hiesigen  Gymnasiums  befindet  sich  ein  Exemplar  ohne  Datum, 
welches  hier  erlegt  wurde.  Prof.  Szikla  sah  den  Vogel  den 
2.  April  1889  im  Särret  bei  Szt.-Mihaly. 

Totanus  fuscus  (L). 

Den  8.  October  1888  erschienen,  wie  mir  Prof,  Szikla  mit- 
theilte, am  Sosto  bei  Weissenburg  12  — 15  Stück  und  verweilten 
dort  ungefähr  2  Wochen.  Szikla  erlegte  davon  3  Exemplare. 
Weiters  wurde  dieser  Wasserläufer  den  18.  September  d.  J.  in 
Velence  geschossen. 

Calidris  arenaria  (L.). 

Hr.  Stef.  V.  Chernel  schoss  von  dieser  bei  uns  noch  nicht 
beobachteten  Art  2  Stück  den  20.  September  in  Dinnyes. 

Recurvirostra  avosetta,  L. 

Ein  am  Söstö  bei  Weissenburg  1878  erlegtes  Stück  besitzt 
Prof.  Szikla.  Ausserdem  sah  der  Genannte  den  Vogel  am  12.  April 
1888  bei  Szt  -Mihäl3',  ohne  in  erlegen  zu  können. 

Phalaropus  iobatus  (L.). 

Das  erste  Exemplar  in  unserem  Comitate  wurde  von  Hrn. 
Stef.  V.  Chernel  den  2.  Juni  1887  in  Velence  geschossen  und  ver- 
öffentlichte derselbe  darüber  ausführliche  Angaben  in  v.  Madarasz 
„Zeitschr.  f.  d.  ges.  Orn.^  IV.   1887,  p.  188—190. 

Seitdem  wurde  die  Art  nicht  wieder  bei  uns  beobachtet,  bis 
zum  17.  August  dieses  Jahres,  wo  die  Herren  Dr.  J.  v.  Madarasz 
und  Stef.  v.  Chernel  einen  Ausflug  nach  dem  Velencer-See  machten 
und  3  Exemplare  erlegten,  die  in  des  letzteren  Sammlung  kamen. 
Ausserdem  hatten  die  Genannten  das  (ilück,  weiters  den  7.  Sep- 
tember 1  Stück  und  den  20.  nochmals  3  Stück  zu  erbeuten. 

Branta  leucopsis  (Bechst.). 

Prof.  Szikla  erlegte  den  18.  März  1883  2  Stück  in  Szt.-Agota. 

Anser  hyperboreus,  Pall. 

Wie  mich  Prof.  Szikla  benachrichtigte,  sah  er  den  15.  Jänner 
1886  2  Exemplare  auf  den  schneebedeckten  Feldern  Stuhlweissen- 
burgs,  konnte  sie  aber  nicht  erlegen  und  bleibt  daher  die  Beo- 
bachtung leider  unbelegt. 
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Anser  brachyrhynchus,  Baill. 

Schon  S.  Petenyi  theilt  mit,  dass  diese  Art  jährlicli  von 
Hamszabek  und  Ercsin  abwärts  auf  den  feldreichen  Puszten  über- 
wintert. So  traf  sie  dort  der  Genannte  1884  zu  tausenden. 

Den  5.  November  1888  wurde  eine  in  Agota  geschossen 
und  den  8.  December  1889  wurden  5  Stück  aus  Päkozd  stammende 
auf  den  Markt  nach  Weissenburg  gebracht. 

Tadorna  cornuta  (Gm). 

Hr,  Stef.  V.  Chernel  schoss  ein  Stück  im  Mai  1887  am  Velencer 
See,  welches  jedoch  verloren  gieng. 

Casarca  rutila  (Fall.)- 

Ein  altes  5  wurde  nach  S-  Petenyi  (v.  Madaräsz  „Zeitschr. 
f  d.  ges.  Orn.-',  1. 1881,  p.  33)  den  8.  Mai  1853  in  Nagy-L6k  erlegt. 

Oidemia  nigra  (L.). 

Ein  Stück  steht  in  Prof.  Sziklas  Sammlung. 

Oidemia  fusca  (L.). 

Den  17.  März  1882  wurde  auf  den  Weissenburger  Markt 
ein  Exemplar  gebracht,  das  aus  Velence  stammte. 

Erismaiura  leucocephala  (Scop.)- 

Ein  im  Frühling  1878  bei  Weissenburg  geschossenes  Exem- 
plar besitzt  Prof.  Szikla.  Ausserdem  wurde  diese  Ente  noch  den 
8.  März  1882  in  Dennyes  erlegt. 

Mergus  serrator  L. 

Selten.  Hr.  Stef.  v.  Chernel  schoss  den  20.  März  1890  ein 
Stück  in  Dinnyes. 

Phalacrocorax  carbo  (L.)- 

Beim  Mustern  und  Ordnen  der  hiesigen  Gymnasial-Samm- 
lund  fand  ich  einen  jüngeren  Vogel,  der  auf  dem  Patkaer  Teiche 

geschossen  wurde.   Sonst  ist  mir  weiters  nichts  bekannt. 

Stercorarius  longicaudus  Vieili. 

Ueber  das  Vorkommen  der  Schmarotzer-Raubmöve  sind  mir 
folgende  Fälle  bekannt: 

Den  12.  September  sah  Prof.  Szikla  2,  den  7.  October  1888 
3  Exemplare  in  Velence  und  bekam  den  18.  October  ein  dort 
erlegtes  Stück,  welches  in  die  Gymnasial-Sammlung  kam,  aber 
verloren  gieng. 
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Larus  fuscus  L. 

Ein  Exemplar  befindet  sich  in  der  hiesigen  Gymnasial -Samm- 
lung aus  der  Umgebung. 

Larus  argentatus  Brunn. 

Prof.  Szikla  besitzt  ein  altes  Exemplar,  welches  der  Ver- 
walter des  Hrn.  Kegl  geschossen  hatte. 

Larus  minutus  Pail. 

Die  erste  Zwergmöve  im  Comitate  schoss  Hr.  Stef.  v.  Chernel 
am  5.  Mai  1887  am  Velencer-See  und  den  16.  September  des- 
selben Jahres  erlegte  Prof.  Szikla  ein  weiteres  Stück  in  Sere- 
gehjes. 

Die  Masse  beider  Exemplare  in  ihrer  Reihenfolge  sind  nach 
stehende:  Totall.  29,  25-4,  Flügell.  23,  20.^,  Schwanz  9,  8.5  ,  Tarsus 
4.3,  2.g    Cm. 

In  diesem  Jahre  erlegten  die  Herren  v.  Madarasz  und  v. 
Chernel  am  7.  September  10  Stück  am  Velencer-See  und  Prof. 
Szikla  erbeutete  am  18.  desselben  Monats  ein  Exemplar  in  Dinnyes. 

Sterna  caspia  Fall. 

Den  28.  April  1888  erlegte  der  Jäger  des  Hrn.  v.  Meszleny, 
Peter  Scharwaiz,  einen  ihm  fremden  Vogel  in  Dinnyes  und 
lieferte  ihn  seinem  Herrn  ein,  welcher  als  eifriger  Ornithologe 
den  Vogel  gleich  bestimmte  und  selben  an  Prof.  Szikla  sandte, 
der  ihn   später  dem  Pester  National-Museum  verehrte. 

Ich  nahm  folgende  Masse  von  diesem  so  seltenen  Stücke 
ab:  Totall.  57.3,  Flügell.  39-7,  Schwanz  12,  Tarsus  4.9,  Schnabel 
8.5,  Cm. 

Stuhlweissenburg,  im  October  1890. 


Absonderliche  Mst-  und  Wohnstätten. 

Von  Karl  Knauthe. 

In  Nr.  7  des  XII.  Jahrganges  der  „Ornithologischen  Monats- 
schrift" (Gera)  erzählte  A.  Töpel  p.  208  von  der  eigenthümlichen 
Anlage  eines  Goldammernestes ;  er  beobachtete  diesen  Vogel  als 
Höhlenbrüter.  1886  traf  ich  selbst  das  Nest  von  Emberiza  citri- 
nella  in  einem   Mauerloche  („Vögel   des  Zobten",  Gab.  Journal 
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f.  Ornith.  1888,  p.  228).  Heuer  habe  ich  nun  an  den  Ufern  des 
„Schwarzen  Grabens"  dicht  bei  Schlaupitz  und  der  Lohe,  eiue3 
Nebenflusses  der  Oder,  nicht  weniger  als  ein  halbes  Dutzend 
Wohnungen  der  in  Rede  stehenden  Ammer  in  ausgehöhlten 
Weidenstämmen  gefunden,  obwohl  niedrige,  von  allerhand  Un- 
kraut übersponnene  Gestrüppe,  wie  sie  unsere  Thiere  lieben,  dort 
in  Hülle  und  Fülle  vorhanden  waren. 

Unmittelbar  bei  der  Station  Jakobsdorf,  Krs.  Schweidnitz, 
Schlesien,  sind  da,  wo  die  Strasse  von  der  Stadt  nach  Ober- 
Weistritz  den  Schienenstrang  kreuzt,  einige  kleinere  Coniferen- 
gruppen  angepflanzt.  Auf  den  mittleren  Aesten  einer  etwa  manns- 
hohen Fichte,  dicht  an  der  sehr  frequentierten  Strasse  und  bloss 
einen  Schritt  von  der  Wohnung  des  Bahnwärtes  entfernt,  sah 
ich  nun  im  Frühling  a,  c.  einen  Ligurinus  chloris  ruhig 
auf  seinem  Neste  sitzen.  Die  Brut  wurde  auch,  wie  man  mir 
erzählte,  gut  ausgebracht,  (conf.  hierzu  meine  Notizen  in  der 
„Ornithologischen  Monatsschrift"  XIH,  p.  76  u.  77,  sowie  Paul 
Leverkühn,  ebenda  p.  130  Fussnote).  Der  Grünling  kommt 
übrigens  heuer  schon  seit  dem  25.  September,  also  ungemein  zeitig, 
in  Gesellschaft  von  Finken,  Stieglitzen  und  anderen  Vögeln  be- 
ständig in  unseren  Hof.  (Siehe  dagegen  Brehm  „Thi erleben", 
Vögel,  2.  p.  301). 

Der  kleine  Passer  montanus  nimmt  in  unserer  Gegend  immer 
mehr  die  Gepflogenheiten  seines  grossen,  durchtriebenen  Vetters, 
des  domesticus  an.  So  baute  er  zunächst  heuer  mitten  im  Dorf- 
lein  an  dem  Platze,  wo  tagtäglich  zum  öfteren  die  liebe  Schul- 
jugend zu  toben  pflegt,  dann  wenige  Schritte  vom  besuchtesten 
Gasthause  des  Ortes  an  der  Strasse  und  endlich  in  dem  Astloche 
eines  Birnbaumes  bei  unserem  Arbeiterhause  seine  Hütte,  Kaum 
waren  die  Felder  leer  geworden,  so  stellte  auch  er  sich  allerorts, 
selbst  in  den  kleinsten  Höfen,  ein,  suchte  hier  den  Compost-  oder 
Misthaufen  ab  und  schnappte  an  den  Futterplätzen  den  Hühnern 
die  besten  Bissen  weg.  Nun  begann  hier  und  dort  der  Landmann 
sein  Getreide  auszudreschen  und  das  Stroh  wurde  zur  Scheuer 
herausgeworfen ;  sofort  pilgerte  unser  Freund  in  Begleitung  seines 
verschlagenen  Verwandten  nach  den  Haufen  hin  und  liess  sich 
dort,  unbekümmert  um  das  Treiben  der  Menschen  die  Körn- 
lein gar  trefflich  munden  (s.  Zeitschrift  f.  Ornith.,  Stettin,  XIV, 
10,  p,  156).  Endlich  fliegt  auch  P.  montanus  jetzt  schon  allabend- 
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lieh  in  die  Scheuern,  verkriecht  sich  dort  tief  in's  Stroh  hinein 
und  kommt  früh  erst  spät  zum  Vorschein,  wenn  die  Maschinen 
längst  klappern.  —  Kürzlich  begannen  wir,  als  eben  im  Osten 
der  Tag  anhub  zu  grauen,  zu  dreschen;  dabei  ereignete  es  sich 
denn,  dass  aus  einer  Weizengarbe,  als  sie  auf  den  Tisch  der 
Maschine  aulfiel  (sämmtliche  Garben  werden  auf  dem  „Alter"  auf- 
gebunden und  dann  heruntergeworfen),  ein  Passer  domesticus 
herausgeschossen  kam,  an's  halb  geöffnete  Scheunenthor  anflog 
und  betäubt  zur  Erde  fiel.  —  Ein  grösserer  Trupp  von  dem  eben 
genannten  Rüpel  nächtigt  übrigens  gegenwärtig  ständig  in  einem 
kleinen  Eichendickicht  auf  unseren  ,, Seewiesen".  Dieselben  liegen 
vom  nächsten  bewohnten  Orte  mehr  als  eine  Viertelmeile  entfernt. 

Schlaupitz,  12.  October  LSUO. 


Kleine  Notizen. 

Abnormer  Nestbau  \m  Pica  caudata  und  Tadorna  cornuta. 

Bei  einer  meiner  diesjährigen  Excursionen  fand  ich  in  der 
Umgegend  von  Barth  (Neu -Vorpommern)  zwei  Nester  von 
Pica  caudata,  welche  keine  Haube  hatten.  Das  eine  von  diesen 
beiden  stand  zwischen  zwei  kleinen  Kiefern,  ungefähr  in  einer 
Höhe  von  zwei  Metern.  Von  aussen  hatte  dasselbe  ganz  das 
Aussehen  eines  Krähennestes.  Die  äussere  Schichte  bestand 
aus  dürren  Reisern  und  Dornen,  worauf  dann  die  ungefähr 
4  Centimeter  dicke  Lehmschichte  folgte.  Innen  war  es,  wie  alle 
Elsternnester,  mit  Thierhaaren,  kleinen  Würzelchen,  Laub 
u.  dgl  ausgepolstert.  Der  Rand  des  Nestes  war  vollständig 
platt  und  war  nicht  einmal  der  Ansatz  zu  einer  Haube  vor- 
handen. Das  zweite  Nest  stand  ebenfalls  in  einer  Kiefer,  circa 
3  Meter  vom  Erdboden  entfernt  und  war  gleichfalls  ohne  Haube. 
Die  Gelege  bestanden  aus  7,  resp.  8  Eiern.  Die  Bauart  der 
geschilderten  Nester  fiel  mir  umsomehr  auf,  als  ich  sonst  in 
der  Regel  nur  solche  mit  einem  Deckel  und  dann  mit  einem 
seitlichen  Eingange  gesehen  hatte.  Uebrigens  fand  ich  im 
Jahre  1885  auch  schon  ein  Nest  von  oben  beschriebener  Con- 
struction  ohne  Ueberbau. 
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Noch  eine  andere  abweichende  Nistweise  habe  ich  aus  diesem 
Jahre  zu  verzeichnen.  Ich  entdeckte  nämlich  ein  Nest  von 
Tatoi'iia  coriiiita,  welches  nicht  in  einer  Erdhöhle  oder  in  einem 
Fuchsbaue  angelegt  war;  sondern  frei  auf  der  Erde  neben 
einem  solchen  stand.  Das  Gelege  enthielt  9  Eier. 

Greifswald,  den  17.  October  1890.  Albrecht  Pflanz. 


Nebelkrähe  und  Muschel. 

Unter  obigem  Titel  brachte  Herr  C.  Loos  in  Heft  6  dieser 
Zeitschrift  eine  Notiz  über  das  OefFnen  einer  Teichmuschel 
seitens  der  Nebelkrähe  und  erklärte  dabei  den  Vorgang  als 
eine   „offenbare  Spielerei". 

Meiner  unmassgeblichen  Meinung  nach  ist  dies  keineswegs 
eine  Spielerei,  sondern  eine  ernste,  zielbewusste  Arbeit  unserer 
findigen  Krähen,  welche  jedenfalls  öfters  vorgenommen  wird*). 
Als  Beleg  hiefür  diene  folgende  Beobachtung:  Als  ich  im 
Sommer  1880  noch  in  Leitmeritz  studierte,  bemerkte  ich  bei 
einem  Spaziergange  auf  der  „Insel",  dass  sich  auf  der  soge- 
nannten „Wehrspitze"  (einem  gepflasterten,  circa  4  Minuten 
langen  Damme,  der  sich  behufs  Ableitung  des  Mühlarmes  in 
die  „grosse  Elbe"  erstreckt)  mehrere  Nebelkrähen  auffallend 
viel  am  und  im  Wasser  zu  schaffen  machten.  Ich  sah,  wie  sie 
in  das  Wasser  des  Mühlarmes  wateten,  dort  herumsuchten, 
hierauf  mehrere  Meter  in  die  Höhe  flogen,  etwas  fallen  Hessen, 
und  schliesslich  wieder  am  Boden  herumhackten.  Obwohl  ich 
mich  damals  noch  nicht  näher  mit  der  Ornithologie  befasste, 
so  fiel  mir  dieses  Gebaren  doch  auf  und  ich  stellte  an  Ort 
und  Stelle  Nachforschungen  an.  Da  bemerkte  ich  nun  in  dem 
Sande  des  seichten  Ufers  viele  Flussmuscheln  stecken  und  fand 
auch  auf  den  Steinen  des  Wehres  eine  Anzahl  zertrümmerter 
und  entleerter  Schalen  derselben.  Die  Krähen  hatten  also  die 
Muscheln  watend  herausgeholt,  sie  durch  das  Fallenlassen  auf 
die  Steine  zerschmettert  und  dann  verzehrt. 

Bodenbach  a.  E.,  October  1890.  Jul.  Michel. 


*)    Nachträglich    finde    ich    jetzt  in    Heft    12,     pag.    449.    dei-    soeben 

erscheinenden  4.  Auflage  von  C.  G.  Friderichs  „Naturgeschichte  der  deutschen 

Vögel"  folgende  auf  die  Rabenkrähe    sich  beziehende  Stelle:    „Grosse,    feste 

Muscheln  tragen  sie  in  die  Luft  und  lassen  sie  aus  der  Höh  e  herstürzen 

damit  sie   auf  hartem  Boden  aufschlagen  und  zerschellen".  M. 
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Alca  torda  L.  in  Mähren. 

Im  Februar  1890  wurden  vier  Stück  Alca  torda  in  Mähren 
erlegt  und  zwar  auf  dem  Ausflusse  eines  Baches,  der  bei  Birn- 
baum in  der  Nähe  von  Austerlitz  in  die  Schwarzawa  mündet. 
Diese  vier  Vögel  sassen  auf  dem  Eise  beisammen  und  fielen  auf 
einen  Schuss.  Drei  bekam  der  glückliche  Schütze  gleich,  das  vierte 
Stück  gieng  unter  Eis  und  wurde  erst  am  zweiten  oder  dritten 
Tage  gefunden.  Der  erste  Vogel  kam  hier  in  Wien  in  die  Samm- 
lung des  Herrn  Irku,  Bruder  des  Herrn  Irku,  auf  dessen  Jagd 
die  Vögel  erlegt  wurden.  Das  vierte  Stück,  ein  altes  Männchen, 
befindet  sich  in  meiner  Sammlung.  Wie  mir  die  Herren  Dorfinger 
welche  die  beiden  Exemplar^  präparierten,  sagten,  war  auch  das 
in  Herrn  Irkus  Sammlung  befindliche  Stück  ein  altes  Männchen, 
Die  beiden  anderen  Exemplare  waren  zur  Präparation  leider  un- 
brauchbar, weil  selbe  ein  des  Aportierens  unkundiger  Hund  aus 
dem  Wasser  geholt  hatte  und  sie  daher  dabei  sehr  verletzt  wurden. 

Es  ist  dies  der  erste  Fall  des  Vorkommens  des  Tordalken 
in  Mähren. 

Wien,  20.  October  1890.      Friedr.  Freiherr  v.  Dalberg. 
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C.  G.  Friderich:  Naturgeschichte  der  deutschen  Vögel, 
einschliesslich  der  sämmtlichen  Vogelarten  Mittel- 
Europas.  IV.  Aufl.  Stuttgart  (Verlag  von  Jul.  Hoifmann) 
1890.  gr.  8.  mit  50  Tafeln  in  Farbendruck.  Vollständig  in 
24  Lieferungen  zu  je  1  M. 

Friderich's  Naturgeschichte  der  deutschen  Vögel  ist  ein 
Buch,  das  einer  speciellen  Empfehlung  nicht  erst  bedarf.  Wer 
sich  nicht  grosse  und  theuera  Werke  anzuschaffen  vermag,  aber 
dochüber  jeden  Vogel  genügend  orientiert  sein  will,  der  findet  alles 
Wünschenswerthe  in  knapper  und  gefälliger  Form  darin  vereinigt. 

Bei  jeder  Art  sind  die  gebräuchlichsten  deutschen  Namen, 
die  wichtigsten  lateinischen  Synonyma,  die  Kennzeichen, 
Masse,  Beschreibungen  vom  Männchen,  Weibchen  und  jungen 
Vogel,  vorkommende  Abänderungen,  Varietäten,  ferners  Ver- 
breitung, Aufenthalt,  Brutgeschäft,  Beschreibung  von  Nest  und 
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Eiern.  Betragen,  Lebensweise,  Nahrung,  Gefangenschaft  und 
Pflege,  Gesang  und  Lockruf,  Fang  und  Krankheiten  verzeichnet, 
und  jene  Arten,  die  specielle  Wichtigkeit  haben  oder  Interesse 
verdienen,  sind  besonders  eingehend  behandelt. 

In  glücklicher  Weise  hat  der  Verfasser  seine  eigenen 
reichen  Erfahrungen  mit  den  neuesten  Beobachtungen  anderer 
vereinigt  und  so  ein  Werk  geschaffen,  das  wir,  weil  es  seinem 
Zwecke  vollkommen  entspricht,    wärmstens   empfehlen  können. 

Wie  eingangs  erwähnt,  sind  dem  Buche  50  Tafeln,  welche 
Abbildungen  der  meisten  Vögel  Deutschlands  bringen,  in  Farben- 
druck beigegeben.  Die  Bilder  sind  grösstentheils  gut,  wenn  auch 
mehrfach  im  Colorit  zu  grell. 

Das  Buch,  von  welchem  bis  jetzt  15  Lieferungen  ausge- 
geben sind,  verdient  ob  seiner  Gediegenheit  bei  äusserst 
massigem  Preise  die  weiteste  Verbreitung. 

Wir  selbst  erinnern  uns  gerne  der  Zeit,  wo  wir  uns  mit 
Ornithologie  zu  beschäftigen  begannen  und  die  Leetüre  von 
Friderich's  Naturgeschichte  in  I.  Auflage  uns  nicht  nur  ver- 
gnügte Stunden  bereitete,  sondern  auch  vielfache  Anregung  bot. 

Villa  Tännenhof  bei  Hallein,  im  December  1890. 

V.  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 


Nachrichten. 

Sitzungsberichte*)  der  Allgemeinen  Deutschen  Ornitho- 
logischen  Gesellschaft  in  Berlin. 

Sitzung  vom  8.  September  1890.  Vorsitzender  Prof.  Cabanis. 

Eine  grosse  Anzahl  neu  erschienener  Veröffentlichungen  wurde  in  dieser 
Sitzung,  der  ersten  nach  den  Sommerferien,  von  den  Herren  Prof.  Cabanis 
Dr.  Reichenow  und  dem  Unterzeichneten  vorgelegt  und  zum  Theil  ein- 
gehend besprochen. 

Hr.  Dr.  Reichenow  legt  die  Einladung  des  ungarischen  Ministeriums 
für  Cultus  und  öffentlichen  Unterricht  zu  dem  im  Mai  des  Jahres  1891  in 
Budapest  abzuhaltenden  zweiten  internationalen  ornithologischen  Congresse 
vor  und  verliest  die  bis  jetzt  darüber  vorliegenden  Mittheilungen. 

Der  Unterzeichnete  referiert  über  verschiedene  kleineArbeiten:  K.  Möbius 
Uebei   die  Bildung  und  Bedeutung  der  Gruppenbegriffe  unserer  Thiersysteme 


*)  Die  daspalaearktisc  he  Gebiet  nicht  berührenden  Mittheilungen  wurden 
hier  ausgelassen.  Der  Herausgeber. 
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(Sitz.  Ber.  K^l.  T'reiiss.  Akad.  d.  Wissenschaften,  Juli  1890),  Liidvv.  Holtz,  Ge- 
schäftsbericht des  Baltischen  Central-Vereines  in  Gveifswald,  mit  einer  nicht 
1  uninteressanten  Beobaclitunjr  Kolihnanns  iilier  das  Nieten  von  Sturnus 
vulgaris  in  den  von  Uferschwalben  am  Gurener  Höwt  auf  Mönchsgut, 
Rügen,  gegrabenen  Niströhren,  u.  a.  sehr  eingehend  bespricht  Referent  den 
von  Victor  v.  Tschusi  redigierten  6.  Jahresbericht  des  Coniites  für  ornith. 
Beobachtungsstationen  in  Oesterreich-Ungarn2.für  das  Jahr  1887. 

Wenn  derselbe  auch,  wie  das  ja  in  der  ganzen  Einrichtung  der  Arbeit 
iegt,  vielfache  Wiederholungen  und  überflüssige  Mittheilungen  enthalt,  so  sind 
doch  die  meisten  der  gegebenen  Beobachtungen  entschieden  von  bleibendem 
Wert  und  vor  allen  Dingen  durch  die  Namen  der  Berichterstatter  als  zuver- 
lässige zu  bezeichnen.  Hr.  v.  Tschusi  hat  vor  dem  Herausgeber  des  deutschen 
Jahresberichtes  den  ausserordentlichen  Vortheil  voraus,  über  einen  nicht 
geringen,  geschulten  und  zuverlässitren  Stab  von  Beobachtern  verfügen  zu 
können^  Er  kennt  seine  Contribuenten  genau  und  vermag  das  Mass  ihrer 
Kenntnisse  und  damit  den  Wert  der  von  ihnen  gegebenen  Mittheilungen 
zu  beurtheilen. 

Hr.  Dr.  Reichenow  bespricbt  unter  Vorlage  zahlreiclier  Alterskleider 
die  Steppenweihe,  Circus  macrurus  (Gm.),  und  erörtert  deren  Beziehungen 
zu  der  verwandten  Wiesenweibe,  C.  pygargus  (L.),  eingehend  auf  die  Arbeit 
hinweisend,  welche  Prof.  Wilh.  Blasius  im  Jahre  1877  über  diesen  Gegenstand 
veröffentlicht  hat.  Der  Vortragende  legt  ein  von  unserem  Mitgliede  Hr.  Ritter- 
gutsbesitzer Jablonski  auf  Zion  bei  Stentsch  an  der  posenschen  Grenze  am 
17.  August  d.  J.  erlegtes  Exemplar  vor  und  theilt  mit,  dass  sowohl  an  das 
kgl.  zoolog.  Museum  wie  an  das  kgl.  landwirthschaftl.  Museum  verschiedene 
Weihen  aus  Westpreussen  wie  aus  Pommern  gelangt  sind,  welche  sich  bei 
genauer  Untersuchung  sämmtlich  als  zu  C.  macrurus  (Gm.),  gehörig  heraus- 
gestellt haben.  Es  scheint  somit,  dass  in  diesem  Herbst  ein  Zug  dieser  süd- 
östhchen  Vertreterin  unserer  Wiesenweihe  nach  Nordwesten  stattgefunden 
hat.  Hr.  Dr.  Reichenow  bittet,  das  Auftreten  dieses  Vogels  sorgfältig  zu  ver- 
folgen und  das  einzelne  Vorkommen  genau  zu  registrieren. 

Der  Genannte  berichtet  über  eine  Bt-obachtung  Dr.  Koppels  in  Berlin, 
welcher  im  Spreewalde,  fern  von  jeder  menschlichen  Wohnung,  mitten  im 
Erlendickicht  des  Waldes,  einen  Horst  von  Ciconia  alba  gefunden  hat.  Die 
Herren  Prof.  Cabanis,  Pascal,  Hocke  wie  der  Unterzeichnete  berichten 
über  gleiche  Fälle  dieser  ausnahmsweise  vorkommenden  Nistweise. 

Der  Unterzeichnete  spricht  in  einem  längeren  Vortrage  über  die  orni- 
thologischen  Ergebnisse  eines  kleinen  Ausfluges  nach  Salzburg  und  Tirol  im 
August  d.  J.  Er  gibt  einen  kurzen  Bericht  über  die  Localsammlung  der  Vögel 
des  Herzogthums  Salzburg  im  Museum  Carolino-Augusteum  in  Salzburg.  Zwei 
Momente,  wird  ausgeführt,  sind  für  die  Aufstellung  localer  Sammlungen 
ausschliesslich  massgebend:  Die  strenge  Ausschliesung  fremder,  das  Gebiet 
nichtberührender  Objecte  einerseits,  und  die  sorgfältige  Etiquettierung  der  auf- 
gestellten Exemplare  und  der  dadurch  gegebene  Nachweis  der  Zugehörigkeit 
zu  dem  bezw.  Gebiet  andererseits.  In  Bezug  auf  diese  beiden  Punkte  bleibt 
bei  der  genannten  Sammlung  manches  zu  wünschen.  Eine  Reihe    von  Ein- 
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zelheiten  wird  erörtert.  Im  Verlaufe    seiner  Mittheilungen   verweilt  Referent 
längere    Zeit  hei  der  tretflichen   Sammlung  palaearktischer  Vögel  Victor  von 
Tschusis    auf  Villa  Tännenhof    hei    Hallein.    welche    ausserordentlich    inter- 
essante Suiten  und  einzelne   seltene  wie  instructive  Stücke  aus  den  Gattungen 
Nucifraga,     Lanius,     Erithacus,     Anthus,     Cinclus,     Phylloscopus. 
Locustella,  Parus  u.  a.  enthält.  Nehen  anderen  Einzelheiten  weist  Referent 
auf  den  eigenthümlich  dunklen,  graubläuUchen  Farbenton  der  Unterseite  hin, 
welcher    den    im    Salzachgehiete   geschossenen   Exemplaren   von  Emberiza 
calandra  L.,  eigen  zu  sein  scheint,  und  welchen  die  nördlich    wohnenden 
Individuen    dieser  Art    nicht    zeigen.    Auf    die    Beobachtungen    übergehend, 
welche  der  Vortragende  im  Freien  selbst  gemacht,  so  sei  zunächst  bemerkt, 
dass  Referent  überall  nur  Ciclus    merula    (Schaff),    nie    dagegen  C.  albi- 
c Ollis,  Vieili,  beobachtet  zu  haben  glaubt.  Der  Vortragende  geht  ferner  auf 
die  ziemlich  verwirrte  Synonymie  der  alpinen  Sumpfmeise,    Parus  borealis 
alpestris  Baill..  die  er  eingehend  im  Freien  beobachtet  hat,  ein.    Der  von 
V.  Baldenstein  in  derNeuen  Alpina*i  gegebene  Name  P.  cinereus  montanus 
gehört  sicher  hiehcr**;.  Der  Vortragende  erörtert  die  Gründe,  die  ihn  veran- 
fassen,   diese    Meise   als    eine  eigene   Art    und  nicht     als  Subspecies  aufzu- 
lassen.   Phyloscopus    Bonellii    (Vicill)     und    Muscicapa  parva  Bebst, 
hatte   Referent     das  Glück,    in   Gesellschaft    des    Hrn.  v.  Tschusi    in    dessen 
Garten  zu  beobachten,  Anthus  spipoletta  L.   wurde   in   höheren   Gebirgs- 
lagen  oft  beobachtet.  Ueberall  zeigte  sich  auch  Erithacus  Cairii  (Gerbe) 
Ruticilla  montana  Br.),  sowohl  im  Gebirge  wie  in  niedrigeren  Vorbergen. 
Es    unterliegt    keinem  Zweifel,    dass    diese  Art  einzuziehen    ist.     5    und    9 
dieser  Species  tragen  bekanntlich  das  Kleid  unseres   weiblichen  Haus-Roth- 
schwanzes, und  man  war  bisher  geneigt,  diese  grauen  Vögel  als  die  unseren 
Haus-Rothschwanz    im   Gebirge    ersetzende   Art    zu    betrachten.    Das   rauch- 
graue Kleid  aber,  welches  dem    6    dieser  Art    eigen  sein  soll,  ist  nichts  als 
das    erste  Kleid,    welches    Erithacus   litis   iL.)    nach    Ablegen    des    Nest- 
kleides erhält,   und  in  welchem  er  bis  auf  einige  hellere'schmutzigweissliche 
Spitzenfärbung  am  Crissum   durchaus  dem  Weibchen  gleicht.  Die  im  zweiten 
Lebensjahre    erhaltene    Färbung    erinnert  bereits   an    das    vollkommen  aus- 
gefärbte Kleid  des  alten  Vogels,    welches    in  seiner   ganzen  Schönheit    aber 
erst  im  dritten  Herbstkleide    angelegt  wird.    Es  ist  daher  kein  Zweifel,    dass 
die  bisher  als  E.  Cairii  angesprochenen  Vögel  nichts  als  E.  titis  im  ersten 
Kleide  sind.  Soviel  Referent  weiss,    sind  auch  beide  Formen  nebeneinander 
vorkommend   beobachtet    worden.    Eins    aber    darf    hiebei    als    ganz    eigen- 
thümUch    bezeichnet    werden,    dass    nämhch    im    nördlichen   und    mittleren 
Deutschland  erst  der  ausgefärbte  Vogel  im  dritten  Lebensjahre  zur  Paarung 
schreitet  ---  es  Hegt  kein  Fall  vor.  dass  in  dem  genannten  Gebiet    6    und 
9,  beideinrauchgrauem  Kleide,  gepaart  und  brütend  beobachtet  wurden 
—  während  im  Süden,  besonders  im  Gebirge,  sich  bereits  das  jüngere,  noch 
das  graue  Kleid  tragende    Ö    paart. 


*)  II.  Bd.  (1827)  p.  32—36. 

**)   Die  genauen  Details,  die   v.  Baldenstein    gegeben,    schliessen    eine 
gegentheilige  Ansicht  vollkommen  aus.  Der  Herausgeber. 
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Sitzung   vom    7.  October    1890.    Vorsitzender   Hr.  Dr.    Reichenow 

Der  Vorsitzende  theilt  im  Anschluss  an  die  von  ihm  in  der  September- 
sitzung gemachten  Mittheilung  bezüglich  des  Auftretens  von  Circus  macrurus 
(Gm.)  mit,  dass  ihm  bis  jetzt  ca.  15  Exemplare  zur  Untersuchung  eingesandt 
worden  seien,  welche  sämmtlich  in  der  Zeit  von  iVIitte  August  bis  Mitte 
September  erlegt  worden  sind.  Sie  stammten  aus  Ost-  und  Westpreussen, 
Posen,  Pommern  und  den  östlichen  Theilen  der  Provinz  Brandenburg.  Hr. 
Dr.  Reichenow  theilt  ferner  mit.  dass  nach  brieflichen  Mittheilungen 
0.  Reisers  in  Sarajewo  ein  Stück  in  den  letzten  Tagen  des  August  bei  Petta« 
in  üntersteiermark  und  am  22.  September  ein  Stück  ($)  bei  Podlugovi  an 
der  Bosna  erlegt  worden  ist. 

Hr.  Prof.  Dr.  Altum  (Eberswalde)  bemerkt,  dass  auch  er  im  September 
zwei  Exemplare  aus  Pommern  für  die  Sammlung  der  Forstakademie  in 
Eberswalde  erhalten  habe. 

Hr.  Dr.  Schaff  legt  den  Bericht  des  Ausschusses  für  Beobachtungs- 
stationen in  Dänemark  mit  einigen  begleitenden  Worten  vor  und  spricht  dann 
eingehend  über  ein  hei  Kiel  erlegtes  Exemplar  von  Aquila  clanga  Pall., 
welches  er  zu  untersuchen  Gelegenheit  hatte. 

Ueber  das  Vorkommen  dieses  seltenen  Gastes  aus  Osteuropa  in  Deutsch- 
land entspinnt  sich  eine  längere  Discussion,  an  der  sich  vornehmlich  Prof- 
Altum.  Dr.  SchätJ.  Oberforstmeister  von  Varendorff  (Stettin),  der  Vor- 
sitzende und  der  Unterzeichnete  betheiligen. 

Der  Unterzeichnete  legt  vor  und  bespricht:  Wissenschaftliche  Ergeb- 
nisse der  im  Jahre  1886  allerhöchst  befohlenen  Expedition  nach  Trans- 
caspien,  Bd.  1.  Zoologie  (Tiflis.  1890).  Die  Bearbeitung  der  Vögel  in  diesem 
Sammelwerk  durch  Dr.  Radde  und  Dr.  Walter  erschien  bereits  früher  in  der 
•  Zeitschrift  Ornis.  Referent  gibt  eine  eingehende  Uebersicht  des  reichen 
Inhalts  des  Werkes,  das  eine  Fülle  von  Material  über  ein  immer  noch  wenig 
bekanntes  Gebiet  enthält.  In  zoogeographischer  Beziehung  haben  die  Forschun- 
gen Raddes  und  Walters  den  Beweis  erbracht,  dass  die  von  den  Genannten 
durchforschten  Gebiete  Transcaspiens  nichts  mit  Persien  gemein  haben,  sich 
vielmehr  eng  den  mittelasiatischen  Steppengebieten  anschliessen,  deren  süd- 
westliche Grenze  sie  bilden. 

Hr.  Kühne  spricht  über  ein  von  Hr.  v.  Quistorp  —  Crenzow  bei  Anclam, 
Pommern,  erlegtes  Exemplar  von  Aquila  penn  ata  (Gm.),  welches  er  im 
Fleisch  in  den  Händen  gehabt  hat. 

Hr.  Prof.  Altum  hält  einen  längeren  Vortrag  über  die  Mauser  der 
jungen  Edelfasanen.  Der  Vortragende  hatte  durch  die  Güte  des  Grafen  von 
der  Schulenburg-Trampe  die  längst  gewünschte  Gelegenheit,  eine  grosse 
Anzahl  junger  Fasanen  in  allen  Altersphasen  zu  untersuchen.  Das  erste 
Stück,  welches  er  erhielt  war  ein  eben  dem  Ei  entschlüpftes  Küchlein,  dann 
erhielt  er  nach  acht  Tagen  einen  einen  Tag  alten  Jungfasan  und  so  fort. 
Bereits  am  dritten  Tage  nach  dem  Ausschlüpfen  zeigten  sich  bei  dem  jungen 
Vogel  die  keimenden  Schwingen,  welche  sich  nun  sehr  schnell  entwickeln. 
Die  Flügelfedern  mausern  im  Laufe  der  weiteren  Entwickelung  viermal.  Des- 
gleichen erneuern  sich  nach  einai  der  mehrere  Male  die  Rücken-,  Schulter- 
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und  Brustfedern,  während  t:ich  nach  den  Untersuchungen  des  Vortragenden 
bei  der  Mauser  des  Jungfasanen  die  Steuerledern  nur  zweimal  ändern. 
Hr.  Prof.  Altun  wird  auf  Grund  seines  Materials  eine  eingehende  Arbeit  im 
Journal  für  Ornithologie  veröffentlichen. 

Hr.  Dr.  Heck,  Director  des  zoolog.  Gartens,  erklärt  sich  gern  bereit, 
der  Frage  nach  der  Vermauserung  junger  Hühner  seine  Aufmerksamkeit  zu- 
zuwenden. 

Der  Unterzeichnete  erörtert  eingehend  die  generische  Stellung  des 
in  dem  vorerwähnten  Buche  von  Radde  und  Walter  von  Dresser  beschriebenen 
neuen  Würgers  Lanius  Raddei.  Es  ist  schwer,  sich  aus  der  dort  gegebenen 
Abbildung  einen  rechten  Begriff  zu  machen,  welcher  Gattung  derselbe  angehört. 
Referent  weist  nach,  dass  derselbe  nicht  zum  Genus  Otomela  Bp.  gezogen 
werden  kann,  da  ihm  das  typische  Kennzeichen  dieser  Gattung,  der  ein- 
farbig rothe  Schwanz,  fehle.  Desgleichen  kann  er  nicht  zu  L.  vittatus  Dum. 
und  verwandten  Arten,  d.  h.  also  zum  Genus  CoHurio  Bp..  gestellt  werden, 
zu  dem  ihn  Dresser  in  Beziehung  bringt,  weil  ihm  die  dieser  Gattung 
characteristische  breite  schwarze  Stirn-,  bezw.  Kopf-  und  Nackenfärbung 
wie  das  tiefdunkle  Kastanienbraun  des  Mantels  fehlen.  Es  ist  sehr  schwer, 
ohne  Autopsie  zu  sagen,  zu  welcher  Gattung  L.  Raddei  zu  stellen  ist. 

Hr.  Hocke  legt  ein  von  ihm  in  der  Mark  gefundenes  Gelege  des 
Garrulus  glandarius  (L.)  vor,  welches  zwei  Spureier  enthält. 

Referent  verliest  aus  dem  oben  genannten  Werke  über  Transcaspien 
eine  Beobachtung  Dr.  Walters,  nach  welcher  die  alten  (^  von  Passer 
domesticus,  während  die  9  brüten,  sich  nicht  selten  selbstständig  an 
Bäumen  unordentlich  veranlagte  Nester  bauen,  die  nicht  den  Zweck  ehelichen 
Zusammenlebens  haben  und  fragt  an,  ob  ähnliche  Beobachtungen  sclion 
bei  unserem  Sperling  gemacht  worden  seien.  Ferner  verliest  er  eine  Be- 
obachtung Walters,  nach  welcher  Saxicola  isabellina  Rüpp.  mit  ausser- 
ordentlichem Nachahmungstalent  begabt  sei.  Er  hörte  von  diesem  Stein- 
schmätzer den  Ruf  von  Oedicnemus,  Pterocles,  Chettusia,  Totanus. 
Calandra,  Merops,  Ery throspiza,  das  Piepen  von  Meriones,  das 
Fauchen  und  Bellen  von  Schäferhunden  und  von  Canis  melanotus,  und  a. 
mehr.  Der  Unterzeichnete  fragt  an,  ob  ähnliches  vielleicht  einmal  bei  unserer 
Saxicola  oenanthe  beobachtet  sei.  Beide  Fragen  werden  in  der  Discussion, 
soweit  den  Anwesenden  bekannt,  verneint. 

Sitzung  vom   10.  November  1890.  Vorsitzender  Hr.  Dr.  Bolle. 

Im  Anschluss  an  die  Mittheilungen  in  der  October  Sitzung  über  das 
Auftreten  von  Circus  macrurus  (Gm.)  in  Norddeutschland  berichtet  Hr. 
Landrichter  Ehmke,  dass  nach  ihm  zugegangenen  Mittheilungen  drei  Exem- 
plare dieser  Art  bei  Goldey  in  Ostpreussen  erlegt  worden  sind.  In  der  Nähe 
dieses  Ortes  wurde  zu  gleicher  Zeit,  im  Herbste  d.  J.,  ein  Exemplar  von 
Nyctea  ulula  (Lin.)  geschossen.  Hr.  Ehmke  giebt  einige  biologische  Notizen 
über  die  letztgenannte  Eule  und  weist  darauf  hin,  dass  diese  Art  jetzt  als 
Brutvogel  in  den  Wäldern  Ostpreussens,  wie  schon  Hartert  mitgetheilt,  ausser- 
ordentlich selten  sei.  Villeicht  brütet  die  Sperbereule  überhaupt  nicht  mehr 
in  dem  genannten  Gebiet. 
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Hr.  Dr.  Reielienow  legt  eine  Anzahl  neuer  Veröffentlichungen  vor  und 
referirt  über  dieselben.  In  Vervollsländigung;  früherer  Mittheilungen  giebt  er 
weitere  Einzelheiten  über  den  vom  17.  bis  20.  Mai  1891  in  Budapest  tagenden 
zweiten  internationalen  Ornithologen-Congress.  Das  Referat  über  die  ornitho- 
logische  Nomenclatur  hat  Hr.  Dr.  Reichenovv  in  der  Section  für  Systematik 
übernommen,  eine  Mittheilung,  die  mit  allgemeiner  Befriedigung  aufgenommen 
werden  wird.  Hoffentlich  wird  in  Pest  für  Deutschland  und  Oesterreich- 
Ungarn,  im  Anschluss  an  die  massgebenden  amerikanischen  und  englischen 
Arbeiten,  endlich  eine  einheitliche  Nomenclatur  geschaffen  werden,  die 
wissenschaftlicher  Gründlichkeit  entspricht. 

Hr.  Dr.  Reichenovv  weist  auf  einige  Mittheilungen  über  die  Schnellig- 
keit des  Zuges  der  Vögel  hin,  welche  nach  den  Beobachtungen  Gätkes  jüngst 
von  Hr.  Prof.  Rud.  Blasius  in  einem  Vortrage  gemacht  worden  sind.  Der 
Vortragende  glaubt,  dass  viele  der  daselbst  gegebenen  Beobachtungen  der 
Bestätigungen  bedürfen.  Er  ist  der  Meinung,  dass  eine  grössere  Geschwindig- 
keit als  60  bis  70  Kilometer  in  der  Stunde,  wie  sie  bekanntlich  für  Brief- 
tauben nachgewiesen  ist.  des  wissenschaftlichen  Beweises  bedarf,  da  die 
von  Gätke  hiefür  aufgestellten  Beweise  in  ihren  Voraussetzungen  und  Schlüssen 
nicht  kritisch  genug  sind.  Hr.  Reichenow  führt  eine  Anzahl  von  Einzel- 
heiten auf. 

Hr,  Dr.  König  (Bonn)  spricht  unter  Hinweis  auf  seine  demnächst  im 
Juli-  vnd  Octoberheft  des  Journal  für  Ornithologie  erscheinende  umfangreiche 
Arbeit  über  die  Vögel  der  Canaren  und  weist  auf  die  reichen  Ergebnisse  hin, 
welche  in  den  letzten  Jahren  durch  Meade-Waldo,  Ogilvie  Grant,  Tristram, 
wie  durch  seine  eigenen  Forschungen  bezüglich  unserer  Kenntnis  der  Avi- 
fauna  jener  Inseln  gewonnen  worden  sind.  Hr.  Di\  König  erörtert  eingehend 
die  die  Canaren  bewohnenden  Rothkehlchen,  Erithacus  süperb  us  Kg.  und 
E.  rubecula  Lin.,  wie  die  Blaumeisen  Parus  ultramarinus  Bp.  und 
P.  teneriffae  Less. 

Hr.  Dr.  Schaff  hält  einen  längeren  Vortrag  über  Untersuchungen  zur 
Morphologie  und  Systematik  der  Vögel.  Er  erörtert  eingehend  die  neueren 
Forschungen  Fürbringer's  in  Jena,  welche  eine  systematische  Eintheilung  der 
Vögel  liach  Muskelmerkmalen  zum  Gegenstand  haben. 

Derselbe  sprach  ferner  über  die  Krankheiten  der  Birk-  und  Rebhühner. 

Berlin,  November  1890.  Hermann  Schalow. 


t 

Giist.  Aug.  Leop.  Thienemann, 

Pastor  em. 
zy  Kötschenbroda  bei  Dresden,  am    11.  October    1890,    im    91.    Lebensjahre. 


John  Hancock 

zu    Newcastle-on-Tyne,  am   11.  October  1890,  im  Alter  von  84  Jahren. 
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Aciiiüa  clanga  Fall,  und  A.  pennata  Gm.  in  der 
Umgebung  von  Nagy-Enyed  brütend. 


Von  Joh.  V.  Csatö. 


Der  .Schelladler,  Aquila  clanga   Fall. 

Das  Vorkommen  des  Schelladlers,  Ägxiila  clanga  Pall.,. 
wurde  erst  in  jüngerer  Zeit  in  Siebenbürgen  constatiert, 

Friedricli  Wilhelm  Stetter  hat  ihn  ^in  seiner  Aufzählung 
der  von  ihm  in  Siebenbürgen  beobachteten  Vögel  (Jahrb.  d. 
V.  Versamml.  d.  ungar.  Aerzte  u.  Naturforscher,  Kolozsvär, 
1845)  nicht  angegeben  und  auch  in  E.  A.  Bielz's  „Fauna  der 
Wirbelthiere  Siebenbürgens"  (Hermannstadt,  185G)  ist  er  nicht 
aufgenommen ;  erst  in  dem  Verzeichnisse  der  siebenbürgischen 
Vögel  (Erdelj-  madarainak  jegyzeke)  von  Gf.  Coloman  Läzär, 
in  dem  Jahrbuche  des  Siebenbürgischen  Museum  -  Vereines, 
1859—61,  pag.  59—61  veröffentlicht,  wird  auch  dieser  Adler 
autgezählt. 

Ich  erhielt  das  erste  Exemplar,  ein  Männchen,  im  Mai 
des  Jahres  1880,  ein  zweites  Männchen  im  Jahre  1881  am  3. 
August  und  dann  vergangenes  Jahr  noch  zwei  Stücke,  alle  aus 
der  Umgebung  von  Nagy-Enyed. 

Ueber  sein  Brüten  bei  uns  ist  bis  jetzt  meines  Wissens- 
nichts Sicheres  augegebeli.  Gf.  Läzar  hat  zwar  in  dem  benannten 
Verzeichnisse,  welches, nur  die  Namen  der  Vögel  enthält,  jenes 
Zeichen,  mit  welchem  er  die  bei  uns  brütenden  Vögel  bezeich- 
nete, auch  diesem  Adler  beigefügt;  ob  er  ihn  aber  auch  selbst 
brütend  angetroffen,  darüber  fehlt  mir  von  ihm  jede  Nachricht. 
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Somit  glaube  ich  nichts  Ueberflüssiges  zu  thun,  wenn  ich  über 
das  Brüten  dieses  Adlers  sichere  Beweise  anführe. 

Zu  Anfang  dieses  Sommers  wurde  mir  ein  zum  Theil  noch 
mit  Flaum  bedecktes  junges  Exemplar  dieses  Adlers  A'on  einer 
Bäuerin  gebracht.  Ich  selbst  war  nicht  zu  Hause,  und  so  konnte 
ich  nicht  ermitteln,  wo  sie  denselben  aus  dem  Horste  ausge- 
hoben hatte;  ganz  bestimmt  stammt  er  aber  aus  der  hiesigen 
Umgebung.  Er  lebte  14  Tage  bei  mir  und  befiederte  sich  fast 
vollständig.  Leider  verletzte  er  sich  auf  irgend  eine  Weise  der- 
art, dass  er  nicht  mehr  auf  den  Füssen  stehen  konnte  und  so 
gieng  er  nach  (Jer  angegebenen  Zeit  ein. 

Ein  zweites  junges  Exemplar  erhielt  mein  Nachbar.  Dieses 
wuchs  auf  und  übersiedelte  in  meinen  Hof,  wo  es  mit 
meinem  seit  14  Jahren  freigehaltenen  Schreiadler  in  guter 
Kameradschaft  lebte.  Eines  Tages  aber  war  er  verschwunden 
und  kehrte  nicht  mehr  wie  früher  zurück.  Nach  mehreren  Tagen 
war  ich  jedoch  nicht  wenig  erstaunt,  meinen  Flüchtling,  zitternd 
vor  Kälte  im  G-arten  zu  finden.  Wie  sich  herausstellte,  hatte 
ihn  jemand  gefangen  und  ihm  theilweise  die  Flügel  beschnitten; 
trotzdem  entkam  er  dort  und  faüd  den  Weg  in  meinen  Garten 
zurück. 

Beide  Hessen  einen  der  Stimme  des  Thurmfalken  etwas 
ähnlichen  und  schnell  nach  einander  ausgestossenen  Ruf  ver- 
nehmen,   welcher    von    dem  des  Schreiadler   verschieden  klang. 

Diese  zwei  Stücke  beweisen  ganz  sicher,  dass  der  Schell- 
adler in  der  Umgebung  von  Nagy-Enj'-ed  brütet. 

In  den  früheren  ornithologischen  Werken  und  so  auch  in 
der  Naturgeschichte  der  Vögel  Europas  von  Dr.  Anton  Fritsch 
ist  Aquila  clanga  zu  Aquila  naevia  gezogen.  Leider  steht  mir 
die  nöthige  Literatur,  nach  welcher  ich  die  Trennung  beider 
Arten  historisch  auseinander  setzen  könnte,  nicht  zur  Ver- 
fügung und  so  kann  ich  hier  nur  meine  eigenen  Beobachtungen 
hier  angeben. 

Nach  mehreren  siebenbürgischen  Exemplaren,  welche  ich 
in  meiner  Sammlung  besitze,  kann  man  Aquila  clanga  von 
Aquila  naevia  auf  dem  ersten  Blick  ganz  sicher  unterscheiden, 
A.  clanga  nämlich  ist  ganz  dunkelbraun,  hat  auf  dem  Nacken 
einen  rostrothen  Fleck  und  besitzen  die  Schwungfedern  zweiter 
Ordnung   grosse    lehmfarbige  Endspitzen:    auch    auf  der  Brust 
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und  mitunter  auf  den  Flügel-Deckfedeni  befinden  sieh  schmale, 
lange  rostfarbige  Scliaftstreifen,  und  die  Schwanzfedern  endlich 
endigen  in  einer  zehn  Millimeter  breiten  lehmfarbigen  Endbinde. 
Aquila  naevia  hingegen  ist  mehr  lichtbraun,  besitzt  nur 
auf  dem  Rücken  und  an  den  Schwanzfedern  dunklere  Färbung, 
einen  undeutlichen  oder  ganz  kleinen  Nackenfleck,  und  auch  am 
Schwänze  mangelt  das  deutlich  sichtbare  lichte  Endband.  Lichte 
Schaftflecke  und  Federränder  sind  auch  bei  dieser  Art  an  den 
Seiten,  auf  den  Hosen  und  auch  auf  dem  Kopfe  mitunter  zu 
sehen;  diese  Färbung  aber  spielt  mehr  in's  Weisse. 

Endlich   ist  das    ganze  Gefieder  bei  A.  clanga    weich  und 
etwas  glänzend,  hingegen  bei  A  naevia  rauh  und  ganz  glanzlos. 
Der  etwaigen  Meinung,  dass  meine  A,  clanga  ein  im  Jugend- 
kleide befindliche  A.  naevia  sein  könnte,  muss  ich  nach  meinen 
langjährigen  Erfahrungen  widersprechen. 

Ich  habe  A.  naevia  viele  Jahre  hindurch  beobachtet  und 
das  Ergebnis  derselben  in  den  Mittheilungen  des  ornithologi- 
schen  Vereins  in  Wien  (V.,  1881,  pag.  43 — 44,  52)  auch  ver- 
öffentlicht. Dieser  Adler  erscheint  ziemlich  häufig  im  Szekäs- 
thale,  und  habe  ich  da  auch  viele  erlegt,  worunter  selbst- 
verständlich auch  junge  Exemplare  sich  befanden,  indem  die 
noch  unerfahrenen  Jungen  leichter  zu  schiessen  sind  als  die 
Alten.  Keiner  derselben  hatte  aber  das  weiche  Gefi^eder  und  die 
Färbung  des  A.  clanga. 

A.  naevia  liebt  die  Wiesen  der  Thäler,  wohin  sie  jährlich 
mit  ihren  Jungen  im  Sommer  übersiedelt;  A.  clanga  hingegen 
erhielt  ich  immer  aus  waldiger  Gegend  und  ist  sie  viel  seltener 
als  A.  naeaia. 

Der  ZioergadleTf  Aquila  j^ennata  Gm. 
Derselbe  gehört  auch  zu  den  seltenen  Raubvögeln  in  Sieben- 
bürgen. Das  erste  hier  erlegte  Exemplar  befand  sich  in  der 
Sammlung  des  Alex,  von  Buda,  da  Stetter  ihn  in  seiner  er- 
wähnten Aufzählung  nur  aus  der  Bukowina  anfuhrt.  Am  Ende 
der  fünfziger  Jahre  traf  ihn  dann  Graf  Coloman  Lazär  in  den 
Wäldern  von  Szasz-Väros  brütend  und  erhielt  von  dort  auch 
Junge.  Seitdem  war  über  diesen  Adler  in  Siebenbürgen  bis 
1877  nichts  mehr  zu  hören,  in  welchen  Jahre  ich  am  9,  Mai 
ein  bei  Gyulafehervar  lebend  gefangenes  Weibchen  erhielt.  Vor 
einigen  Jahren  wurde  noch  ein  Stück  in  der  hiesigen  Umgebung 
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geschossen  und  dieses  Jahr  am  3.  Juli  ein  weiteres  Exemplar 
bei  der  Nachbargemeinde  Csombord.  Ende  des  genannten  Monates 
endlich  brachte  man  mir,  gleichfalls  aus  den  Wäldern  von 
Csombord,   zwei  aus  dem  Horste  gehobene  Junge, 

Das  eine  Junge  war  fast  doppelt  so  gross  als  das  andere 
und  zum  grössten  Theile  befiedert;  bei  dem  anderen  hingegen 
fiengen  die  Federn  erst  herauszuwachsen.  Beide  befiederten  sich 
recht  schön  und  bekam  das  grössere  Exemplar  ein  dunkel- 
braunes Kleid,  das  andere  ist  hingegen  auf  der  Unterseite  licht 
lehmfarbig;  somit  erwachsen  aus  derselben  Brut  sowohl 
ganz  braune,  als  auch  lichtgefärbte  Individuen,  wie  dieses  auch 
Graf  Lazar  und  später  Seine  kaiserliche  Hoheit  weiland  Kronprinz 
Rudolf  bereits  mitgetheilt  haben.  Jetzt  wäre  es  von  Interesse 
festzustellen,  ob  aus  einem  Gelege  constant  verschieden  ge- 
färbte Vögel  ausgebrütet  werden. 

Dieser  Adler  variirt  bedeutend  in  seinem  Gefieder.  Ich 
besitze  drei  sieben  bürgische  Exemplare  und  zwar  ein  altes 
Männchen,  welches  dunkelbraun  ist  und  nur  am  Nacken  und 
Oberseite  lehmfarbig  geränderte  Federn  besitzt;  ein  altes  "Weib- 
chen, welches  auf  der  Unterseite  fast  in  Weiss  übergehend, 
lehmfarbig  ist  und  roströthlichem  Scheitel  und  Nacken  hat; 
endlich  den  vom  Horste  erhaltenen  jungen  Vogel,  welcher  auf 
dem  Unterkörper  eine  licht  lehmgelbe,  auf  der  Oberseite  eine 
braune  Färbung  trägt. 

Das  braune  Junge  hat  sich  frei  gemacht  und  ist  davon- 
geflogen. 

Auch  diese  Jungen  schrien  ,.Tik,  tik,  tik,  tik.  tik,"  wie  die 
Jungen  der  ^4.  clanga. 

Auf  Grund  der  oben  kurz  beschriebenen  Befiederung 
meiner  Vögel  kann  festgestellt  werden,  dass  weder  das  Alter, 
noch  das  Geschlecht  der  Äquila  pennata  nach  der  Färbung 
des  Gefieders  zu  erkennen  ist;  denn  während  mein  altes 
Weibchen  fast  dieselbe  lichte  Färbung  wie  das  junge  aus  dem 
Neste  gehobene  Männchen  besitzt,  ist  das  alte  Männchen 
oben  so  dunkelbraun  befiedert,  wie  das  weggeflogene  Junge, 
welches  wahrscheinlich  ein  Weibchen  war. 

Nagy-Enyed,  23.  October  1890. 
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Verzeichnis  scUesiscIier  Trivialnamen. 

Von  Curt  Floericke, 

"Wenn  ich  in  den  folgenden  Zeilen  dem  Wunsche  der 
Hrn.  Leverkühu  und  Ludwigi)  entspreche  und  ein  Verzeichnis 
der  in  Schlesien  üblichen,  von  den  gewöhnlichen  hochdeutschen 
Bezeichnungen  abweichenden  Trivialnamen  veröffentliche,  so 
bin  ich  mir  wohl  bewusst,  dass  gerade  auf  diesem  Gebiete 
Vollständigkeit  sich  nur  schwer  erreichen  lässt,  da  sich  so  manche 
Benennung  auf  ganz  kleine  Localitäten,  eng  abgegrenzte  Thäler 
u.  s.  w.  beschränkt  und  dem  forschenden  Ornithologen,  der  jene 
Gegend  nicht  zufällig  selbst  betritt,  für  immer  verborgen  bleibt. 
In  dieser  Hinsicht  muss  ich  also  den  freundlichen  Leser  um 
gütige  Nachsicht  bitten,  und  es  würde  mich  ungemein  freuen 
wenn  der  eine  oder  der  andere  mein  Verzeichnis  erweitern  oder 
vervollständigen  könnte.  Ich  entnehme  die  folgende  Liste  meiner 
unter  der  Feder  befindlichen  „Avifauna  Schlesiens",  in  welcher  ich 
selbstverständlich  auch  die  einschlägige  Literatur,  soweit  sie 
mir  bisher  zugänglich  war,  berücksichtigt  habe.  Es  würde  mich 
hier  zu  weit  führen,  wenn  ich  dieselbe  hier  vollständig  auf 
zählen  wollte;  dagegen  werde  ich  später  in  meiner  „Avifauna" 
ein  umfassendes  Verzeichnis  derselben  geben.  Besonders  wert- 
volles Material  für  altschlesische  Trivialnamen  fand  ich  in 
Caspar  Schwenckfeld's   „Teriotropheum  Silesiae",  Liegnitz  1609. 

1.  Vultur  monachus.  Aas-,  Kib-,  Rossgeyer 

2.  Gyps  fidüus.   Ganseahr,  Weisskopf,  Grimmer. 

3.  Milvus  regalis.  Haw-Ahr,  Hühneidieb,  Grimmer,  Schwem- 

mer. 

4.  —      ater.  Mausahr,  Schwimmer. 

5.  Cerchneis  tinnuncidus.  Wannen-,  Wand-,  Wäher-,  Rötel-, 

Lachweihe,    Rüttelgeyer ,    Rüttel- 
weibel,  Rötelweib. 

6.  Hypotriorchis  aesalon.  Schmerl,  Merlin,  Smj'rle,  Smyrlin, 

Myrle,  Blaufalke,  Zwerghabicht. 

7.  Falco  subbuteo.  Weissbacken,  Reizfalke,  Lerchenstösser. 

8.  —     peregrinus.    Schwarzbacken,    Falcket,    Fremdling- 

Falk. 


1)  Siehe  Ornith.  Jahrbuch  1890,  S.  151. 
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9.  Falco  gyrfalco.  Ger-,  Reger-,  Mittelfalk. 

10.  - —     lanarius.  Sacker-,    Socker-,     Stoss-,    Stockerfalk, 

Köppel.2) 

11.  —      candicans.  Weisser,  Moschowitterisclier  Falk. 

12.  Astur  palumharius,  Taubenstösser,  -Falk,  Hapch,  Stockahr. 

13.  Äccipiter    nisiis.    Stösser,    Sperwer,    Sprintz,    Sprintzel 

Sprintzling,  Spatzenstösser. 

14.  Pandion  haliaetus.  Fischdieb,  Rolirfalke,  Meeradler. 

15.  Aquila  naevia.  Schwarzer  Ahr,  Baumadler. 

16.  —       fulva.  Adelahr. 

17.  Haliaetus  alhicilla.  Beinbreclier,  Skast,  grosser  Hasenahr. 

18.  Circaetus  gnllicus.  Blaufuss. 

19.  Buteo  vulgaris.  Bus-,    Rohr-,    Meuss-,    Fischahr,    Fisch- 

knecht, Bushard. 

20.  Athene  noctua.   Leichenhuhn,  Todtenvogel,  Tud-,  Haus-, 

Stockeule,  Wehklage. 

21.  Syrnium  aluco.  Grau-Puschule,     Milchsauger,      Kinder- 

melker. 

22.  Strix  ilammea.    Herz-,    Thurm-,   Kirch-,    Rantz-,    grosse 

Tudeule. 

23.  Nyctale  dasypus.   Puppeneule. 

24.  Bubo  maximus.  Puhuy,  Berghu,  Huhu,  Puhu. 

25.  Otus  vulgaris.  Ührkutz,  Rantzule. 

26.  Caprimulgvs  europaeus.  Nachtschade,    -schatten,    -vogel, 

-rüblin,  Tage  schlaf  er,  Pfaff. 

27.  Cypselus  a.pus.  Mauer-,  Geyer-,  Spyrschwalbe. 

28.  Hirundo  rustica.  Blutschwalbe,  Gübelschwalm. 

29.  —        urbica.  Leim-,  Lauben-,  Fenster-,  Dach-,  Kirch- 

schwalbe. 

30.  —         riparia.  Rain-,  Wasserschwalm. 

31.  Cuculus  canorus.  Guckauch,  Gucker. 

32.  Merops  apiaster.  Heumäher. 

33.  Alcedo  ispida.  Ej^ssengart,  Wasserhünlin,  Seeschwalme. 

34.  Coracias    garrula.    Deutscher    Papagei,    Rache^),     Holz- 

krahe.  Galkregel,  Galgenregel,  Heiden- 
und  Kugelelster. 


2)  id  est  copulatus,    von    dem    zur  Beize   abgerichteten  Falken   gesagt. 
^)  Onomatopoetische  Bildung. 
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35.  Oriolus  galbula.    Pirr-,    Biereule,    Bierholt,    -olff,    Beer- 

holdt,   Gottesvogel,   Kirschhold,    Gold- 
meerle,  Wittewale,  Kirschvogel. 

36.  Siurnus  vulgaris.  Rinderstar,  Spreche. 

37.  Fyrrhocorao:  graculus.  Alp-,  Waldrappe,  Nacht-,  Steinrabe. 

38.  Lycos  monedida.  Thale,  Thole,  Tule,  Aelke,  Turmrabe. 

39.  Corvus  corax.  Kolrabe,  -rappe. 

40.  —       cornix.  Schildkrähe,  Schild-,  Winter-,  Sattel-Gaak- 

krahe,  Nebelkraye,  Kroe. 

41.  —      frugilegus.  Kroe,  Rooke,    Rooche,  Rouch,  Ruck, 

Rock,  Rorka,  Roch,  Ruche,  Rauch, 
Räche,  Karachel,  Kurak,  Krauweitel, 
Grind-  und  Nacktschnabel,  Haberkrah. 

42.  Pica  caudata.  Scholaster,  Schalaster,  Aglaster,  Algaster, 

Algorte,  Atzle,  Egerste,   Sepalaster. 

43.  Gdrridus  glandarius.  Nussheher,    -hacker,    hecker,    -här, 

Holzschreier,  Herrenvogel,  Hehrsch, 
Buchner,  Hätzler,  Markolfus,  Tatn, 
Buchelt,  Bucholt. 

44.  Nucifraga     coryocatactes.      Nusshecker,    -bicker,    -krähe, 

-brecher,  türkischer  Holzschi'eier, 
Markward,  Waldstarl,  Tannen- 
elster, Nusshart,  Nussert. 

45.  Gecinus  viridis.  Grasspecht. 

46.  Dryocopus     martius.     Holzkrähe,     -krähe,     Krahspecht 

Holzhuse. 

47.  Picus  major.  Gesprengeiter  Specht,  Elster-.  Weiss-  Rot- 

und  Bandspecht,  Boomhacker. 

48.  —      medius.  Rotspecht. 

49.  —      minor.  Grasspecht. 

50.  Jynx  torquilla.  Weibermann,  Drehhals,  Windhals,  Natter- 

wendel,  verdrehtes  Wagenrad. 

51.  Sitta  caesia.  Schwarzplättel,  Blauspecht,  Maispecht. 

52.  Tichodroma  muraria.  Mur-  und  Klettenspecht. 

53.  Certhia     familiaris.     Kleiner     Baumhacker,     -rutscher, 

-kletterer,  -kletterlin,  -heckel,  Hirn- 
grille, Sichelschnäbler,  Rinden- 
kleber, Kletterspechtel. 

54.  Upupa  epops.  Huphup,  Kothahn,  Kuckuckslakey,  -Küster. 
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55.  Lantus  excubitor.  Wan-,  Warkrengel,  Würgengel,  Neun- 

mörder,     Waldkerr,      -höher,     Berg-, 
Strauch-,  Krickelster. 

56.  —       minor.  Krickelster. 

57.  —       coUurio.  Quarkringel. 

58.  Muscicapa  grisola.  Fliegenschnapper,  Fliegen-,  Mücken- 

stecher, Fliegenschnaps,  Sticherling. 

59.  —         luctuosa.      Trauer-,      Todtenvogel,      Fliegen- 

schnapfer,  Nösselfinke. 

60.  —         albiioUis.  Wüstling. 

61.  Bombycilla  garrula.  Wippstertz,   »Schneeleschke,  -vogel, 

Behmele. 

62.  Troglodytes  jjarvulus.  Schnee-,    Dorn-,   Winter-,  Meuse-, 

Nesselkönig,  Zaunschlipfflin. 

63.  Cinclus  aquaticus.  Seeamsel. 

64.  Poecile  palustris.  Mur-,  Asch-,  Kott-,  Rindmeise. 

65.  Farns  ater.  Busch-  und  Hundsmeise. 

66.  —     cristatus.  Strauss-,  Kobel-,  Heubel-  u.  Heidemeise. 

67.  —      major.  Spiegel-  und  Brandmeise. 

68.  —      coeruleus.  Mehl-,  Bien-,   Pimpelmeise. 

69.  Äcredida    caudata.     Zahl-    und    Bergmeislin,    Pfannen- 

stieglitz, -stösser. 

70.  Regulus  cristatus.    Meisen-    und  Sommerkönig,  Ochsen- 

äuglein,  Tannenmeislin,  Goldhähnel, 
Streuslin,  Waldzeislein, 

71.  Phyllopneuste  trochilus.    Backöfel,  Weidenzeisig,    -blatt. 

72.  —  rufa.  Backöfel,  Zilpzalp. 

73.  Hypolais  salicaria.    Gelber    Sticherling,    Ixlein,   SjDrach- 

meister,  Spötterling. 

74.  Acrocephalus   palustris.    Sprachmeister,    Schwanzblättel, 

E-ohrzeisig. 

75.  —  arundinacea.  Kleiner   Rohrsperling,  Ixel. 

76.  —  turdoides.  Grosser  Rohrsperling,  Rohrspatz. 

77.  Sylvia  curruca.    Weisskelchen. 

78.  —      cinerea.      Fliegenstecher,      Grasemische,     Dorn- 

schmetzer. 

79.  —       atricapilla.    Grasespatz,    Schwarzkopf,     Kloster- 

vogel, -Wenzel,  Münchlin. 
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80.  Sylvia  hortensis.  Graukelchen. 

81.  Merula  vulgaris.   Omsel,  Meerle, 

82.  —     ^o?-g?(a^a.  Schilddrossel,  Sclinee-,  Meer-,  Rossamsel- 

83.  Turdus  pilaris.    Grossziemer,     Zimmerdrossel,    Kramet- 

u.  Weckholtervogel,  Schnarre,  Schacker. 

84.  —       viscivorus.  Schnarre,  Mistelziemer,  Mistler, 

85.  —       musicus.  Urostei,  Zippe,  Zierdrossel. 

86.  —       iliacus.  Klein-  und  Heideziemer,  Wiesel,  Heide-, 

Pfeif-,  Bergdrossel,  Gixerle. 

87.  Monticola  saxafilis.  Blauvogel,  Blauziemer. 

88.  Ruticilla  tithys.     Rutschwänzel,    Schwarzwistling,    ßot- 

zagel,  Sommerrötele,  Hauswistlich. 

89.  —         phoenicnra    Rutsch wänzel.  Rotwistling. 

90.  Lusciiua  minor.  Dörling. 

91.  —        philomela.   Sumpfnachtigall. 

92.  Cyanecula  leucocyana.  Blaukatel. 

93.  Dandalus  rubeculas.     Rutkatel,    Kätchen,    Rottkälichen, 

-brüstlin,  -kröpfelin,  Winterrötele, 
"VValdrötelin. 

94.  Saxicolm  oenanthe.   Steinfletsche. 

95.  Pratincola  ruhet  a.    Kleine     Steinfletsche,    Kraut-    und 

Kohlvogel,  Krautlerche. 

96.  Motacilla  alba.  "Wasserstelze,  Queckstertze,  Klosterfreulin, 

97.  —        sulphurea.  "Wedelschwanz. 

98.  Budytes  ßavus.  Geele  Bachstelze,  Kuhscheisse. 

99.  Änthus  aquaticus.   Schneevogel,  Schneelerche. 

100.  —  pn-atensis.Grienyögelhi,  Greinerlein,  Gückerlin,  Hies- 

ter,  Spiesslerche,  Stoppelvogel, Stöpling- 

101.  —       arboreus.   Spitz-  und  Baumlerche. 

102.  Galerida  cristata.  Kupp-,  Kopp-,  Heubel-,  Kobel-,  "Wege-, 

Kottlerche,  Lärle,  Lürle. 

103.  Lullula  arbarea.  Mittel-,  Wald-  und  Steinlerche. 

104.  Alauda  arvensis.  Himmelslerche. 

105.  Phileremos  alpeHris.  Priestergürtel. 

109.  Miliaria     europaea.     Klitscher,      Gerstling,     Gerstvogel, 

-hammer,    welscher  Ammer. 

110.  Emberiza  citrinella.  Goldalmer,  -utsche,  -itsche,  Embritz, 

Emmeritz,     Gelbling,    Grünschling, 
Gaulammer,  Geelgerst. 
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111.  Eviberiza  hortulana.  Urtlan,  Utlan,  Klitscher. 

112.  Schoenicola  schoeniclus.  Rohrspatz,  Rohrspar,  Schiebchen. 

113.  Plectrophanes  lapponicus.  Lercheniink. 

114.  —  nivalis.     Schneevogel,     Winterling,     Neu- 

vogel, gescheckter  Emmerling, 

115.  Montifrinyilla   nivalis.  Wald-,  Winter-  und  Dannenfink 

116.  Passer  vioittanus.    Wald-,    Baum-    und    Weidensperling. 

Ringelfink. 

117.  —       domesticus.  Spatz,  Sparg,  Sperg,    Spatzker,  Dach- 

sperling. 

118.  Fringilla  coelebs.  Rotte  Finke. 

119.  —         montifringilla.  Quäker,  Queck,  Quiecker,  Gold-, 

Quetsch-,  Laubfinke,  Böhmer. 

120.  Coccothraustes  f-u^^rn-ts.  Kirschschneller,  Leske,  Lysklicker, 

Kirschfink,  Bollenbeisser. 

121.  Ligurinuschloris.  Grünhanferl,  welscher  Hanffling,  Hirsch- 

vogel, -fink,   Grünvogel,  Grünitz. 

122.  Serinus  hortulanus.  Niesei-  und  IMeerzeisig,  Hirngritterl. 

123.  Chrysomitris  spinus.  Zeisel,  Zeisgen,  Zeisker,  Zeis,  Zensle, 

Zissle,  Erlfink. 

124.  Carduelis   elegans.    Stieglitzke,    Distelvogel,    Rottkogel. 

125.  Canabina  sanguinea.  Hanferle,  Hänflick,  Krauthänfling. 

126.  Linaria  alnorum.  Tschätcher,      Zötscherlin,      Schösserle, 

Totenvogel,  Meusevogel,  Stockhänfling, 
Tschätscherling,  Bergzeisig. 

127.  Pyrrhula  europaea.  Gümpel.g  elehriger  Kernbeisser,  Blut-, 

Luh-,     Lohfinke,    Rottvogel,    Bollen- 
beisser, Thumherr,  Thumpfaffe, 

128.  Loxia.  curvirostra.  Krienitz,  Griens. 

129.  Coluniba  palumbus.  Plochtaube. 

130.  —         oenas.  Koltaube, 

131.  Tetrao  nrogallus.  Ohrhahn,  Bergfasan,  Grugelhahn. 

132.  —       tetrix.  Spiel-  und  Laubhahn. 

133.  —       bonasia.  Rotthuhn. 

134.  Coturnix  dactylisonans.  Quackel. 

135.  Phasianus  colchicus.  Pasian. 

136.  Otis  Macqueeni.  Sandhuhn. 

137.  —    tarda.  Trappgans. 
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138.  Charadriasjjlavialis.  Saat-,  Brachv.ogel,  Seetaube,  Pülvier, 

Pulros,  Düttchen. 

139.  Eudvomias  morineUus.  Bierschnepfe,    Düttchen,    Possen- 

reisser,  Schneeamsel,  Bergschnepfe. 

140.  Aegialites  hiaticula.    Kopriegerle,    Kobelregerlin,    Sand- 

vogel . 
111.  —         minor.     Riegerlin,     Sandregerlin,     Sandvogel, 

Tullfiss,  Geelfissel. 

142.  Vnndlus  cristatus.  Gywitz,   Gysitz,   Gywitt, 

143.  Grus  cinereus.   Gran. 

144.  Ciconia  alba.   Stork.  Eibiger. 

145.  —       nigra.   Schwarzer  Reger. 

146.  Platalea  leucorodia.  Schufler,  Pallette,  Löffelgans. 

147.  Ardea  cinerea.  Reiger,  Reger,  Reigel,  Herrgans. 

148.  —      egretta.  Federbuschreger,  türkischer  Reger. 

149.  —      garzetta.  Straussreiher. 

150.  Ardetta,  minuta.  Sandreiher. 

151.  Ni/cticorax    griseus.  Schildreger,    bunter    Reger,    Nacht- 

rabe, -ram.  Focker,  Focke. 

152.  Botaurus    stellaris.    Moos-    und    Rohrreigel,    Moosochse, 

-kuh,  Rohrtrum,  Rurdummel. 

153.  Rallus  aquaticas.  Sammt-,  x4.sch-,  Moorhühnchen,  xA.esch- 

hünlin. 

154.  Crex  pratensis.  Grashuhn,  Grasemagd,  Faule  Magd,  alter 

Knecht,  Sehnerker. 

155.  Gallinida  pusilla.  Mutthühnel. 

156.  —         pnrzana.  Bunt  Wasserhünlin,  gescheckt  Mott- 

hünle, Motthuhn, Miethuhn,  Makotsch, 
Winkernell. 

157.  —  chloropus.  Mooshuhn. 

158.  Fulica  atra.  Blässhuhn,  -ente,  Rohrhenne,  Pfaffe,  Sorbel, 

Hürbel. 

159.  Numeniiis  arquatus.  Grosser  Keilhacken,  Goysvogel,  Goy- 

schnepfe,    Geissvogel,    Himmelsgeis, 
Brachhuhn,  Giloch. 

160.  —        phaeopus.  Kleiner  Keilhacken. 

161.  Limpsa  aegocepkala.  Storchschnepfe. 

162.  tScolopax  rusticula.    Zug-,    Pusch-,  Holz-,  Bergschneppe, 

Schnepphuhn. 
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163.  Gallindgo    sculopdcina.  Heer-,    Bruch-,    Grase-,    Wasser- 

schneppe,  Wasserhünlin,  Himmels- 
ziege, Himmeigais. 

164.  —  gallinula.  Haarschnepfe,  Haarpudel. 

165.  Totanus  calidris.    Strandschnepfe,    Meerhuhn,  Rottbein, 

Rottfüssel. 

166.  —       glottis.  Grünfüssel,  Mattknillis. 

167.  —       ochropns.  Storchschnepfe. 

168.  Tringa  nlpina.  Lappländischer  Kiebitz. 

169.  Fhalaropus  hijperhoreas.   Schwimmschneppe. 

170.  Anser  cinereus,  Blaue  (jrans, 

171.  —      segetavi.  Schwarze  Gans. 

172.  —      hijperboreus.  Hagelgans 

173.  C'i/gnus  olor.  Oelb,  Oelbs. 

174.  Spatula  clypeata.    Breitschnabel,    Schall-,     Schildentle.*) 

175.  Anas    boscas.    März-;    Gross-,    Ratsch-,    Blas-,    Spiegel-, 

Stör-,  Sterzente. 

176.  —     acuta.  Spietzschwantz. 

177.  —     strepera.  Mittel-,  Ross-,  Schnarrente,  Schnerrentlin, 

Leiner. 

178.  —     querquedula.    Knärk-,     Zirz-,    Halb-,     Trasselente, 

Scheckigt  oder  Sprenglicht  Endtlin, 
Kernel. 

179.  —     crecca.  Kriech-,   Schaps-,   Kugel-,    Krug-,    Zwerg- 

Kreuzente,  Kruck-,  Mur-,  Sorrententlein, 
Kriecke,  Trössel,  Socke,  Birckilgen, 
Bieichen,  Kornelle,  Wöcke. 

180.  —    penelope.  Brandente,  Rotthals,  Rottkopf. 

181.  Fvligula  rußna.  Brandente. 

182.  —         nyroca.  Braunkopf,     Schmäl-    und  Schmilente, 

Schmelichen. 

183.  —        ferina.  Brandente,  Rottkopf. 

184.  —         cristata.  Strauss-  und  Kobelente. 

185.  Clangula  glaucion.     Quack-,    Strauss-,     Schrei-,    Brillen- 

uud  Quackerente,  Dickkopf. 


*)  Sollte  das  nicht  auch  der  Micräl'sche  Schildtaucher  sein?  Schon 
der  lateinische  Name  deutet  darauf  hin.  Zwischen  Tauchern  und  Enten 
kannte  der  pommerische  Faunist  wohl  schwerlich  scharfe  Unterschiede.  Vgl. 
„Ornithol.  Jahrbuch«  I.,  S.  149. 
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186.  Harelda  gladalis.  Nonnente. 

187.  Mergus  merganser.  Rache,  grosser  Teucher,  Fischtreiber. 

188.  —       albellus.  Weiss-,  Tuch-,  ELster-,  Nonn-  u.  Nieder- 

lendisch  EntUn,  Langschnabel,  Schlicht- 
ente, Teucher,  Wieselchen. 

189.  Podicipes    cristatus.    Krontaucher,    Merch,    Kobel-    und 

Straussteucher, 

190.  —  nigrlcollis.  Goldäuglein,  Goldohr. 

191.  —  minor.  Klein  schwarz  Teucherliu,  Duch-  und 

Käferendtle. 

192.  Colymbus  septentrionalis.  Grosse  gescheckte  Eisente. 

193.  Pelecanus  onocrotalus.  Kropf-,  Sack-,  Schneegans,   Viel- 

frass,  Ohnvogel. 

194.  Carba    cormoranus.     See-    und    Wasserrabe.    Feuchtars, 

Schaluhorn,  Schlucker. 

195.  Xema  ridihundtim.  Grosser  Seeschwalm,  Fischahr,  grauer 

und  rothköpfiger  Meerschwalm. 

196.  Sterna  fluviatilis.  Rohrschwalm,  Fischerlin,  kleineMübeslin. 

197.  H y dr ochelidon  nigra.  Klein  Müh eslin,  Maivogel,  schwarzer 

Mewe. 

Nachtrag. 

198.  Ärchibuteo  lagopus.  Fischahr,  Moosweih. 

199.  Pastor  roseus.  Rosendrossel. 

200.  Picus  hiiconotus.  Elsterspecht. 

201.  Picoides  tridactylus.   Starspecht. 

202.  Accentor  modidaris.  Graukelchen. 

203.  Phi/llopneuste  sihilatrix.  Backöfchen. 

204.  Calamoherpe  phragmitis.  Kleiner  Weidenzeisig. 

205.  Starna  cinerea.  Raabhiendel. 

206.  Gallimda  pygmaea.  Mondhühncheu. 


Der  Herbstzug  iu  der  Provinz  Friaul  und  der 

Masseufang. 

Von  G.  Vallon. 


Der  Einladung  des  Herausgebers  dieses  Journals,  über 
unsere  Vogelwelt  zu  berichten,  gerne  folgend,  nehme  ich  mir 
den  ganz  aussergewöhnlichen  heurigen  Herbstzug  in  unserer 
Provinz  zum  Vorwurfe    und    kann    es    dabei  nicht  unterlassen, 


62  G.  Vallon:  Der  Herbstzug  in  der  Provinz  Friaul. 


auf  die  Massenmorde  hinzuweisen,  denen  die  hier  durchziehen- 
den  Vögel  ausgesetzt  sind. 

Meine  Beobachtungen  begannen  mit  den  ersten  Tagen  des 
Septembers  und  endeten  mit  den  letzten  des  Novembers. 

Den  grössten  Theil  des  Sommers  und  den  ganzen  Herbst 
hindurch  herrschte  eine  so  anhaltende  Dürre,  dass  selbst  die 
grössten  Flüsse  tief  unter  ihr  gewöhnliches  Niveau  sanken  und 
kleinere  Flüsse,  Bäche  und  Sümpfe  austrockneten.  Wenige 
Schwankungen  ausgenommen,  stand  das  Thermometer  fast  im- 
mer auf  -j-lO**  R.  im  Schatten.  Am  26.  October  trat  ein  ziem- 
lich starker  Regen  ein,  dem  am  28.  und  29.  ein  schwächerer 
folgte,  während  es  an  diesen  Tagen  in  den  nahen  Gebirgen 
stark  schneite,  so  dass  sich  die  Temperatur  am  30.  bis  auf 
-f-  7"  R.  abkühlte,  ja  während  der  Nächte  vom  30.  bis  2.  No- 
vember bis  unter  0''  R.  sank.  Ein  schwacher  N.-O.  wehte 
während  dieser  Zeit  ununterbrochen.  Dann  folgte  wieder  bis 
23.  October  die  schönste  trockene  Witterung,  bei  der  das  Ther- 
mometer zwischen   -|-  8°  und  12°  R.  schwankte. 

Der  heurige  Herbstzug  war,  mit  wenigen  Worten  gesagt, 
ein  ungeheuerer  und  ununterbrochener,  für  die  Durchzügler 
selbst,  die  in  Unmassen  gefangen  und  getödtet  wurden,  ein 
sehr  verhängnissvoller. 

Schon  seit  vielen  Jahren  mit  der  Beobachtung  des  Vogel- 
zuges beschäftigt,  habe  ich  täglich  während  der  Migrationszeit 
auch  den  hiesigen  Vogelmarkt  fünf-  bis  sechsmal  besucht,  muss 
aber  gestehen,  noch  niemals  eine  solche  Unzahl  wandernder 
Yögel  aller  Gattungen  beobachtet,  noch  niemals  solche  —  ich 
möchte  sagen  —  Berge  von  getödteten  Vögeln,  die  auf  den 
Markt  gebracht  wurden,  gesehen  zu  haben. 

Wohin  man  kam,  wimmelte  es  von  Vögeln,  und  an  den 
nur  spärlich  vorhandenen  Gewässern  scharten  sie  sich,  vom 
Durste  gepeinigt,  in  Menge  zusammen  und  waren  so  wenig 
scheu,  dass  man  auf  einen  Schuss  hätte  Dutzende  erlegen  kön- 
nen. Als  ich  eines  Tages  längs  der  Ufer  des  Natisone  Beob- 
achtungen oblag  und  plötzlich  auf  eine  freie  Stelle  heraustrat, 
stieg  eine  ganze  Wolke  der  verschiedensten  Vogelarten  auf, 
welche  an  einer  kleinen  Erweiterung  des  Wasserspiegels  ihren 
Durst  gelöscht  hatten.  Selbst  die  mitten  in  der  Stadt  gelegenen 
Gärten  waren  ausserordentlich  belebt  und  sah  man  da  zu  hun- 
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derten  Blau-,  Kolil-  und  Schwanzmeiseu,  die  Gartenrothscliwänz- 
chen  in  ungewöliulicher  Menge  und  auch  die  Hausrothschwänz- 
chen waren  sehr  stark  vertreten.  Viele  Regulus  beider  Arten 
durchsuchten  in  dei-  dieser  Gattung  eigenen  zierlichen  Manier 
die  Kronen  der  Bäume  unserer  Parkanlagen.  Die  Gestrüppe 
und  Büsche,  welche  die  Felder  begrenzen,  beherbergten  eine 
Unzahl  von  Sylvieu,  meistens  S.  atricapüla,  cinerea,  curruca, 
.nisoria,  Dandalus  ruheculiis,  F'hyUopneuste  rufa  und  sihilatrix, 
Hypolais  vulgaris^  ferners  Äccentor  modiilaris,  Laniiis  collurio, 
einige  L.  ruftis  etc.  Ueberall  hörte  man  die  Lockrufe  von 
tausenden  und  tausenden  AntJms  arhoreus,  pratensis  und  aqua- 
ticus^  von  Fringilla  cotlebs  und  montifringilla^  von  Chlor is  hortensis^ 
Cannahina  linota,  Coccothraustes  vulgaris,  Turdiis  musicus  und 
iliacuSj  welche  sich  dieses  Jahr  in  noch  nie  dagewesener  Anzahl 
zeigten.  In  geringerer  Zahl  in  Bezug  auf  die  früheren  Jahra 
traten  Turdtis  pilaris  und  viscivorus  auf.  Sylvia  orphaea,  Parus 
ater  und  Anthus  campestris,  welche,  besonders  beide  letztere, 
jedes  Jahr  in  ziemlicher  Zahl  anzutreffen  waren,  fehlten  ganz 
ebenso  Corydala  Richardi  und  Loxia  curvirostra,  die  zwar  bei 
uns  selten  sind,  von  denen  ich  aber  doch  jährlich  Gelegenheit 
fand,  einige  Bälge  zu  machen.  Muscicapa  atricapilla,  Butalis 
grisola  und  Sylia  hortensis  gab  es  in  Massen,  ebenso  Coturnix 
dactylisonans,  Crex  pratensis,  Rallus  aquaficus  und  alle  Gallinago 
mit  Ausnahme  von  G.  viajor,  die  ich  nur  zweimal  beobachtete. 
Scolopax  rusiicida  trat  zuerst  vereinzelt  auf,  vom  27.  October  an 
aber  zu  hunderten,  so  dass  ein  einzelner,  noch  dazu  mit  einem 
Vorderlader  versehener  Jäger  29  Stücke  in  7  Stunden  erlegen 
konnte.  Am  30.  d.  M.  waren  die  Schnepfen  nur  vereinzelt 
mehr  zu  finden,  erschienen  aber  am  1.  und  2.  November  wieder 
in  grösserer  Zahl,  und  von  da  an  dauerte  ihr  Zug  bis  zum 
letzten  Drittel  des  genannten  Monats.  —  Auf  den  steinigen 
Hügeln  der  Umgebung  und  den  Feldern  in  der  nächsten  Nähe 
der  Stadt  trieben  sich  Massen  von  Saxicola  oenanthe,  Pratin- 
cola  rubetra  und  rubicola  umher,  und  hie  und  da  bemerkte  man 
einzelne  junge  Oriolus  galbula,  die  heuer  spärlich  vorkamen; 
Blaukehlchen  waren  wie  sonst  nur  wenige  zu  sehen.  In 
bedeutender  Zahl  erschienen  die  Arten  der  Gattungen  Cala- 
moherpe  und  Calamodyia  und  war  die  lange  Dauer  ihres  Durch- 
zuges,   besonders    bei  C  arundinacea,    turdoides    und    phragmitis 
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bemerkenswert.  Am  25.  October  bekam  ich  eiu  prächtiges 
(5  von  C.  melanopogon,  das  in  den  Stadtgräben  gefangen 
worden  war.  Häufiger  als  in  den  Vorjahren  zeigten  sich  am 
Durchzuge  Jynx  torquiUa,  Parus  palustris,  Motacilla  alba  und 
Budytes  ßaviis;  Alauda  arvensis  und  arhorea,  Galerida  cristata, 
Carduelis  elegans  und  Spinus  viridis  kamen  in  gewöhnlicher  Zahl 
vor.  Nicht  selten  hörte  man  den  Locki*uf  von  Pyrrhala  euro- 
paea,  und  der  Serii^us  hortulanus,  welcher  in  manchen  Jahren 
ganz  fehlt,  war  diesmal  ungewöhnlich  häufig.  Auffallend  gross 
war  die  Zahl  der  Emberiziden,  so  E.  Jwrtulana  und  Miliaria 
europaea,  und  sogar  E.  cirlus,  welche  sich  gewöhnlich  nur  sehr 
vereinzelt  zeigt,  kam  in  ziemlich  grosser  Menge  vor,  so  dass 
ich  mir  mehrere  Bälge  machen  konnte  und  viele  lebend  halte. 
Auch  Schoenicola  schoeniclus  war  überall  zu  treifen. 

Als  ganz  besondere  Seltenheit  muss  ich  zweier  Exemplare 
von  Plectrophanes  lapj^oniciis  erwähnen,  welche  Art  für  unsere 
Provinz  neu  ist.  Das  erste,  ein  junges  Individuum,  erhielt  ich 
am  21.  October,  das  zweite,  ein  altes  5>  ^^  31.  d.  M.  Ferners 
bekam  ich  den  18.  November  ein  schönes  9  ^'^n  Falco  Feld- 
eggi,  gleichfalls  neu  für  unsere  Fauna.  Auch  mehrere  5  'l^^cI  9 
der  seltenen  Emheriza  pithyornus  sind  in  meinen  Besitz  gelangt, 
die  in  der  Zeit  vom  7.  — 14.  November  unter  anderen  Ammern 
mit    Netzen    in    der    Umgebung    von  Udine   gefangen    wurden. 

In  Anbetracht  des  grossen  Vogelzuges  zeigten  sich  die 
Raubvögel  nur  in  geringer  Zahl,  ausgenommen  Accijnter  nisus, 
der  leider  sehr  zahlreich  war.  Andere,  so  z.  B.  Falco  subbuteo 
und  Astur  palumbarixis,  die  gewöhnlich  ziemlich  häufig  vor- 
kommen, erschienen  diesmal  spärlich. 

Wie  schon  anfangs  erwähnt,  war  der  Vogelfang,  über 
den  die  beigefügte  Tabelle  bezüglich  der  einzelnen  Arten 
näheren  Aufschluss  gibt,  ein  ganz  ausserordentlicher  und  Mil- 
lionen verloren  dabei  ihr  Leben.  Es  gab  Tage,  leider  nicht 
selten,  wo  der  hiesige  Markt  buchstäblich  mit  Verkäufern  und 
Käufern  so  überfüllt  war,  dass  man  auf  selbem  mehr  geschoben 
wurde,  als  sich  bewegen  konnte.  Anfangs  haben  Mnscicapa 
atricapilla,  grisola,  Sylvia  hortensis,  curruca  und  cinerea,  Anthus 
arboreus,  Parus  major,  coerideus  und  Coturnix  dactylisonas  das 
Hauptcontingent  geliefert,  die  täglich  zu  tausenden  um  sehr 
billigen  Preis  feilgeboten  wurden.  Das  so  zahlreiche  Erscheinen 
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der  Meisen  war  ganz  auffällig,  da  dieselben  schon  seit  vielen 
Jahren  nur  vereinzelt  vorkamen  und  es  zur  Seltenheit  gehörte, 
wenn  ein  paar  Dutzend  davon  am  Markte  zu  finden  waren. 
Bald  darauf  kamen  die  Finken,  die  Drosseln  (T.  musicus)  und 
mitunter  auch  Amseln  in  unbeschreiblichen  Massen.  Anfangs 
hatte  ich  mir  die  Mühe  genommen,  die  zu  Markte  gebrachten 
Vögel  annähernd  zu  zählen;  aber  nur  zu  bald  musste  ich  dieses 
Beginnen  aufgeben,  weil  es  einfach  nicht  möglich  war.  In 
gleicher  Zahl  trafen  später  die  Bergfinken,  die  Wiesenpieper 
und  Kernbeisser  ein  und  darauf  die  verschiedenen  Emberiza- 
Arten.  Am  1.  October  wurden  65  Dutzend  Stare  zu  Markt 
gebracht.  Passer  italiae  und  montanus  wurden  zu  vielen  tausen- 
den  um  einen  Spottpreis  verkauft. 

Höchst  selten  bemerkte  ich  Columha  oenas,  von  C.  palumbus 
und  livia  jedoch  kein  einziges  Exemplar. 

Bevor  ich  jetzt  zu  der  Aufzählung  sämmtlicher  zu  Markte 
gebrachten  Arten  übergehe,  will  ich  noch  erwähnen,  dass  von 
den  ersten  Tagen  des  Septembers  bis  Ende  November  per 
Bahn  4309  Kilogramm  Vögel  von  hier  abgesendet  worden  sind. 
Laut  meiner  Berechnung  bilden  vier  Dutzend,  also  48  Stück, 
kleine  und  grössere  Vögel  1  Kilogramm,  es  sind  somit  17.236 
Dutzend  oder  206.832  Stück  Vögel  exportiert  worden.  Wenn 
man  annimmt,  und  diess  mit  vollem  Rechte  und  nach  Aus- 
sagen der  hiesigen  Händler,  dass  blos  ein  Viertel  der  Ge- 
fangenen per  Bahn  abgesendet  worden  ist,  so  kommt  man  auf 
die  beinahe  unglaubliche,  aber  doch  leider  ziemlich  richtige 
Ziffer  von  51.708  Dutzend  oder  620.496  Stück,  welche  auf  den 
hiesigen  Markt  gebracht  wurden.  In  dieser  Berechnung  sind 
jene  Vögel  nicht  einbegriffen,  welche  auf  dem  Wege  zum 
Markte  von  den  Bauern  verkauft  wurden  und  auch  diejenigen 
nicht,  welche  von  den  zahlreichen  Privatpersonen  gefangen 
und  verspeist  worden  sind. 

In  einer  Venediger  Zeitung  las  ich  in  den  ersten  Tagen 
des  Novembers  Folgendes:  „An  den  Stadtthoren  von  Brescia 
wurden  im  Monate  October  88"29  Quintal  Vögel  verzollt,  d.  i. 
23'83  Quintal  mehr  als  im  October  des  vergangenen  Jahres. 
Nach  obiger  Berechnung  sind  infolge  dessen  423.792  Stück 
oder  85.316  Dutzend  in  Brescia  allein  eingeführt  worden." 

Diese  riesigen  Ziffern  sprechen    nur   zu  klar,    wie    traurig 
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es  mit  dem  Vogelschutz  bei  uns  bestellt  ist.  Ich  erwarte  da- 
her mit  grossem  Interesse  die  Massnahmen,  welche  der  im 
nächsten  Frühlinge  zu  Budapest  tagende  II.  internationale 
ornitliologische  Congress  in  der  Vogelschutzfrage  treflten  wird 
und  ebenso  die  Entscheidung  des  kgl.  italienischen  Ministeriums 
über  die  demselben  von  dem  am  22.  und  23.  September  dieses  Jahres 
in  Pavia  abgehaltenen  Congresse  der  italienischen  Jäger-Gesell- 
schaft vorgelegte  Petition  behufs  Regelung  der  verschiedenen 
Jagden,  welche  ein  vorzügliches  Elaborat  enthält,  das,  geringe 
Veränderungen  ausgenommen,  in  seinem  ganzen  Umfange  accep- 
tiert  werden  sollte. 

Verzeichnis  der  Vögel,  welche  im  Herbste  1890  zu  Markte 
gebracht  wurden. 

(*  vereinzelt,  **  unter  hundert, 

Cerchneis  tinnunculus** 

Hypotriorchis  aesalon* 

Falco  feldeggii* 

Accipiter  nisus** 

Buteo  vulgaris** 

Athene  noctua*** 

Strix  flammea* 

Brachyotus  palustris* 

Caprimulgus  europaeus* 

Cuculus  ranoius* 

Alcedo  ispida** 

Oriolus  galhula** 

Sturnus  vulgaris*** 

Corvus  cornix* 

Corvus  frugilegus* 

Pica  caudata* 

Garrulus  glandarius** 

Gecinus  viridis* 

Picus  major** 

Jynx  torquilla** 

Sitta  europaea* 

Certhia  famil.  v.  hrachyd.** 

Upupa  epops* 

Lanius  excubitor* 

Lanius  minor* 

Lanius  rufus* 

Lanius  coUurio*** 

Muscicapa  grisola  f 

Muscicapa  atricapillaf 


***  über  hundert,  f  über  tausend). 
Accentor  modularis*** 
Troglodytes  parvulus** 
Ginclus  aquaticus* 
Poecile  palustris** 
Parus  ater* 
Parus  major  f 
Parus  coeruleus  f 
Acredula  rosea** 
Regulus  cristatus* 
Regulus  ignicapillus** 
Phyllopneuste  sibilatrix*** 
Phyllopneuste  trochilus*** 
Phyllopneuste  rufa** 
Hypolais  polyglotta*** 
Acrocephalus  arundinaceus** 
Acrocephalus  turdoides** 
Calamoherpe  phragmitis* 
Calamoherpe  melanopogon* 
Sylvia  curruca*** 
Sylvia  cinerea*** 
Sylvia  nisoria** 
Sylvia  atricapilla*** 
Sylvia  hortensis  f 
Merula  vulgaris*** 
TurduR  pilaris*** 
Turdus  viscivorus  -j* 
Turdus  musicus  f 
Turdus  iliacus  f 
Ruticilla  tithys** 
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Ruticilla  phoenicura  f 
Luscinia  minor** 
Cyanecula  leucocyanea* 
Dandalus  rubeculus  f 
Saxicola  oenanthef 
Pratincola  rubetra*** 
Pratincola  rubicola  f 
Motacilla  alba*** 
Motacilla  sulphurea*** 
Budytes  flavus*** 
Anthus  aquaticus*** 
Anthus  pratensisf 
Anthus  arboreus  f 
Agrodroma   campestris* 
Galerida  cristata  f 
Lullula  arborea  f 
Alauda  arvensis  f 
Melanocorypha  calandra* 
Miliaria   europaea*** 
Emberiza  citrinella  f 
Emberiza  cirlus** 
Emberiza  cia  f 
Emberiza  hortulana*** 
Emberiza  pithyornus** 
Schoenicola  schoeniclus* 
Plectrophanes  lapponicus* 
Passer  italiae  f 
Passer  domesticus*** 
Passer  montanus  f 
Fringilla  coelebsf 
Fringilla  montifringillaf 
Coccothraustes  vulgaris f 
Ligiirinus  chlorisf 

U  d  i  n  e,  December  1890. 


Serinus  hortulanus** 
Chrysomitris  spinusf 
Carduelis  elegans*** 
Cannabina  sanguineaf 
Pyrrhula  europaea*** 
Columba  oenas* 
Turtur  auritus* 
Tetrao  urogallus* 
Tetrao  teti'ix* 
Tetrao  bonasia** 
Perdix   saxatilis*** 
Starna  cinerea*** 
Coturnix  dactylisonansf 
Oedicnemus  crepitans* 
Charadrius  pluvialis*"* 
Yanellus  cristatus** 
Rallus  aquaticus*** 
Crex  pratensis*** 
Gallinula  pygmaea* 
Gallinula  chloropus* 
Fulica  atra* 
Scolopax  rusticola*** 
Gallinago  scolopacina*** 
Gallinago  major* 
Gallinago  gallinula*** 
Totanus  glareola* 
Machetes  pugnax* 
Anser  cinereus* 
Anas  boscas** 
Anas  querquedula* 
Anas  crecca* 
Fuligula  rufina* 


HerbstbeobacMimgen   aus   dem  Hätszeger-Thale 
(Siebenbürgen). 


Von  Adam  v.  Buda. 


Cerchneis  cenchris  (Naum.) 
Am  5.  September,    einem  regnerischen  Tage,  besuchte  ich 
meinen  Freund,  Mr.  C.  G.  Danford,  in  Poklisa,  etwa  eine  Viertel- 
stunde   von    meiner  Wohnung    in  Rea  entfernt.    Gegen    Abend 
fiel  mir  die  ungewöhnlich  grosse  Zahl  herumfliegender  Thurm- 
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falken  auf,  welche  von  deu  Kräheu  und  Dohlen  heftig  verfolgt 
wurden.  Da  dies  meine  Neugierde  erregte,  holte  ich  mir  ein  Gewehr 
und  schoss  einen  über  den  Hof  streichenden  Falken  herunter,  in 
welchem  ich  zu  meiner  Freude  eine  für  diese  Gegend  neue 
Erscheinung  —  einen  Röthelfalken  —  erkannte.  Ich  erlegte 
noch  drei  weitere  Exemplare,  darunter  auch  einen  jungen  Roth- 
fussfalken  (Erythropus  vespertinvs  [Li.].  Auch  dieser  zeigte  sich 
bisher  im  Herbste  hier  niemals,  erscheint  aber  am  Frühjahrs- 
zuge im  Mai.  Die  Zahl  der  zur  Nachtruhe  auf  den  höheren 
Erlen,  Pappeln  und  Nussbäumen  im  Dorfe  aufholzenden  Röthel- 
falken, unter  denen  sich  auch  Rothfussfalken  befanden,  schätzte 
ich  auf  ca.  100 — 150  Stück.  Wie  die  Dorfbewohner  erzählten, 
waren  die  Vögel  schon  tags  vorher  da  und  ungefähr  in  dop- 
pelter Menge,  Auch  am  6.  September  waren  noch  viele  vor- 
handen, so  dass  Mr.  Danford  7  Stück  auf  2  Schuss  erlegen 
konnte,  welche  in  meine  Sammlung,  in  die  v.  Csato's  und  des 
ungarischen  National-Museums    gelangten. 

Tagsüber  strichen  die  Falken  über  den  Feldern  umher 
und  begaben  sich  zur  Nachtruhe  stets  auf  die  hohen  Dorf  bäume. 
Nach  einigen  Tagen  zogen  die  meisten  ab,  doch  blieben  immer 
noch  einzelne  zurück. 

Hirundo  riisticd,  L. 

Eine  riesige  Schwalbenschar  —  wohl  an  12  —  15.000  Stück 
—  beobachtete  ich  iuv'-^ea  am  18.  September.  Die  Vögel  kamen 
von  Norden  her  und  fielen  zur  Nachtruhe  in  dem  am  Flusse 
Sebes  stehenden  Erlenwaldungen  ein.  Morgens  setzten  sie  ihren 
Flug  nach  Süden  fort, 

Coturnix  communis,  Bonnat. 

Den  19.  September  traf  mein  Bruder  im  Hochgebirge,  in  einer 
Höhe  von  6  -  7000  Fuss,     eine  Schar   von  ca.  60    Wachteln  im 
Krummholze  an,  die  also  ihren  Weg  über  das  Gebirgen  ahmen. 
Scolopax  rusticula  L. 

In  diesem  Herbste  erschienen  die  Waldschnepfen  in  Massen 
in  unseren  Erlengebüschen,  sodass  wirmitMr.  Danford  102  Stücke 
erlegen  konnten. 

Anser  segttum  (Gm.),    A.  arvensU  Naum.,    -4,  cinereus  Mey. 

Wildgänse  kamen  in  der  zweiten  Hälfte  October  und 
konnte  man  durch  zwei  Wochen  täglich  bis  zu  20  Stück  in 
einer     Schar    am  "^"asser  oder  auf  den  Saatfeldern  sehen. 


Von  Schaeck:  Die  ornithologische  Sammlung  in  Ohrad.  69 


Am  IB.  Octüber  erlegten  wir  3  A.  arvensis  (Naum.)  und 
den  30.  eine  A.  cinereris,  Mey. ;  beide  Arten  wurden  hier  noch 
niemals  geschossen. 

Rea,  1.  November  1890. 


Die  ornithologische  Sammlung  im  fürstlich 

Schwarzenberg'schen  Jagdschlosse    „Ohrad"  bei 

Frauenberg  in  Böhmen. 

Von  Franz  Ritter  von  Schaeck. 


Das  letzte  Verzeichnis  dieser  sehr  interessanten  Samm- 
lung wurde  Ende  Jänner  1888  durch  Herrn  Karl  Honig,  fürstl. 
Schwarzenberg'schen  Revierförster,  zusammengestellt.  Für  die 
gütige  Uebermittlung  desselben,  sowie  für  alle  von  mir  er- 
betenen Auskünfte  schulde  ich  dem  fürstl.  Schwarzenberg'schen 
Oberforstmeister  Hrn.  Franz  Hoydar  in  Frauenberg  meinen 
aufrichtigen  Dank. 

Unser  berühmter  Gelehrte,  Prof.  Dr.  Ant.  Friö  in  Prag, 
veröffentlichte  eine  Fauna  Böhmens*),  von  welcher  mehrere 
die  Ornis  Süd-Böhmens  charakterisierende  Exemplare  in  dieser 
Sammlung  aufbewahrt  sind.  Von  den  221  Species,  welche  sie 
umdieseZeit  enthielt,  vermehrtesich  die  Sammlung  in  „Ohrad"  bis 
heute  um  die  beträchtliche  Zahl  von  268  Arten,  welche  auf  den 
Gütern  Seiner  Durchlaucht  des  Fürsten  erbeutet  wurden. 

Das  bedeutende  Interesse,  welche  diese  Collection  insbe- 
sonders  als  böhmische  Sammlung  beansprucht,  veranlasst  mich, 
dieselben  hier  zu  besprechen,  indem  ich  den  selten  erscheinen- 
den Arten  einige  Notizen  beifüge.  Für  die  Nomenclatur  be- 
nützte ich  das  für  die  Beobachtungs-Stationen  in  Oesterr.- 
Ungarn  ausgegebene  Verzeichnis.  Nach  Hrn.  Hoydar  bezeichne 
ich  die  Standvögel  mit  (St.)  und  die  brütenden  Zugvögel  mit  (Br.) 


*)  -Vgl.  auch  V.  Tschusi  zu  Schmidhoffen  „Wanderungen  im  Böhmer- 
walde". Cab.-Journ.  f.  Orn.  1871,  p.  63—64. 

**)  „System.  Aufzähhing  der  in  Böhmen  beobachteten  Vögel".  Archiv  d, 
naturw.  Landesdurchforsch.  von  Böhmen.  Bd.  II.,  Abtheil.  IV.  (1872). 
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Diese  Bezeiclmiingeü  haben  Bezug  auf  die  fürstlichen  Güter. 
Dieselben  befinden  sich  in  ihrer  grössten  Ausdehnung  in  Süd- 
Böhmen,  dann  in  Nord-  und  Nordwest-Böhmen.  Das  Fürsten- 
thum  in  Baiern,  die  Herrschaft  Murau  in  Nord-Steiermark  und 
das  Gut  Neu  waldegg  bei  Wien  completieren  dieses  grosse 
Besitzthum. 

Die  Sammlung  enthält  ferner  bei  -46  Aberrationen  ein- 
heimischer Vögel,  deren  sehr  genaue  Beschreibungen  im  Ver- 
zeichnisse des  Hrn.  K,  Honig  enthalten  sind;  ferner  eine  Samm- 
lung von  Nestern  und  Eiern  der  meisten  sich  auf  den  Gütern 
fortpflanzenden  Vögel,  dazu  eine  sehr  schöne  Serie  verschie- 
dener Säugethiere,  die  den  wissenschaftlichen  Wert  der 
Sammlung  des  Jagdschlosses  „Ohrad"   erhöhet. 

Rapaces:  Gyps  fulvm,  Gm.  (Ponösicer  Revier,  1844.).  — 
Milvus  regalis,  auct.  (Br.).  —  Milvus  ater.  Gm.  Auch  junge  Exem- 
plare; brütet  wahrscheinlich.    —   Cerchneis  tinnunculus,  L.  (Br.). 

—  Cerchneis  cenchris,  Naum,  5  ad.  (Picina  Revier,  August  1867.). 

—  Erythropus  vespertinus,  L.  Ist  in  8  Exempl.  vertreten.  Sämmt- 
liche  wurden  nach  mehrjährigen  Interwallen  wiederholt  im 
Frühjahr  und  Herbst  auf  der  Dom.  Frauenberg  (S.-Böhm.)  er- 
legt.  —    Hypothriorchis  aesalon,  Tunst.  —  Falco  suhhuteo,  L.  (Br.). 

—  Falco  peregrmus,  Tunst.  (St.).  —  Falco  laniarius^  Fall.  — 
Ästiü'  palunibarius ,  L.  (St.).  —  Accipiter  yiisus,  L.  (St.).  —  Pan- 
dion  halia't'tuSj  L.  7  Exempl.,  darunter  ein  Dunenjunges.  Der 
Fischadler  hat  früher  in  allen  grösseren  Waldungen  des  süd- 
lichen, wasserreichen  Böhmens  gebrütet,  wurde  seiner  grossen 
Schädlichkeit  für  die  Fischzucht  wegen  sehr  vermindert  und 
horstet  nur  noch  in  den  zusammenhängenden  höher  liegenden 
Wäldern  des  Böhmerwaldes.  —  Aquila  naevia,  Wolf.  (Br.  Velech- 
viner  und  Zepper  Revier  bei  Frauenberg).  —  Aqidla  fnlva,  L. 
in  9  Exempl.  in  der  Collection  vertreten,  die  sämmtlich  als 
Strichvögel  erbeutet  worden  sind,  der  letzte  im  Herbste  1883. 
Der  Steinadler  hat  in  Süd-Böhmen  seit  undenklichen  Zeiten 
nicht  mehr  gehorstet.  —  Hallaetus  albicilla,  L.  19  Exemj)l.,  die  bei 
Wittingau  und  Frauenberg  erlegt  wurden,  welche  Gegend  fast 
ein  jedes  Jahr  zumeist  junge  Vögel,  nach  Brehm  die  sogenann- 
ten .^Vagabunden'-'- ,  im  Herbst  besuchen  und  sich  in  der  Nähe 
der  grösseren  Teiche  aufhalten.  Der  Seeadler  hat  in  jener  Ge- 
gend vorzüglich  auf  hohen  Tannen  gebrütet,  zuletzt  ihm  Jahre 
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1858,  später  noch  im  Böhmer walde.  Gegenwärtig  ist  dieser 
Adler  in  ganz  Böhmen  nicht  mehr  als  Brutvogel  anzutreffen.  — 
Circaetus  gallicus,  Gm.  ^,  erlegt  am  12.  November  1882 
auf  der  Dom.  Murau  in  Ober-Steiermark.  —  Pernis  api- 
vorus,  L.  20  Exempl.  in  den  verschiedensten  Verfärbungen. 
Der  Wespenbussard  ist  namentlich  im  August  und  September 
noch  überall  in  Süd-Böhmen  häufig  zu  sehen.  —  Archihuteo 
lagopas,  Brunn.  —  Bnteo  vulgaris^  Bechst.  (St.),  —  Ctrcus  aeru- 
ginosus,  L.   (Br.).    —    C   cyaneus,  L.    —    C'.    clntraceus,  Mont. 

Suriiia  nisoria,  Wolf.  2  Exempl.,  beide  von  der  Dom. 
Wittingau,  sind  schon  seit  dem  Jahre  1850  der  Sammlung  ein- 
verleibt; nähere  Daten  fehlen.  —  Athene  passerina,  L.  5  Exempl. 
aus  dem  südl.  Böhmerwalde,  wo  sie  brütet.  —  Athene  noctua, 
Retz.  (St.).  —  Nyctale  Tengmalmi,  Gm.  5  Exempl.  aus  dem  süd- 
lichen Böhmerwalde.  (Br.).  —  Syrniurn  uralense,  Fall.  (Br.  im 
Böhmerwalde.*).  —  S.  aluco,  L.  (St.).  —  Strix  ßammea,  L.  — 
Buho  maximus,  Sibb.  (St.).  —  äcops  Aldrovandi^  Willoughby.  Aus 
Murau  in  Steiermark.  —  Otus  vulgaris,  Flemm.  —  Brachyotus 
palustris,  Forst. 

Fissirostres:  Caprimulgus  europaeus,  IL.  (Br.).  —  Cypselus 
apus,  L.  (Br.).  —  Hirundo  rustica,  L.  (Br.).  -  Hirundo  urbica, 
L.   (Br.).    —    Hirundo  riparia,  L.   (Br.). 

InseSSOres:  Cuculus  canorus,  L.  (Br.).  —  Merops  apiaster, 
L.  Erlegt  im  September  1882  auf  einem  Apfelbaume  in  einem 
Dorfe  bei  Wittingau  (S.-Böhm.).  —  Alcedo  ispida,  L.  (St.).  — 
Coracias  garrula,  L.  (Br.).   —   Oriolus  galhula,  L.   (Br.). 

Coraces:  Pastor  roseus,  L.  5  Exempl.  Wurden  in  Süd- 
Böhmen  einzeln  im  Frühjahr,  Hochsommer  und  Herbst  wieder- 
holt in  Gesellschaft  mit  Staaren  beobachtet  und  erlegt.  ■ — •  Sturnus 
vulgaris,  L.  (Br.).  —  Fyrrhocorax  alpiiius,  L.  5  Exempl.  aus 
Murau,  wo  dieser  Vogel  brütet.  —  Lycos  monedula,  L.  (St.)  — 
Corvus  corax,  L.  —  C.  corone,  L.  (St.).  —  C.  cornix,  L,  (St.) 
Ein  Bastard  zwischen  C.  comix  und  C.  corone.  —  C.  frugiUgus, 
L.  (St.).  —  Pica  caudata,  Boie.  (St.).  —  Garrulus  glandarim, 
L.  (St.).  —  Nucifraga  caryocatactes,  L.  Sparsamer  Brutvogel 
des  Böhmerwaldes.*) 


*)  Vgl.  Orn.  Jahrb.  1890  p.  153—155. 
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Scansores:    Gecimis  viridis,  L.   (St).   —   G.  canus,  Gm.  (St.). 

—  Dryocopus  martius,  L.  (St.).  —  Picm  major,  L.  (St.).  —  P. 
le.uconotus,  Bechst.  —  F.  medius,  L.  —  P.  minor^  L.  (St.).  — 
P.  tridactijlus,  L.  (St.).  —  Junx  torquilla,  L.  (Br.).  —  Sitta 
caesia  M.  (St.).  —  Tichodroma  viuraria,  Lt.  —  C er thia  familiär is, 
L.  (St.).  —  Upupa  ejjojjs,  L.   (Br.). 

Captores:   Lanius  excubitor,  L.  (St.).   —   L.   minor,   L.  (Br.). 

—  L.  rufus,  Briss.  (Br.)  —  L.  collurio,  L  (Br.).  —  Muscirapa 
grisola.  L.  (Br.).  —  M.  albicollis,  Temm.  (Br.).  —  M.  lactuosa, 
L.  (Br.).  —  Bombijcilla  garrnla,  L.  —  Accentor  alpinus,  Bechst. 
(Br.)  Aus  Murau.  —  Accentor  modularis,  L.  (Br.).  —  Troglodytes 
parvfdns,  L.  (St.).  —  Cinclus  aqnaticus,  L.  (St.,  wahrscli.  var. 
melanogaster,  Chr.  L.  Hr.).  —  Poecile  palustris,  L.  —  Parus 
ater,  L.  (Br.).  —  Parns  cristatus,  L.  —  Parus  major, 
L.  (St.).  —  Parus  coeruleus,  L.  (St.).  —  Parus  cyaneus,  Fall. 
Die  vorhandenen  2  Exempl.  wurden  zeitlich  im  Frühjahr  1872 
in  Gesellchaft  von  Parus  major  und  P.  coeruleus  in  den  Stärk- 
Anlagen  bei  Frauenberg  während  eines  Schneesturmes  ge- 
schossen. —  Acredida  caudata,  L.  —  Panurns  biarmicus,  L.  Die 
2  Exempl.,  1  5  i^ud  1  9>  sind  in  der  Zeit  zwischen 
1843  bis  1845  auf  dem  fürstl.  Gute  Dornbach  bei  Wien  erbeu- 
tet worden.  —  Regulus  cristatus,  Koch.  (Br.).  —  Re^ulus  i^ni- 
capillus,  Chr.  L.  Br.  (Br.). 

Cantores:  Phyllopneuste  trochilus,  L.  (Br.).  —  Phyllopnemte 
rufa,  L.  (Br.).  —  Hypolais  salicaria,  Bp.  (Br.).  —  Acrocephalus 
palustris,  Bechst.   (Br.).  —  Acrocephalus  arundinacea,  Naum.  (Br). 

—  Acrocephalus  turdoides,  Meyer  (Br.).  —  Locustella  naevia, 
(ßi'-^  —  Calamoherpe  aquatica,  Lath.  (Br.  1.  —  Calamoherpe  phrag- 
mitis,  Bechst.  —  Stjhia  curmca,  L.  (Br.).  —  iSylvia  cinerea,  Lath. 
(ßi'O-  —  Sylvia  nisoria,  Bechst.  Das  einzige  Exempl.  (O)  wurde 
im  Frühjahr  nächst  Frauenberg  erbeutet.  —  Sylvia  atricapilla, 
L.  (Br.).  —  Sylvia  horstensis,  auct.  (Br.).  —  Merula  vulyaris, 
Leach.  (St.).  —  Merula  torquata,  Boie,  (Br.).  —  Turdus  pilaris, 
L.  (Br.).  —  Turdas  viscivorus,  L.  (St.)  —  Turdus  musicus,  L, 
(Br.)  —  Turdus  iliacus,  L.  —  Monticola  saxatilis,  L.  (2  5  und  1  9 
aus  Wittingau  eingeliefert).  —  Ruticilla  tithys,  L.  (Br.)  —  Ruti^ 
cilla  pkoenicura,   L.   (Br.).   —    Luscinia  philomela,    Bechst.    (Br.). 

—  Luscinia  minor,  Chr.  L.  Br.   —   Cyanecula  cyanecula,  Br.  (Br.). 

—  Dandalns  rubecida,  L.   (Br.).  —  Saxicola  oenanthe,  L.  (Br.).  — 
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Pratincola  rubetra,  L.  (Br.).  —  Pratincola  ruhicola,  L.  (Br.).  — 
Motacilla  alba,  L.  ^Br.).  —  Motacilla  sidphurea,^eGh.ai.  (Br.i.  — 
Budytes  ßavus,  Li.  (Br.).  —  Anthns  aquaticus,  Bechst.  iBr.  in 
Murau.).  —  Anthus  pratensis,  L.  (Br.).  —  Anthns  arboreus,  Bechst. 
(Br.).  —  Agrodroma  campestris,  Bechst.  (Br.),  —  Galerida  cri- 
stata,  L.  (St.).  —  Lullula  arborea,  L.  (Br.).  —  Alnuda  arvensis, 
L.  (Br.). 

Crassirostres:  Miliaria  europaea,  Swains.  (Br.).  —  Embei  iza 
citrindla,  L.  (St.).  —  Emberizd  horiidana,  L.  —  ISchoenicola 
schoeniculus,  L.  (Br.).  —  Flectrophanes  nivalis,  L.  —  Montifrin- 
gilla  nivalis,  L.  (Murau.).  —  Passer  montanus,  L.  (St.).  —  Passer 
domesticus,  L.  (St.).  —  Fringilla  coelebs,  L.  (Br.).  —  Fringilla 
montifringilla,  L.  —  Coccothraustes  vulgaris,  Fall.  (St.).  —  Ligu- 
rinus  chloris,  L.  —  Chrysomltris  spinus,  L.  —  Carduelis  elegans, 
Steph,  (St.),  —  Cannabina  sanginnea,  Lath.  —  Linaria  alnorum, 
Chr.  L.  Br.  —  Linaria  rufescens,  Schi,  u,  Bp.  (Steiermark.).  — 
1  yrrhvla  europaea,  Vieill.   (Br.). 

Columbae:  ^^thnba  palumbus,  L.  (Br).  Columba  oenas,  L. 
(Br.).  —   TiLrtur  auritus,  Ray.  (Br,). 

RaSOres:  Tetrao  urogallus,  L.  (St.).  —  Tetrao  tetrix,  L. 
(St.).  —  Tetrao  hybr,  tnedius,  Mej^er.  (St.).  —  Tetrao  bonasia,  L. 
(St.).  —  Lagopus  alpinus,  Nilss.  Aus  Murau.  —  Perdix  saxatilis^ 
M.  u.  W,  (-graeca,  Briss,)  4  Exempl,  von  der  Dom.  Murau  in 
Ober-Steiermark.  Das  Steinhuhn  ist  dort  bei  beschränktem  Vor- 
kommen Standvogel.  —  Starna  cinerea,  L.  (St.).  —  Coturnix 
dactylisonans,  Meyev.  (Br.). —  tSyrrhaptes  paradoxus,  Fall,  Libejic, 
1863. 

Grallae:  Otis  tarda,  L.  3  Exempl.,  davon  2  *,  und  1  ^  im 
Herbst  in  Süd-Böhmen  erbeutet.  —  Otis  tetrax,  L.  1  Exempl. 
vom  Revier  Borkowitz  der  Dom.  Wittingau.  —  Oedicnemus 
crepitans,  Jj.  —  ( 'haradrius  squatarola,  L.  —  Charadrius  pluvialis, 
L.  —  Eudromias  morinellus,  L.  —  Aegialites  hiaticula,  L.  — 
Aegialites  minor,  M.  u.  W.  —  Vanellus  cristatus,  L.  (Br.).  — 
Sfrepsilas   interjjres,   L.   —   Grus  cinereus,   Bechst, 

GrallatoreSI  Ciconia  alba,  Bechst,  (Br,).  —  Ciconia  nigra, 
L.  —  Platalca  leucorodia,  L.  — •  Ardea  cinerea,  L,  —  Ardea  pur- 
purea,  L.  —  Ardea  egretta,  Bechst,  —  Ardea  garzetta,  L.  — 
Ardea  ralloides,  Scop.  2  Exempl.  aus  AVittingau,  —  Ardetta 
viinuta,    L.    (Br.).    —    Nycticorax    griseus,    Strickl.     —    Botaurus 
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stellaris,  L.  (Br.)  —  Rallus  aquatlcus^  Li.  (Br.).  —  Cr  ex  pratensis^ 
Bechst.  (Br.).  —  Gallinula  porzana.^  L.  —  GaHinula  pygmaea^ 
Naum.  —  Gallinula  minuta^  Fall.  —  Gallinula  chloropus^  L. 
(Br.).   —  FuUca  atra,  L.  (Br.). 

Scolopaces:  Niimenius  arquaüts,  Guy.  —  Niimenius  phaeopus^ 
L.  —  Limosa  laoponica,  L.  2  Exempl.  aus  Süd-Böhmen.  — 
Limosa  aegocejjhala^  Bechst.  —  Scolopax  rusticula.  L.  (Br).  — 
Gallinago  scolopacina^  Bp.  —  Gallinago  major,  Bp.  - —  GalUnago 
gallinula,    L.     —      Totanus    fuscus,    L.     —     Totanus    calidris,    L. 

—  Totanns  glottis,  Bechst.  —  Totanus  stagnatilis,  Bechst.  — 
Totanus  ochropus,  L.  —  Totanus  glareola,  L.  —  Actitis  hypoleucus, 
L.  —  iJachetes  pugnar,  L.  —  Tringa  alpina,  L.  —  Tringa  sub- 
arquata,  Güldenst.  —  Tringa  Temminckii,  Leisl.  Das  einzige 
Exemplar  der  Collection  wurde  vom  Forstamte  in  Murau  in 
Ober-Steiermark  eingeliefert.  —  Tringa  minuta,  Leisl.  3  Exem- 
plare wurden  auf  den  Teichen  nächst  Frauenberg  erlegt.  — 
Calidris  arenaria,  L.  —  Himantopus  rufipes,  Bechst.  Ist  in  jun- 
gen und  alten  Exemplaren  vertreten ;  hat  auf  den  Teicnen  Süd- 
Böhmens  wiederholt  gebrütet,  das  letzte  Mal  im  Jahre  1870. 
Fhalaröpus  hyperboreus,  L.  1  Exempl.  von  der  iJomäne  Wittingau. 

Anseres:  Bernida  leucopsis,  Bechst.  4  $,  erlegt  im  Octo- 
ber  1882    auf   einem  Teiche  der  Dom.  Libejic    in  Süd-Böhmen. 

—  ßernicla  torquata,  Bechst.  —  Anser  albifrons,  Bechst,  — 
Anser  cinereus,  Meyer.  (Br. )  —  Anser  segetum,  Meyer.  —  Anser 
arvensis,  Naum.  —  2  Bastarde  von  Anser  cinereus  und  A.  domesti- 
cus.  —  Cygnus  olor,  Gm.  Brütet  als  gezähmter  Vogel  auf  den 
Teichen  nächst  Frauenberg.  —  Cygnus  musicus,  Bechst.  Am  Zug© 
im  Herbste  und  Winter  schon  öfters  erlegt.  —  Tadorna  casarca, 
L.  5?  erlegt  bei  einer  Wildentenjagd  im  Revier  Zirnau,  Dom. 
Frauenberg,  am  21.  Juli  1870.  Das  0  wurde  von  demselben 
Schützen  gefehlt.  —  Anas  boscas,  L.  (Br.)  —  Anas  acuta,  L. 
(Br,).  — Anas  strepera,  L.  (Br.).  —  Anas  querquedula,  L.  (Br.).  — 
Anas  crecca,  L.  (Br.).  —  Anas  jjenelojye,  L.  —  Fuligula  rufina, 
Fall.  In  4  Exempl.  vertreten;  die  2  5  ^^^  2  9  wurde  auf  den 
Teichen  in  Süd-Böhmen,  davon  das  letzte  9  am  11.  October  1873 
auf  einem  Teiche  der  Dom.  Wittingau  erlegt.  —  huligula  nyroca, 
Güldenst.  (Br.).  --  Fuligula.  ferina,  L.  (Br.).  —  Fuligula  niarila, 
L.  Die  vorhandenen  3  Exempl.  wurden  auf  den  Teichen  in  Süd- 
Böhmen  erbeutet,  —  Fuligula  er istata,  Leach.  —  Clangula  glaucion, 
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L.  —  Harelda  glacialls,  Leach.  Für  Böhmen  eine  ziemlich  seltene 
Erscheinung,  die  bislang  in  der  Sammlung  nur  in  einem  einzigen 
jungen  Vogel  vertreten  ist,  der  im  October  1872  geschossen 
wurde.  —  Oldemifi  nigra,  L.  —  Oidemia  fusca,  L.  —  2  Bastarde 
von  Anas  boscns  und  A.  strepera.  —  Mergus  merganser,  L.  — 
Mergus  serrator^  L.   —   Mergus  albeUus,  L. 

Colymbidae:  Fodiceps  cristatus,  L.  (Br.).  —  Podiceps  rubricolli.s, 
Gm.  —  Podiceps  nigricollis,  Sundew.  (Br.).  —  Podicepa  minor. 
Gm.  (Br.).  —  Podiceps  ccrcticus,  Boie.  —  Cobjmbus  articiis,  L.  — 
Colymbiis   sepAentrionalis,  L.   —    ('arbo  cormoranus,  M.  u.   W. 

Laridae:  Lestr is  jyomarinn,  Temm.  3  Exempl.,  das  letzte  vom 
Forstamte  Domansic,  Nord-Böhmen,  am  18.  October  1887  einge- 
liefert. —  Lestris  Buffoni,  Boie.  2  Exempl.  —  Lestris  pct  rasitica^ 
L.  2  Exempl.,  geschossen  im  Herbst  auf  den  Teichen  in  Süd- 
Böhmen  wie  L.  Buffoni.  —  Larus  argentatus,  Brunn.  —  Laras 
fuscus,  L.  —  Larus  canus,  L.  —  üissa  tridactyla^  L.  —  Xertia 
ridibimdum,  L.  (Br.).  —  Sterna  ßuviatilis,  Naum.  (Br.).  —  Hydro- 
chelidon  leucoptera,  M.  u.  Schi.  —  Hydrochelidon  nigra,  Boie.  — 
Hjjdrochelidon  hybrida,  Fall.  1  5  und  1  9  ^^^d  4  Dumenjunge, 
die  sämmtlich  am  11.  Juli  1882  erbeutet  wurden,  in  welchem 
Jahre  auf  dem  Teiche  Kuifeci,  Revier  Slicina  der  Dom.  Frauen- 
berg", mehrere  Paare  brüteten. 

Paris,  November  1890. 


Ornithologische  Notizen  aus  Preuss.-Schlesien. 

Aquila  flava,  Linn.  Wie  mir  Herr  Seidel,  xlusstopfer  in 
Grenzdorf,  (Preuss.-Schlesien)  mittheilt,  wurde  anfangs  Novem- 
ber 1890  vom  Hrn.  Oberförster  Treskow  in  Emanuelsegen  in 
Ober-Schlesien  (Rgbz,  Oppeln,  Kr.  Pless)  ein  Steinadler  5 
erlegt  und  hat  Seidel  dieses  Exemplar,  das  2  M.  44:  Cm.  Flügel- 
spannweite zeigt,  präpariert. 

Otis  tetrax,  Linn.  Mitte  October  1890  wurde  vom  Hrn. 
Inspector  Fischer  auf  Dominium  Radstein  bei  Zülz  in  Ober- 
Schlesien  (Rgbz.  Oppeln)  eine  Zwergtrappe  (junges  ^ ) 
erlegt  und  brachte  mir  Seidel  das  präparierte  Exemplar  zur 
Bestimmung,  da  er  bisher  einen  solchen  Vogel  noch  nicht  zum 
Ausstopfen  erhielt  und  ihn  auch  nicht  kannte. 

Neustadtl  bei  Friedland  in  Böhmen,  den  3.  Jänner  1891. 

Robert  Eder. 
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Dr.  E.  Schaff:  Ornithologisches  Taschenbuch  für  Jäger  und  Jagä- 
freunde.  Tabellen  zur  Bestimmung,  sowie  Beschreibungen  aller  Arten 
der  in  Deutschland  vorkommenden  Raubvögel,  Hühner,  Tauben,  Stelz- 
und  Schwimmvögel,  nebst  einem  Anhang,  Rabenvögel  und  Drosseln. 
Mit  18  vom  Verfasser  gezeichneten  Abbildungen.  —  Neudamm  (Verlag 
von  J.  Neumann)  1891.  8.  193  Seiten.     Preis   elegant  gebunden  3  Mark. 

Wem  sich  Gelegenheit  bietet,  mit  Jägern  zu  verkehren,  der  wird  in 
zahlreichen  Fällen  zu  der  Ueberzeugung  gelangen,  dass  deren  Kenntnisse 
der  Vogelwelt  zumeist  nicht  über  das  gewöhnliche  Jagdgeflügel  hinaus- 
reichen. Und  doch  würde  so  mancher  sein  Wissen  in  dieser  Richtung  gerne 
erweitern,  zumal  wenn  es  sich  um  einen  erlegten  Vogel  handelt,  der  ihm 
fremd  ist. 

Unsere  im  allgemeinen  reiche  ornithologische  Literatur  kann  kaum  auf 
Berücksichtigung  von  Seite  der  Jägerwelt  reclinen,  da  sie,  zumeist  für  den 
Fachmann  geschrieben,  ornithologische  Kenntnisse  voraussetzt,  oder  infolge 
von  Abbildungen  oder  zu  grosser  textlicher  Ausdehnung  zu  theuer  kommt, 
ausserdem  das  für  die  rasche  Bestimmung  der  Art  Charakteristische  in  den 
oft  sehr  langen  Beschreibungen  verschwindet  und  der  Laie  sich  daher  dann 
nicht  zurechtfindet. 

Wir  können  es  sonach  nur  freudi<r  begrüssen,  dass  sich  Herr  Dr.  E. 
Schaff.  Assistent  am  zoologischen  Institut  der  kgl.  landwirthschaftlichen  Hoch- 
schule in  Berlin,  der  mühevollen  Auffrabe  unterzogen  hat.  ein  auf  praktischer 
Basis  fussendes  Bestimmungsbuch  der  insbesonders  für  den  Jäger  und  Jagd- 
freund in  Betracht  kommenden  Vögel  zu  schreiben,  was  ihm,  wie  wir  aus 
Ueberzeugung  sagen  können,  vollkommen  gelungen  ist. 

Auf  die  innere  Einrichtung  des  Buches  übergehend,  finden  wir  hinter 
der  Einleitung  unter  .,Allgemeine  Bemerkungen"  die  Benennungen  der  wich- 
tigsten Körpertheile  des  Vogels,  die  an  einem  Holzschnitte  (Fig.  1)  erläutert 
sind  und  eine  Anleitung  zur  Abnahme  der  wichtigsten  Masse.  Einer  Be- 
stimmungstabelle der  Hauptgruppen  schliessen  sich  solche  der  einzelnen 
Ordnungen  an,  die  durch  typische  Schnabel-,  beziehungsweise  Fussabbildungen 
erläutert  sind,  und  denen  kurze  Beschreibungen  nach  Geschlecht  und  Alter, 
sowie  Mass-  und  Vaterlandsangaben  folgen. 

Das  Buch  ist  durch  und  durch  praktisch  angelegt  und  kann  es  ihm 
daher  bei  seinem  nebenbei  niederen  Preise  an   Verbreitung  nicht  fehlen. 

Villa  Tännenhof  bei  Hallein,  Jänner  1891. 

Der  Herausgeber. 
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Allgemeine  Deutsche  OriiithologiscLe  Gesellschaft  zu  Berlin. 

Sitzung  am  8.  December   1890.     Vorsitzender:  Hr.  Prof.  Dr.  Möbius. 

Nach  Verlesung  des  Protokolles  widmet  Hr.  Dr.  Reichenow  dem  vor 
kurzem  verstorbenen  Graf  Roedern  in  Breslau,  der  der  Gesellschaft  seit  dem 
Jahre  1852  als  Mitglied  angehört  hatte,  einen  warm  empfundenen  Nachruf. 
Graf  Roedern  war  speciell  Oologe  und  hatte  im  Laufe  langer  Jahre  eine  sehr 
schöne  Eiersammlung  —  auch  ein  Ei  von  Alca  impennis  befand  sich  darunter 
—  zusammengebracht,  die  vor  einiger  Zeit  nach  England  an  einen  Privat- 
mann verkauft  worden  ist.  Längere  Zeit  gehörte  Graf  Roedern  dem  Vor- 
stände der  Gesellschaft  an. 

Hr.  Dr.  Reichenow  legt  die  Satzungen  des  neu  begründeten  Ausschusses 
zur  Förderung  der  Deutschen  Vogelkunde,  welcher  den  alten  Ausschuss  der 
Beobachtungsstationen  der  Vögel  Deutschlands  ersetzen  soll,  dar  und  berichtet 
über  die  Commissions-Sitzungen,  in  denen  dieselben  festgestellt  wurden.  Eine 
eingehende  Darstellung  der  von  nun  ab  durchzuführenden  Behandlung  des 
Gegenstandes  wird  im  Journal  für  Ornithologie  gegeben  werden. 

Hr.  Dr.  Reichenow  spricht  über  eine  Arbeit  ZoUikofer's  in  den  Mit- 
theilungen des  Ornithologischen  Vereins  in  Wien  über  die  Rostfärbung  beim 
Lämmergeier. 

EineAnzahl  neu  erschienener  Arbeiten  werden  vorgelegt  und  besprochen. 

Hr.  Dr.  Rey  (Leipzig)  berichtet  brieflich  über  ein  am  27.  November 
d.  J.  bei  Torgau  geschossenes  altes  Exemplar  von  Phoenicopterus  roseus  Fall. 
Es  wird  darauf  hingewiesen,  dass  auch  ein  junger  Vogel  dieser  Art  am  22. 
September  auf  Mönchgut,  Rügen,  erlegt  worden  ist. 

Hr.  Geh.  Rath  Möbius  hält  einen  längeren  Vortrag  über  den  Einfluss 
der  Luftströmung  auf  den  Flug  der  Vögel.  Er  sucht  nachzuweisen,  dass 
sich  der  fliegende  Vogel  in  einer  sich  fortbewegenden  Luftmasse  befinde,  ob 
er  nun  mit  oder  gegen  den  Wind  fliegt,  und  dass  er  von  allen  Seiten  einem 
gleichen  Druck  ausgesetzt  sei,  der  ihn  den  Widerstand  der  Luft  nicht  anders 
empfinden  lässt,  als  ob  er  in  ruhiger  Luft  sich  fortbewege.  Der  Vogel  wird, 
mit  dem  Winde  fliegend,  mit  einer  Geschwindigkeit  vorwärts  kommen,  welche 
aus  der  Summe  seiner  eigenen  und  der  Luftgeschwindigkeit  zusammengesetzt 
ist,  bei  entgegenwehendem  SVinde  aber  um  die  Differenz  bei  der  Geschwin- 
digkeit gefördert  werden.  Der  Vortragende  erläutert  diese  Sätze  durch  eine 
Reihe  von  Beispielen  und  Beobachtungen  aus  der  freien  Natur  und  wendet 
sich  am  Schlüsse  seiner  Mitlheilungen  gegen  das  allgemein  beliebte  Ver- 
fahren, durch  Aufzeichnung  des  Abfliegens  und  Ankommens  der  Vögel  die 
Fluggeschwindigkeit  derselben  zu  berechnen,  ohne  dass  bei  der  Berechnung 
die  Stärke,  wie  auch  die  Constanz  der  Richtung  des  Windes  eingehende  Be- 
rücksichtigung fänden. 
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Eine  sehr  lehliafte  Discussion  über  den  Gegenstand  schaffte  schUess- 
hch  die  Anerkennung  des  Princips,  dass  der  zu  überwindende  Widerstand 
der  Luft  für  den  fliegenden  Vogel  ganz  derselbe  bleibe,  ob  er  sich  in  be- 
wegter oder  ruhiger  Luft  fortbewege.  Eine  grössere  Anzahl  mit  diesem  Ge- 
genstand zusammenhängender  Fragen  werden  in  der  nächsten  Sitzung  durch 
Hrn.  Dr.  Müllenhof!'  eingeliend  erörtert  werden. 

Hr.  Dr.  Schaff  sprach  noch  ein  Mal  unter  Vorlage  zahlreicher  Objecte 
aus  dem  kgl.  landwirthschaftlichen  Museum  über  die  eigenthümUchen  Balg- 
geschwülste, welche  sich  bei  Reh-  und  Birkhühnern  am  Schnabel  wie  auch 
am  Tarsus  zeigen  und  oft  den  Tod  der  Thiere  herbeiführen. 

Hr.  Dr.  Heck  berichtet,  dass  er  auch  bei  Papageien  und  Fasanen  diese 
Krankheit  beobachtet  habe,  und  dass  ein  im  Berliner  zoolog.  Garten  in  Ge- 
fangenschaft befindliches  Exemplar  von  Äquila  melana'ttus  durch  Ausdrücken 
der  Geschwulst  von  der  Krankheit  geheilt  worden  sei.  Dr.  Heck  glaubt  an- 
nehmen zu  dürfen,  dass  das  Wildgefiügel  oft  von  den  Haushühnern  inficiert 
werde. 

Ein  von  Hrn.  Landrichter  Ehmke  eingebrachter  Antrag  auf  schnelle, 
vom  Journal  für  Ornithologie  unabhängige,  Drucklegung  der  Sitzungsberichte, 
wird  an  eine  Commission  verwiesen.  Es  wird  vorgeschlagen,  die  Sitzungs- 
berichte innerhalb  vier  Wochen  nach  der  betreffenden  Sitzung  den  Mitgliedern 
zugängig  zu  machen.  H.  Schalow. 

Sitzung  am  5.  Jänner  1891.*)     Vorsitzender;   Hr.   Prof.  Dr.  Möbius. 

Hr.  Dr.  Reichenow  gibt  zunächst  geschäftliche  Mittheilungen,  von  denen 
wir  hervorheben,  dass  infolge  eines  in  der  letzten  Decembersitzung  gestellten 
Antrages  (Ehmke")  der  Vorstand  mit  dem  Herausgeber  d.  Journ.  f.  Orn.  die 
Vereinbarung  getroffen,  wornach  versuchsweise  auf  ein  Jahr  die  im  Journ. 
erst  später  erscheinenden  Sitzungsberichte  gleich  gesetzt  und  als  Abzüge 
noch  innerhalb  des  laufenden  Monats  an  die  Mitglieder  zur  Versendung  ge- 
langen. Dadurch  ist  nicht  nur  ein  besserer  Contact  der  Mitglieder  mit  der 
Gesellschaft  geschaffen,  sondern  auch  die  schnellere  Verbreitung  interessanter 
Notizen,  welche  bis  zum    ersten  Montag  jedes  Monats  einlangen,  ermöglicht. 

Die  Herren  Matschie  und  Bünger  referieren  über  folgende  Arbeiten  : 
Dr.  R.  Freih.  V.König- Warthausen:  lieber  den  Nestbau  der  Vögel,  die  Kreuz- 
schnäbel und  ihre  Verbreitung  und  Naturwissenschaftlicher  Jahresbericht  für 
1888;  A.  V.  Homeyer:  Ornithologische  Stationen  Pommerns. 

Hr.  Müllenhoff  hält  einen  Vortrag  über  „Einfluss  des  Windes  auf  den 
fliegenden  Vogel",  welcher  in  ausführlicher  Behandlung  im  Journal  für  Or- 
nithologie erscheinen  wird. 

Hr.  Dr.  Reichenow  ei"örtert  die  Verbreitung  der  Trauerseeschwalbe 
(Stenut  nigra,  leucoptera  &  ßssipes)  und  liefert  den  Nachweis,  dass  alle  bisher 
in  Ost-Afrika  beobachteten  Seeschvvalben  dieser  Gruppe  zu  leucoptera  gehören 
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Hr.  Schalow  theilt  aus  dem  „Nachrichtsblatt  d.  Deutschen  Malacozoolog.- 
Gesellschaft",  XXII.  1890,  Nr.  11/12,  einige  Beobachtungen  Herrn.  Loens  aus 
der  Umgebung  der  Münster  in  Westfalen  mit,  denen  zufolge  sich  in  den 
Kröpfen  von  Brieftauben  eine  grössere  Anzahl  (67)  Schnecken  (Xerophila 
encetoruin)  mit  Ausschluss  anderer  Nahrung  fanden.  Der  Berichterstatter 
weist  gleichzeitig  auf  ähnliche  Beobachtungen  älterer  Provenienz  hin,  denen 
Hr.  Dr.  Bolle  beifiigf,  dass  die  erste  derartige  Beobachtung  von  Lenz  bei 
Krakau  gemacht  worden  sei. 


Adolf  Schwab, 

Apotheker, 
am  3.  Jänner  zu  Mistek  in  JVIähren,  84  Jahre  alt. 


An  den  Herausgeber  eingelangte  Schriften. 
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Orn  ithologist  &  Oologist.  Published  by  Frank  B.  Webster.  —  Boston 
Mass.  1891.  XVI.  No.  1.  Vom  Herausgeb, 

Allgemeine  Encyklopädie  der  gesammten  Forst-  &  Jagd  Wissen- 
schaften. Herausgegeben  von  Raoul  Ritter  v.  Dombrowski.  VI.  Bd.  Lie  f 
8 — 12.  Von  d.  Verlagsbuchli. 

Jos.  Alfr.  Taubmann:  Zug-Strassen  der  Zug- und  Strichvögel  des  Jeschken- 
gebirges  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Mit  einer  Karte  der  Zug- 
bahnen. —  Reichenberg,  1890.  Kl.  8.  74  pp.  Vom  Verf. 

Proceedings  ofthe  United  States  National-Museum.  —  Washington, 
1890.  XII.  1889.  686  pp.  XXIII.  Taf.     Vom  ü.  S.  Nat.-Mus. 

E.  Hartert:  Katalog  der  Vogelsammlung  im  Museum  der  Senkenbergischen 
naturforschenden  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  J\J.  —  Frankfurt  a.  M.  1891 
8^  XXII  und  259  pp.  Vom  Verf. 

Mittheilungen  der  k.  k.  mähr.-schles.  Gesellschaft  zur  Beförde- 
rung des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde.  —  Jahrg. 
Brunn,  1890.  il2  und  98  pp. 


Berichtigung. 

In  meinen  Artikel  „lieber  einige  seltenere  Vögel  des  Weissenburger 
Comitats'-  (Orn.  Jahrb.  II.  1891  p.  27 — 34)  haben  sich  mehrere  Irrthümer  ein- 
geschlichen, die  ich  mich  verpflichtet  fühle,  hier  richtig  zu  stellen. 

Bei  Alcedo  ispida  muss  es  heissen:  Im  Winter  häufiger. 

Bei  Pastor  roseus  statt  „besucht  alljährlich",    „nicht  allzu  selten." 

Bei  Charadrius  squatarola:  Nicht  ein.  sondern  drei  Exemplare, 
wurden  erlegt. 

Bei  Arenaria  rnterpres.  Kommt  hiezu  :  1888  den  5.  Sept.  wurden  4  Stück 
bei  Velencze  erlegt  und  kamen  in  v.  Cherners  Sammlung. 

Bei  CaluL-is  arenaria.  Nicht  3,  sondern  1  Stück  wurde  durch  v.  Chernel 
den  20.  Sept.  1890  bei  Apärd  erlegt. 

Bei  Bratita  hucopsis.  Nach  Prf.  Szikla's  Behauptung  ist  diese  Art  mit 
Bernicla  torquata  verwechselt  worden.         • 

Bei  Anser  hrachyrhijnclms.  Wurde  von  B.  von  Meszleny  bei  Set.  Agotha 
am  5.  Nov.    1887  erlegt;  es  ist  dies  das  einzige  Belegstück  aus  Ungarn. 

Bei  Tadorna  cornuta  muss  es  heissen:  Am  22.  Nov.  1887  wurde  ein 
Ö  bei  Velencze  durch  St.  von  Chernel  beobachtet  und  angeschossen,  gieng 
jedoch  in  Verlust. 

Bei  Erismatura  leitcocepliala:  Kommt  manchmal  am  Frühjahrszuge  am 
Velenczeer  See  vor.  St.  v.  Chernel  sah  auch  ein  Stück  im  Mai  1887,  sonst 
wird  diese  Ente  meistens  nur  im  März  beobachtet. 

Bei  Mergus  serrator:  Nicht  den  20.  März,  sondern  am  4.  Mai  erlegt. 

Bei  Sferna  caspia:  Nicht  in  Dinnyes,  sondern  bei  Gärdony  am  Velen- 
czeer See  erlegt. 

V.  K  e  n  n  e  s  s  e  y. 

V  erantw.   Redactenr,  Herausgeber  und  Verleger:  Victor  Ritter  von  Tschnsi  zn  Schmidhoffen,  Hallein. 
Druck  von  J.  L.  Eoudi  (unter  veiantw.  Leitg.  v.  E.  E.  Bondi),  Wieu,  VII.j  Stiftgasse  3. 
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Beiträge  zur  Ornis  Krains. 

Von  Oberförster  Schollmayer. 


Seit  dem  Erscheinen  der  „Fauna  Krains"  von  Freyer^)  ist 
kein  systematisches  Verzeichnis  der  Ornis  Krains  bis  zum 
Jahre  1890  veröffentlicht  worden.  Hr.  Ferdinand  Schulz,  Prä- 
parator am  krainischen  Landesmuseum  „Rudolfinum"  in  Laibach, 
unterzog  sich,  gestützt  auf  ein  reiches  Vogelmaterial,  der 
dankenswerten  Mühe,  ein  dem  neuesten  Stande  der  Orni- 
thologie entsprechendes  Verzeichnis  der  bisher  in  Krain  beobach- 
teten Vögel  zusammenzustellen.  Es  erschien  in  den  „Mit- 
theilungen des  Museal-Vereines  für  Krain  1890",  ist  jedoch  als 
Separatabdruck  auch  im  Buchhandel  erhältlich.  Dieses  Verzeich- 
nis stützt  sich,  wie  erwähnt,  vorwiegend  auf  die  im  „Rudolfinum" 
aufgestellten  Vögel  und  hat  dort  seine  Beleg-Exemplare;  es 
umfasst  Repräsendanten  sämmtlicher  Ordnungen  der  Avifauna 
Oesterreich-Ungarns  in  268  Arten.  Auf  diesen  schönen  Anfang 
weiterbauend,  will  ich  im  nachstehenden  versuchen,  das  Bild 
der  krainischen  Ornis  zu  vervollständigen.  Diese  Notizen,  so 
wie  die  im  Laufe  der  Jahre  noch  nachfolgenden,  beziehen  sich 
vorwiegend  auf  die  Ornis  Innerkrains,  des  krainischen  Karst- 
gebietes, welche  ich  schon  seit  acht  Jahren  beobachte. 

Beobachtungs-Gebiet  und  Vogelzug  im  allgemeinen. 

Der  Mittelpunkt  dieses  Gebietes  und  der  Hauptbeobachtungs- 
ort  ist    das  Forsthaus  Masun.    Im  Jahre    1877   in    lOOO  m.  See- 


^)  Fauna  der  in  Krain  bekannten  Säugethiere.  Vögel,  Reptilien  und 
Fische  von  Heinrich  Freyer.  Magist.  Pharm,  u.  Gustos  des  Landes-Museums 
zu  Laibach.  Laibach  1842.  8.  90  pp. 
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höhe,  auf  einem  Sattel  der  Vorberge  des  kraiiier  Schneeberges, 
7  Kim.  west.nordwestlich  von  diesem,  erbaut,  liegt  es  unter 
45"  87'  50"  n.  B.  und  32"  2'  1"  <).  L.  v,  F.  Der  krainer  Sclmee- 
berg  ist  mit  179(1  m.  Seehölie  eine  der  hTtclisten  Erhebungen 
des  diuarischen  Binnengehänges,  jenes  auf  jüngeren  Kalken 
(auch  Karstkalk  genannt)  stockenden  Wäldermassivs,  welches 
sieh  parallel  mit  der  Adria  von  der  Grenze  Krains  bis  tief 
nach  Croatien  und  Bosnien  zieht.  Parallel  mit  diesem  Gebirgs- 
zuge liegt  östlich  der  Zirknitzer  See  und  das  beiläulig  30  m. 
höher  liegende  Laaserthal.  westlich  das  Poikthal,  beide  Thäler 
mit  durchschnittlich  580  m.  Seelnihe.  Die  Beobachtungen  werden 
auf  den  Nord-  und  Nordwest-Hängen  des  Schneeberges,  vor- 
zugsweise in  den  Sätteln  angestellt.  Dieses  Gebiet  liegt  fasst 
durehgehends  über  1000  m.  Seehöhe,  ist  dicht  bewaldet,  besitzt 
wenig  Waldwiesen,  hat  kein  Hiessendes  oder  stehendes  Gewässer, 
2  Quellen  ausgenommen,  welche  jedoch  ihres  localen  Sammel- 
gebietes wegen  bei  längerer  Trockenheit  versiegen.  Menschliche 
Ansiedlungen  gibt  es  auf  20  Kim.  Umkreis  um  das  Forsthaus 
keine,  woraus  sich  einerseits  das  Fehlen  einiger  Vogelarten  er- 
klärt und  andererseits  der  Zuzug  von  Arten  zu  menschlichen 
Ansiedlungen  gut  verfolgt  werden  kann,  worauf  ich  noch  bei 
den  einzelnen  Arten  zurückkommen  werde.  Im  Poik-  und 
Laaserthale,  sowie  auf  dem  Zirknitzer  See  beobachte  ich  auch, 
da  ich  mich  oft  längere  Zeit  in  genannten  Oertlichkeiten  auf- 
halte. Die  Thäler  sind  besiedelt,  bebaut,  habeii  fliessendes 
Wasser  und  sind  trotz  ihrer  hohen  Lage  und  der  oft  schlimm 
herrschenden  Bora  (NO.  Sturm)  doch  schon  Winterstationen 
für  Zugvögel,  welche  man  tiefer  südlich  überwinternd  ver- 
muthen  würde,  worauf  ich  auch  bei  den  einzelnen  Arten  noch 
hinweisen  werde.  Gäste  aus  dem  hohen  Norden  überwintern 
hier  gleichfalls,  was  jedoch  selbstverständlich  ist,  da  sie  noch 
viel  nördlicher  auch  überwintern,  Es  führt  dies  zur  Skizzierung 
des  Vogelzuges,  wobei  eine  kleine  Abschweifung  erlaubt  sei. 
Als  Hr.  Hofrath  J.  Hann  die  meteorologischen  Beobachtungs- 
berichte der  hiesigen  Stationen  um  den  krainer  Schneeberg 
erhielt,  glaubte  er  bestimmt  auf  Fehler  in  der  Beobachtung 
schliessen  zu  müssen,  da  die  hiesigen  Regenmengen  mit  jenen 
des  flachen  Landes  nicht  stimmten  und  selbst  die  berühmten 
Regenmengen  von  Tolmezzo  mit  242  cm.  um  vieles  übertrafen. 
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Es  stellte  sich  aber  heraus,  class  alles  auf  guter  Beobachtung 
basierte,  worauf  Hr.  Hofrath  J.  Hanu  im  April-Hefte  1890  der 
„Meteorologischen  Zeitschrift"  nachwies,  wie  sehr  einerseits 
die  Beobachtungen  mit  dem  Vordringen  der  Stationen  in  ent- 
legene Gebirgsthäler  und  in  das  Gebirge  an  wissenschaftlichem 
Werte  gewinnen  und  andererseits  „wie  vorschnell  es  ist,  das 
Ungewöhnliche  auch  gleich  als  unrichtig  anzusehen".  Das 
Gleiche  gilt  von  den  ornithologischen  Beobachtungen,  voraus- 
gesetzt, dass  sie  gewissenhaft  und  kritisch  durchgeführt  werden. 
Gerade  Krain,  an  der  Grenze  der  Mittelmeerländer  mit  ihrer 
eigenen  Flora  und  Fauna,  wird  bei  eifriger  Forschung  noch 
manches  für  das  Land  Neue  auf  dem  ornithologischen  Gebiete 
liefern;  leider  fehlt  es  hier  noch  sehr  an  Forschern  und 
Beobachtern. 

Das  dinarische  Binnengehänge  mit  durchschnittlicher  Höhe 
von  über  1000  m.  lässt  nur  einige  wenige  Pässe  den  Vögeln 
als  Zugstrassen  frei.  Einer  der  vornehmlichsten  ist  der  Pass 
bei  Adelsberg  zwischen  den  Bergen  Javornik  und  KoU'ivka 
mit  600  m.  Seehöhe,  lieber  diesen  Pass  geht  der  Zug  einerseits 
in  2  Aesten,  durch  das  Reka-  und  Poikthal,  sich  bei  Illirisch- 
Feistritz  vereinigend,  dem  Quarnero,  andererseits  über  Sesana 
den  geringsten  Seehöhen  folgend,  durch  Istrien  dem  Meere  zu. 
Die  Waldschnepfe,  welche  in  jedem  Jäger  einen  Beobachter 
hat,  benützt  in  grossen  Mengen  den  Pass  von  Adelsberg  und 
wird  westlich  von  diesem  Orte  beim  k.  k.  Hofgestüte  Prestranek 
allherbstlich  in  grossen  Mengen  (bis  200  Stück)  erlegt.  Wilde 
Gänse,  Wasserläufer,  Wachteln,  Enten  benützen  bestimmt  in 
grösseren  oder  geringeren  Mengen  diesen  Pass;  aber  auch  eine 
grosse  Menge  der  übrigen  Zugvögel  werden  dieser  Strasse 
folgen.  Freilich  ziehen  einzelne  der  genannten  und  anderer 
Arten  auch  über  höhere  Pässe  oder  direct  über  das  Gebirge, 
wie  ich  es  einigemal  beobachten  konnte  und  es  vollkommen 
naturgemäss  fand. 

Viele  Zugvögel  anderer  Gegenden  sind  hier  nur  mehr 
Strichvögel,  und  Standvögel  werden  zeitweise  zu  Strichvögeln, 
was  in  den  klimatischen  (südliches  Klima  —  hohe  Lage) 
wie  geologischen  und  meteorologischen  Momenten  (Karst  — 
Bora,  Wasserarmut  —  Ueberschwemmung)  seine  Begründung 
findet. 
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Nachfolgend  lege  ich  meine  Beobachtungen  für  die  ein- 
zelnen Arten,  welche  ich  selbst  beobachten  konnte,  nieder  und 
werde,  wo  nöthig,  die  eingangs  erwähnten  Bemerkungen  und 
die  landesüblichen  slovenischen  Namen  beifügen. 

1.  Falco  aesalon  Tunst.  Mali  Sokol.  Seltener  Durchzugs- 
Vogel;  20.  September  1889  ein  Pärchen  auf  dem  Berge  Milonia 
ober  dem  Dorfe  Kositnica  beobachtet  und  das  Q  erlegt,  da  sie 
wenig  scheu,  die  Jagdgesellschaft  umflogen. 

2.  Astnr  palumharinti  (L.).  Yeliki  kragulj.  Häufiger  Sommer- 
vogel, brütet  alljährlich  in  vielen  Paaren  im  Beobaehtungs- 
gebiet.  Horstbäume  vorwiegend  Tannen.  Frühjahrsankunft  in 
Masun:  188G,  17.  März;  1887,  12.  März  (vom  13.  bis  19.  heftiger 
Schneesturm);  1889,  13.  März:  1890,  21.  Februar  1  Vorläufer, 
15.  März  2,  27.  März  in  Flügen  zu  3  und  4  Stück,  im  ganzen  8. 

3.  Accij)iter  uisits  (Lt.).  Skobec.  Sommervogel,  minder  häufig 
wie  A.  pahimb.  'Horstbäume  sehr  dichte  Tannen.  Im  Beobach- 
tungsgebiet erlegt:  1885  2,  1886  6,  1888  4,  1889  1,  1890  3  Stück. 

4.  Aqaila flava.  (L.)  Planinski  orel.  Standvogel.  21.  Juni  1889, 
beim  Horste  in  Suhiverh  im  Waldantheile  der  Gemeinde  Samhije 
5^  und  9  erlegt  und  das  nicht  flügge  Junge  aus  dem  Horste 
genommen.  5  ^^^  9  stehen  präpariert  im  Schlosse  Schneeberg,  das 
Junge  im  „Rudolfinum"  in  Laibach.  8.  Juli  1890  in  Podertisvet 
unter  dem  Berge  Milonia  ein  junges,  jedoch  ausgewachsenes 
Exemplar  erlegt.  Im  Juli  d.  J.  mehrmals  ,*>  und  9  auf  dem 
grossen  Schneeberg  (1796  m.)  beobachtet,  die  dort  zu  horsten 
schienen.  Steinadler  horsteten  bis  1885  in  den  Felswänden  des 
Velki  divin  ober  dem  Dorfe  Koritnica,  verliessen  den  Platz  je- 
doch, da  zweimal  die  Jungen  ausgenommen  wurden  und  beim 
letzten  Horsten  das  Junge  aus  dem  Horste  fiel  und  sich  er- 
sehlug. Der  Horst  stand  in  einer  Höhle  einer  überhängenden 
Felswand  10  m.  vom  Boden,  3  m  vom  oberen  Rande  der 
Wand  entfernt,  gegen  Regen  geschützt.  Auch  der  Horst  in 
Suhi  verh  im  Waldantheile  der  G-emeinde  Samhije  befand  sich  in 
einer  Felswand,  8  m.  vom  Boden;  seit  Abschuss  der  Alten  ist  er 
nicht  mehr  bezogen. 

5.  Pernis  apirorus  (L.).  Sersenar.  Seltener  Standvogel,  bis 
jetzt  nur  einmal  beobachtet.  29.  August  1889  altes  Exemplar 
in  Leskovgerm,  ^a  Stunde  östlich  von  Masun,  erlegt. 


Schollmayer:  Beiträge  zur  Ornis  Krains. 


6.  Bntco  vulgaris  Leaeli.  Misar.  Ziemlich  häufiger  Stand- 
vogel in  den  Thälern,  um  Masun  selten. 

7.  Syraiuni  aluco  (L.).  Navadna  sova.  Ziemlich  häufiger 
Standvogel  in  den  Wäldern;  Ende  Mai  waren  die  Jungen  wohl 
ausgefiedert,  doch  noch  nicht  oder  kaum  flügge. 

8.  Baho  ignavHs  Forst.  Veliki  cuk,  velika  uharica.  Nicht 
seltener  Standvogel,  der  alljährlich  in  der  Felswand  vilova 
stena,   ^i\   Stunde  westlich  von  Masun,  brütet. 

9.  CfqjriinHlgiis  curopaeus  (L,).  Legen,  podhujka.  Ziemlich 
häufiger  Sommervogel,  brütet  alljährlich  imLeskovgerm,  ^'3  Stunde 
östlich  von  Masun. 

10.  Hlrando  rastlca  (L.).  Kmetska  lastovica.  In  den  Thälern 
häufiger  Sommervogel,  der  anfangs  April  kommt.  Beim  Forsthause 
in  Masun  fehlen  die  Hausschwalben,  doch  ist  Hoffnung  vor- 
handen, dass  sie  sich  in  den  nächsten  Jahren  ansiedeln  werden, 
da  sie  im  Herbste  1890  ihre  Flugküuste  ober  den  Wiesen  bei 
Masun  abhielten.  Im  Leskovgerm,  V2  Stunde  östlich  von  Masun, 
brüten  sie  alljährlich  in  Felswänden  und  dürfte  sich  ein  Theil 
dieser  in  die  Nähe  der  Ansied  lung  ziehen. 

11.  Cucidus  ranonis  (Lt.).  Kukavica.  Häufiger  Sommervogel. 
15.  April  1885  im  Laaserthale  das  erstemal  gehört  und  den  Coitus, 
welcher  sich  am  Boden  vollzog,  beobachtet.  Im  Gebirge  um  Masun 
den  ersten  Ruf  gehört :  1888,27.  April;  1889,  29.  April;  1890, 
24.  April.  Gleich  nach  seiner  Ankunft  hört  man  allenthalben 
den  eifersüchtigen  Paarungsruf  „Kukükuk"  neben  dem  gewöhn- 
lichen „Kukuk". 

12.  Älcedo  ispida  (L,).  Vodomec.  Ziemlich  häufiger  Stand- 
vogel in  den  Thälern;  im  Laaserthale  seit  Anlegung  einer 
grossartigen  wilden  und  halbwilden  Forellenzucht  merklich 
häufiger. 

13.  iSturnus  vulgaris  (L.).  Skorec.  Aus  dem  Beobachtungs- 
gebieten bis  jetzt  kein  einziges  Exemplar  bekannt,  scheint  also 
selbst  beim  Zuge  hier   nicht  durchzukommen. 

11.  Corous  corax  (L.).  Krokar.  Brütet  alljährlich  auf  dem 
Schneeberge  nahe  der  Baumgrenze. 

15.  Corvus  coniix  (L.).  Siva  vrana.  Häufiger  Standvogel, 
bei  Verfolgung  von  Steinadlern  öfters  in  Scharen  zu  sehen. 

16.  Pica  rustica  (Scop.).  Sraka.  Im  Beobachtungsgebiet 
vereinzelt  und  sehr  selten. 
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17.  Garvulus  glandarius  (Li.).   Suja.  Häufiger  Standvogel. 

18.  JS'ucif'raga  canjocatactes  (L.j.  Oreliar,  skrocarka.  Sehr 
häufiger  Standvogel,  zahlreicher  als  der  Eichelhäher,  doch  in 
manchen  Jahr,  n  Strichvogel,  so  im  Winter  1885/86.  Aus  den 
Thälern  und  tieferen  Lagen  kamen  sie  nach  Masun  herauf 
am  2.  April  1886,  sonst  sind  sie  den  Sommer  und  Winter  hin- 
durch zu  sehen  und  zu  hören.  Bis  jetzt  nur  die  Form  pachyr- 
hijnchus  R.  Blds.  beobachtet,  wie  vorstehende  Masse  einiger 
Exemplare  darthun. 

19.  Gecinus  virldicanus  (Wolf).  Pivka.  "Nicht  seltener 
Standvogel. 

20.  Fiats  )najor  (L.).  Veliki  detel.  Nicht  seltener  Standvogel. 

21.  Upujja  epops  L.  Navadni  udeb.  Nicht  seltener  Sommer- 
vogel, brütet  alljährlich  im  Leskovgerm  und  kommt  Mitte  April 
hier  an. 

22.  Lanius  minor  (Gm.),  Sivi  srakoper.  Durchzugsvogel  von 
Mitte  April  bis  Ende  Mai.  1890  im  April  und  den  9.  Mai  ein  5  erlegt. 

23.  Lanius  collurio  L.  B-ujavi  srakoper.  Häufiger  Sommer- 
vogel in  den  Thälern,  im  Gebirge  nicht  beobachtet. 

24.  Accentor  modalaris  (L.).  Siva  pevka.  Durchzugsvogel 
von  Anfang  bis  Mitte  October. 

25.  Troglodytes  parvidus  Koch.  Palcek.  Sehr  häufiger  Stand- 
vogel sowohl  in  den  Thälern,  als  auch  im  Gebirge  bis  1200  m. 
Seehöhe. 

26.  Poccile  palustris  aljjestris  Baül.  Mocvirna  senica.  Durch- 
zugsvogel, bis  jetzt  nur  den  9.  April  1889  im  Zuge  mit  Parus 
major,  F.  atcr,  F.  coeruleiis  bei  Pogled,  1  Stunde  östlich  von 
Masun,  beobachtet. 

27.  Favus  ater  L.  Meniscek.  Nicht  seltener  Stand-,  für 
Masun  zeitweise  Strichvogel. 

28.  Favus  cristatus  L.  Copasta  senica.  Nicht  seltener  Stand-, 
für  Masun  zeitweise  Strichvogel. 

29.  Favus  major  L.  Velika  senica.  Häufiger  Standvogel  in 
den  Thälern  wie  im  Gebirge. 

30.  Parus  cocruleus  L.  Modra  senica.  Nicht  seltener  Stand- 
vogel in  den  Thälern  und  im  Gebirge. 

31.  Acredula  candata  {Li.).  Dolgorepka.  Für  Masun  nicht 
seltener  Strichvogel,  der  mit  Beginn  der  Schneefälle  abzieht; 
im  La;tserthal  den  ganzen  Winter  längs  der  Gewässer  zu  sehen. 
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32.  Phi/Uop neuste  sibilatri.e  (Bechst.).  Germovsica.  Nicht 
seltener  Sommervogel,  zieht  Ende  August  ab. 

33.  Tiirdus  merula    L.  Kos.    Ueberall   häufiger  Standvogel. 
3-4.    Turdns  pilaris  L.  Brinovka.    Schulz   gibt  ihn  a.    a.  0. 

als  Brutvogel  an.  Ich  erlegte  1888  nur  am  13.  und  14.  Jänner 
bei  —  21''  C.  aus  einem  Fluge  von  beiläufig  30  Stück  3  Exem- 
plare im  Laaserthale    und    beobachtete  ihn  den  ganzen  Winter. 

35.  Tnrdtis  viscivorasJj.CeY-ax,   Ueberall  häufiger  Standvogel. 

36.  Tardus  muslcus  L.  Navadni  drozeg.  Häufiger  Sommer- 
vogel, (;|och  bleibt  er  um  Masun  bei  gutem  Wetter  bis  anfangs 
November  und  kommt  Mitte  März  bis  Anfang  April  zurück. 

37.  Dandalus  rubeculns  (h.).  Rudeca  tasica.  Häufiger  Sommer- 
vogel; mehrere  bleiben  über  Winter  hier.  Er  kommt  Anfang 
bis  Ende  März. 

38.  Motacllla  alba  L.  Bela  pastariOica.  Sommervogel.  In 
diesem  Vogel  hat  man  wieder  einen  Beleg,  wie  sich  einzelne 
Arten  zu  menschlichen  Ansiedlungen  ziehen.  Um  das  Forsthaus 
war  seit  der  Erbauung  bis  1884  keine  Bachstelze  zu  sehen. 
1885  kam  das  erste  Paar  und  nistete;  bis  1890  kam  dieses 
regelmässig  alljährlich,  ohne  dass  ich  entdecken  konnte,  wo 
die  Nachkommenschaft  brütete.  1890  erschien  noch  ein  zweites 
und  drittes  Pärchen  und  nistete  auch  hier.  Anfang  October 
zogen  die  Alten,  Mitte  October  die  Jungen  ab.  xA.nkunft  in 
Masun  1886,  21.  März;  1887,  9.  März;  1889,  29.  März;  1890, 
7.  März  das  erste,  17.  April  das  zweite  Paar. 

39.  Motacllla  melanope  Pall.  Gorska  pastaricica.  Sommer- 
vogel: hier  gilt  das  Gleiche  wie  bei  M.  alba.  1890  kam  das 
erste  Paar  und  nistete  am  Waldrande  unweit  eines  Ackers 
beim  Forsthause. 

40.  Alauda  arcensis  L.  Poljski  skerlj.  Häufiger  Sommer- 
vogel in  den  Thälern,  bleibt  bis  Mitte  und  Ende  October; 
fehlt  in  Masun. 

41.  Passer  domesticus  L.  Domaei  vrabec.  In  beiden  Thälern 
gemeiner  Standvogel;  in  der  Umgebung  des  Schlosses  Schnee- 
berg am  Westrande  des  Laaserthales  fehlte  er  jedoch,  trotz 
landwirthschaftlichen  Betriebes,  Düngerhaufen  u.  s.  w.  bis  vor 
circa  12  Jahren,  während  er  in  den  kaum  1  Kim.  entfernten 
Dörfern  häufig  war.  In  Masun  fehlt  er,  doch  dürfte  auch  er 
sich  hier  mit  der  Zeit  einfinden. 
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42.  Friiigilla  cotlebs  L.  Siiikovec.  Häufig,  in  den  Thälern 
Stand-,  in  Masun  mit  einigen  Ausnahmeii  Strichvogel.  Kommt 
anfangs  bis  Mitte  März  nach  Masun,  zieht,  erst  die  99?  dann 
die  56?  anfangs  bis  Ende  October  ab;  einzelne  ,5u  über- 
wintern in  Masun. 

43.  Pijrrhnla  europüKt  Vieill.  Kaiin.  Nicht  seltener  Stand- 
vogel; im  Herbste  und  Winter  durch  Zuzug  häufiger. 

44.  Coln.inha  palumhus  L.  Grivar.  Ziemlich  häufiger  Sommer- 
vogel, besonders  an  den  Waldrändern  gegen  das  Laaserthal. 

45.  Colinnba  oenas  L.  Lesni  golob.  Sommervogel,  zerstreut, 
nirgends  häufig  vorkommend. 

46.  C'oliDuba  livia  L.  Skalni  golob.  Sommervogel;  einzelne 
bleiben  im  Poikthale  über  Winter.  Ist  ziemlich  häufig;  im 
Beobachtungsgebiete  6  von  Tauben  bewohnte  Grotten. 

47.  Tuviur  commuins  Selby,  Gerlica.  Sommervogel;  in 
Laaserthal  ziemlich  häufig  an   den  Waldrändern. 

48.  THvoo  iirogallKs  L.  Divji  petelin.  Standvogel.  Der 
Bestand  bessert  sich  von  Jahr  zu  Jahr.  Erste  Balz  in  circa 
1000  m.  Seehöhe  1880,  15.;  1882,  12.;  1883,  27.;  1885,  24.; 
1888,  14.;  1890,  8.  April.  Gewicht  der  erlegten  Hähne  von  3-8 
bis  4*7  Klgrm.  18  Federn  im  Stoss. 

49.  Bonasa  bonasia  sijluestris  Chr.  L.  Br.  Gozdna  jerebica. 
Standvogel,  verhältnissmässig  häufig,  doch  mindert  sich  der 
Stand  seit  1886  unaufhörlich;  1890  waren  fast  nur  gelte  Hennen 
zu  sehen  und  auf  Lieblingsplätzen,  bei  Lieblingsnahrang  (Sam- 
bitcus)   selten. 

50.  Perdix  saxatilis  M.  Skalna  jerebica.  Strichvogel,  ziem- 
lich häufig;  zieht  bei  Eintritt  der  Schneefälle  in  die  sonnigen 
felsigen    Lehnen    ober   Hlirisch-Feistritz    im    Rekathal    und    in 

dieses  selbst. 

51.  Starrui  cinerea  (Lath).  Jerebica.  Im  Verhältnisse  zu  anderen 
Ländern  nicht  sehr  häufig,  ja  seltener  Standvogel, 

52.  Coturnix  cotumix  (L.).  Prepelica.  Sommervogel,  ziemlich 
häufig  in  den  Thälern;  kommt  Anfang  Mai,  geht  Mitte  October. 
Benützt  aueh  den  Pass  von  Masun  auf  seinem  Zuge. 

53.  Ardea  alba  L.  Bela  caplja.  Vereinzelt  während  des 
Zuges;  ein  Exemplar  vom  Jahre  1883  befindet  sich  ausgestopft 
im  Schlosse  Schneeberg. 
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öi.  Nij'ticortijL-  griseiis  (L.).  Poiiocna  caplja.  Schulz  gibt  ihn 
an  a.  0.  als  Durchzugvogel  an;  ein  Paar  horstete  jedoch  1884 
an  der  Quelle  des  Schlosses  Schneeberg  und  1  ad.  und  2  juv.  wurden 
erlegt  und  sind  im  genannten  Schlosse  präpariert  aufgestellt. 
Seit  der  Zeit  nicht  mehr  brütend  beobachtet;  wäre  also  als 
ausnahmsweiser  Brutvogel  Krains  anzusehen. 

55.  Gallinula  porznna  (L.).  Grahasta  tukalica.  189'),  IG.  Juli, 
auf  dem  Zirknitzer  See  ein  5  erlegt;  scheint  Sommervogel 
zu  sein. 

5G.  iSojlopa.i'  rastirida  L.  Sljuka.  Uurchzugsvogel.  Durch- 
zug schwach,  im  Herbste  häutiger  als  im  Frühjahre,  da  die 
Hauptmasse  über  Adelsberg  geht;  doch  ziehen  einzelne  auch 
entlang  der  höchsten  Rücken.  18!)0,  2.  October,  in  130U  m.  See- 
höhe o  Stück  aufgejagt. 

57.  Totanus  fuscKs  (Li.).  Cerni  martinec.  1889,  17.  März, 
im  Poikthal  2  Exemplare  erlegt;  scheint  Duchzugsvogel  mit 
der  Zugstrasse  über  Adelsberg  zu  sein. 

58.  Totanus  ochropus  (L.).  Pikasti  martinec.  1890,  15.  Juli, 
ein  5  iii^  Laaserthal  erlegt;  scheint  Sommervogel  zu  sein. 

59.  Anser  segetum  (Gm.).  Divja  gos.  Durchzugs  vogel, 
beziehentlich  Wintergast  im  Poikthal,  da  sie  dort  fast  alljährlich 
im  December  wie  Februar  und  März  gesehen  und  geschossen 
wird.  Zug  über  Adelsberg. 

üO.  Cygnus  musicus  Bechst.  Labud  pevec.  Alljährlich  zur 
Winterszeit  auf  dem  Zirknitzer  See. 

61.  Anas  boscas  (L.).  Navadna  divja  raca.  Sehi'  häufiger 
Standvogel,  wird  bei  Wassermangel  Strichvogel.  Enten  (sp.?) 
beobachtete  ich  schon  öfters  in  Scharen  direct  über  das  Gebirge 
ziehend,  so  z.  B.  den  10.  April  1890  einen  Flug  von  beiläufig 
200  Stück  aus  SSW  gegen  NNE  zwischen  5  und  6  Uhr  abends. 

62.  Anas  qaerquediila  L.  Regele.  Durchzugsvogel,  dessen 
Zugstrasse  über  Adelsberg  geht. 

63.  Fuligula  ngrora  (Güld.).  Kostanjeva  raca.  Seltener 
Durchzugsvogel,  beziehungsweise  Wintergast,  da  ich  ihn  im 
Laaserthale  den  Winter  1887  88  über  beobachtete  und  ein 
Exemplar  den   16.  Jänner  1888  erlegte. 

64.  Fuligula  clangula  (Li.).  Zvonec.  Seltener  Durchzugs- 
vogel,  resp.  Wintergast.  1885  im  Jänner,  Februar,  1890  im 
November,    December  im  Laaserthale  beobachtet,    ein  9  erlegt. 
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(J5.  Podiceps  minor  Gm.  Mali  ponirek.  Ziemlich  häufiger 
Standvogel. 

66.  Laras  ridibundus  L.  Navadna  tanovsica.  Nicht  seltener 
Brutvogel  am  Zirknitzer  See  und  im  Poikthal.  Da  er  jedoch 
zur  Winterszeit  bei  SW- Stürmen  im  Quarnero  nach  dem  Poik- 
thal flüchtet  und  oft  lange  auf  den  feuchten  Wiesen  dieses 
Thaies  bleibt,  auch  die  Entfernung  des  (^{uarnero  von  diesem 
nur  beiläufig  30  Klmtr.  Luftlinie  beträgt,  müsste  er  für  die 
Poik  als  Strichvogel  angesprochen  werden. 

Masun,  December  1891. 


Uel}er  Schwankiiiigeii  in  der  Vogelwelt  des  Iser- 
gebirges. 

Von  Julius  Michel 

Wenn  maii  dem  steten  Wechsel  der  Zeiten  und  den  darnit 
zusammenhängenden  wiederkehrenden  Naturerscheinungen  auf- 
merksamen Auges  durch  längere  Zeit  folgt,  so  kann  man  die 
Bemerkung  machen,  dass  die  Lebewesen  einer  Gegend  gewisseii 
Schwankungen  sowohl  in  Bezug  auf  ihre  Anzahl,  als  auch  auf 
die  Arten  selbst  unterworfen  sind. 

Wenn  auch  diesen  Veränderungen  meistens  kein  grösserer 
Wert  beigelegt  werden  darf,  da  sie  grösstentheils  nur  locale 
Schwankungen  und  daher  von  untergeordneter  Bedeutung  sind, 
so  dürften  manche  davon  doch  nicht  ganz  belanglos  sein,  weil 
sie  in  Zusammenhang  mit  der  ja  gegenwärtig  noch  stattfinden- 
den örtlichen  A^erschiebung  einzelner  Species  zu  bringen  sind. 
Aus  diesem  Grunde  sind  die  Beobachtungen  Einzelner,  wenn 
sie  später  von  geeigneteren  Kräften  gesammelt,  vergleichend 
gesichtet  und  die  Consequenzen  daraus  gezogen  werden,  immer- 
hin nicht   wertlos. 

Von  diesem  Gedanken  geleitet,  will  ich  in  den  nachstehen- 
den Zeilen  versuchen,  einen  kleinen  üeberblick  über  die  in  den 
letzten  Jahrzehnten  stattgefundenen  Veränderungen  in  der 
Ornis  des  Isergebirges  und   seiner  Vorlagen  zu  geben. 

Dass  dieser  Versuch  auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch 
machen  kann,  ergibt    sich    aus    dem  Umstände,    dass  einerseits 
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über  die  Vögel  des  Isergebirges  bisher  noch  sehr  wenig  ge- 
sclirieben  wurde,  andererseits  mir  nur  lOjährige  eigene  Beob- 
achtungen in  diesem  Gebiete  zur  Verfügung  stellen.  Doch  war 
ich  auf  meinen  ornithologischen  Streifzügen  stets  bemüht,  bei 
verlässlichen  Forstbeamten,  Vogelfreunden  und  Präparatoren 
diesbezügliche  Erkundigungen  einzuziehen  und  besichtigte  alle 
grösseren    und    kleineren  Sammlungen    der  genannten  Gegend. 

Ehe  ich  nun  daran  gehe,  das  so  entstandene  Bild  der 
A'^ogelbewegung  des  Isergebirges  zu  skizzieren,  will  ich  die  ein- 
schlägigen Schriften  anführen  und  mir  hie  und  da  einige  Be- 
merkungen dazu  erlauben. 

Im  Jahre  1848  veröffentlichte  Robert  Tobias  in  den  „Ab- 
handlungen der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Görlitz" 
(4.  Band,  2.  Heft,  pag.  41  —  46)  eine  „Ornithologische  Excursion 
nach  der  Tafelfichte,  hohen  Iser-  und  ßiesenkamme",  deren 
erster,  2  Octavseiten  umfassender  Theil,  die  Beobachtungen  aus 
dem  Isergebirge  enthält.  Das  von  demselljen  Verfasser  in  der 
„Naumannia"  (4.  Heftj  1851  erschienene  „Verzeichnis  der  in 
der  Oberlausitz  vorkommenden  Vögel"  weist  ebenfalls  einige 
Notizen  über  die  Ornis  des   erwähnten  Gebietes  auf. 

Auch  der  Bruder  des  ebengenannten  Ornithologen,  Louis 
Tobias,  Lehrer  in  Görlitz,  erwähnt  in  einem  Artikel:  „Einige 
Bemerkungen  über  die  Vogel  welt  desRiesengebirges"  (Ornitholog. 
Centralblatt  von  Prof.  Cabanis,  Nr.  6,  IV.  Jahrg.)  einige  Beob- 
achtungen, welche  derselbe  im  Jahre  1867  im  preussischen  Theile 
des  Isergebirges  machte. 

Die  beste  Quelle  könnte  die  von  Dechant  Menzel*)  heraus» 
gegebene  „Physiographie  des  Isergebirges"  sein,  wenn  der 
ornithologische  Theil  einerseits  nicht  zu  kurz,  andererseits  in 
dem  Bestreben  des  Verfassers,  ein  mehr  populäres  Werk  über 
Naturgeschichte  init  besonderer  Berücksichtigung  des  heimat- 
lichen Gebietes  zu  schaffen,  nicht  zu  allgemein  gehalten  wäre. 
So  erwähnt  er  beispielsweise  bei  der  Lerche,  dass  selbe  in 
Amerika  fehle  und  um  Leipzig  viel  gefangen  und  verspeist 
werde.  Bei  der  Hausschwalbe  gedenkt  er  der  Salangane  und 
ihrer  essbaren  Nester  u.  s.  w.  In  der  11!)  Octavseiten  umfassen- 
den Broschüre  widmet  er  der  Vogelwelt  nur  3  Seiten,  auf  denen 


")  Reichenberg,  1868.  8.  119  pp.  (Vögel  p.  102—105). 
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er  29  Arten  namentlich  und  mehrere  Familien  allgemein  erwähnt. 
Dementsprechend  ist  die  Ausbeute  gering.  Einiger  interessanter 
Notizen  aus  demselben  soll  weiter  unten  gedacht  werden. 

Die  1852  von  dem  Medicinalrathe  A.  Palliardi  herausge- 
gebene „S^^stematische  Uebersicht  der  Vögel  Böhmens"  enthält 
bedauerlicherweise  keine  auf  das  Isergebirge  bezügliche  Daten. 

Auch  in  dem  „Verzeichnisse  aller  bisher  in  Böhmen  be- 
obachteten Säugethiere,  Vögel,  Amphibien  und  Fische"  von  Dr. 
A.  Fritsch  (die  Wirbelthiere  Böhmens,  Arbeiten  der  zoologischen 
Section  der  Landesdurchforschung  von  Böhmen  1872)  finden 
sich  nur  2  Stellen,  in  Glogers  „Uebersicht  der  Säugethiere, 
Vögel,  Amphibien  und  Fische  Schlesiens"  gar  keine  Notiz,  welche 
auf  das  in  Rede  stehende  Gebiet  speciell  Bezug  hätte.  Die 
ornithologischen  Arbeiten  des  voriges  Jahr  verstorbenen  Dr.  W. 
Schier  (über  die  Verbreitung  der  Vögel  in  Böhmen,  Mitthei- 
lungen des  ornithologischen  Vereines  in  Wien.  1888  89  und  90) 
enthalten  nur  spärliche  und,  wie  ich  mich  speciell  zu  über- 
zeugen Gelegenheit  hatte,  nicht  immer  völlig  richtige  Angaben 
über  die  Ornis  des  Isergehirges.*) 

Ausser  der  1887  in  den  Mittheilungen  des  Wiener  ornitho- 
logischen Vereines  veröffentlichten  Arbeit  meines  geehrten 
Freundes  Rob.  Eder,  ,,Die  im  Beobachtungsgebiete  Neustadt! 
bei  Friedland  vorkommenden  Vogelarten",  sowie  mehreren  in 
demselben  Blatte  (1888,  89  und  90),  dem  „Ornithologischen 
Jahrbuche"  von  Vict.  Ritter  von  Tschusi  zu  Schmidhoflfen  (1890) 
und  der  „Nordböhmischen  Vogel-  und  Geflügelzeitung"  (1889 
und  90)  erschienenen  Artikeln  vom  Schreiber  dieser  Zeilen  exi- 
stieren meines  Wissens  keine  ornithologischen  Arbeiten,  welche 
als  sichere  Quelle  Bedeutung  hätten. 

Nach  diesen  vorangeschickten  allgemeinen  Bemerkungen 
über  die  einschlagende  Literatur  soll  nun  zum  eigentlichen 
Thema  übergegangen  werden. 

Wie  wohl  in  den  meisten  Gegenden  haben  auch  im  Iser- 
gebirge die  Raubvögel  bedeutend  abgenommen.  Häufiger  nistet 


*)  So  wird  dort  beispielsweise  Circus  cineraceus,  die  Wiesenweihe, 
dieser  ausgesprochene  Raubvogel  der  Ebenen,  als  Brutvogel  von  Neustadtl 
(unmittelbar  am  Fusse  des  Gebirges)  angeführt. 
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nur  noch  der  „Stiesser"  (Accipiter  visiis)-  Habicht,  Thurmfalk 
und  Mäusebussard  sind  vereinzelt,  der  Wespenbussard*)  sehr 
selten  als  Brutvogel  anzutreften.  Das  Gleiche  wie  von  den  Tag- 
raubvögeln gilt  auch  von  den  Eulen.  Menzel  schreibt  darüber: 
„Die  Eulen  haben  in  Folge  der  Waldverminderung  sichtlich 
abgenommen'".  Während  der  letzten  Jahrzehnte  ist  aber  dieser 
Factor  wohl  nicht  massgebend.  Schwerer  dürfte  jedenfalls  der 
leider  noch  immer  erfolgende  Abschuss  der  fast  ausnahmslos 
harmlosen  Eulen  in  die  Wagschale  fallen.  Am  häufigsten  nistet 
davon  noch  der  Waldkauz  (Symiiun  aluco)  und  die  Waldohr- 
eule (Otiis  v}dgaris\  Der  Steinkauz  (Athene  noctua)  ist  seltener, 
der  Rauhfusskauz  (NyctaU  Tenfimalmi)  sehr  selten.  Der  Uhu 
( Buho  maximus)  ist  jedenfalls  schon  vor  langer  Zeit  aus  der 
Liste  der  Nistvögel  gestrichen  worden.  Die  Sperlingseule  {Athene, 
passerina)  war  früher  am  Buchberge  bei  Klein-Iser  als  ständi- 
ger Brutvogel,  wenn  auch  nicht  häufig,  so  doch  öfter  anzu- 
treffen. In  der  bereits  in  diesen  Blättern  gewürdigten  Samm- 
lung W.  Heydrich's  in  Flinsberg  traf  ich  2  Stück,  welche  mit 
noch  zwei  anderen  vor  ungefähr  20  Jahren  bei  Haindorf  ge- 
fangen wurden.  Ziemlich  zur  selben  Zeit  fieng  A.  Cordella- 
Reichenberg  ein  Exemplar  in  der  Nähe  von  Wittighaus  am 
Yogelherde.  Ein  weiteres  Exemplar  besitzt  (nach  Dr.  A.  Fritsch) 
Dr.  Lux  in  Warmbrunn,  ein  anders  steht  in  Hoffnungsthal 
(pr.  Schlesien).  Während  meiner  zehnjährigen  Anwesenheit  in 
Neustadtl  ist  kein  einziger  sicher  verbürgter  Fall  über  das  Vor- 
kommen dieser  niedlichen  Eule  zu  meiner  Kenntniss  gelangt. 
Jedenfalls  ist  sie  sehr  selten  geworden. 

Ein  merklicher  Rückgang  in  Bezug  auf  die  Individuen- 
zahl ist  bei  der  Ringamsel  (Merula  torquata)  zu  constatieren. 
Rob.  Tobias  traf  sie  im  Juni  1848  mehrfach  auf  der  Tafelfichte 
und  fand  sie  zur  selben  Zeit  in  grösserer  Anzahl  bei  den  Kamm- 
häusern (pr.  Theil  des  Gebirges).  Jetzt  ist  die  „Schueeamsel" 
als  Brutvogel  bereits  selten  geworden  und  gerade  während  der 
letzten  Jahre  soll  sie  nach  Versicherung  der  im  Gebirge  statio- 
nierten Forstleute  enorm  abgenommen  haben.  Ueber  den  Grund 


*)  Um    Bodenbach  (Eibsandsteingebirge)  ist  er  der  gemeinste  der  grös- 
seren Raubvögel, 
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dieser  Abnahme  hege  ich  nicht  einmal  Vermiithnngen,  weil  mir 
jeder  Anhaltspunkt,  dazu  fehlt.*) 

Ende  Juni  1848  traf  R.  Tobias  den  Wasserpieper  (Anthus 
aquaficus)^  in  einem  Exemplare  auf  der  Tafelfiehte,  sowie  ein 
fütterndes  Pärchen  auf  dem  hohen  Iserkamme.  Meiner  Ansicht 
nach  handelte  es  sich  hier  nur  um  Ausnahmen,  denn  auf  der 
dem  Wasserpieper  jedenfalls  besser  zusagenden  Iserwiese  fand 
weder  er,  noch  1867  sein  Bruder  den  genannten  Vogel  vor. 
Auch  ich  konnte  denselben  in  keinem  Theile  des  Gebirges  ent- 
decken und  traf  in  keiner  Sammlung  ein  Belegstück.  Hätte  der 
Vogel  nur  einige  Jahre  regelmässig  hier  gebrütet,  so  hätte 
gewiss  der  Präparator  Hej^drich  in  Flinsberg,  welcher  bei  seiner 
Sammlung  ein  Hauptgewicht  auf  die  Vögel  der  Umgebung  legte, 
solche  und  nicht  Exemplare  aus  dem  Riesengebirge  in  dieselbe 
eingereiht. 

Dasselbe  glaube  ich  beim  rothkehligen  Pieper  (Anthus 
rufogidaris),  von  dem  R.  Tobias  im  „Verzeichnisse  der  in  der 
Ober-Lausitz  vorkommenden  Vögel"  sagt:  „Brütet  auf  den  Torf- 
wiesen des  Iserthales,  wenigstens  traf  ich  ein  Pärchen  daselbst, 
verlor  aber  das  krankgeschossene  $  ^"^  Knieholze  und  erhielt 
nur  das  9  ".  Bezüglich  des  letzteren  wandte  ich  mich  an  seinen 
Bruder  Louis  Tobias  in  Görlitz.  Dieser  schrieb  mir  in  der  liebens- 
würdigsten Weise  über  den  in  Rede  stehenden  Vogel:  „Bei 
Anth.  rufogularis  steht  im  Verzeichnisse  meines  Bruders  ein 
Fragezeichen.  Ob  das  mein  Bruder  oder  Pech,  der  einige  Er- 
gänzungen dazu  geschrieben,  gemacht  hat,  weiss  ich  nicht." 
Demnach  wäre  es  noch  nicht  einmal  genau  festgestellt,  ob  das 
in  Rede  stehende  9  ^^s  rothkehligen  Piepers  wirklich  ein 
solches  ist.  Gesetzt  den  Fall,  es  sei  keine  Irrung  vorgekommen, 
so  bin  ich  der  Ansicht,  dass  es  sich  hier  nur  um  einen  jener 
merkwürdigen  Einzelfälle  handelt,  wie  sie  im  Laufe  der  letzten 


*)  Wenn  Dechant  Menzel  in  seiner  „Physiographie"  schi'eibt,  dass  die 
Ringamsel  nur  vereinzelt  am  Zuge  vorkommt,  so  liegt  da  jedenfalls  eine 
Irrung  zu  Grunde,  denn  alle  Anfragen,  welche  ich  bezüglich  des  Nistens 
der  Ringdrossel  stellte,  wurden  bejahend  beantwortet.  Da  Menzel  nicht  mit 
Vorliebe  Ornilhologe  war  (was  aus  der  spärlichen  Behandlung  der  Vögel  in 
dem  oben  erwähnten  Werke  schon  ersichtlich  wird),  so  hat  er  jedenfalls 
die  Ringdrossel  im  Gebirge  übersehen  und  nur  die  im  Hetbste  vereinzelt 
erscheinenden  nordischen  Vögel  am  Durchzuge  bemerkt. 
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Jahrzehnte  einigemale  vorgekommen  sind.*)  Als  ständiger 
Brutvogel  ist  Anthus  rufogularis  in  unserem  Gebirge  jedenfalls 
nicht  aufgetreten,  sonst  hätte  ich  doch  irgend  eine  Spur  von 
ihm  entdeckt. 

In  dem  obenerwähnten  Verzeichnisse  schreibt  R,  Tobias 
über  Anthus  montanellus  Br.,  der  von  dem  alten  Brehm  als 
selbstständige  Art  aufgestellten  localen  Abänderung  des  Wiesen- 
piepers (Anthus  "pratensis),  welche  die  Hochmoore  überhaupt, 
speciell  die  des  Isergebirges  bewohnt,  dass  er  als  Brutvogel 
am  Gipfel  der  Tafelfichte  und  dem  gegen  das  Iserthal  sich  sen- 
kenden Abhänge  derselben,  sowie  auf  der  Iserwiese  selbst  vor- 
kommt. 

An  den  beiden  ersten  Oertlichkeiten  fand  ich  keine  Wiesen- 
pieper mehr  vor,  dagegen  traf  ich  ihn  auf  den  Iserwiesen  und 
dem  mittleren  Kamme  in  grösserer  bei  Ober-Polaun  (am  Süd- 
abhange  des  Gebirges)  in  geringerer  Zahl  an.**)  Jedenfalls  hängt 
dieses  Zurückweichen  des  Vogels  an  den  beiden  ersten  Orten 
mit  der  Abnahme  der  sumpfigen  und  morastigeji  Stellen  daselbst 
zusammen. 

Die  Goldamsel  (Oriolus  galbuln),  welche  im  eigentlichen 
Gebirge  nicht  nistet,  kommt  als  Brutvogel  in  den  Vorlagen  vor, 
doch  scheint  sie  auch  hier  (wenigstens  im  nördlichen  Theile 
der  Vorberge)  als  solcher  noch  nicht  lange  eingebürgert  zu 
sein,  da  Menzel  von  ihr  schreibt:  „Ist  erst  in  neuerer  Zeit  hier 
erschienen." 

Von  grösserem  Interesse  ist  das  in  den  letzten  Jahren  er- 
folgte Auftreten  des  Trauerfliegenfängers  (Mnscicapa  luctuosa). 
In  meiner  Heimat  (Lausitzer  Gebirge)  hatte  ich  den  Vogel  nie 
gesehen,  obwohl  ich,  da  mein  Vater  ausstopfte,  genug  Gelegen- 
heit hatte,  die  einheimischen  Vögel  kennen  zu  lernen.  Das 
erstemal  traf  ich  ihn  in  den  nördlichen  Vorbergen  bei  Bärnsdorf, 
wo  ich  im  Frühjahre  1883  zwei  alte  5  erlegte.  Vor  zwei  Jahren 
kam  er  mir  in  Neustadtl  wieder  zu  Gesichte.  Vorigen  Herbst 
traf  ich  ihn  daselbst  öfters,  wie  er  in  Gesellschaft  der  Wald- 
und  Hausrothschwänzchen  den  Wald  durchstreifte  oder  sich  in 


*)  Ich  erinnere  da  nur  an  das  Nisten  des  Karmingimpels  (Carpoducus 
crythrinus)  im  Queissthale.    Ornithol.  Jahrb.  I.  Band,  pag.  27. 

**)  Mittheilungen  des  ornithol.  Vereines  in  Wien,  XIV.  Jahrg.,  pag.    27, 
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den  Gärten  der  Stadt  umhertrieb.  Aucb.  heuer  war  er,  wie  mir 
mein  Freund,  Herr  Eder  aus  Neustadtl  sclirieb,  wieder  zahlreich 
zu  sehen. 

Da  der  Trauerfliegenfänger  bereits  voriges  Jahr  von  den 
Vogelstellern  mitunter  gefangen  wurde,  so  ergiengen  öfters  An- 
fragen an  mich,  wie  der  curiose  Vogel  heisse.  Nachdem  unsere 
alten  Vogelsteller  doch  so  ziemlich  alle  Vögel  kennen,  für  diesen 
aber  keinen  Namen  hatten,  sondern  ihn  vielmehr  als  ganz 
fremden  Gast  bezeichneten,  so  ist  es  eine  unbestrittene  Thatsache, 
dass  der  besagte  Fliegenfänger  früher  entweder  gar  nicht  oder 
doch  nur  «ehr  sporadisch  das  Isergebirge  berührte.  Es  ist 
demnach  entweder  ein  allgemeines  Vordringen  des  Trauer- 
fliegenfängers oder  aber  eine  geänderte  Zugrichtung  desselben 
anzunehmen. 

Das  Weisskehlchen  (Sylvia  curruca)  nistete  nach  Menzel 
häufig  in  den  Hausgärten,  „wo  es  der  kleine  Würger  nicht 
vertreibt".  Auch  gegenwärtig  ist  die  „Weisskehle"  ein  häufig 
vorkommender  Vogel^  doch  traf  ich  sie  während  meines  sechs- 
jährigen Aufenthaltes  in  Neustadtl  nicht  ein  einzigesmal  in  den 
Gärten,  wohl  aber  in  den  Wäldern  der  Vorberge  sehr  oft,  im 
Gebirge  selbst  zahlreich.  Für  dieses  Zurückweichen  in  den  Wald 
finde  ich  keine  Erklärung.  Wenn  auch  im  allgemeinen  infolge 
der  Verminderung  der  früher  häufigeren  Hecken  und  Feldge- 
büsche eine  Abnahme  des  „Dorndrehers"  stattgefunden  hat,  so 
scheint  mir  diese  Thatsache  doch  nicht  ausschlaggebend  für 
ein  gänzliches  Verlassen  der  langbewohnten  Brutplätze  zu  sein, 
umsoweniger  als  der  Vogel  von  Seite  der  Menschen  keinerlei 
Nachstellungen  erfährt  und  eine  etwaige  Zunahme  von  räube- 
rischen Katzen  ja  nicht  bloss  diesen  Vogel,  sondern  auch  alle 
anderen  Gartenbrüter  treffen  und  auch  diese  vertreiben  würde. 

Ueber  die  Meisen  schreibt  derselbe  Gewährsmann:  „Von  der 
Gattung  Meisen  leben  im  Sonaner  7  Arten*)  hier,  von  welchen 
die  Schwaiizmeise  als  Standvogel  überall  in  unseren  Wäldern 
anzutreffen  ist".  Demnach  wäre  die  Schwanzmeise  (Acredula 
caudat(i)^  wenn  nicht  die  häufigste,  so  doch  eine  der  am  meisten 
vorkommenden  Meisen.  Demgegenüber  muss  ich  constatieren, 
da«s  gegenwärtig  diese  Art  die  seltenste  ist.  Im    Sommer  fand 


*)   Menzel  rcclinet  jeiler.falls  die  Speclitmeise  (Sitta  caesia)  mit  liierlier. 
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ich  den  Vogel  ein  eiiizigesmal  in  einer  Gesellschaft  von  7  bis 
8  Stück,  sonst  traf  ich  ihn  immer  nur  im  Herbste  und  Winter 
in  kleinen  Scharen.  Auch  hiefür  weiss  ich  keinen  Grund,  da 
von  Wohnungsnot!!  bei  der  Nistart  dieses  Vogels  nicht  ge- 
sprochen werden  kann  und  von  einer  Verminderung  durch 
Abfangen  nicht  die  Rede  sein  kann.' 

Der  Girlitz  (Serinus  horttdanns),  .,Gerlitzer",  ist  eine  der 
häufigsten  Erscheinungen  in  den  Vorbergen,  der  auch  in  ge- 
ringerer Menge  im  Gebirge  selbst,  z.  B.  bei  Polaun,  Flinsberg 
etc.  brütet.  Nach  den  Aussagen  unserer  „Vogelnixe"  ist  der 
Girlitz  erst  während  der  letzten  zwanzig  Jahren  hier  erschienen 
(dasselbe  gilt  auch  von  der  Lausitz). 

In  Klein-Iser  (Wilhelmshöhe»  kannte  man  bis  vor  drei 
Jahren  den  Sperling  (Passer  dovifSticus)  nur  als  „armen  Reisen- 
den", welcher  im  Durchmarsche  seinen  Tribut  erhob.*)  Der 
gänzliche  Mangel  an  Ackerbau  hatte  ihm  jedenfalls  nicht  behagt. 
Da  fiel  es  im  Sommer  1SS7  einigen  Pärchen  ein,  sich  hier  nieder- 
zulassen. Anfangs  hielten  sie  sich  nur  bei  den  Glashütten  auf, 
jetzt  haben  sie  bereits  von  dem  ganzen  Orte  Besitz  ergriifen 
und  befinden  sich  anscheinend  recht  wohl. 

Der  Goldammer  {Kmheriza  citrinella)^  nebst  dem  Buchfink 
wohl  der  häufigste  Vogel,  war  nach  den  Mittheilungen  des 
Försters  Kirchner  vor  15  Jahren  in  Iser  (pr.  Schlesien)  noch 
nicht  ansässig.  Erst  als  statt  der  bisher  als  Zugthiere  benutzten 
Ochsen,  Pferde  angewendet  wurden,  fand  sich  unser  Vogel 
daselbst  ein  und  vermehrte  sich  dann  sehr  rasch,  so  dass  er 
jetzt  ebenfalls  sehr  zahlreich  ist. 

Auffallend  erscheint  auch  das  Vordringen  dos  Grauammers 
{Emheriza  vdliaria)  bis  knapp  an  den  Fuss  des  Gebirges.  Wäh- 
rend er  in  dem  Hügellande  des  Friedländer  Bezirkes  bereits  in 
grösserer  Zahl  heimisch  war,  fand  ich  ihn  in  der  Nähe  von 
Meustadtl  bisher  nicht  vor.  Vor  8  Jahren  traf  ich  ihn  zuerst 
bei  Friedland  (2  Stunden  westlich),  das  Jahr  darauf  schon  nur 
^:^  Stunden  von  Neustadtl  entfernt.  Voriges  Jahr  endlicli  be- 
merkte ich  die  ersten  zwei  Brutpaare  bei  dem  genannten  Orte, 

*;  Mitllieiiungeji  des  ornttliologischen  Vereinea  in  Wien,  XII,  Jalirg.,  p.  189. 
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wenige  Minuten  von  dem  bewaldeten  Abliange  des  (xebirges 
gelegen. 

Erwähnt  mag  auch  hier  sein,  dass  ich  in^  vorigen  Sommer 
an  dem  Brutplatze  der  Grauammern  einen  Gartenammer  oder 
Orsulan  (Emberiza /iortala<m)  antraf.  Dieser  Vogel  brütete  meines 
Wissens  bisher  blos  in  den  südlichen  Vorlagen  bei  Hochstadt. 
Die  Zukunft  wird  erst  lehren,  ob  bei  dieser  Species  ein  Vor- 
dringen stattfindet,  oder  ob  dieses  einzelne  Exemplar  blos  als 
Irrling  aufzufassen  ist. 

Das  Haselhuhn  (Tetrao  botiansia)  hat  wie  allerorts  auch 
hier  abgenommen.  Jetzt  werden  nur  ab  und  zu  einige  Stücke 
als  Seltenheit  erlegt.  Dagegen  scheint  mir  das  Auerwild  (Tetrao 
urogallus)  dank  der  vortrefflichen  Vorsorge  des  Forstpersonales 
eher  zu  als  abgenommen  zu  haben.  Auch  das  Birkwild  (letrai^ 
tftrix)  hat  in  den  Vorlagen  wohl  derzeit  eine  grössere  Kopfzahl 
als  früher  erlangt. 

Der  Kiebitz  ( Vanellus  crtstatus)  gehört  zu  jenen  Vögeln, 
welche  aus  der  Liste  der  Brutvögel  gestrichen  werden  müssen. 
Während  er  noch  zur  Zeit  Menzel's  (also  vor  circa  20  Jahren) 
hier  nistete,  ist  mir  gegenwärtig  kein  Punkt  des  Gebirges,  be- 
ziehungsweise seiner  nördlichen  Vorlagen  bekannt,  wo  dies  noch 
der  Fall  wäre,  Einigermassen  aufgefallen  ist  mir  endlich  noch 
dass  der  Flussuferläufer  (Aititis  hypol-'uus)^  den  Louis  Tobias 
1867  in  mehreren  Paaren  neben  dem  Flussregenpfeifer  (rle^w^>e.? 
minor)  auf  den  Sandbänken  der  Iser  brütend  vorfand  und  von 
welchem  ich  auch  ein  von  daselbst  herrührendes  Belegstück  in 
meiner  Sammlung  habe,  in  den  letzten  2  Jahren  nicht  mehr 
an  der  Iser  anzutreffen  war. 

Wenn  ich  schliesslich  noch  erwähne,  dass  die  Dorfschwalbe 
(Hiriindo  rustica)  sich  während  der  letzten  zwei  Jahren  in  dem 
bereits  einmal  erwähnten  Oertchen  Kleiu-Iser,  das  auf  einer 
Hochfläche  zwischen  dem  mittleren  und  südlichen  Iserkamme 
liegt,  in  mehreren  Pärchen  als  Brutvogel  angesiedelt  hat,  so 
habe  ich  die  wichtigsten  mir  bekannten  Fälle  über  die  Schwan- 
kungen in  der  ornithologischen  Bevölkerung  des  Isergebirges 
und  seine  Vorlagen  erschöpft.  Vielleicht  ist  einer  der  geehrten 
Leser  in  der  Lage,  einiges  zur  Ergänzung  hinzuzufügen. 

Boden bacb  a.  E.,  im  Novenilier  1890. 
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Notizen  über  Edelfalken. 

Von  Ernst  Hartert 


In  der  artenreichen  Familie  der  .  Falconidae,  mit  gelb- 
gefärbter  Eischaleumasse,  zu  denen  ich  die  Gattungen  Cerchneis, 
Falco,  Microhlera.r  und  Hieracidea  als  typische  Formen  rechne, 
•und  denen  ich  als  Unterfamilien  die  Poli/borinae  (Ibt/cter  und 
Pohjhorus)  und  G tjpai'tinne  anschliessen  will,  von  denen  ich  aber 
die  Aquilid(t*t  —  unsere  AdUr^  Bussarde,  Milane,  I/abichtc,  und 
Weihen  (alle  mit  grüngefärbter  Eischalenmasse)  scharf  getrennt 
halten  möchte,  sind  die  sogenannten  Edelfalken  die  elegantesten 
und  schönsten. 

Wenn  man  auch  mit  Recht  und  hoffentlich  auf  Nimmer- 
wiederkehr  die  aus  den  Zeiten  unseligster  Gattungsspalterei 
herrührenden  Gattungsnamen,  wie  Hz/potriorchh,  Dendrofalco, 
Lithofalco  und  Genuaia,  mit  Becht  auch  meines  Erachtens  Hiero- 
falco  und  die  unnützen  Genera  Erythropus,  Tinminculus,  Poeci- 
lornis  in  neuerer  Zeit  fast  allgemein  verworfen  hat,  alles  fast 
undefinieibare  Gattungen,  die  meist  nur  noch  bei  kritiklosen 
Scribenten  ein  Leben  fristen,  so  glaube  ich  doch,  dass  man 
unsere  Falken  in  zwei  Gattungen  trennen  muss,  in  die  edlen 
und  unedlen  Falken,  Arten,  welche  so  weit  von  einander  ver- 
schieden sind,  dass  sie  schon  von  den  alten  Falknern  nach  rein 
biologischen  Gesichtspunkten  getrennt  wurden.  Siehe  Hartert, 
Katalog  Vogels.  Mus.  Senckenberg.  Ges.  (1891.)  S.  171,  Anm.  317. 

Gattung:  Falco. 

Fuss  schlanker,  Zehen  länger,  Gefieder  im  allgemeinen  viel 
knapper,  härter.  Nähren  sich  fast  nur  vom  Raube  fliegender 
Vögel,  rütteln  nicht. 

Gattung:  Cerclmeis. 

Fuss  plumper,  kurzzehiger,  Gefieder  weicher  und  reicher. 
Nähren  sich  vorzugsweise  von  am  Boden  geschlagenen  Thieren, 
besonders  Mäusen,  Heuschrecken,  kleinen  Vögeln,  Käfern  und 
Eidechsen,  rütteln  zur  Beobachtung  des  Geländes  über  den 
Feldern.  Ihr  Flug  ist  nicht  so  reissend. 

Hiernach  würden  wir  in  der  Gattung  Falco  in  Deutschland 
haben:   F.  snhbuteo  L.  (1758),    B\  aesaloii  Tunst.  (1771),    F.  pert- 
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giiniis  Tunst.  (1771)  und  F.  lanarius  Fall.  (1811),  letzteren  zwar 
in  Deutschland  nur  weuigemal  verstrichen  erlegt,  aber  in 
Oesterreich  schon  Brutvogel.  Falco  nibticulas  L.,  ist  wohl  nur 
noch  als  historische  Reminiscenz  zu  betrachten,  denn  in  den 
letzten  20  Jahren  ist  kein  einziger  beglaubigter  Fall  über  das 
Vorkommen  irgend  eines  der  grossen  Jagdfalken,  sei  es  nun 
candicans,  hlundicus  oder  riisticulus  (gijrfalcn)  in  Deutschland 
bekannt.  Zwar  findet  man  hier  und  dort  in  Jagdzeitungen 
Notizen  von  der  Erlegung  von  Jagdfalken,  aber,  so  weit  diese 
geprüft  werden  konnten,  erwiesen  sie  sich  alle  als  unrichtig. 
Im  Jahre  1885  schrieb  ich  in  meinem  Buche:  „Die  Feinde  der  Jagd, 
eine  naturwissenschaftliche  Studie  über  die  dem  Wildstande  wirk- 
lich oder  vermeintlich  schadenbringenden  Thiere"  auf  Seite  26: 
„Es  ist  sehr  die  Frage,  ob  sich  jetzt  noch  ein  nordischer  Falk 
bisweilen  an  Deutschlands  Küsten  verfliegt.  Zwar  hört  und  liest 
man  bisweilen  von  der  Erlegung  eines  „Jagdfalken".  So  be- 
richtete Herr  Hinzmann  in  einer  Jagdzeitung  am  4.  December 
1880  einen  „Jagfalken"  bei  Heiligenbeil  in  Ostpreussen  erlegt  zu 
haben,  aber  aus  der  Beschreibung  geht  hervor,  dass  es  ein 
anderer  Raubvogel  gewesen  ist.  Auf  solche,  namentlich  Korn-, 
Wiesen-  und  Steppenweiheu.  weisse  Bussardvarietäten  oder 
Wanderfalkenweibchen  sind  die  Berichte  in  den  Jagdzeitungen 
zurückzuführen,  wenn  nicht  eine  genaue  Feststellung  der  Art 
des  Vogels  durch  eii;en  Ornithologen  erfolgt  ist." 

Diese  Worte  halte  ich  auch  heute  noch  aufrecht.  Der 
einzige  durch  E.  von  Homeyer  beglaubigte  Fall  eines  Vorkommens 
in  Pommern  liegt  mehr  den  40  Jahre  zurück.  Homeyer  selbst 
sagt,  dass  ihm  aus  den  letzten  40  Jahren  kein  sicheres  Vor- 
kommen in  Pommern  bekannt  sei.  Nur  aus  älterer  Zeit  haben 
wir  sichere  Angaben  über  das  Vorkommen  in  Deutschland.  In 
diesem  Sinne  spricht  sich  auch  Schalow  im  J.  f.  0.  1888,  S.  102, 
aus,  veröffentlicht  aber  zugleich  S.  101  eine  briefliche  Notiz  von 
Anton  Wiebke  in  Hamburg,  dass  ein  Falco  candicans  im  März 
1887  bei  Hamburg  erlegt  worden  sei.  Ich  schrieb  nun  vor  einigen 
Monaten  an  Herrn  Wiebke  mit  der  Bitte  um  genauere  Auskunft 
über  diesen  Falken.  In  liebenswürdigster  Weise  theilte  Herr 
Wiebke  mir  mit,  dass  besagtes  Exemplar  von  Herrn  Dörries 
ausgestopft  worden  sei,  und  dieser  Herr  mir  jedenfalls  nähere 
Auskunft  über  den  Vogel  geben  könne.   Auf  meine  Erkundigung 
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schrieb  mir  HeiT  Dörries  freundlichst:  „Auf  Ihre  Anfrage  über 
Jagdfalken  kann  ich  Ihnen  nur  mittheilen,  dass  in  den  sechziger 
Jahren  hier  ein  F.  islandicus  bei  Ahrensburg  geschossen  wurde. 
Im  Jahre  1887  habe  ich  selbst  einen  im  hiesigen  zoologischen 
Garten  gestorbenen  idandicns  ausgestopft,  sowie  zwei  alte 
/'.  candicatts  aus  Bälgen  hergestellt,  die  wohl  irrthümlich  für 
frische,  aus  dem  Fleisch  gearbeitete  Vögel  gehalten  worden 
sind."  Auf  weitere  Fragen  erhielt  ich  dann  die  Auskunft,  dass 
besagter  F.  islandicus  sich  in  der  Sammhing  des  Herrn  Martens 
befinde,  welche  dem  Hamburger  Museum  geschenkt  worden  sei. 
Bei  meinem  kürzlich  stattgefundenen  Besuche  in  Hamburg 
konnte  ich  mich  durch  liebenswürdige  Bemühung  des  Directors, 
Herni  Dr.  Kraepelin,  überzeugen,  dass  sich  in  Martens'  Sammlung 
allerdings  ein  junger  Jagdfalk,  freilich  nicht  idundicux,  sondern 
vielmehr  rusticidus  (resp.  yyi'fiilco)^  zu  Ahrensburg  bei  Hamburg 
in  den  sechziger  Jahren  erlegt,  befindet.  Ridgway  unterscheidet 
von  talco  rustlcnlus  noch  die  skandinavische  Subspecies  lusti- 
cvlrts  gyrfaleo^  von  deren  Berechtigung  ich  indessen  keineswegs 
überzeugt  bin. 

Ganz  neuerdings  wurde  von  Kurt  Floericke  im  „Ornitho- 
logischen  Jahrbuch"  1890,  S.  192,  folgende  Angabe  gemacht,  die 
von  vornherein  einem  Jeden  unwahrscheinlich  erscheinen  musste : 

^Falco  gyrfalro,  Geierfalke.  Hr.  Speth  erlegte  vor  etwa 
5  Jahren  ein  Exemplar  (bei  Breslau),  welches  sich  ausgestopft 
im  Besitze  eines  Breslauer  Arztes  befindet*'. 

Im  October  1890  machte  ich  Hrn.  Floericke  auf  die  Un- 
walirscheiulichkeit  seiner  Angabe  aufmerksam,  doch  glaubte  der- 
selbe, sich  auf  das  Urtheil  des  Försters  Speth,  der  ein  „guter  Vogel- 
kenner" sei,  verlassen  zu  können.  Meine  Vermuthung,  dass  der 
Vogel  in  Händen  eines  alten  Bekannten  von  mir  aus  den 
GA^mnasiastenjahreu  in  Breslau,  des  Hrn.  Dr.  Bröer,  sei,  be- 
stätigte Floericke  mir  freundlichst. 

Ich  vermuthete,  dass  eine  genauere  Angabe  und  wahr- 
scheinlich Berichtigung  dieser  Notiz  erfolgen  werde;  das  ist 
aljer  nicht  geschehen.  Ich  schrieb  nun  an  Hrn.  Dr.  Bröer,  der 
mir  in  liebenswürdigster  Weise  mittheilte,  dass  der  ihm  vom 
Förster  Speth  als  „seltener  Falke"  übersandte  Raubvogel  ein 
scIkVult,    alter   PimdLOn  haliaetus  L.,    Fisch-  oder  Flussadler,   sei. 
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Die  Widerlegung  derartiger  unrichtiger  Angaben  erfordert 
ungleich  mehr  Mühe,  als  die  voreilige  Veröffentlichung  derselben 
ohne  vorherige  Prüfung  und  ist  in  vielen  Fällen  sehr  schwierig. 
Eine  falsche  Angabe  schadet  oftmals  der  Wissenschaft  mehr, 
als  hunderte  von  richtigen  Beobachtungen,  welche  ja  doch 
meistens  wenig  Neues  enthalten,  ihr  nützen. 

Fernere  sorgsam  geprüfte  Nachrichten  über  nordische 
Falken  wären  sehr  erwünsclit,  und  ich  würde  mich  freuen,  wenn 
ich  solche  angeregt  haben  sollte. 

Frankfurt  a  M.,  13.  März  1891. 


Beobachtungen  aus  dem  Ilerbstvogelzuge  1890.*) 

Von  J.  Heilerer. 


Ganz  merkwürdig  gestaltete  sich  dieses  Jahr  auf  der  ober- 
baierischen  Hochebene  der  fast  fluchtartige  Wegzug  der  Schwalben 
(liirnndo  rustica  und  nrLira),  Vom  29.  August  bis  5.  September 
abends  (an  manchen  Orten  bis  zum  6.  mittags)  hatte  es  unauf- 
hörlich in  Strömen  geregnet;  dazu  war  es  ziemlich  kühl  (4-  O'S" 
bis  -|-8"B,.),  so  dass  die  jüngste  Brut  von  //,  rustica,  nament- 
lich aber  von  H.  urbi  a,  fast  durchwegs  zugrunde  gieng.**) 
Als  nun  am  6.  September  nachmittags  das  Wetter  sich  auf- 
heiterte, sammelten  sich  alle  Ueberlebenden  und  traten  am 
7.  September  bei  heiterem  Himmel  schon  vor  Tagesanbruch 
die  Reise  nach  dem  Süden  an.  Untertags  sah  ich  am  Kochelsee 
noch  einige  Durchzügler:  am  Abend  war  alles  fort,  so  dass  man 
am  8.  September  weder  eine  Haus-,  noch  eine  Mauerschwalbe 
(IJ,  rubtica  und  urhica)  erblicken  konnte.  Gleiches  wurde  mir 
von  Perlach,  Moosach,  Erding  u.  s.  w.  gemeldet.  Am  11.  Sep- 
tember ruhte  noch  eine  durchziehende  Schar  von  30 — 40  Stück 
bei  Heilbrunn  (Bad)  aus,  die  nach  einer  Stunde  weiter  zog,  und 
am  8.  November  erschienen  noch  einmal  vier  Stücke  (H.  rustica) 
an  der  Isar,  die  am  nächsten  Tage  wieder  fortreisten. 


♦)  Aus  meinem  ornithologischen  Tagebiiche. 
**)  So  geschah  es  am  Kochelsee,    in  Landshut  a,  d.  Tsar   und    in  der 
Umgebung  von  München,  von  woher  mir  viele   todte  Rxemplai-«»   einpeltpferf 
wurden. 
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Nicht  iininteressant  ist  in  diesem  Jahre  das  Vorkommen 
des  Zwerg-  (auch  Merlin-)  Falken  (Hypotriorchis  ufsalon)^  hier- 
zulande von  den  Jägern  „Schmelcherl"  genannt.  Während  in 
manchen  Jahren  —  wie  das  heuer  bei  Falco  subbttteo  und  Ery- 
fhropus  vesptriimts  der  Fall  war  —  oft  nicht  ein  einziger  Merlin- 
falke gesehen,  ja  thatsächlich  mehrere  Jahre  hinter  einander 
auch  keiner  «geschossen  wurde,  kamen  sie  heuer  am  Zuge  ziemlich 
zahlreich  hier  durch  und  wurde  der  erste  *  am  18.,  der  zweite  * 
am  24.  October  (beide  junge  5)?  der  dritte  am  2.,  der  vierte* 
am  8.  November  (beide  junge  9)>  ersterer  in  Moosach,  die 
übrigen  drei  in  Hartmannshofen  auf  der  Aufhütte  geschossen. 
Ein  weiteres  altes  9  wurde  bei  Forstenried  am  15.  November, 
ein  junges  5  bei  Erding  und  ein  ganz'  schönes  ausgefärbtes  5 
bei  Bogenhausen  erlegt.  Zwei  weitere  (ein  junges  5  ^^^  ^^^ 
altes  9)  kamen  anfangs  November  ebenfalls  aus  der  Nähe  zu 
einem  hiesigen  Präparator.  Ein  mir  bekannter  Vogelfreund  will 
diesen  Falken  (Lerchenfalk!)  bei  Lochhausen  (12  Km.  westlich 
von  hier)  auch  während  des  Sommers  öfters  beobachtet  haben; 
doch  gebe  ich  diese  Nachricht  mit  allem  Vorbehalte,  da  ja  eine 
Verwechslung   oder  Täuschung   nicht    ausgeschlossen    erscheint. 

Den  schwarzen  Milan  (Milvus  atir)  muss  ich  für  unsere 
Gegend  —  trotzdem  und  alledem  —  als  eine  ganz  seltene  Er- 
scheinung bezeichnen.  In  den  letzten  8  Jahren  habe  ich  im 
Freien  gar  keinen  zu  Gesicht  bekommen,  dagegen  sah  ich  im 
Jahre  1884  ein  schönes,  altes  Exemplar,  das  der  Eigenthümer 
der  „Fliegenden  Blätter"  auf  der  Krähenhütte  (bei  Hartmanns- 
hofen) geschossen  hatte,  beim  Thierausstopfer  Korb.  Heuer  nun 
zogen  vier  am  20,  August  an  der  Fasanerie  Hartmannshofen 
vorüber  nach  Westen,  wovon  ein  ausgefiedertes  altes  Männchen 
erlegt  wurde. 

Auch  die  rothen  Milane  (Mihus  regalis)  werden  immer 
seltener  in  der  Umgegend.  Nachdem  seit  etwa  fünf  Jahren 
keiner  nachgewiesen  werden  konnte,  wurde  am  28.  September 
1889  in  Moosach  *  ein  Prachtexemplar,  welches  mehrere  Tage 
den  Fasanen  nachstellte,  geschossen;  ein  weiteres  junges  Männ- 
chen kam  heuer  am  29.  September  bei  Moosburg  an  der  Isar 
zur  Strecke.    In  den  Donaugegenden  ist,   wie  ich  mich  wieder- 


*  Befinden  sich  in   nneiner  Sammluno;. 
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holt  überzeugte,  dieser  Vogel  doch  noch  da  und  dort  anzutreffen 
und  soll  auch  brüten. 

Recht  ergiebig  ist  manches  Jahr  auf  den  Krähenhütten 
(vor  dem  Uhu)  die  Jagd  auf  den  gemeinen  Bussard  (Biiteo 
vulgaris),  so  dass  mit  Sicherheit  angenommen  werden  darf,  dass 
eine  Hauptzugstrasse  desselben  über  München  führt.  Wenn,  wie 
das  gemeiniglich  alle  3  bis  4  Jahre  der  Fall  ist,  die  Feldmäuse 
überhand  nehmen,  dann  müssen  um  München  herum  zur  Zeit 
des  Hauptzuges  wohl  mehrere  hundert  „Mauser"  —  so  heisst 
sie  der  Volksmund  —  das  Leben  lassen.  So  wurden  heuer  nur 
auf  der  Fasanerie  Hartmannshofen  (6  Km.  nördlich  v,  H.)  gleich 
bei  Beginn  des  Striches  (etwa  12.  August)  täglich  4 — 6  geschossen; 
später  noch  mehr.  Der  königl.  Fasaumeister  Franz  Reindl  von 
dort  erbeutete  am  6.  September  1890  in  2^/2  Stunden  17,  am  17. 
desselben  Monats  11  Mäusebussarde  u.  s.  w.  In  einem  günstigen 
Winter,  d.  h.  in  einem  sogenannten  Mäusejahre,  wenn  ihnen 
die  Nahrung  nicht  ausgeht,  bleiben  (oder  sind)  Bussarde  den 
ganzen  Winter  über  da.  Heuer  wurde,  da  der  Schnee  über 
1/2  Meter  hoch  die  Erde  um  München  vollends  bedeckt  hatte, 
nach  dem  9.  December  keiner  mehr  geschossen. 

Der  Rauhfussbussard  (Arc/ilbnteo  lagopus)^  in  manchen 
Wintern  vom  November  an  sehr  zahlreich,  Hess  sich  heuer 
wenig  blicken.  Am  2.  November  wurde  in  Hartmannshofen  der 
erste  gesehen,  am  9.  in  Moosach  einer  geschossen  und  wurden 
auch  bei  den  Thierausstopfern  bis  zum  Jahresschluss  nur  drei 
Exemplare,  davon  eines  im  Eisen  gefangen,  eingeliefert. 

Wanderfalken  brüten  meines  Wissens  nirgends  in  der  Nähe; 
doch  machen  sie  den  ganzen  Winter  die  Fasanerien  unsicher. 
So  wurden  vom  8.  bis  20.  October  in  der  Umgebung  fünf  (Falc^ 
peregiinufs)  erlegt,  darunter  ein  sehr  schönes  altes  Männchen 
und  zwei  ausnehmend  starke  Weibchen.  Drei  weitere  junge 
Männchen  sah  Hr.  F.  Reindl  am  24.  November,  wie  sie  einander 
neckten  und  unter  lautem  Geschrei  sich  balgten,  durch  das 
Kapuzinerwäldchen  bei  Nymphenburg  streichen  —  leider  kam 
ihm  keiner   schussgerecht. 

Von  Ästur  iiisus  —  Sperber . —  wurden  dieses  Jahr  zur 
Strichzeit  (August  bis  Ende  November)  in  Hartmannshofen  und 
Moosach    wohl    30    Exemplare,    alte    und    junge,    abgeschossen. 

Dagegen    machte    heuer    nur    ein    einziger   Habicht  (Astiir 
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palumbarius)  etwa  sechs  Stunden  lang  die  Fasanerie  unsicher. 
Diese  Zeit  —  er  konnte  nicht  zu  Schuss  gebracht  werden  und 
Hess  auch  den  Uhu  unbeachtet  —  genügte  ihm,  zwei  Fasanen 
(Phasianus  colchicus)  zu  schlagen  und  den  einen  ganz,  den  anderen 
zur  Hälfte  zu  kröpfen.  Einen  dritten  Fasauhahn  schlug  er 
40  Schritte  vor  der  Aui'liütte,  die  von  einem  Ijefangenen  Jagd- 
gaste besetzt  war,  der  sich,  aus  Furcht,  den  Fasan  zu  treffen  (!) 
nicht  zu  schiessen  getraute  und  den  Habicht  nur  verscheuchte. 
Der  Fasan  lief  nach  langem  Besinnen  in  das  nahe  Tannenge- 
büsch; dort  wurde  er  anderntags  todt  aufgefunden. 

Zu  den  seltensten  Erscheinungen  gehören  auf  der  ober- 
bairischen  Hochebene  die  Weihen.  Meines  Wissens  ist  in  den 
letzten  Jahren  keine  geschossen  worden  und  mir  auch  sonst 
keine  zu  Gesicht  gekommen.  Heuer  nun  strich  wieder  einmal, 
wie  es  scheint,  eine  grössere  Anzahl  von  Circus  cyaneus  am 
Zuge  hier  vorüber.  Am  2.  November  wurde  in  Hartmannshofen 
das  erste  Exemplar,  ein  junges  9>  *  geschossen;  am  9.  November 
ein  zweijähriges  5-*  ^^^  dritte,  ein  ausgefärbtes,  altes  5  ^  wurde 
eine  Stunde  weiter  östlich  in  der  Fasanerie  Moosach  am  6., 
ein  zweijähriges,  selten  grosses  9  ^^  '^-  ^^^  ^^^  (heuriges) 
junges  5  ^rn  8.  November  beim  Aumeister  erlegt. 

Der  Uhu  {Bnbo  viaxhnus)  ist  immer  noch  nicht  ausge- 
rottet; am  10.  October  wurde  einer  bei  Kochel,  ein  anderer  bei 
Aibling  (lo.  November)  erbeutet. 

Gegen  die  Mitte  (auch  anfangs)  des  November  bewegt 
sich  in  der  Richtung  von  Ost  nach  West  jedes  Jahr  ein  Zug 
von  Krähen,  welche  zu  tausenden  die  nordöstlichen  Theile  der 
Stadt  überfliegen.  Heuer  nun  war  dieser  Zug  merkw^ürdig  früh 
(vom  26.  l)is  28.  October)  und  so  zahlreich,  wie  nicht  leicht.  Er 
besteht  meist  aus  Vorcus  cornix  und  C.  frugiiegus  (auch  C.  corone), 
wie  aus  einigen  erlegten  Exemplaren  **)  und  aus  dem  Geschrei 
zu  entnehmen  war.  Ganz  eigenthümlich  ist  das  Benehmen  dieser 
ziehenden  Krähen   dem  von   der  Auf-   (Krähen-;  hütte    aus    auf 


*  Sind  ineiKer  Sammlung  einverleibt. 

**)  Die  erste  Nebelkrähe  (C.  cornix),  ein  ausgefärbtes,  altes  Männchen, 
wurJe  am  27.  November  geschossen. 
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Posten  gestellten  Uhu  gegenüber.  Wohl  mehrere  tausend  flogen 
lieuer  (26.  Octoberi  etwa  200  —  300  Schritte  vom  Uhu  entfernt 
ihren  Weg  und  beachteten  denselben  nicht  im  geringsten,  trotz- 
dem dieser  recht  rührig  war  und  die  Krähen  fortwährend  be- 
äugte. Nur  wenige  Zurückgebliebene  „hassten"  einzeln  auf  den 
Uhu  und  wurden  an  den  folgenden  Tagen  erlegt.  In  früheren 
Jahren  kam  es  zuweilen  schon  vor,  dass  eine  Schar  ziehender 
Krähen  den  Auf  „annahm" ;  das  gab  dann  freilich  eine  lustige, 
ergiebige  Jagd.  Am  26  November,  als  der  erste  Schnee  auch 
um  München  die  Fluren  bedeckt  hatte,  zog  nochmals  eine 
Schar  Krähen  (C.  conme)  von  etwa  1500  Stück  nach  Westen; 
eine  Herde  von  ungefähr  1000  —  1200  Stück  aber  (meist  C.  corone 
und  f'rugiltgus)  hält  sich  den  Winter  über  in  der  Umgebung 
der  Stadt  auf. 

Picoides  tridactylus  ist  in  den  baierischen  Alpen  eine  nicht 
eben  häufige  Erscheinung;  doch  wird  ab  und  zu  ein  Exemplar 
schon  in  den  Vorbergen  erlegt,  Heuer  kamen  zwei  Weibchen 
liei  Berchtesgaden  zu  Schuss,  eines  davon  befindet  sich  in  meinea* 
Sammlung. 

Vom  15.  bis  23.  November  beobachtete  ich  am  Eingange 
des  Kapuzinerwäldchens  bei  Nymphenburg  eine  Schar  von 
2000—3000  Passer  montamis.  Seit  dieser  Zeit  finde,  seh'  und 
höre  ich  sie  nicht  mehr.  Sollten  dieselben  vielleicht  vor  Eintritt 
der  rauhen  Witterung  (24.  November)  verzogen  sein? 

Am  29.  November  1890  brachte  ein  Bauernbursche  aus 
der  Gegend  von  Wasserburg  am  Inn  einen  Rackelhahn,  der 
wohl  des  vielen  Schnees  wegen  innabwärts  auf  das  Flachland 
hinausgestrichen  war,  zu  einem  Thiorausstopfer  und  bot  ihm 
denselben  zum  Kauf  an.  Da  sie  nicht  handeleins  werden  konnten, 
kam  der  arme  Ttt'oo  medius  Mt-ye.r  zum  Wildprethändler,  wo 
ihn  ein  anderer  Ausstopfer  erwarb.  Das  seltene  Thier  schmückt 
jetzt  das  Atelier  eines  Malers. 

Graue  Reiher  (Ardea  cinerea)  findet  man  den  ganzen  Winter 
an  offenen  Quellen  und  Bächen  des  Dachauer  Mooses  und  wurden 
auch  vom  ].  Octobtr  bis  jetzt  wohl  ein  halbes  Dutzend  und 
mehr  erlegt;  dagegen  kommt  der  Purpurreiher  {Ärdm  purpurea) 
nur  recht  vereinzelt  am  Zuge  vor.  Hr,  Lehrer  Burmeier  in 
Dorfen  bei  Grafing  erlegte  am  10.  October  ein  schönes,    ausge- 
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färbtes  Männchen.  Eine  ebenso  grosse  Seltenheit  ist  der  Silber- 
reiher (A.  egretta).  Der  Jäger  des  Herrn  Grafen  Matuschka 
schoss  ein  noch  etwas  in  Mauser  sich  befindliches  Weibchen 
am  Weiher  bei  Charlottenburg  in  der  Nähe  von  Schwandorf  in 
der  Oberpfalz. 

Chaiadrlus  plavialis  kommt  in  den  letzten  Jahren  im 
Zuge  Ende  October  und  anfangs  November  zuweilen  in  grossen 
Flügen  vor.  Heuer  wurden  bei  einem  Treibjagen  2  Stunden 
östlich  von  München  14  Stück  erbeutet. 

Der  Ammersee  ist,  wenn  die  Dampfschifffahrt  zu  Ende, 
der  Zufluchtsort  manches  seltenen  Durchzüglers;  heuer  wurde 
dort  u.  a.  eine  Kampfschnepfe  9  {Machetes  puynax)  am  17.  Sep- 
tember und  am  20.  November  eine  Raubmeerschwalbe  (Sterna 
casj)la)  erlegt. 

An  der  Paar,  einem  kleinen  Flüsschen,  das  sich  durch 
wellenförmiges  Hügelland  hinzieht,  wurde  am  9.  November 
vom  dortigen  Jagdpäehter  ein  wohl  zweijähriger  r*)  Höcker- 
schwan {Cygiius  olor)  geschossen.  Derselbe  hatte  noch  zum 
grossen  Theile  das  Jugendkleid,  doch  waren  auf  den  Flügel- 
decken und  am  Nacken  schon  mehr  als  die  Hälfte  der  Federn 
weiss.  Auch  der  Singschwan  {i'yqnns  mnsicns)  zog  über  die 
Hochebene.  Von  vieren,  die  bei  Schwabhausen  am  Lechrain 
sich  Übertags  aufhielten,  gelang  es,  am  12.  December  ein  zwei- 
jähriges Weibchen  zur  Strecke  zu  bringen. 

In  manchen  Wintern  (auch  wohl  schon  im  Spätherbste) 
sind  die  oberbaierischen  Seen  vielfach  belebt  durch  die  Colym. 
bidaen.  In  besonders  grosser  Anzahl  kamen  sie  im  Jahre  1887. 
Ich  bestimmte  damals  bei  einem  hiesigen  Wildprethändler  19 
und  bei  Thierausstopfern  mehr  als  50,  die  sich  auf  alle  drei 
Arten  {arct.,  s^pt-'iitr.  und  glac.)  vertheilten.  Diesen  Herbst  sah 
ich  bei  Präparator  Korb  1  ColginhuH  glacialis  (das  ist  der  sel- 
tenste), 3  C.  septeiitrionalis  und  6  C.  arcticus;  letzterer  ist  stets 
am  häufigsten  vertreten. 


München,  am   30.  December  1890. 
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Ein  Bastard  von  Anas  boscas  5  &  Mergus  mer- 
ganser 9 

Von  W.  Schlüter  jun. 


Anfang  März  d.  J.  erhielt  mein  Vater  unter  einer  kleinen 
Sendung  frisch  erlegter  Wildenten  aus  der  Umgebung  von  Kubin 
an  der  Temes  in  Ungarn  ein  Exemplar,  das  ich  als  einen  Bastard 
von  Anas  boscas  5  ^^^d  Mergus  merganser  9  ansprechen  muss. 
Der  vorliegende  Vogel  zeigt  vorwiegend  den  Charakter  eines 
Stockentenerpels,  übertrifft  indessen  diesen  in  seinen  Grössen- 
verhältnissen  und  kommt  ungefähr  einem  Mergus  merganser 
an  Grösse  gleich,  weshalb  ich  bestimmt  annehme,  dass  hier 
M.  merganser  und  nicht  serrator  die  Mutter  gewesen  sei.  Nach- 
stehend gebe  ich  eine  Beschreibung  dieses  interessanten  Bastards : 

Der  Schnabel  gleicht  in  der  Form  dem  einer  Anas  boscas, 
nur  ist  er  etwas  länger  und  breiter.  Der  Nagel,  eine  theilweise 
unterbrochene  Zone  des  Oberschnabelrückens,  sowie  die  Basis 
sind  hornfarben,  der  übrige  Schnabel  gelbgrün.  Der  Kopf  und 
ein  Theil  des  sich  daranschliessenden  Halses  tragen  eine 
schwärzlichgraue  Befiederung.  Eine  kleine  Partie  der  Wangen- 
federn endet  mit  einem  schwach  grünschimmernden  Metallglanz 
wie  beim  Stockentenerpel^  während  ein  Theil  der  Nackenfedern 
an  seinen  Endsäumen  eine  rostrothe  Färbung,  welche  auf  die 
rothen  Kopflfedern  des  Gänsesäge  Weibchens  zurückzuführen  sein 
dürfte,  aufweist.  Die  Kehle  ist  gelblichweiss,  jedoch  nicht  so  weit 
ausgebreitet,  wie  beim  weiblichen  Jlergus  merganser.  Der  Unter- 
hals zeigt  eine  breite  weisse  Binde,  die  am  Hinterhals  durch 
die  schwärzlich-grauen  Federn  des  Kopfes  unterbrochen  wird.  Die 
Brust  hat,  wenn  auch  nur  schwach  angedeutet,  das  braune 
Gefieder  des  Stockentenerpels  mit  Grau  durchsetzt  und  geht 
in  die  Färbung  des  Bauches  über,  dessen  Federn  an  der  Basis 
grauweiss,  an  den  Endsäumen,  wie  bei  Anas  boscas  5 ,  gespren- 
kelt sind.  Die  unteren  Schwanzdeckfedern,  von  gleicher  Färbung 
der  Bauchfedern,  endigen  theilweise  mit  schwarzen  Säumen. 
Die  Rücken-  und  oberen  Schwanzdeckfedern  zeigen  ein  Gemisch 
der  gesprenkelten  Bauchfedern  von  Ar.as  boscas  5  ^^^  ^®^ 
blaugrauen  Rückenfedern  von  Mergus  merganser  9  •  Auch  hier 
haben  die  oberen  Schwanzdecken  schwarze  Endsäume.  Die  mitt- 
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leren  Schwanzfedern  sind  am  längsten  und  von  blaugraiier 
Farbe,  die  äusseren  kürzer  mit  weissen  Aussenrändern.  Die 
charakteristischen  aufrechtstehenden  gekrümmten  Federn  des 
Erpels  fehlen  gänzlich.  Die  Schwingen  erster  Ordnung,  sowie 
die  unteren  Flügeldeckfedern  sind  weiss,  der  Spiegel  blaugrau. 
Die  oberen  blaugrauen  Flügeldecken  enden  mit  rostbraunen 
Säumen.  Die  Füsse  sind  kräftiger  als  bei  der  Stockente,  gleichen 
aber  sonst  denen  derselben. 

Halle  a.  S.,  den  7.  April  1891. 


Isotizen  aus  Oesterreichiscli-Schlesien. 


Aquila  fulva.  Im  Februar  1883  wurde  ein  Steinadler  bei 
Olbersdorf  erlegt. 

Halia'etus  albicilla.  Ein  Exemplar  des  Seeadlers  wurde  im 
November  1885  im  sogenannten  „Hegerwald"  am  Burgberge 
bei  Jägerndorf  erbeutet. 

Fandion  haliaetiis  Bei  Bleischwitz  a.  d.  Oppa,  nahe  der  preuss. 
Grenze,  hat  man  in  den  letzten  5  Jahren  zwei  Stück  geschossen. 

ßubo  ignavus.  Der  Uhu  horstet  gegenwärtig  nur  mehr  im 
Hochgesenke,  besitzt  aber  ein  weit  ausgedehntes  Jagdrevier  und 
kommt  daher  ab  und  zu  auch  bei  uns  vor.  Auch  bei  Loben- 
stein wurde  er  erlegt. 

Coracias  garrula.  Findet  sich  bei  Weisskirch,  bei  Jägern- 
dorf und  in  der  Ebene  bei  Lobenstein. 

Alauda  arvensis.  Am  19.  Juli  fand  ich  in  einem  Neste  vier 
fast  flügge  Junge,  die  mit  Maden  behaftet  waren.  Dem  einen 
zog  ich  nicht  weniger  als  17  Stück  unter  der  Haut  hervor. 
Dieses  Exemplar  blieb  lebend  und  befindet  sich  nun  in  meiner 
Voliere,  die  anderen  giengen  zugrunde.  Die  Maden  hatten  eine 
Länge  von  12 — 13  mm  und  eine  Dicke  von  5  mm. 

Music.apa  parva.  Das  erste  hiesige  Exemplar  erlegte  ich 
am  14.  September  für  meine  Sammlung.  Ich  sah  den  Vogel 
vorher  noch  nie. 

Acavthls  linaria.  Im  Winter  1889  erschienen  die  Lein- 
fiuken  in  grösseren  Scharen,  diesen  Winter  fand  ich  nur  wenige 
am  29.  November. 

Wiese  bei  Jägerndorf,  December  1890. 

EmilO.  F.  Rzehak. 
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Aqnüa  nacvia.  Im  Frühjahr  1890  bemerkte  der  Förster 
Mares  im  gräftich  Tlmn'schen  Thiergarten  zu  Schuschitz  bei 
Caslaii  einen  Raubvogel,  der  einen  Hasen  ki-öpfte  und  hatte  das 
Glück,  ihn  noch  denselben  Tag  in  einem  neben  die  Hasenreste 
gelegten  Eisen  zu  fangen.  Es  war  ein  Schreiadler,  der  noch 
durch  drei  Monate  in  der  Gefangenschaft  lebte. 

Pandion  haliaetus.  Vom  6.  bis  29.  September  hielt  sich  ein 
Exemplar  an  dem  Krasnitz^r  Teiche  auf.  Ein  anderes  Exemplar 
wurde  am  18.  September  auf  der  Uhuhütte  bei  Zbyslau  geschossen. 
Öiirnia  nisoria.  Eine  schone  Sperbereule  wurde  den  6. Novem- 
ber 1889  in  der  beim  Dorfe  Klenovka  gelegenen  Waldung  der 
Herrschaft  Choltitz  bei  Prelau6  erlegt,  die  sich  in  der  Schul- 
sammlung befindet. 

Fuligula  cristata.    Die    für    unsere  Gegend  seltene  Reiher- 
ente  beobachtete  ich   am    19.  April  dieses    Jahres    in    2  Exem- 
plaren auf  dem  Zdecho witzer  Teichen, wo  sich  selbe  zwischen  den 
Blässhühnern  lustig  herumtrieben.    Bei    meinem   Näherkommen 
schwammen  die  Enten  gegen  die  Mitte  des  Teiches  und  strichen 
schliesslich    der    Elbe  zu.    Nicht    wenig    erstaunt    war  ich,   am 
3.  Mai  wieder  zwei  Reiherenten  —  wohl  dieselben  —  auf  dem 
kleineu,  hinter  dem  Dorfe  gelegenen  Teiche,  der  unseren  Dorf- 
gänsen und  Enten  zum  Tummelplatz  dient,    und    auf   welchem 
nur  zuweilen    zur    Zugzeit    sich  auch    das  Blässhuhn    und    der 
Zwergtaucher  einfinden,    zu    erblicken.    Es  waren  2  Männchen, 
die  sorglos  unter  dem  zahmen  Hausgeflügel    herumschwammen 
und  fleissig  untertauchten.    Nach    einem    auf    sie    abgegebenen 
Schuss,  der  leider  fehl  gieng,  flogen  sie  etwas  weiter,  erhoben 
sich  dann  aber  wieder  und  zogen  nach  dem  etwa  eine  Vieitel- 
stunde  entfernten  Krasnitzer  Teiche,  wo  sie  von    einem  Heger 
gesehen  aber  vergeblich    verfolj^t  wurden.    Des  Abends  fanden 
sie  sich  wieder    am  Dorfteiche  ein,    wo    sie  bis    7.    verblieben, 
an  welchem  Tage    es  mir  abends  glückte,  ein  Exemplar  zu  er- 
legen. Obgleich  das  überlebende  Stück  fortflog,    stellte  es  sich 
den   nächsten  Tag  doch  wieder  hier  ein,    war  aber    sehr  scheu 
und  hielt  sich  bis  zum  12.  Mai  in  der  Gegend  auf.  Das  erlegte 
5  ziert  meine  Sammlung. 

LitoscLitz  in  Böhmen,  December  1890.        K.  Knezoureck. 
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Der  verflossene  Monat  Jänner  entsprach  dem  Charakter 
eines  echten  Wintermonates  in  jeder  Hinsicht,  denn  er  brachte 
nicht  nur  ausserordentlich  starke  Schneefälle,  sondern  auch 
'eine  abnorme  Kälte.  Diese  schwankte  den  ganzen  Monat  hindurch 
zwischen  12  bis  20*^  R.  Beinahe  gleich  ungemüthlich  war  auch 
der  December  verlaufen  und  hatte  die  meisten  AVander-  und 
Strichvögel  vertrieben.  So  wies  der  Monat  Jänner  auf  ornitholo- 
gischem  Gebiete  nur  sehr  wenig  beachtenswerthe  Erscheinungen 
auf.  Meine  Futterplätze  waren  jeden  Tag  von  den  gewöhnlichen 
Vogelarten  sehr  stark  in  Anspruch  genommen.  Lästig  und  dreist 
wurden  dabei  Krähen,  Elstern,  Eichelheher,  Habichte,  Bussarde 
und  Sperber.  Mancher  dieser  Freibeuter  büsste  seine  Raubge- 
lüste in  den  aufgestellten  Fangeisen. 

Am  6.  Jänner  verliessen  die  Haubenlerchen  den  hiesigen 
Platz  vollständig  und  kehrten  nicht  mehr  zurück,  ein  Fall,  der 
in  anderen  Wintern  hier  bei  nur  443  m.  Seehöhe  nicht  vorzu- 
kommen pflegte.  Beinahe  gleichzeitig  verliessen  auch  die  meisten 
Rabenkrähen  die  Gegend,  worauf  grössere  Zuzüge  von  Saat- 
krähen sich  auflallend  bemerkbar  machten.  Am  8.  Jänner  wurde 
in  Wolfsberg  ein  Säger  (Mergus  serrator)  erlegt  und  ein  paar 
Tage  später  2  gleiche  Exemplare,  5  und  9 ,  bei  Loramünd,  ein 
drittes  in  Unterdrauburg.  Am  12.  Jänner  wurde  bei  Krastowitz 
der  für  Kärnten  äusserst  seltene  Singschwan  (Cygnus  musicus) 
geschossen.  Dies  war  jedenfalls  die  seltenste  Erscheinung  des 
ganzen  Winters. 

Am  20.  Jänner  wurde  mein  Futterplatz  plötzlich  von 
8  Weibchen  des  Buchfinken  besucht.  Diese  kleinen  Gäste  erschienen 
10  Tage  regelmässig,  um  dann  wieder  zu  verschwinden.  Auf 
der  Drau  und  Lavant  machten  sich  den  ganzen  Monat  auö'al- 
lend  viele  Wasseramseln  und  Eisvögel  bemerkbar,  off"enbar  aus 
dem  Grunde,  weil  die  Drau  in  einem  grossen  Theile  ihres  Ober 
laufes  vollständig  zugefroren  war.  Sonst  waren  keine  besonderen 
Erscheinungen  zu  verzeichnen. 

Lavamünd,  am.  4.  Februar  1891.  F.  C.  Keller. 
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Die  Steppenweihe  (Circus  macnirus  (Gm.)  in 

Böhmen. 


Wie  ich  aus  Nr.  16  der  „Ornithol.  Monatsschrift  d.  d,  V.  z. 
Seh.  d.  V,",  sowie  aus  Nr.  11  des  „Ornithol.  Jahrbuches"  ersah, 
zeigte  sich  die  obengenannte  "Weihe  diesen  Herbst  öfters  in 
Deutschland.  Zu  meiner  Freude  kann  ich  einen  Fall  über  das 
Vorkommen  derselben  in  Böhmen  berichten. 

Am  6.  d.  M.  brachte  mir  ein  College  aus  dem  ^j..  Stunde 
von  hier  entfernten  Krochwitz  eine  Weihe,  welche  er  als  „Habicht" 
von  einem  dortigen  Bauer  erhalten  hatte.  Obwohl  mir  beim 
Erblicken  des  Vogels  sofort  die  oben  citierten  Notizen  einfielen, 
hielt  ich  doch,  getreu  dem  Grundsatze,  bei  neuen  Erscheinungen 
immer  nur  das  weniger  Seltene  anzunehmen,  denselben  für  eine 
Wiesenweihe.  Bei  der  Bestimmung  ergab  sich  jedoch  zu  meinem 
Vergnügen  aus  dem  Bau  seiner  Schwingen  und  der  rostgelben 
Unterseite,  dass  ich  ein  junges  Exemplar  der  Steppenweihe 
vor  mir  habe. 

Der  betreffende  Vogel  war  sehr  herabgekommen  und  ist 
jedenfalls  infolge  der  Entbehrungen  zugrunde  gegangen.  Kropf 
und  Magen  waren  vollkommen  leer.  Die  ersten  5  Handschwingen 
des  linken  Flügels  und  die  rechtsseitige  Hälfte  der  Stossfedern 
waren  abgeschlagen.  Ausserdem  wies  er  ältere,  aber  bereits  gut 
verheilte  Verletzungen  auf.  So  war  der  rechte  Fang  am  Fersen- 
gelenk zerschlagen  und  am  linken  Fange  fehlte  die  Innenzehe. 
Er  war  also  jedenfalls  einmal  beschossen  worden  oder  in  ein 
Eisen  gerathen.  Infolge  der  durch  die  erwähnte  Verstümmelung 
der  Schwingen  und  Steuerfedern  bedingten  verminderten  Flug- 
fähigkeit dürfte  sich  der  Vogel  vielleicht  schon  längere  Zeit 
in  der  hiesigen  Gegend  umhergetrieben  haben. 

Das  für  Böhmen  seltene  Stück  wurde  mit  Genugthuung 
meiner  Sammlung  einverleibt. 

Bodenbach  a.E.,  im  Decbr.  1890.  Jul.  Michel. 


Il4  Der  Ilakengimpel  in  Mecklenburg.  —  Kleine  Notizen. 


Der  Hakeügimpel  (Corytiiiis  euiicleator)  in 
Mecklenburg. 

Anfang  December  vorigen  Jahres  wurde  ich  durch  einen 
Lockruf,  der  ganz  demjenigen  des  gewöhnlichen  Gimpels,  der 
in  hiesiger  Gegend  auch  ein  Fremdling  ist,  ähnlich  war,  auf- 
merksam und  gewahrte  auf  der  Spitze  einer  alten  Fichte 
ein  männliches  Exemplar.  Es  fiel  mir  zunächst  die  viel  stärkere 
Seitenbewegung  mit  dem  Körper  beim  Ausstossen  des  Lock- 
rufes auf,  als  wie  diese  dem  „Dompfaffen"  eigen  ist.  Beim 
Futtersuchen  nahm  der  Vogel  ganz  wie  der  Kreuzschnabel,  mit 
dem  Kopfe  meist  nach  unten  hängend,  dies  vor,  so  dass  ich, 
da  ich  noch  nie  einen  Hakengimpel  gesehen  hatte,  ganz  irre 
wurde  und  bedauerte,  kein  schärferes  Glas  mitgenommen  zu 
haben.  Einige  Tage  später  fand  der  Jäger  im  hiesigen  Dohnen- 
steig, wo  die  Schlingen  noch  nicht  ausgestrichen  waren,  ein 
weibliches  Exemplar  des  C.  enudeator  gefangen.  Dasselbe  hatte 
aber  schon  längere  Zeit  gehangen  und  war  durch  die  Witterung 
bereits  verdorben. 

Anfangs  Jänner  d.  J.  wurden  im  benachbarten  Forstrevier 
vom  dortigen  Förster  ein  Paar  Hakengimpel  geschossen.  Das 
ausgestopfte  Männchen  befindet  sich  im  Naturalien-Cabinet  des 
hiesigen  Gymnasiums;  das  Weibchen  war  zu  sehr  zerschossen, 
um  conserviert  werden  zu  können.  Da  mir  nun  von  verschie- 
denen Forstbeamten  gesagt  wurde,  dass  sie  in  diesem  Winter 
die  hierorts  nie  sonst  beobachteten  „Dompfaffen"  gesehen  haben, 
so  darf  ich  annehmen,  dass  dies  alles  Hakengimpel  gewesen 
sind,  weil  die  geschossenen  und  eingefangenen  solche  waren 
und  durch  die  Stimme  sich  nicht  unterschieden. 

Doberan,  6.  März  1891.  v.   Klein. 


Kleine  Notizen. 

Ardea  piirpurea  L.  in  Ober-Steiermark  brütend. 

Da  meines  Wissens  der  Purpurreiher  noch  nicht  als  Brut- 
vogel Ober-Steiermarks  nachgewiesen  wurde,  so  halte  ich  fol- 
genden Fall  der  Erwähnung  wert. 

Mitte  Mai  1890  erschienen  im  Revier  St.  Marein  bei  Kind- 
berg im  Mürzthal    zwei  Purpurreiher,    welche    auf    einer    ver- 
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scbilften  Insel  im  Rohre  horsteten.  Später  zeigten  sich  die 
beiden  Alten  in  Begleitung  von  zwei  Jungen,  wovon  eines  der 
Eevierjäger  am  14.  Juli  erlegte,  das  vom  Präparator  ßoso- 
nowsky  in  Brück  a.  M.  ausgestopft  wurde.  Den  im  Rohre 
stehenden  Horst  habe  ich  selbst  besucht. 

Olmütz,  im  November  1890.         Ferd.  Baron  Schaller. 


Der   Bindeukreiizsehiiabel    (Loxia  bifasciata   Chr.    L.  Br.) 
bei  Nisoliburg  in  Böhmen  beobachtet. 

Mitte  Jänner  d.  J.  zeigte  sich  der  weissbindige  Kreuz- 
schnabel in  der  Waldstrecke  Vybernice  des  Reviers  Rabenberg 
in  geringer  Zahl  und  etwas  später  wurden  mehrere  Exemplare 
unter  anderen  im  Revier  Grund  gesehen.  Anfangs  Februar  traf 
Hr.  Illing  an  der  Südseite  der  Nischburger  Schlossberglehne, 
welche  ausser  einem  schwachen  Lärchenbestaude  kein  weiteres 
Nadelholz    enthält,  gleichfalls  mehrere  Stücke  an. 

Nischburg,  22.  Februar  1891.  Hüttenbacher. 


Literatur 


Paul  Le verkühn.  Fremde  Eier  im  Nest.  Ein  Beitrag  zur  Biologie  der  Vögel. 
Nebst  einer  bibliograpliischen  Notiz  über  Lottinger.  Mit  drei  Tabellen.  — 
(Berlin,  E.  Friedländer  &  Sohn.  Druck  von  E.  Soeding,  Wien,  1891.  8. 
XII  &  212  pp.) 

Es  ist  wohl  eine  ganz  bekannte  Thatsache,  dass  unser  Kukuk  seine  Eier 
fremden  Vögeln  in's  Nest  legt,  welche  dann  die  Bebrütung  derselben  übernehmen; 
von  einem  solchen  Verhalten  anderer  Vogelarten,  das  mehr  oder  weniger  häufig 
auch  vorkommt,  weiss  man  aber  im  allgemeinen  wenig,  da  die  meist  verein- 
zelten Beobachtungen  darüber  in  der  ornithologischen  Literatur  sehr  zerstreut  sind. 
Mit  einem  Eifer  und  einer  Sorgfalt,  welche  jener  des  nestbauenden  Vogels 
vergleichbar  ist,  hat  der  Verfasser  der  „Fremden  Eier  im  Nest"  nun  all'  das 
Materiale  verschiedener  Beobachter  zusammengetragen  und  durch  eigene  Wahr- 
nehmungen bereichert,  in  einem  Werke  vereint,  das  er  unter  dem  eben  erwähnten 
Titel  soeben  verötientlichte. 

Dasselbe  gliedert  sich  seinem  Inhalte  nach  naturgemäss  in  zwei  Theile. 
Zunächst  wird  eine  Autzählung  aller  bekannten  Fälle  gegeben,  in  welchen  irgend 
einem  Vogel  die  Eier  eines  anderen  Individuums  derselben  oder  einer  verschie- 
denen Art  entweder  durch  diese  selbst  oder  durch  Menschenhand  in's  Nest  ge- 
legt wurden  und  wird  hiebei  unter  Anführung  der  wichtig  erscheinenden  Neben- 
umstände verzeichnet,  welche  Behandlung  die  unterschobenen  fremden  Eier  — 
die  Stiefeier,  wie  sie  der  Verfasser  nennt  —  von  den  Adoptiveltern  erfahren 
jiaben,  ob  ihnen   eine  Pflege  zutheil  geworden  oder  nicht. 
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Dieses  ganze  Beobachtungsmateriale  wird  dann  in  3  Tabellen  zusammen- 
gestellt, welche  eine  Uebersicht  bieten  über  das  Verlialttni  der  Nestvögel: 
A)  gegen  zugelegte  Eier  derselben  Art,  B)  gegen  Eier  von  anderen  Arten,  welche 
ohne  Eingrilf  der  Menschen  in  das  Nest  gelangt  sind,  C)  gegen  Eier  anderer 
Arten,  welche  durch  Menschenhand  in  das  Nest  gethan  sind. 

Aus  dieser  Uebersicht  ergibt  sich  unter  anderem,  wie  in  dorn  zweiten 
sjieculativen  Theile  des  Werkes  dargelegt  wird,  das  Resultat,  dass  die  Zahl  der 
beobachteten  Fälle,  in  welchen  die  fremden  Eier  zur  Ptlege  angenommen  wurden, 
derjenigen  gleichkommt,   in   woKheui  das  Gegontlieil  stattfind. 

Die  Betrachtungen  über  die  Motive  für  das  Verlegen  der  Eier  einerseits, 
für  das  Annehmen  oder  Abweisen  der  fremden  Eier  andererseits  ergeben  zwar 
keine  allgemein  geltenden  Schlüsse,  füliren  aber  iunnerliin  zu  ainiehniliareu  Er- 
klärungen der  beobachteten  Erscheinungen. 

Als  Motiv  für  das  Verlegen  der  Eier  werden  z.  B.  die  Legennth  erkannt, 
in  welche  der  Vogel  geraihen  kann,  wenn  er  sich  oft  weit  von  seinem  Neste  be- 
findet oder  wenn  er  dieses  verloren  hat;  eine  andere  Ursache  mag  in  individuellen 
Anlagen  bo.-tehen,  wie  etwa  einer  gewissen  Jje((uemliclikeit,  welche  oft  gepaart 
mit  Gewaltthätigkeit  die  Occupation  eines  fremden  Nestes  dem  Baue  eines  eigenen 
vorziehen  lässt.  Die  Ursachen  für  das  Annehmen  der  Stiefeier  wird  einerseits  in 
einem  Indift'erentismus  gesucht,  der  namentlicli  bei  domesticierten  Vögeln  erkennbar 
istundsicii  da  wohl  erst  in  der  Gefangenschaft  entwickelt  hat;  andererseits  kann  die 
Ursache  in  einer  bei  manchen  Arten  oder  Individuen  besonders  ausgebildeten 
]?rütelust  gelegen  sein.  Die  Gründe  für  das  Verschmähen  der  fremden  Eier  sind 
am  schwersten  einzusehen,  namentlich  da  es  sicli  zeigt,  dass  dieselbe  Art  oder 
dasselbe  Individuum  einmal  die  fremden  Eier  von  sich  weist,  das  anderemal 
wieder  annimmt.  Bei  mancheJi  Vögeln  wird  ein  regelmässiges  Kefiisieren  der 
Stiefeior  constatiert  und  mögen  die  verschiedene  Gestalt,  Grösse,  Farbe,  auch  der 
verschiedene  Geruch  und  die  oft  veränderte  Anzahl  der  Eier  häufig  hiefür  mass- 
gebend gewesen  sein;  es  ist  aber  merkwürlig,  dass  alle  oder  einzelne  dieser 
Eigenschaften  der  fremden  Eim-  —  bei  mmclien  Vögeln  wieder  gar  keine  Störung 
im  Brutgeschäfte  A'eranlasst  haben. 

Dies  die  Skizze  eines  Werkes,  welches  nicht  nur  geeignet  ist,  durch  die 
zahlreichen  in  demselben  enthaltenen  merkwürdigen  Einzelfälle  das  Interesse, 
jedes  Naturfreundes  und  speciell  des  Ornithologen  in  Anspruch  zu  nehmen, 
sondern  auch  zu  weiteren  Beobachtungen  und  zur  Anstellung  von  speciellen  Ex- 
perimenten anregt  und  für  deren  methodische  Durchführung  m  luche  Finger 
zeige  gibt. 

Dr.  Lorenz  Ritter  von  Liburnau, 


E.  Hartert:  Katalog  der  Vogelsammlung  im  Museum  der  Senckenberg'schen 
naturforschenden  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M.  (Abgeschlossen  Mitte 
Januar  1S91).  —  Frankfurt  a.  M.  gr.  8.  XXII  &  259  pp. 

Die  ornithologische  Sammlung  dos  Senckenberg'schen  Museums  beaa- 
spracht,  abgesehen  von  ihrer  Reichhaltigkeit,  ein  besonderes  Interesse  da- 
durch, dass  sich  in  ihr  die  Typen  sämmtlicher  von  Rüppel  und  von  J.  Cretz- 
schmar   beschriebenen    Arten,    ebenso   solche   von    v.    Kittlitz   befinden.    Ein 
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Katalog  dieser  Sammlung  koiiiite  nur  auf  einen  freudigen  Empfang  von  Seite 
der  Ornithologen  rechnen,  zumal  die  Ausarbeitung  Händen  anvertraut  wurde, 
die  volle  Garantie  für  die  Gediegenheit  derselben  boten.  Hr.  Hartert  unterzog 
sich  dem  ihm  gewordenen  ehrenvollen  Auftrage,  die  genannte  Sammlung 
kritisch  durchzubestimnien,  zu  katalogisieren,  sowie  die  Neuaufstellung  der 
weit  über  10.000  Exemplare  zu  leiten  mit  ebenso  viel  Eifer  als  Gründ- 
lichkeit. 

An  Stelle  der  Einleitung  wird  die  „Entwicklung  der  Sammlung"  ge- 
schildert, aus  der  zu  entnehmen  ist.  dass  die  Gründung  des  Museum  in  das 
Jahr  1820  fällt,  und  dass  die  aus  650  Stück  Vögeln  bestehende  Sammlung 
des  Hofrathes  B.  Meyer,  der  mit  Wolf  das  „Taschenbuch  der  deutschen 
Vögelkunde"  herausgab,  den  Starum  der  Collection  bildete.  Weitere  Abschnitte 
über  das  angewandte  System,  über  Subspecies  und  Nomenclatur  geben  Auf- 
schluss  über  den  Standpunkt  des  Autors  in  diesen  Fragen,  den  wir  nur 
billigen   können. 

Der  Aufzählung  der  H612  Arten  sind  Angaben  über  Ort  und  Zeit  der 
Erlegung  der  einzelnen  Exemplare,  sowie  der  Name  des  Sammlers  oder 
Spenders  beigegeben,  denen  sich  unter  dem  Strich  zahlreiche  kritische  Be- 
merkungen   des  Autors  beigelügt  finden. 

Kacht)äge  und  Zusätze,  den(n  sich  ein  Verzeichnis  der  Vogelskelete 
sowii'  Bemerkungen  über  die  Eier-  und  die  Localsammlung  anschliesst,  bilden 
den  Abscliluss  des  Werkes,  das  eine  erfreuliche  Bereiciiung  unserer  Kenntnis 
deutscher   Sammlungen  darstellt. 

Villa  THnnenhof  b.  Hallein,  April  1891. 

V.  Tschusi  zu  3ch  ini  d  h  ofTe  n. 


Nachricliteo, 


Allgemeine  Deutsche  Ornithologische  Gesellschaft  zu  Berlin. 

Sitzung  am  2.   Februar  1891,   Vorsitzender:   Hr.  Dr.  C.  Bolle. 

Hr.  Dr.  A.  Reichenow  berichtet  über:  E.  St-uüff.  Ornithologisches  Taschen- 
buch für  Jäger  und  Jao^cltVeinide  (Neudam,  1891)  und  eniiitiolilt  .selbes  als  „ein 
in  der  Anlage  ebenso  zwe(kiiiässi;:es  wie  in  der  Ansfiiiiinii^-  giiiiidiicbos  und 
zuverlässiges  Handbuch". 

A.  B.  Meyer:  Beschreibung  eines  partiellen  Albinismus  bei  einer  haluien- 
fedrigeu  Birklienne.  in:   „Diana",    1891,  \<.   162. 

Duroll  Hrn.  H.  Schalow  werden  vnrgeleg-t  und  Ijesin-ochen:  Heine  und 
Reichenow,  „Nomenciator  Musei  Heineani  Ornithologici"  (Berlin,  1882 — 1890).  Das 
genannte  Verzeichnis  der  Vogelsammlung-  des  kgl.  Oberamtmanns  Ferd.  Heine 
auf  dem  Klostergute  St.  Bnrcliard  vor  Halberstadt,  welche  181H  angelegt, 
gegenwärtig  5187  Species  in  11.968  Exemplaren  enthält  und  die  bedeutendste 
des  Continents  sein  dürfte,  scliliesst  sich  in  Bezug  auf  die  darin  angewandte 
Systematik  und  Nomenc-lutiir  stretig  an  C.ibanis'   „Museum  tieiueanum"  an. 

J.  A,  Harvie  Brown:  „The  Birds  of  Jona  and  Mull  1852—1870,  by  the 
late  H,  Davenport  Graham"  (Edinburgh).  Genanntes  Buch  bringt  reic-lihaltige 
Schilderungen  der  Vogelwelt  der  beiden  schottischen  Inseln,  auf  welclien  Giaham 
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viele  Jahre  gelebt  und  von  wo  er  seine  Erfaliningen  an  U.  Gray  in  Briefen 
schilderte. 

Hr.  H.  Thienen  in  Berlin  übergab  der  kgl.  zool.  Sammhing  ein  von  ihm 
hei  Merow  a.  d.  Ostbahn  gefundenes  Nest  des  Drosseholirsängers  (A.  arundlna- 
ceus),  das  40'  über  dem  Boden  auf  einer  Birke  stand. 

Einer  briefliclien  Mittheilung  Hrn.  Hartert's  zufolge  wurde  im  September 
V.  J.  ein  Numenius  tenuirostris  bei  Marburg  (Hessen)  erlegt. 

Hr.  Schalow  bespricht  die  Gattung  Podoces  Fisch,  und  theilt  die  bisher 
bekannten  vier  Arten  m  zwei  Gruppen,  wovon  die  eine  (P.  ixinderi)  auf  den 
Westen,  die  drei  anderen  (P.  hnmilh,  biddidphi  und  hendersoni)  auf  den  Osten 
C'entral-Asiens  bosciiränkt  sind.  Erstere  Art  betreffend  wird  liervorgehoben,  dass 
selbe  zuerst  von  Eversmann  1823  entdeckt  und  beschrieben  wurde,  als  Autor  für 
selbe  also  dio.-er  und  nielit  Fischer,  der  nur  die  Gattung  Podoces  creirte,  anzu- 
sehen ist. 

AVeiters  fügt  der  Vortragende  seiner  jüngsten  Publication  über  die  Ornis 
der  Provinz  Brandenburg  weitere  Angaben  bei,  wonach  sich  die  Zahl  der  bisher 
daselbst  constatierten  Arten  durch  das  inzwischen  nachgewiesene  Vorkommen  von 
Gyps  fidvus  und   Circiis  macrurus  auf  275  Species  beläuft. 

V.  Tschusi  gibt  brieflidie  Nachricht  über  die  Erlegung  von  Otoconys  alp. 
2)enicillata  am  21.  Jänner  d.  J.  in  Travnik,  woran  Hr.  Bolle  die  Bemerkung  knüpft, 
dass  diese  Lerche  vielleicht  die  Höhen  des  Balkan  bewohne. 

Hr.  Hocke  macht  Mittheilungen  über  das  Brüten  der  Fuligula  nyroca  bei 
Weissensee  und  in  der  Jungfernhaide,  wo  die  Art  den  Namen  Brandente  führt; 
femers  constatiert  derselbe  das  ziemlich  häufige  Nisten  des  Pcdhis  oquaticiis  auf 
den  Reisfeldern  bei  Malchow. 

Hr.  Bolle  bemerkt,  dass  sich  Acanthis  ßaeirostris  gegen  Jahresschluss  vier 
Wochen  hindurch  in  Flügen  zu  20  Stück  häufig  auf  den  Feldern  zeigte,  denen 
sich  Exemplare  von  A.  cannahina  anschlössen  und  dass  A.  linaria  heuer  ganz 
zu   fehlen  schien. 

Sitzung  vom   9.  März    1891.   Vorsitzender:   Hr.  Dr.  C.  Bolle. 

Hr.  Dr.  A.  Keichenow  benachrichtigt  die  V^ersammluug  von  dem  plötzlich 
erfolgten  Ableben  des  Präsidenten  der  Gesellschaft,  Oberstabsarzt  Dr.  F.  Kutter 
in  Cassel,  ferner  von  dem  Tode  des  Mitgliedes  Herrn,  v.  Maltzan. 

Die  diesjährige  Jahresversamralnng  findet  in  der  Woche  vor  Pfingsten  zu 
Frankflirt  a.  M.  statt. 

Hr.  Dr.  A.  Keichenow  berichtet  über  eine  grössere  Zahl  neuerer  ornitho- 
logischer  Publicationen. 

Hr.  Dr.  Schaft'  macht  auf  einige  noch  nicht  genügend  aufgeklärte  Punkte 
in  der  deutschen  Vogelkunde  aufmerksam.  So  fehlt  es  an  einem  allgemein 
giltigen  Unterscheidungsmerkmal  zwischen  Mäuse-  und  Steppenbnssard,  Schrei- 
und  Schelladler ;  ebenso  wären  sichere  Merkmale  für  die  Bestimmung  der  Korn- 
Wiesen-  und  Steppenwoihe  zu  finden,  da  die  Schwingenverhältnisse,  wenn  die 
betreffenden  Federn  nicht  ausgewachsen  >^ind,  keinen  Wert  haben;  ferners  solche  für 
die  Unterscheidung  der  Silber-  von  der  Mantelinöve  im  1.  und  vielleicht  noch 
11,  Lebensjaiire.  Erwünscht  wäre  ein  leicht  fassliches  Merkmal  zu  entdecken, 
welches  gestatten  würde,  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  ob    ein    Stelzvogel   zu   den 
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Scolopacidae  oder  Charadriidae  gehört.  Auch  für  die  Jugend-  und  Uebergangs- 
kleider  der  Ammer,  Bachstelzen,  Pieper  etc.  wären  sorgfältig  ausgearbeitete 
Tabellen,  die  das  Bestimmen  mit  Sicherheit  ermöglichen,  anzustreben. 

Hr.  Pascal  referiert  über:  Marcy  „Le  vol  des  oiseaux". 

Hr.  Hartwig  macht  folgende  Mittheilungen 

Nucifraga  caryocatactes  wurde  von  dem  Genannten  am  28,  VT.  1890  in 
einem  Stück  bei  KÖnigswusterhansen  gesehen.  —  Ciconia  nigra  horstete  1890 
noch  in  einem  Paaie  im  Brieselang  (zw.  Spandau  und  Nauen). 

Regidus  »ladeirensis  legt  nicht  4,  sondern  5 — 6  Eier  und  brütet  fast  aus- 
schliesslich im  Erica-Gebüsch.  —  Sylvia  heinekeni  wurde  1891  nur  in  2 — 3  Stück 
in  Funchal  bekannt.  —  Fringilla  tintillon.  Padre  S.  Schmitz  schreibt  mir:  „Die 
wenigen  Nester,  die  ich  bis  zum  vorigen  Jahre  sah,  waren  oben  einfach  offen. 
Im  vorigen  Jahre  aber  sah  ich  einige  10,  von  ivelchen  6  so  mit  einem  Feder- 
kreis am  Innenrande  versehen  waren,  dass  das  Nest  leicht  verschlossen  und  die 
Eier  unsichtbar  blieben.  Bei  4  Nestern  waren  die  Federn    schwarz,  bei  2  weiss". 


t 

Dr.    F.    Kutter, 

Oberstabsarzt, 
zu  Cassel  am  7.  März  im  57.  Lebensjahre. 
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J.  A.  Allen:  The  american  Ornithologists'  Union.  A  seven    years'  retrospect.  — 

New-York,   1891,  gr.-8.   19  pp.  Vom  Verf. 
A.  König:  Ornithologische  Forschungsergebnisse   einer  Reise   nach  Madeira   und 

den  canarischen  Inseln,    [Ans  Gab.  J.  f.  Orn.,   Jahrg.  1890,   p.  257 — 488,  m. 

8  Taf.]  Naumburg  a/S.,   1890,  8.  Vom  Verf. 
Die  gefiederte  Welt.  Herausgegeben   von  Dr.  C.  Russ.   —    Berlin   1891,   XX., 

No.   1 — 16.  Vom  Heraiisf^eb. 
Aug.  v.    Pelzein:    Geschichte    der   Säugethiere-   und   Vogelsaramlung    des   k.  k. 

naturhistorischen  Hofmuseums.  [Aus  Anual.  d.  k.  k,  naturhist.  Hofmus.  (Wien) 

1890,  V.,  p.  503—539].  Vom  Verf. 
Der  Naturliistoriker.    Organ    des  Wiener  Vivariuras.    Herausgegeben  von  Dr. 

Friedr.  Knauer.  —  Wien,   1890/91,  X.,  No.  1—26.  Vom  Herausgeb. 
Roh.  CoUett:  Om  6  for  Norges  Fauna  nye  Fugle  funde  i   1887—1889.  [Separ. 

aus  Cliiistiania  Videnskabs-Selskabs  Forhandl.   1890,  No.  4.]    Christiania  1890, 

gr.-8.   19  pp.  Vom  Verf. 
Derselbe:  Eu  rügende  Coloni  af  Larus  eburneus  paa  Spitsbergen.  [Aus  Tronise 

Mus.  Aarshefter,  XIH.,  1890,  p.  187—196,  m.  1  Karte.]  Vom  Verf. 
M.   Für  bringer:  lieber  die  systematische  Stellung  der  Hesperornithidae.  [Separ. 

aus  Orn.  Monatssclir.  Deutsch.  Ver.  Seh.  Vogelw.,  XV.,   1890,   p.  4S8— 513.] 

Vom  Vert. 
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P.  Leverkülin:  Fremde  Eier  im  Nest.    Ein   Beitrag    zur  ISioloj^ie  der  Vögel.  — 

1891,  gr.-8.,  X.,  212  pp.  Vom  Verf. 
Derselbe:    Projectirte  Vernicbtung    der    Briitvögel    der  Shetlands-Iiiseln.  [Separ. 

aus  Orn.  Monatssclir.  d.  dentscli.  Ver.  z.   Sili.  d.   Vogelw.,    XVI.,    1891,  p.  59 

bis  63.]  Vom  Verf. 
F.  de  Scliaec'k:    Les  Fauvettes  d'Europe.  [Extr.  Mem.  soc.  zoo).   France.    1890. 

p.  404—536].  Vom  Verf, 
Husztliy  Edm.:  Katalog  über  die  im  alten  Sclilosse  (liniiiej  zu  Lokenbaus  vor- 

findlicbe  Vogelsammlung.    —  Fol.  24  pp.  (litliogr.).  Vom  Verf. 
Natnrae    novitates.    Herausgegeben    von    K.    Friedländer   &    Sohn.    —    Berlin, 

1891.  XIII.  No.  4-6. 
Vesniir.  Obnizkovy  ciso]iis  pio  siieni  vel  jifirodnicb.  Herausgegeben  von  Prof. 

Dr.  Ant.  Fric,   redigiert  von  Prof.  Fr.  Nekut.  —  Prag,  XX.    1891.  No.   12—13. 

Vom  Ilerausgeb. 
Zeitsclirift   für    Ornithologie    und    praktisiiie    Geflügelzucht.  Heraus- 
gegeben und  redigiert  vom  Vorstande  des  ornithologiseiien   Vereines  in  Stettin, 

—  Stetrin,   1891.  XV.  No.  4.  Vom  Ver. 
Ornithologische      Monatsschrift      des      deutschen      Vereines      zum 

Schutze  der  Vogel  weit.  Redigiert  von  Dr.  Liebe,  Dr.  Frenzel,   Dr.  Rey 

&  Thiele.  —  Halle  a.  S.,   1891.  XVI.  No.  4.  Vom  Verf. 
Mittheilungen    der  Section     für    Naturkunde    des  Oesterreich  ischen 

Touristen-Club.  —  Wien,  1881.  HI.  No.  3.  Vom  Club. 
Mittheilungen      des      or  n  itholo  gischen       Vereines      in     Wien.      «Die 

Schwalbe".   Redigiert   von   A.   v.    Pelzeln    &   C.   Pallisch.    —   Wien,   1891. 

XV,  No.  6—7.  A^om  Verf. 
Nordböhmische  Vogel- und  Geflügelzeitung.   Herausgegeben  vom  ornitbo- 

logischen  Vereine  für  das  nördliche  Böhmen    in    Reichenberg.    —   IV.   1891. 

No,  7—8.  Vom  Verf. 
Ornithologist  &  Oologist.  Puplished  by  Frank    B.  Webster.   —  Boston  Mass. 

1891.  XVI.  No.  2.  Vom  Herausgeb. 
H.  Sclialow:  Ueber   unsere    Kenntnis     des   Atlas-Gebietes.    —    [Sondernbdr.   aus 

Cab.  Jouru.  f.  Orn,   1891.  p.  47—56].   Vom  Verf. 
Uli.  Pleske:  Oruithographia  Rossica.    —    St.  Petersburg,    1890.  II.    Bd.    4.  Lief. 

(Rohrsänger.     Acrocephalus).     p.    XXXIII— XL    &    431—560.     m.    Tab.    III. 
Vom  Vert, 
C,    G,     Fridericli:    Naturgeschichte    der     deutschen  Vögel,    einschliesslich    der 

sämmtlichen   Vogelarten   Mittel-Euiopas.   —    Stuttgart,    1891.   IV.  Aufl,  Lief, 

16—18,  Von  d,  Verlag.sh. 
H.  Gätke:  Die  Vogelwarte  Helgoland.  Herausgegeben  von  R.  Blasiu«.  —  Braun- 

schweig,   1891.   Lex.  8.  VIII  &  609  pp.  Vom  Verf. 
The  Auk.  A.  ([uaterly  Journal  of  Ornithology.  —  New-York,   1891.  VIII.  No.  2. 

Von  der  Am,  Orn,  Uu, 
Allgemeine    Eucyklopädie    der    gesammten    Forst-    &    Jagdwissen- 
schaften. Herausgegeben  von    Raoul    Kitter    v.    Dombrowski.    VI.    Bd.    Lief. 
13 — 15,  —  Von  des  V^rlagsbuchh, 
K,  Tb,  Liebe:    Zum  Vogelschutz,  Zweitos    Stück.    [Sep,    aus    „Orn,    Monatsschr. 

d.  Deutsch.  Ver.  z.  Seh,  d,  Vogelw.  XVI.  1891,  p,  124—128].  Vom  Verf. 


Verantw.  Eedactenr,  Heransfreber  nnd  Verleger:  Victor  Ritter  von  Tschnsi  zn  Schmidhoffen,  Halloin. 
Druck  von  J.  L.  Bondi  (unter  verantw.  Leitg.  v.  R.  B.  Bondi),  Wien,  VII.,  Stiftgasse  3. 
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Juli    1S91. 


Heft  4. 


Beitrag  zur  Kenntnis  des  Zwerghabichts  (Astur 

brevipes  Sev.). 

Von  Nikolai  von  Ssomow. 


In  nachstehenden  Zeilen  beabsichtige  ich,  die  Erfahrun- 
gen, welche  ich  über  diesen  interessanten  Raubvogel  zu  sam- 
meln Gelegenheit  hatte,  mitzutheilen.  Von  einer  ausführlichen 
Darstellung  seiner  Verbreitung  innerhalb  der  palaearktischen 
Region  habe  ich  abgesehen  und  führe  nur  jene  Daten  an,  die 
sich  auf  sein  Auftreten  in  ßussland  beschränken. 

Zum  erstenmal  in  Russland  wurde  dieser  Vogel  vom 
verstorbenen  Dr.  N.  A.  Severzow^)  aufgefunden  und  beschrie- 
ben ;  doch  da  demselben  nur  3-4  Exemplare  vorlagen,  so 
konnte  die  Beschreibung  nicht  vollständig  genug  ausfallen. 

Später  wurden  genauere  Beschreibungen  von  den  be- 
kannten englischen  Ornithologen  H,  E.  Dresser  2)  und  R.  B. 
Sharpe  ^)  veröffentlicht.  Auch  diese  basieren  nur  auf  einer  ge- 
ringen Zahl  von  Individuen,  welche  ausser  Russland  gesam- 
melt wurden,  stimmen  daher  nicht  ganz  auf  unsere  einheimischen 
Vögel.  Da  ausserdem  den  Genannten  keine  lebendigen  Exem- 
plare zu  Gebote  standen,  so  ist  es  erklärlich,  wenn  sich  einige 
kleine  Unrichtigkeiten  in  ihren  Angaben  finden. 

Mir  gelang  es  14  Exemplare  dieser  Art  in  beiden  Ge- 
schlechtern   und    allen  Alterskleidern  zu  sammeln,    und  da  ich 


1)  Bull.  d.  Moscou.  1850.  No.  IIl.  p.  2.34—239.  Tab.  I,  II,  III. 

2)  A    history    of    the    Birds     of    Europe.     1871.    Vol.    V.    p.    G33— fiSO, 
PI.  359,  360. 

3)  r.atal.  of  the  Birds  in  *he  Brit.  Mus.   1874.    Vol.  I.  p.  94  &  111. 
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auch  Gelegenheit  hatte,  viele  im  Freileben  zu  beobachten, 
so  bietet  sich  mir  Anlass  zu  eingehenderen  Mittheilungen. 
Aus  den  eben  angeführten  Gründen  halte  ich  eine  de- 
taillierte Beschreibung  der  Geschlechts-  und  Alterskleider  unse- 
res Zwerghabichts  für  nüthig  und  dies  umsomehr,  als  die 
Exemplare  meiner  Sammlung  aus  der  nächsten  Nähe  jener 
Orte  herrühren,  von  wo  die  Art  Severzow  erhalten  und  be- 
schrieben hat,  demnach  als  typische  anzusehen  sind. 

Was  die  Lebensweise  anbelangt ,  so  erachte  ich  es  für 
wünschenswert,  alles  das  hier  anzuführen,  was  uns  diesbezüg- 
lich Severzow  und  Theod.  Krüper,  welcher  letztere  den  Vogel 
in  Griechenland  und  Kleinasien  fand,  mitgetheilt  haben,  damit 
sich  jedem  Gelegenheit  bietet,  selbe  mit  meinen  Beobachtun- 
gen, die  in  verschiedenen  Gegenden  Süd-Russlands,  insbesonders 
im  Charkow'schen  Gouvernement  angestellt  wurden,  verglei- 
chen zu  können, 

Benennungen. 

Im  Woronesh'schen  Gouvernement  nennen  einige  Falken- 
jäger nach  Severzow  unseren  Vogel  „Tüwik".  Bei  uns  im 
Charkow'schen  Gouvernement,  wie  auch  in  anderen  Gegenden, 
wo  ich  diesen  Raubvogel  traf,  unterscheidet  man  ihn  nicht, 
sondern  er  führt  die  auch  den  anderen  kleinen  Raubvögeln 
gemeinsamen  Namen  „K  ö  b  e  z  ,  r  j  a  b  e  z  ,  w  o  r  o  b  j  a  t  n  i  k" . 
Einige  Naturfreunde  jedoch,  deren  Aufmerksamkeit  mir  auf 
diesen  Vogel  zu  lenken  gelang,  und  die  ihn  näher  kennen  lernten, 
haben  ihm  den  sehr  charakteristischen  Namen  „Olschanik", 
d.  h.  Erlenvogel  gegeben. 

Systematische  Stellung. 
Im  Jahre  1850  fügte  Severzow  den  von  ihm  entdeckten 
„Tüwik"  dem  Genus  Ästur  bei.  Den  durch  Alfr.  Newton  i) 
für  diese  Art  geschaffenen  Gattungsnamen  Miironibus  über- 
gehend, wende  ich  mich  zu  den  späteren  Autoren.  1871  stellt 
ihn  Dresser-)  in  die  Gattung  Accipiter  und  Sharpe^)  sieht 
1874  in  ihm  einen  echten  Habicht  (Astur)  ,  welche  An- 
sicht auch   unser    bekanntester  Ornitholofice  Prof.  Dr.  M.  A.  v 


1)  The  Ibis,  1865,  p.  342. 

2)  Op.  c.  p.  597. 

")  Op.  c.  p.  94  &  III. 
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Menzbieri)  (1882)  tlieilt.  Dr.  G.  Radde  =^)  führt  ihn  1884  gleich- 
falls unter  Äshcr  an,  bemerkt  jedoch,  die  Selbständigkeit 
dieser  Art  bezweifelnd.  Folgendes :  ....  es  wird  auch  eine 
Zeit  kommen,  in  der  man  nicht  allein,  wie  es  jetzt  schon 
meistentheils  geschieht,  Astur  badius  mit  A.  brevlpes  vereinigt, 
sondern  auch  diesen  nur  als  Varietät  von  Asfiir  nisas  betrach- 
ten wird."  3)  Früher  neigte  ich  mich  der  Ansicht  hin,  unseren 
Vogel  zu  Äccipiter  zu  stellen,  bin  aber  von  dieser  Meinung 
vollkommen  zurückgekommen,  da  er  ausser  seinen  plastischen 
Merkmalen  auch  in  biologischer  Beziehung  viel  Aehnlichkeit 
mit  dem  Hühnerhabicht  aufweist. 

Kennzeichen. 

Sharpe  *)  gibt  für  die  Unterscheidung  der  Genera  Astnr 
und  Äccipiter  (folglich  auch  für  Astnr  brevlpes  und  Accipiter 
nisus)  folgende  Kennzeichen  an:  „Bei  Astur  ist  der  Ober- 
schnabel, dem  Bogen  nach  vom  Ende  der  Wachshaut 
an  bis  zur  Spitze  gemessen,  länger  als  die  Hälfte  der 
Mittelzehe  ohne  Kralle,  bei  Accipiter  ist  die 
Sache  umgekehrt.  Was  A.  brevlpes  anbelangt  .  so  wird 
man  aus  der  nachfolgenden  Masstabelle  ersehen,  dass  sich  das 
vorerwähnte  Kennzeichen  sowohl  bei  jungen  als  auch  bei 
alten  Vögeln  nicht  als  constant  erweist. 

Severzow  führt  zur  Bestimmung  des  A.  brevlpes  nach- 
stehende plastische  Merkmale  an:  „Partie  nue  du  tarse 
egale  au  doigt  medius",  ferners:  ,.aile  atteignant  les 
deux  tiers  de  la  queue,  et  plus".  Was  ersteres  betrifft, 
so  wird  man  aus  der  Tabelle  entnehmen,  dass  man  iu  Bezug 
auf  dieses  Kennzeichen  sehr  vorsichtig  sein  muss ;  letzteres 
kann  überhaupt  bei  Jungen  und  Bälgen  keine  Anwendung 
finden. 

Sharpe    und    Dresser    geben    in    den  „Birds    of    Europe" 


0  Orn.  Geogr.  d.  europ.  Russl.  (russ.)  1882.  p.  144  und  The  Ibis.  1884. 
p.  313. 

-)  Ornis  Caucasica.   1884.  p.   103. 

■''}  Ich  spreche  hier  mein  Bedauern  aus,  dass  es  mir  während  meines 
zweimnligen  Aufenthaltes  im  Kaukasus  und  in  Trans-Kaukasien  nicht  ver- 
gönnt war,  Herrn  Dr.  Radde  kennen  zu  lernen  und  die  im  Museum  aufge- 
stellten Ä.  hrevipes  wegen  seiner  Abwesenheit  zu  sehen. 

')  Op.  c.  p.  46     47. 
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keine  plastischen  TJntersclieidungsmerkmale  für  den  Ä.  brevipes 
an  und  dienen  in  diesem  Werke  die  Farbeneigenthümlichkeiten 
beider  als  gute  Erkennungsmerkmale;  doch  kommt  es  manches- 
mal vor,  dass  selbe  allein  nicht  ausreichen.  So  besitze  ich  ein 
9  des  gemeinen  Sperbers  mit  einer  verblichenen,  abgeriebenen 
Befiederung,  welches  man  der  Färbung  nach  für  ein  altes  9 
des  A.  hrevipes^  bei  dem  der  Halsstreif  nicht  mehr  zu  sehen 
ist,  halten  könnte. 

Die  Augenfärbung  wäre  zwar,  wie  ich  später  angeben 
werde,  ein  gutes  Merkmal,  hat  aber  bei  Bälgen  keinen  Wert, 
Auch    die  Masse    geben   kein  verlässliches  Kennzeichen  ab. 

Als  einziges,  unter  allen  Umständen  constantes 
Unterscheidungsmerkmal  hat  sich  das  Zehenverhält- 
nis erwiesen,  wie  aus  folgender  Gegenüberstellung  deut- 
lich ersichtlich  ist: 


Astxir  brevipes. 

Die  Innenzehe  ohne  Nagel  reicht 
mit  ihrem  oberen  Theile  bis  zur 
Mitte  der  zweiten  Phalange  der 
Mittelzehe. 

Die  Aussenzehe  ohne  Nagel  er- 
reicht oder  überragt  mit  ihrem  obe- 
ren Theile  das  Ende  der  zweiten 
Phalange  der  Mittelzehe. 

Die  Hinterzehe  ohne  Nagel  er- 
reicht oder  überragt  mit  ihrem  obe- 
ren Theile  das  Ende  der  ersten  Pha- 
lange der  Mittelzehe. 


Accipiter  nisiis. 

Die  Innenzehe  ohne  Nagel  reicht 
mit  ihrem  oberen  Theile  bis  zur 
ersten  Phalange  der  Mittelzehe  oder 
ist  kaum  langer. 

D\".  Aussenzehe  ohneNagel  reicht 
mit  ihrem  oberen  Theile  nicht  bis 
an  das  Ende  der  zweiten  Phalange 
der  Mittelzehe. 

Die  Hinterzehe  ohne  Nagel  reicht 
mit  ihrem  oberen  Theile  nicht  bis 
an  das  Ende  der  ersten  Phalange 
der  Mittelzelie. 


Ausserdem  kann  man  bei  uns  einigermassen  nach  der 
absoluten  Länge  der  Mittelzehe  den  Zwerghabicht  von  dem 
gemeinen  Sperber,  bei  dem  selbe  folgende  Masse  aufweist, 
unterscheiden:  32,  33,  33,  33,  33,  36^,  37„  38,  39,  39,  39,  39, 
40,  40  mm.  Die  ersten  fünf  Zahlen  gehören  besonders  kleinen 
5  an.  Die  Masse  dieser  Theile  des  Zwerghabichts  folgen 
weiter  unten. 

Ein  anderes,  jedoch  nur  bei  ausgewachsenen  Exemplaren 
und  unverletzten  Flügeln  anwendbares  plastisches  Kennzeichen 
geben  die  Verhältnisse  der  Handschwingen  zu  einander  ab. 
Die  Formel  für  den  Flügel  des  Ä.  brevipes  ist  7<C6<C2<C5<C4 
=  3,  bei  A.  nisus  7<C2'<C-<3<5  =  4.  Aus  diesen  Zahlen 
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lässt  sich  ersehen,  dass  bei  A.  hrevipes  die  2.  Handschwinge 
zwischen  der  5.  und  6.  liegt,  bei  A.  nisus  zwischen  der  G.  und 
7. ;  bei  ersterem  sind  die  3.  und  4.  Handschwinge  die  längsten, 
bei  letzterem  die  4.  und  5.,  folglich  ist  der  Flügel  bei  jenem 
spitzer,  i^usserdem  reicht  bei  A.  hrevipes  die  erste  Schwinge 
fast  bis  an  das  Ende  der  längsten  Schulterfedern,  bei  A.  nisus 
nur  bis  an  das  Ende  der  Armschwingen. 

Beschreibung. 

Dunenkleid.  Soweit  mir  bekannt,  wurde  dieses  noch 
von  Niemand  beschrieben.  Auch  ich  bin  leider  nicht  in  der 
Lage,  genaue  Angaben  darüber  zu  machen;  doch  nach  Nest- 
jungen zu  urtheilen,  die  noch  einen  Theil  des  Flaumes  auf- 
wiesen, ist  das  Dunenkleid  rein  weiss.  Die  Iris  ist  hell  sand- 
grau, 1)  die  Füsse,  die  Wachshaut,  der  Augenring  und  die 
Zügel  sind  hell  citronengrünlich.  Der  Schnabel  hat  eine  horn- 
artige  Färbung  und  schwarze  Spitze. 

Nestkleid  (vor  dem  Ausfluge).  Die  Federn  auf  der 
Stirne,  dem  Scheitel,  dem  Nacken  und  dem  Halse  sind  dunkel- 
braun mit  sehr  schmalen,  dunkel  roströthlichen  Rändern,  wes- 
halb diese  Theile  röthlich  erscheinen.  Am  Nacken  befindet  sich 
ein,  besonders  bei  lebenden  Vögeln  kaum  merklicher  weisser 
Fleck,  welcher  dadurch  entsteht,  dass  auf  dieser  Stelle  nur  der 
äussere  Federrand  dunkelbraun,  der  ganze  übrige  Theil 
weiss  ist.  Vor  dem  Auge  steht  ein  sehr  dunkler  Fleck,  den 
schon  Severzow  2)  bemerkte,  dessen  Entwickelung  aber  indi- 
viduell zu  sein  scheint.  Die  Backen  gleichen  ihrer  Färbung 
nach  dem  Scheitel,  sind  aber  etwas  heller  und  mehr  längs- 
gestreift. Die  ganze  Oberseite  des  Körpers  ist  von  dunkel 
chocoladebrauner  Färbung  mit  dunkel  rostfarbigen  Endsäumen, 
die  auf  den  oberen  Stossdecken,  den  Schulter-  und  allen  Schwung- 
federn breiter  und  heller  werden.  Die  Steuerfedern  haben  gleich 
gefärbte,    aber    sehr    breite  Endsäume.  Das  Kinn  und  die  Kehle 


')  Spirid.  Brusina  (Orn.  Jahrb.  II.  1891,  p.  20)  spricht  von  vier  Nest- 
Hngen,  die  am  22.  Juni  1890  bei  Dujevo  in  Montenegro  gefunden  wurden 
und  eine  dunkelbraune  Iris  hatten.  Immerhin  ist  es  nicht  unmöglich, 
dass  die  Angabe,  welche  Brusina  von  seinem  Präparator  erhielt,  richtig  ist 
und  die  montenegrinischen  Nestlinge  schon  in  den  ersten  Tagen  ihres  Lebens 
eine  nussbraune  Färbung  der  Iris  erhalten. 

2)  Op.  c.  p.  235. 
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sind  entweder  rein  weiss  oder  gelblich  rosa,  bis  an  die  Backen 
und  den  Kropf  ohne  jede  Spur  von  Streifen.  Letztere  Färbung 
findet  sich  zumeist  bei  9  ^^^^^  erstreckt  sich  oft  auch  über 
den  Kropf  und  die  Brust. i)  Das  Kinn  und  die  Kehle  entlang 
zieht  sich  ein  scharfer  dunkel  graubrauner  Streif.  Die  Brust- 
fleckuiig  ist  dunkelbraun^  an  ihrem  oberen  Theile  von  lanzett- 
förmigen Schaftfiecken  gebildet,  die  an  der  unteren  Partie  sich 
erweitern  und  mit  ihrer  Breitseite  mehr  den  Endtheil  der  Feder 
einnehmen.  Die  Körperseiten  weisen  auf  jeder  Feder  zwei  oder 
drei  scharf  begrenzte  pfeil-,  herzförmige  Flecke  oder  Querbinden 
auf.  Die  Hosen  bedecken  kleine  pfeilförmige  Flecke.  Die  unteren 
Schwanzdecken  sind  rein  weiss,  gleichfalls  mit  Pfeilliecken, 
die  nur  auf  den  längsten  grösser  sind,  versehen.  Der  kurze,  noch 
nicht  ausgewachsene  Schwanz  hat  nur  eine  dunkle  Querbinde. 
Die  Iris  ist  sandgrau.  Wachshaut,  Füsse,  Zügel  und  Augen- 
ring sind  citronengelb  mit  grünlichem  Anfluge.  Schnabel  und 
Krallen  haben  hornschwarze  Färbung. 

Anmerkung.  Wälirend  bei  den  Nestjungen  des  Ä.  nisus  die  Füsse 
durcli  ihre  Länge  und  Dünne  sehr  auffallen,  ist  das  bei  Ä.  brevlpcs  weit 
weniger  der  Fall,  da  schon  jetzt  die  Dicke  und  Kürze  der  Läufe  eher  an 
die  des  Falco  tinnunculus  erinnert.  Ausserdem  sind  auch  die  Krallen 
kürzer  als  beim  gemeinen  Sperber. 

Jugendkleid  (circa  1  oder  D/.j  Wochen  nach  dem 
Ausfluge,)  Die  Schwänze  sind  schon  so  weit  ausgewachsen,  dass 
man  fast  alle  Binden  auf  ihnen  sehen  kann.  Zu  dieser  Zeit, 
—  wohl  auch  schon  früher  im  Neste  —  ist  das  Geschlecht 
nicht  schwer  zu  unterscheiden,  da  das  y  immer  grösser  als 
das  5  ist.  Die  Färbung  haben  beide  ganz  gleich,  nur  ist  die 
Fleckung  beim  9  breiter  und  runder  und  beginnt  die  Bände- 
rung  bei  ihm  viel  höher  als  beim  5-  Bei  diesem  2)  sind  die 
Längsstreifen  mehr  lanzettförmig  und  scheinen  weiter  aus- 
einander zu  stehen,  bei  jenem  sind  sie  schon  fast  vom  Beginn 
an    oval,      von    der    Brustmitte    mehr    abgerundet    und    nicht 

')  Bei  den  Exemplaren,  die  ich  in  der  Krim  beobachtete,  hat  es  den 
Ansch.ein,  als  ob  der  Grundton  der  Unterseite  mehr  Rosafarbe  aufweisen 
würdo,  als  dies  bei  den  Charkow'schen  Stücken  der  Fall  ist. 

-)  0.  Reiser  bezeichnet  die  Färbung  der  Unterseite  eines  in  Bosnien 
(Koracic,  8.  IX.  1889)  erlegten  jungen  9  als  der  des  Pernis  apivonis  glei- 
chend (Ornith.  Jahrb.  I.  1890.  pag.  106).  Meine  Exemplare  Nos.  1104,  1249 
(99  •'"^•^  ^'"^  ^^"^^  ^°  gefärbt. 
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einigermassen  pfeilförmig  wie  beim  (J.  Die  unteren  Stossdeckeu 
tragen  beim  9  gi'osse  lierz-,  - —  ja  sogar  nierenförmige  Flecke, 
beim  5  sehr  kleine  pfeilförmige  von  unreiner  graubrauner 
Farbe. 

Das  beste  Unterscheidungszeichen  für  die  beiden  Ge- 
schlechter bildet  der  Kehlstreif,  weniger  charakteristisch  ist 
die  Zeichnung  der  Steuerfedern.  Ersterer  zeigt  sich  beim  9 
immer  breiter  (ca.  3  —  4  mm.),  weil  die  am  Schafte  der  abge- 
sonderten Federn  liegenden  Flecke,  welche  den  Streif  bilden, 
von  läuglich-ovaler  Form  sind  und  bis  zum  ßande  fast  die 
ganze  Breite  der  Feder  einnehmen.  Das  5  ^^^^  den  Streif  viel 
schmäler  (ca.  1 — 2  mm.),  die  Flecke  lanzettförmig  mit  breitem 
weissen  Federrande,  was  besonders  in  der  Mitte  des  Streifes 
auifällt. 

Die  äussersten  Steuerfedern  tragen  7  dunkle  Querbinden, 
wovon  die  letzte  an  der  Schwanzwurzel  kaum  zu  sehen  ist. 
Ist  jedoch  diese  deutlich  sichtbar,  so  wird  man  auf  einer  voll- 
ständig entwickelten  Feder  an  der  Basis  der  Innenfahne  noch 
ein  dunkles  Fleckchen  erblicken.  Die  vorletzte  dunkle  Binde 
hat  fast  die  dopjielte  Breite  der  übrigen.  Beim  5  sind  die 
Binden  schmäler.  Auf  den  folgenden  Steuerfedern  zeigen  sich 
5  viel  breitere  dunkle  Binden,  welche  gegen  das  Schwanzende 
allmählich  an  Ausdehnung  zunehmen. 

Die  Schwanzbindenzahl  ist  bei  den  Jungen  constant  und 
stimmt  vollständig  mit  der  Angabe  Severzow's  ^):  ,,5  bandes 
caudales  et  7  sur  les  rectrices  exteri eures".  Bei  Sliarpe  '^)  ist 
einfach  gesagt:  „crossed  with  five  blackish  bars",  was  sich  eben 
nur  auf  die  zwischenliegenden  und  mittleren,  nicht  aber  auf 
die  äussersten  Steuerfedern  bezieht.  Auf  den  zwei  mittleren 
Steuerfedern  ist  bei  einem  jungen  5  ^^'^^'  ^i^  vorletzte  dunkle 
Binde  sichtbar,  wogegen  sich  bei  anderen  ebenso  viele  deut- 
liche Binden  finden,  wie  auf  den  zwischenliegenden.  Vollstän- 
dig fehlen  oder  nur  schwach  angedeutet  finden  sich  bei  den 
5  die  den  Binden  entsprechenden  Streifen  auf  den  weissen 
Schäften  der  Unterseite  der  mittleren  Steuerfedern.  Bei  den  9 
zeigen  sich,  besonders  oben,  5  breite,  scharfe  Binden,  die  ^/^ 
des    hellen  Zwischenraumes    einnehmen    und   deren  letzte  dem 


»)  Bull,  de  Moscou.   1850.  p.  235, 
2)  Op.  c.  p.  111. 
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vorliegenden  hellen  Felde  gleicht.  Auf  der  Durchgangsstelle 
der  Binden  stehen  auf  der  Unterseite  der  Schäfte  scharf 
hervortretende,  entlang  gehende  schwarzbraune  Streifen.  Die 
zwischen  liegenden  Federn  tragen  ebenfalls  5  scharfe  Binden, 
zu  denen  sich  zuweilen  als  6.  rudimentäre  ein  kleines  Fleck- 
chen gesellt.  Solange  der  Schwanz  noch  nicht  vollständig  aus- 
gewachsen ist,  gehen  die  Binden  aller  Steuerfedern  in  einan- 
der über,  was  beim  ausgebildeten  nicht  der  Fall  ist. 

Die  Iris  ist  trüb  erbsengrau,  vor  der  Pupille  von  einem 
sehr  schmalen  dunkleren  Ringe  begrenzt.  Die  Wachshaut  und 
die  Füsse  sind  citronengelb ;  die  Ränder  der  Augenlider  und 
Zügel  sind  grünlichgelb;  der  Schnabel  und  die  Krallen  sind 
schwarz, 

(Selbständige  Junge.)  Bei  diesen  sind  die  schmalen 
dunkel  rostfarbigen  Federränder  der  Oberseite  etwas  abge- 
rieben, Die  ganze  Unterseite  ist  bei  dem  q  meistentheils  rein 
weiss  und  die  Fleckung  bildet  symmetrische  Längsstreifen. 
Das  9  ^^^  ©iiie  meistentheils  gelblichrosa  Grundfarbe,  auf 
welcher  die  Flecke  so  gross  und  dicht  stehen,  dass  sie  jene 
fast  verdecken.  Die  Federn  der  Bauchseiten  tragen  bei  beiden 
Geschlechtern  4  sehr  breite  (8  mm.)  scharfe  Querbinden.  Die 
untere  Seite  der  Handgegend  ist  beim  9  stark  fleckig,  beim 
5  rosa  rostweiss,  meist  ungefleckt.  Die  Handschwingen  haben 
eine  kastanienschwarze  Färbung  mit  einem  kupferigen  Schim- 
mer. Die  Steuerfedern  sind  auf  der  Oberseite  chocoladegrau, 
dunkel  gebändert,  auf  der  Unterseite  sehr  hellgrau;  ihre  Säume 
sind,    besonders    an    der  Grundhälfte  der  Innenfahne,  gelbrosa. 

Die  Abbildung  in  Dresser  \)  stimmt  mit  unseren  Exem- 
plaren soweit  nicht  überein,  als  bei  diesen  die  Grundfarbe  der 
Unterseite  viel  weisser,  der  Kehlstreif  viel  mehr  ausgebildet 
und  die  Oberseite  weit  dunkler  ist. 

In  der  Iris  entwickelt  sich  nun  mehr  schwarzes  Pigment, 
wodurch  das  Auge  erst  nussbraun  -)  und  später  dunkel  kasta- 
nienbraun wird.  Sharpe,  sowie  Dresser  bezeichnen  die  Augen- 
farbe der  Jungen  nur  als  schwarzbraun.  Die  gelben  hornigen 
Theile  ziehen  ein  wenig  in's  Röthliche. 


1)  Op.  c.  PI.  359. 

•^)  Bull.  d.  Moscou.  1850.  Tab.  I. 
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5  im  ersten  Frühlings  kl  ei  de.  Die  Stirne,  der  Scheitel 
und  der  Nacken  sind  der  Färbung  nach  denen  des  erwachse- 
nen 9  oder  der  selbständigen  Jungen,  bei  denen  sich  die 
Federränder  ganz  oder  fast  ganz  abgenutzt  haben,  gleich,  d.  h. 
sie  sind  chocolade-  oder  rostkastanienfarbig.  Der  Hals  und  die 
ganze  Oberseite  zeigen  diesell)e  Färbung,  nur  haben  sich  aul 
einigen  Federn  der  letzteren  die  Säume  des  Jugendkleides 
noch  erhalten.  Die  Backenfärbung  ist  graulichbraun  wie  bei 
dem  9  ^^^d  nicht  grau  wie  beim  alten  §•  I^i^  Kehlseiten 
sind  mit  feinen  undeutlichen  graulichbraunen  Fleckchen  be- 
deckt. Auf  dem  Kinn  und  der  Kehle  ist  kein  ununterbrochenes 
weisses  Feld.  Der  Kropf,  die  Brust,  der  Bauch  und  die  Hosen 
gleichen  denen  des  alten  9;  ^^^^  scheinen  die  Qaerbänder 
etwas  schmäler  und  röthlicher.  Die  unteren  Stossdecken  sind 
reinweiss,   ohne  alle  Flecke. 

Die  Schwungfedern  sind  noch  die  des  Jugendkleides  und 
auf  den  Schulterfedern  zeigen  sich  noch  ziemlich  grosse  Säume, 
Der  Unterflügel  ist  stark  gefleckt  und  gestreift,  die  Haud- 
gegend  dagegen  ungefleckt.  Die  Schwanzfedern,  welche  gleich- 
falls noch  nicht  gewechselt  wurden,  zeigen,  wie  überhaupt  die 
ganze  obere  Befiederung,  deutliche  Spuren  der  Abnützung,  was 
auf  der  Unterseite,  den  Hals  ausgenommen,  minder  sichtbar  ist. 

Die  Iris  um  die  Pupille  ist  in  Form  eines  schmalen  Rin- 
ges Orangeroth,  dann  blutroth,  kirschroth  bis  tief  kastanien- 
braun. Letztere  Farbe  nimmt  den  grössten  Theil  der  Breite 
der  Iris  ein.  Die  Augenlider  sind  dunkelbräunlich,  der  untere 
Unteraugenliderrand  ist  etwas  gelblich.  Die  Wachshaut  und 
die  Füsse  sind  von  strohgelber  Färbung  mit  etwas  rosa  Anflug. 
Der  Schnabel  und  die  Krallen  sind  glänzend  schwarz.  Auf  der 
oberen  Hälfte  des  Laufes  sind  die  Tafeln  vereinigt. 

Bei  Dresser  ist  auf  Taf,  360  links  ein  9  abgebildet,  wel- 
ches während  des  ersten  Frühlings  erlegt  wurde.  x4.uf  dieser 
Abbildung  weist  die  Körperseite  des  Vogels  noch  viele  längs- 
gefleckte Jugendfedern  auf.  Dresser  beschreibt  dieses  Exem- 
plar folgendermassen;!)  „This  bird  [killed  on  the  third  of  that 
month  (May)]  has  remains  of  the  spotted  plumage  intermingled 
with    the    delicate    rufous    cross-barring    which   forms  the  cha- 

0  Op.  c.  p.  111. 
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racteristic  of  the  adult  male,  while  several  grey  feathers  are 
to  be  Seen  on  the  nape  and  back".  Hier  ist  von  besonderem 
Interesse  das  plötzliche  Erscheinen  der  rostfarbigen  Quer- 
bänderung  des  alten  5  ohne  die  Uebergangsfärbung  des  9- 
Vielleicht  ist  dieser  directe  Uebergang  bei  den  aus  Palästina 
stammenden  Exemplaren  normal,  wie  auch  das  rasche  Dunkel- 
werden der  Iris  bei  den  Jungen. 

9  im  ersten  Frühlingskleide.  Leider  gelang  es 
mir  bisher  noch  nicht,  ein  Exemplar  in  diesem  Kleide  zu  er- 
halten. Wahrscheinlich  besteht  jedoch  der  Unterschied  zwischen 
einem  solchen  und  einem  alten  9  ^^^'  darin,  dass  bei  ersterem 
die  Oberseite  noch  hie  und  da  Säume  des  Jugendkleides  auf- 
weist und  die  Querbinde  auf  den  äussersten  Steuerfedern 
breiter  ist. 

Altes  9  •  I^i®  ganze  Oberseite  ist  chocoladebraun  und 
zieht  im  etwas  abgenützten  Kleide  in's  Rostfarbige.  Auf  den 
gedeckten  Theilen,  den  oberen  Schwauzdecken  und  den  Arm- 
schwingen  zeigt  sich  bei  älteren  9  ©i^  graulicher  Anflug.  Die 
Backen  tragen  die  Färbung  der  Oberseite.  Der  Kehlstreif  ist 
scharf  und  zu  seinen  beiden  Seiten  stehen  kleine  Fleckchen, 
welche  niemals  zu  Streifen  zusammenfliessen.  Die  Querbände- 
rung  ist  auf  dem  Kröpfe  und  der  Oberbrust  am  dichtesten 
und  ziemlich  breit,  etwas  heller  als  die  Oberseite,  und  manche 
Binden  bei  älteren  Vögeln  zeigen  eine  röthliche  Färbung.  Nach 
unten  zu  verschmälern  sich  immer  mehr  die  Binden  und  bil- 
den auf  den  unteren  Schwauzdecken  bei  jüngeren  Exemplaren 
sehr  feine  grauliche  Querstreifen,  während  bei  älteren  diese 
fehlen  und  jene  rein  weiss  sind.  Die  Schwanzfedern  zeigen  im 
frischen  Zustande  eine  dunklere  Farbe  als  die  Oberseite  des 
Körpers.  Der  Unterflügel  ist  bei  allen  9  ^^  der '  Handgegend 
gestreift  und  gefleckt.  Die  Grundfarbe  der  Schwanzfedern  ist 
auf  der  Ober-  und  Unterseite  hell  chocoladegrau,  die  Binden 
sind  chocoladebraun.  Auf  den  äussersten  Steuerfedern  befinden 
sich  7  Binden  (zuweilen  noch  eine  Andeutung  einer  achten), 
die  vier-  bis  fünfmal  schmäler  als  der  lichte  Zwischenraum 
sind.  Die  zwei  mittleren  Steuerfedern  haben  5  mehr  oder 
weniger  deutliche,  zuweilen  nur  am  Schafte  merkbare  Binden 
und  eine  noch  schwächer  angedeutete  an  der  Schwanzwurzel. 
Bei    älteren    9    fehlen    die   Binden    auf   den   Mittelfedern    voll- 
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kommen  und  sind  nur  auf  den  Schälten  an  der  Unterseite  als 
schwarzbraune  Streifen  angedeutet.  Die.  zwischen  liegenden 
Steuerfedern  weisen  5  scharfe  und  eine  schwächer  entwickelte 
Binde  an  der  Schwanzwurzel  auf,  welche  in  ihrer  Breite  mit 
den  hellen  Zwischenräumen  fast  übereinstimmen. 

Die  Iris  gleicht  vollständig  der  des  einjährigen  i^ .  Die 
Wachshaut  und  die  Fiisse  sind  strohgelb,  der  Augenriug  und 
die  Zügel  sind  grünlichgelb. 

Das  bei  Dresser  auf  Tafel  360  rechts  abgebildete  9  gleicht 
den  uuserigen  nur  im  allgemeinen,  da  bei  diesen  die  Oberseite 
mehr  chocoladefarbig  ist,  der  Kehlstreif  schärfer  hers^ortritt 
und  die  Brust-  und  Bauchbinden  in  einander  übergehen. 

Sehr  altes  (^ .  Selbes  befindet  sich  in  meiner  Samm- 
lung und  wurde  die  Beschreibung  sofort  nach  der  Erlegang 
angefertigt.  Die  ganze  Oberseite  ist  von  der  Stirn e  bis  zum 
Schwänze  hinunter,  ebenso  die  oberen  Flügeldecken,  wie  es 
bei  Sliarpe  i)  angegeben  ist,  gleichmässig  schiefergrau.  Auf 
den  Backen,  den  Halsseiten  gegen  die  Kehle  zu  findet  sich 
die  gleiche  Färbung,  jedoch  etwas  heller.  Alle  diese  Partien 
besitzen  bei  frisch  erlegten  Exemplaren  einen  starken  asch- 
grauen Anflug.  ^)  Die  Handschwingen  sind  beinahe  schwarz, 
etwas  bräunlich  schattiert.  Von  der  Unterseite  gesehen,  präsen- 
tiert sich  der  ganze  Flügel,  mit  Ausnahme  seiner  Endtheile, 
sehr  hellgrau,  beinahe  weiss.  Die  Handgegend  ist  milchweiss, 
bis  an  das  Ellbogengelenk  ohne  Streifen  oder  Flecken,  von 
wo  an  sich  sehr  viele  und  sehr  schmale  bleich-rostfarbige 
Querstreifen  finden.  Der  Kehlstreif  ist  nur  sehr  schwach  grau 
angedeutet  und  dasselbe  ist  auch  mit  den  an  seineu  Seiten 
befindlichen  Fleckchen  der  Fall.  Die  weissen  Kinn-  und  Kehl- 
partien tragen  überall  grauliche  Federränder  und  Schaftstriche. 
Den  unteren  Theil  der  Kehle  bedeckt  eine  Menge  sehr  schma- 
ler Querstreifchen,  welche  gegen  die  Seiten  zu  in  eine  gleich- 
massige  graubräunliche  Färbung  übergehen,  die  sich  allmählich 
wieder  auf  den  Seiten  des  Halses  mit  seinen  oben  grauen 
Theilen  vermischt.  Auf  dem  Kröpfe  und  dem  oberen  Theile 
der  Brust    stehen    die    3—4    mm.  breiten   graulich-rostfarbigen 

1)  Op.  c.  p.   111. 

-)  Dresser  op.  c.  p.  634. 
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(nicht  rothbraunen)  Binden  sehr  dicht.  Die  sehr  schmalen,  auf 
dem  Kröpfe  kaum  sichtbaren  rein  weissen  Zwischenräume 
verbreitern  sich  gegen  die  Seiten  und  die  Bauchmitte  so  be- 
deutend, dass  sie  die  Streifen  an  Ausdehnung  übertreffen.  Auf 
dem  unteren  Theile  des  reinweissen  Bauches  wie  auf  den 
Hosen  stehen  sehr  schmale  gelbliche  Querstreifen,  Die  unteren 
Schwanzfedern  sind  milchweiss  und  ohne  Spur  von  Binden. 

Der  weisse  Bauch  und  die  weissen  unteren  Schwanzdecken 
werden  von  Sharpe  i)  als  Kennzeichen  des  Astur  badius  an- 
gegeben. 

Die  äussersten  Steuerfedern  sind  von  oben  bräanlichgrau, 
von  unten  hellgrau.  Auf  ihrer  Unterseite  befinden  sich  in  der 
Grundhälfte  der  fast  weissen  Innenfahnen  4  —  5  schmale  dunkle 
Binden,  die  senkrecht  gegen  den  Schaft  zu  liegen.  Die  Ober- 
seite weist  acht  2—  3  mm.  starke,  feine  kurze  Binde  und 
ein  dunkles  Fleckchen  auf.  Die  zwischen  liegenden  Federn 
haben  sechs  4 — 6  mm.  breite  Binden,  eine  kürzere  und  ein 
Fleckchen.  Auf  den  mittleren,  auch  oben  bräunlich,  —  unten 
hellgrauen  Federn  sind  gar  keine  Binden  vorhanden  und 
äussert  sich  die  letzte  breitere  nur  durch  grössere  Verdichtung 
der  grauen  Farbe  am  Federende. 

Nach  Severzow  -)  haben  die  alten  Vögel  auf  den  äusser- 
sten Steuerfedern  9,  auf  den  zwischenliegenden  7  Binden, 
Severzow  zählte  wahrscheinlich  auch  die  feinen  Strichelchen 
mit,  wonach  sich  bei  meinen  Exemplaren  10,  respective  8  er- 
geben würden.  Dresser  ^j  zufolge  hat  das  ausgewachsene  5  ^-^f 
den  zwischenliegenden  Steuerfedern  5  Binden,  das  erwachsene 
9  deren  6.  Sharpe  gibt  die  Bindenzahl  bei  den  Alten  mit  5 
an,  was  meiner  Ansicht  nach  nicht  auf  ßichtigkeit  Anspruch 
machen  kann. 

Die  Iris  ist  kastanienschwarz  mit  einem  kaum  merklichen 
röthlichen  Ringe  um  die  Pupille,  so  dass  das  Auge  fast  dem 
des  hcdco  subbuteo  ähnlich  wird.  Nach  Dresser  und  SharjDC  ist 
die  Iris  der  Alten  duukelgelb.  Der  Augenring  und  die  Zügel 
sind  dunkelgrau,  kaum  merklich  in's  Grünliche  ziehend.  Die 
Wachshaut  und  die  Füsse  sind  orangegelb.    Der  Schnabel  und 


1)  Op.  c.  p.  HO, 

2)  Op.  c.  p.  235. 

3)  Op,  c.  p.  633. 
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die  Krallen  sind  ganz  schwarz.  Die  Tafeln  auf  dem  Laufe  sind 
zwar  zusammengeschmolzen,  doch  lassen  sich  ihre  Grenzen 
wenigstens  im  unteren  Drittel  erkennen. 

Das  bei  Dresser  (Taf.  359)  abgebildete  5  ^cl.  stimmt  mit 
meinem  typischen  5  sen.  gar  nicht  überein,  indem,  wie  schon 
in  vorstehender  Beschreibung  erwähnt,  bei  diesem  die  Grund- 
farbe der  Unterseite  rein  weiss  ist,  die  Querbinden  viel  mehr 
grau-rostfarbig  sind  und  breiter  und  dichter  auf  dem  Kropfs 
und  der  Brust  stehen,  ausserdem  der  Augenring  nicht  gelb, 
sondern  dunkelgrau  ist. 

Aus  den  hier  beschriebenen  Kleidern  ergibt  sich  demnach: 
1.  Bei  dem  5  verändert  sich  die  Chocoladefärbung  (Nest- 
ling)  der  Oberseite  und  der  Backen  in  Schiefergrau.  Der 
schwarzbraune  Fleck  vor  und  etwas  über  dem  Auge  verschwin- 
det. Die  rein  weisse  oder  etwas  rosarostig  angeflogene  Kehle 
bedeckt  sich  mit  einer  Menge  undeutlicher  graulicher  Fleck- 
chen, so  dass  der  Raum  des  weissen  Feldes  schmäler  wird. 
Der  Kehlstreif .  geht  von  einer  scharfen  schwarzbraunen  Fär- 
bung in  eine  reingraue  über  und  wird  später  mit  dem  Alter 
fast  unsichtbar.  Die  dunkle  Längsfleckung  auf  dem  Kröpfe  und 
der  Brust  verändert  sich  zur  Querbänderung,  die  zuerst  braun, 
dann  graulich-rostfarben  wird.  Mit  dem  Alter  zeigt  sich  vom 
Bauche  an  eine  starke  Abnahme  und  Verblassung  dieser 
Binden,  dafür  aber  eine  Vermehrung  ihrer  Zahl  in  der  oberen 
Brustgegend  und  des  Kropfes.  Die  unteren  Schwanzdecken 
verlieren  schon  beim  ersten  Federwechsel  alle  Zeichen  und  die 
rein  weisse  Färbung  verbreitet  sich  mit  dem  Alter  von  hier 
aus  immer  höher  und  höher.  Die  Hosen  verlieren  die  pfeil- 
förmigen  Flecke  (Jugendkleid),  dann  ihre  schmale,  bleich 
rostfarbige  Querbänderung  und  werden  von  den  Enden  an 
rein  weiss.  Am  Unterilügel  schwindet  zuerst,  falls  sie  bei  den 
Jungen  in  der  Metacarpal-  und  Carpalgegend  vorhanden  war, 
die  schwache  Rostrosafärbung  und  feine  Fleckung,  später  die 
Querbänderung  in  der  tieferen  Gegend  des  Unterflügels  und 
wird  im  Alter  rein  weiss.  Die  Binden  auf  den  Schwungfedern 
verlieren  sich  allmählich,  so  dass  die  Handschwingen  einfarbig 
—  auf  den  Innenfahnen  hell-graaweiss,  an  den  Spitzen  fast 
schwarz  werden.  Der  Schwanz  erhält  mit  der  Zeit  auf  den 
äussersten  Steuerfedern    eine    zahlreichere    Bänderung,    welche 
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jedoch  schmäler  ist  und  mit  dem  Alter  allmählich  vom  Feder- 
ende ausgehend,  verschwindet.  Auf  den  Mittelfedern  verliert 
sich  die  Bänderung,  falls  sie  bei  den  Jungen  vorhanden  war, 
schon  beim  ersten  Federwechsel.  Auf  den  zwischenliegenden 
Federn  mehrt  sich  zwar  die  Bindenzahl,  doch  nimmt  ihre 
Grösse  ab.  Der  Schwanz,  besser  gesagt,  die  zwischenliegenden 
und  äussersten  Steuerfedern,  haben,  wie  Severzow  sagt,  bei 
den  alten  5  die  gleiche  Färbung  wie  bei  den  Jungen  oder  sind 
ein  wenig  grauer  (schiefe rfarben).  Derselbe  sagt:  „le  nombre 
des  bandes  caudales  varie  egalement  avec  l'äge,  mais  la  couleur 
du  fond  ne  varie  pas,  les  jeunes  mäles  de  l'annee  ayant  une 
queue  aussi  cendree  que  les  vieux;"  doch  muss  man  beachten, 
dass  die  rosa  Rostfarbe,  welche  bei  den  Jungen  besonders  aut 
den  Rändern  der  äussersten  Steuerfedern  auftritt,  mit  dem 
ersten  Federwechsel  vollständig  verschwindet. 

2.  Bei  dem  9  scheint  erst  im  hohen  Alter  die  Oberseite 
eine  grauliche  Färbung  zu  erhalten.  Ich  kann  dies  nur  als  An- 
nahme aussprechen,  da  mir  ein  solches  9  fehlt ;  -doch  zeigt  sich 
bei  einem  älteren  Exemplare  auf  den  Armschwingen,  im  Grund- 
theil  der  Handschwingen,  auf  den  Schulterfedern  und  zum 
Theile  auch  auf  den  oberen  Schwanzdecken  eine  reine  graue 
Färbung.  Bei  Individuen  im  mittleren  Alter  wird  die  Färbung 
nur  reiner  und  die  Binden  auf  der  Brust  erhalten  mit  der 
Zeit  ein  mehr  rothbräunliches,  dem  der  jüngeren  r*)  ähnliches 
Colorit.  Die  unteren  Schwanzdecken  werden  rein  weiss,  ohne 
jede  Zeichnung.  Die  Zahl  der  Schwanzbinden  vermehrt  sich 
vorerst,  dafür  werden  sie  aber  schmäler,  besonders  auf  den 
äussersten  Steuerfedern  und  verschwinden  mit  dem  Alter  auf 
den  mittleren,  obgleich  später  als  bei  den  5  ^"icl  verwischen  sich 
auf  den  äussersten,  besonders  auf  der  Unterseite  der  Feder. 

3.  In  jedem  Alter  und  bei  beiden  Geschlechtern  sind  die 
weissen  Flecke  auf  den  inneren  Schulterfedern  sehr  entwickelt. 
Die  Füsse,  die  Wachshaut  und  der  Augenring  werden  bei 
beiden  Geschlechtern  orangegelb,  letzterer  und  die  Zügelgegend 
bei  alten  Männchen  dunkelgraulich,  so  dass  sich  jener  von  der 
umliegenden  Befiederung  fast  gar  nicht  abhebt.  Die  Tafeln  des 
Laufes  vereinigen  sich,  besonders  auf  seinem  oberen  Theile, 
Dresser  und  Sharpe  scheinen  letztere  Merkzeichen  nicht  be- 
achtet zu  haben. 
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Die  Iris,  erst  hell  sandgrau,  wird  allmählich  brauner  und 
geht  dann  in  kastanienbraun  über.  Vor  dem  ersten  Frühling 
erscheint  ein  lebhaft  rother  Ring  um  die  Pupille,  welcher  mit 
dem  Alter,  früher  beim  Männchen  als  beim  Weibchen,  ver- 
schwindet. 

In  dieser  Beziehung  sind  meine  Beobachtungen  allem  dem 
entgegengesetzt,  was  von  Sharpe  und  Dresser  darüber  geschrie- 
ben und  von  letzterem  auch  abgebildet  wird.  Genannte  For- 
scher meinen,  dass  die  Augen  beim  jungen  A.  hrevipes  schwarz- 
braun sind  („iris  blackish  brown"  i)  und  bei  den  Alten  dunkel- 
gelb („iris  deep  yellow"-),  die  Iris  also  mit  dem  Alter 
heller  wird. 

Anmerkung.  Severzovv  •'')  beobachtete  eine  klimatische  Verände- 
rung diese;  Vogels  im  Woronesh'schen  Gouvernement  und  sagt  darüber: 
Kestlinge,  welche  im  Jahre  1852  während  eines  feuchten  und  kalten  Som- 
mers aus  den  Eiern  gekrochen  waren,  hatten  fast  keine  rothbraunen  Säume 
auf  dem  Rücken  und  den  Flügeln.  Die  Grundfarbe  war  grauer,  die  Flecke 
auf  dem  Bauche  zeigten  sich  röthlich  und  hatten  keine  reinen  Säume.  Mir 
bot  sich  Gelegenheit  zu  einer  ähnlichen  Beobachtung.  Ich  fand,  dass  Nest- 
linge,  deren  Befiederung  während  einer  feuchten  Witterung  erfolgte,  unge- 
achtet, dass  sie  Männchen  und  viel  jünger  waren,  etwas  schmälere  Säume 
hatten  als  Junge  (Nr.  1103,  1104  meiner  Sammlunj^),  deren  Befiederung  hei 
heissem  und  trockenem  Wetter  stattfand.  Meiner  Ansicht  nach  scheint  hier 
jedoch  eher  die  Individualität  oder  das  Alter  der  Jungen  als  die  Witterung 
eine  Rolle  zu  spielen.  Severzow  ■*)  hatte,  wie  man  aus  seinen  Worten  er- 
sieht, einen  jungen  Vogel  vor  ^ich,  der  im  August  (1852)  erlegt  woiden,  zu 
welcher  Zeit  ja  die  Säumchen  schon  ziemlich  abgenutzt  sind.  Den  von  dem 
Genannten  erwähnten  Ton  habe  ich  nie  wahrgenommen. 


^)  Sharpe,  op.  c,  p.   111;  Dresser,  op.  c.  p.  637. 

^)  Sharpe,  op.  c.  p.   112;  Dresser,  op.  c.  p.  G34. 

•'')  Periodische  Erscheinungen  etc.  1855.  p.  322  (russ.) 

■»)  Ibid  p.  412. 
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Der  *  hinter  den  Zahlen  bedeutet,  dass  die  Masse  infolge  der  noch  nicht  erlangten 
vollkommenen  Grösse  einzelner  Körpertheile,  so  z.  B.  der  Schwingen  und  des  Stosses  (bei 
jungen  oder  mausernden  Exemplaren)  unvollkommen  sind. 

Verbreitung    iiud   Lebensweise. 

Alles,  was  über  die  Verbreitung  des  Zwerghabichtes  in 
Russland  bekannt  ist,  beschränkt  sich  auf  Folgendes: 

Severzow  beobachtete  ihn  am  Flusse  Bitjug  im  Woro- 
neish'scheni)  Gouvernement  und  bei  der  Mündung  des  Flusses 
Ural  (Stadt  Gurjew)  im  Lande  der  Urarschen  Kosaken  (Ural- 
sche  Oblasf-).  —  Karelin  hält  ihn  für  einen  seltenen  Vogel  an 
demselben  Flusse  und  in  derselben  0 blast.  —  Hencke  (fide 
Menzbier  s)  fand  ihn  zufällig  als  Briitvogel  im  Astrachan'schen 
Gouvernement.  —  Radde  ^)  hat  ihn  nur  aus  zwei  Orten  Trans- 


it Bull.  Mose.  1.  c.  p.  239. 

2)  Verticale  und  horizontale  Verbreitung  der  Thiere  Turkestans.  (1873 
p.   114  (riiss).  . 

^)  On   the  geographica!   distribution   of  Birds  in  Eur.-Russia,   The    Ibis. 
1884.  p.  313. 

*)  Op.  c.  p.  103. 
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Kaukasiens,  nämlich  aus  der  Umgebung  der  Stadt  Tiflis  und 
Lenkoran  erhalten.  —  Ausserdem  dank©  ich  meinem  Freunde 
Professor  Menzbier  die  Nachricht,  der  zufolge  Chljebnikow 
einen  Habicht  dieser  Art  unweit  Tundutowo  (Astrachan'sches 
Gouvernement)  gefunden  hat. 

Mir  gelang  es,  unseren  Vogel,  ausser  dem  Charkow'schen 
auch  im  Poltaw'schen  und  Ekaterinoslaw'schen  Gouvernement 
und  an  der  Grenze  der  Donischen  Kosaken  (Donskaja  Oblast) 
nachzuweisen.  Weiters  fiel  mir  während  meines  ersten  Besuches 
in  der  Krim,  Mitte  October  ^)  1883,  auf  dem  Wege  von  der 
Stadt  Theodosia  nach  Sympheropol  ein  Vogel  dieser  Art  auf, 
der  sich  in  den  am  Ufer  des  Flusses  Kara-Ssu  stehenden 
Baumgruppen,  unweit  der  Ak-Kaja-Felsen,  nach  Beute  spähend, 
herumtrieb.  Im  folgenden  Jahre  sah  ich  ihn  den  19.  August 
auf  einem  anderen  Orte  der  taurischen  Halbinsel,  nämlich  im 
Thale  des  Schwarzen  Flusses,  auf  dem  Wege  vom  Dorfe  Baidari 
nach  der  Stadt  Sewastopol.  1889  bot  sich  mir  oft  Gelegen- 
heit, ihn  in  Cis-Kaukasien  in  der  Umgebung  von  Geljesnowodsk 
(Tersche  Oblast),  besonders  in  den  nahe  gelegenen  Erlenhainen, 
vom  11.  bis  15.  Juli  zu  beobachten,  und  im  Herbste  1890  traf 
ich  ihn  ziemlich  oft  an  der  Südküste  der  Krim,  hauptsächlich 
in  der  Stadt  Jalta  vom  11. — 22.  November.  Hier  fand  ich  ihn 
bis  1100  M.  über  dem  Niveau  des  Schwarzen  Meeres.  Im  Kau- 
kasus zeigte  sich  mir  der  Zwerghabicht  in  derselben  Höhenlage 
und  entdeckte  ich  hier  seinen  Horstplatz  bei  500  M. 

Nirgends,  wo  ich  mit  diesem  Habicht  zusammentraf,  fand 
ich  ihn  in  grösserer  Zahl,  obgleich  fast  jedes  mehr  oder  weni- 
ger breite  Flussthal  im  Charkow'schen  Gouvernement  ein  Paar 
besitzt.  Severzow  hält  unseren  Vogel  für  eine  seltene  Erschei- 
nung im  Woronesh'schen  Gouvernement  und  bei  der  Stadt 
Gurjew  und  bemerkt  darüber  2) :  Im  Jahre  1849  fand  ich  ihn 
oft  und  erlegte  drei  Exemplare  (H.  V.,  29.  VI.,  22.  VII.);  von 
da  an  konnte  ich  trotz  eifriger  Nachsucht  nur  ein  Stück  im 
August  1852  erbeuten.  Bei  Gurjew  wurde  er  nur  als  ein  selte- 
ner Durchzügier  bemerkt. 

Was  den  Aufenthalt  anbelangt,  so  stimmen  meine  Beob- 
achtungen nicht  mit  denen  Severzow's   überein.    Dieser    meint, 


^)  Alle  Zeitangaben  sind  nach  neuem  Style. 
^)  Periodische  Erscheinungen,  p.  289. 
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dass  der  Zwerghabicht  sich  in  trockenen  Waldungen  („dans 
les  bois  secs"  i)  aufhält.  Ich  fand  ihn  in  solchen  nur  ab  und 
zu  auf  seinen  Streifzügen.  Bei  uns  haust  er  immer  in  Wäldern 
und  Hainen,  die  in  Flussthälern  gelegen  sind  und  bevorzugt 
hier  gemischte,  besonders  Erlenbestände  mittleren  Alters.  In 
Nadelwaldungen  traf  ich  ihn  nur  zufällig.  Ueberschwemmte 
Stellen,  Sümpfe,  die  von  Baumwuchs  umgeben  sind  und  Wald- 
thäler,  die  in  Hauptthäler  münden,  werden  von  ihm  gerne 
aufgesucht.  In  diesen  Hainen  verbringt  er  hier  sein  Leben  und 
ist  ausserhalb  derselben,  besonders  während  der  FortpÜanzungs- 
zeit,  nur  selten  zu  sehen.  Schmale  Thäler  liebt  er  im  allge- 
meinen nicht,  obgleich  mir  ein  Fall  seines  Horstens  in  einem 
solchen  bekannt  ist. 

Die  Ankunft  des  Zwerghabichts  erfolgt  bei  uns  im  zweiten 
Drittel  des  April;  früher  traf  ich  nie  einen  an.  Krüper  2)  sah 
ihn  am  Zuge  bis  zu  12  Stück  vereinigt  im  April  (22.)  bei  Smyrna 
und  ist  der  Meinung,  dass  sich  alle  Sperber,  die  in  der  Smyrna- 
gegend  truppweise  durchziehen  ,  nach  Europa  begeben ,  um 
in    der    Türkei    und    Russland    ihr  Brutgeschäft    zu    vollenden. 

Nach  der  Ankunft  lassen  sie  sich  in  den  genannten  Wäl- 
dern nieder  und  suchen  ihren  alten  Horst  auf,  was  offenbar 
häufiger  vorkommt,  als  dass  sie  einen  neuen  Bau  beginnen. 
Ob  der  Zwerghabicht  auch  fremde  Nester  occupiert,  darüber 
fehlen  mir  die  Beobachtungen;  offenbar  geschieht  es  auch  hier, 
wie  es  Krüper  •'')  in  Griechenland  constatierte. 

Seinen  Horst  baut  der  Zwerghabicht  in  Erlenhainen  auf 
Bäumen  mittleren  Alters,  welche  im  Wasser  oder  unweit  des- 
selben stehen  (nie  fand  ich  ihn  in  Wäldern,  die  weiter  als 
1  Kilometer  vom  Wasser  entfernt  waren,  brütend),  in  Erlen- 
und  aus  gemischten  Beständen  gebildeten  Wäldern,  welche  von 
Wiesen,  Sümpfen  oder  Sandflächen  durchschnitten  sind.  In 
ausgedehnten  alten,  hochstämmigen  Waldungen  fand  ich  bisher 
unseren  Vogel  niemals  brütend.  Severzow  *)  behauptet,  dass 
sich  der  Zwerghabicht  während  der  Brütezeit  in  den  höher 
gelegenen  Wäldern    entlang    der  Flüsse    aufhält,    also  nicht  an 


')  Bull.  Mose.  1.  c.  p.  239. 

^)  Beitrag  zur  Ornithologie  Klein-Asiens.  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1869.  p.  25. 

2)  Op.  c.  p.  26. 

*)  Periodische  Erscheinungen  (Beil.  z.  VIII.  Gap.  p.  390,  Taf.  11). 
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den  Ufern,  sondern  auf  den  Berglehnen.  Hier  und  zwar  au 
den  bei  uns  zumeist  steilen  rechten  Ufern  nistet  er  nach  mei- 
nen Erfahrungen  nur  dann,  wenn  auf  dem  niedrigen  linken 
keine  passenden  Wälder  vorhanden  sind  ;  lieber  wählt  er  jedoch 
in  solchen  Fällen  die  Tiefe  der  Waldthäler  und  Schluchten,  welche 
sich  in  dieses  steile  Ufer  hineinziehen,  als  die  Ufer  selbst. 
Solche  Stellen  fand  ich  am  Flusse  Donez. 

De]'  selbstgebaute  Horst  steht  nicht  tiefer  im  Walde  als 
ca.  100  Schritte  vom  Rande  entfernt,  vorzüglich  auf  einer 
niedrigen  Erle.  Alle  bis  jetzt  gesehenen  Horste  befanden  sich 
auf  ziemlich  weit  von  einander  stehenden  mittelalten  Erlen, 
deren  Zweige  fast  bis  oben  entblättert  waren.  Wie  sehr  dieser 
Vogel  diese  Baumart  für  die  Anlage  seines  Horstes  bevorzugt, 
hatte  ich  Gelegenheit,  1890  im  Starobjelskischen  Kreise  (Gouv. 
Charkow)  wahrzunehmen.  Hier,  entlang  des  niedrigen  linken 
Ufers  des  Flusses  Donez,  stehen  ausgedehnte  gemischte  Laub- 
wälder, welche  nach  allen  Richtungen  von  kleinen  Wiesen, 
Feldern  und  Sandflächen  unterbrochen  werden.  In  einer  kleinen 
Bodenvertiefung  im  Beginn  eines  Waldthales,  das  mit  ziemlich 
schütter  stehenden  Popidns  nigra,  P,  alba,  P.  trevivla,  Ulmus 
campestris  und  Lf.  snherosa^  mit  zahlreichen  alten  Qiiercus  ^;e- 
dunculata,  wilden  Obstbäumen  und  recht  dichtem  Unterholz 
bewachsen  ist,  stehen  etliche  20 — 30jährige  Erlen  (Aluus  glutl- 
nosa)  und  auf  zweien  von  diesen  befanden  sich  in  einiger  Ent- 
fernung von  einander  zwei  Horste  des  genannten  Habichts. 
Einer  davon  stand  in  der  Mitte  der  Baumhohe,  mit  einer 
Seite  an  den  Stamm  gelehnt,  mit  der  anderen  auf  einem  ziem- 
lich dünnen  Seitenast  ruhend. 

Nach  Krüper  i)  finden  sich  die  Nester  in  Griechenland 
bald  hoch,  bald  niedrig  und  Severzow "-)  zufolge  nicht  unter 
15  Fuss  Höhe.  Ich  sah  Nester  in  ca.  6  M.  Höhe.  Eine  Nest- 
anlage auf  einem  weit  vom  Stamme  entfernten  Seitenaste,  wie 
sie  laut  Krüper  ^)  bei  unserem  Vogel  in  Griechenland  vorkommt, 
habe  ich  bei  uns  nie  wahrgenommen.  Das  vom  Zwerghabicht 
selbst  erbaute  Nest  bietet  nichts  Bemerkenswerthes  und  er- 
innert in  seiner  Bauart  an  das  des  A.  nisus ;    nur    ist    das    des 


»)  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1872.  p.  129—131. 

2)  Periodisclie  Erscheinungen,  p.  86. 

3)  Gab.  Journ.  f.  Orn,  1872,  p.  131. 

2* 
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ersteren  kleiner,  so  dass  der  brütende  Vogel  fast  immer  zu 
sehen  ist  und  sein  Schwanz  über  den  Nestraud  herausragt, 
was  von  Krüper  i)  in  Klein-Asien  bemerkt  wurde.  Die  lockere 
und  ziemlich  hohe  Unterlage  bestand  in  allen  Fällen  aus  Er- 
lenzweigen. Das  Innere  war  mit  dünnen  Erlenruthen  ausgelegt, 
die  flache  Nestmulde  enthielt  etwas  Stroh  und  altes  trockenes 
Erlenlaub,  welches  vielleicht  in  das  Nest  hineingefallen  und 
nicht  entfernt  worden  war. 

Während  des  Nestbaues  scheuen  die  Vögel  nicht  sonder- 
lich die  Anwesenheit  von  Menschen.  So  fand  sich  ein  Nest 
nur  ca.  100  Schritte  von  einer  Waldwächterhütte  in  einem 
Erlenhain  gebaut,  in  welchem  Hirten  den  ganzen  Tag  mit  dem 
Vieh  herumzogen. 

Die  Zeit  des  Eierlegens  fällt  in  den  Anfang  des  zweiten 
Drittels  des  Mai  bis  Ende  des  Monats.  Das  früheste  Datum, 
an  welchem  ein  unbebrütetes  Ei  gefunden  wurde,  war  der  12. 
Mai  1889.  Das  normale  Gelege  besteht  bei  uns  aus  3  Eiern, 
was  auch  die  Section  der  Weibchen  ergab,  bei  denen  sich  nur 
diese  Zahl  entwickelter  Eigelbe  am  Eierstocke  zeigten.  Sever- 
ZOW-)  gelang  es  nicht,  ein  Gelege  im  Woronesli'schen  Gouvernement 
aufzufinden,  doch  enthielt  ein  am  16.  Mai  seciertes  Weibchen 
dieselbe  Zahl  entwickelter  Eier. 

Krüper  '■^)  fand  in  Klein-Asien  und  in  Griechenland  das 
Gelege  gewöhnlich  mit  4  Eiern  vollständig,  bemerkt  jedoch, 
dass  auch  nur  3  Eier  vorkommen.  Bei  Smyrna  *)  erhielt  er 
aus  einem  Horste  am  22.  Mai  1863  4  unbebrütete  Eier,  in 
Macedonien  und  bei  ßentricki  am  24.  Mai  1869  in  einem  4, 
in  dem  anderen  1  frisches  Ei  und  den  6.  Juni  4  Eier  vom 
Olymp.  Später  wurden  durch  Krüper  noch  andere  Horste  ge- 
funden, so  dass  er  21  Eier  an  Schlüter  senden  konnte. 

Wie  Schlüter'"')  mittheilt,  entdeckte  E.  Hodek»^)  in  Serbien 
unweit  des  serbisch-bulgarischen  Grenzflusses  Timok  am  13. 
Mai  1869  einen  Horst  mit  2  Eiern. 


')  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1869.  p.  26. 

^)  Periodische  Erscheinungen,  p.  136. 

3)  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1872.  p.  131. 

*)  Ibid.  1869.  p.  26. 

^)  Zool.  Gart.  1869.  p.  374. 

^)  Verhandl.  k.  k.  zool.-bot.  Gesellsch.  Wien  1869.  Sitzungsb.  p.  46. 
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Anmerkung.  GoebeP)  fand  im  Uman'schen  Kreise  (Gouvern.  Kiew) 
ein  aus  5  Eiern  bestehendes,  abweichend  gefärbtes  Gelege  des  gemeinen 
Sperbers,  das  er  für  eines  des  Zwerghabichtes  hielt,  obgleich  er  keinen  der 
alten  Vögel  gesehen  hatte.  Schon  die  Angabe  der  Eierzahl  genügt  zu  er- 
kennen, dass  das  Gelege  nicht  unserem  Habichte  angehörte. 

Die  Verschiedenheit  in  der  Angabe  der  Eierzahl  eines 
vollständigen  Geleges,  welche  zwischen  Krüper's  und  meinen 
Beobachtungen  herrscht,  dürfte  wahrscheinlich  darauf  zurück- 
zuführen sein,  dass  die  Fruchtbarkeit  dieses  Vogels  in  süd- 
lichen Ländej'n  eine  stärkere  ist,  als  bei  uns  im  Charkow'schen 
Gouvernement,  wo  er  fast  die  Grenze  seiner  Verbreitung  nach 
Norden,  wenigstens  auf  dem  Meridian  der  Stadt  Charkow 
erreicht  und  wahrscheinlich  minder  günstige  Lebensbedingun- 
gen findet.  Als  Beweis  seiner  grösseren  Fruchtbarkeit  in  süd- 
licheren Gegenden  kann  die  Angabe  Brusina's  ^)  dienen,  wonach 
der  Präparator  des  croatischen  .Museums  am  2-4.  Juni  1890 
4  Junge  in  einem  Horste  in  Montenegro  fand. 

Nach  Krüper  ist  die  Grösse  und  Form  der  Eier  des 
Zwerghabichts  in  Griechenland  merklichen  Schwankungen 
ausgesetzt  und  von  dem  Alter  und  der  Stärke  des  Weibchens 
abhängig.  Er  fand  verschiedene  Uebergänge  von  länglichen 
bis  zu  kugelförmigen  Eiern.  Bei  uns  trifft  man  nur  kugel- 
förmige. 

Um  die  Eier  des  Zwerghabichts  aus  Russland  und  ande- 
ren Ländern  mit  denen  des  gewöhnlichen  Sperbers  vergleichen 
zu    können,       führe    ich    hier    die    mir    bekannt    gewordenen 

Masse  an. 

Ästur  hrevipes. 

Burnova  b.  Smyrna,  22.  V.  1868.  Olymp,  12.  Vi.   1870. 

[(Krüper)  Samml.   E.  Seidensacher]  3)  [(Krüper)  Samml.  E.  H.  Dresser]*) 

I.  41  +   30    mm.  Durchschn. 

II.  41   +  3O3      „  l|"  +   if^'  =  39,  +  31,  mm. 

Serbien,  13.  V.  1869.  Charkow.  Gouvernem.,  26,  V.  1887. 

[(Hodeck)  Samml.  Dr.  Key]  [Samml.  v.  Ssomow] 

1.  398  +  3I4  mm.  I.  41     -f-  hSj,  mm. 

II.  435  4-  325     „  IL  4O7  -\-  335 

III.  37     +  30       „  III.  39    +  325       „ 

0  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1873.  pag.  180. 

2)  Orn.  Jahrb.  1891.  p.   20. 

3)  Verhandl.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  Wien.  1864.  Abhandl.  p.  14—15;  Gab. 
Journ.  f.  Orn.  1864.  p.  464—466. 

*)  Op.  c.  p.  638. 
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Poltaw.  Gouvern.,   13.  V.   1888.  Charkow.  Gouverneni.,  12.  V.   1889. 

[Samml.  v.  Ssomow]  i.  40^  -f  32i  mm. 

I.  40i   -\-  82  mm. 
II.  40g   +  33     „ 
Mittleres  Mass  für  all«  bekannten  Eier  4O3  -\-  32i   mm. 
Mittleres  Mass   für   die  russischen  Eier  4O4  -\-  Säg      „ 

Astur  nisus. 

I.  38    +  3I7  mm.  I.  42  +  32.3  mm. 

II.  393  +  3I4      „  II.  43  +  32j      „ 

III.  383  +  3I7      „ 

IV.  889  +  308      „  I.  41  +  32       ,. 
V.  37^  +  3O1      ,,  II.  41ä  +  32 

Mittleres  Mass  SOg  +   316  mm. 

Reichenow')  gibt  die  Masse  eiiier  grossen  Menge  Eier 
des  A.  nisus  aus  Pommern  und  der  Mark  an  und  gelangt  zu 
den  folgenden  Zahlen: 

Länge:  Max.  41,     Miil.  863,  Durchsclin.  39^  mm. 
Breite:      ,,      HS^j.     ,,      3O3,  „  Slg      „ 

Wenn  man  Reiclienow's  und  meine  Angaben  der  Durch- 
schnittsmasse der  Eier  des  gemeinen  Sperbers  vergleicht,  so 
ergibt  sich  daraus,  dass  sich  selbe  fast  decken, 

Goebel's  -)  Messungen  an  13  Exemplaren  aus  dem  Uman- 
schen  Kreise  (Gouv.  Kiew)  ergeben  : 

Länge:  Max.  42,  Min.  37,    Durchsclin.  40  mm. 
Breite:      „      33,     ,,      3O5,  „  32      „ 

Für  alle  hier  angeführten  Sperbereier  ergibt  sich  ein 
Durchschnittsmass  von  39^  -\-  31;  mm. 

Aus  den  hier  verzeichneten  Zahlen  ist  ersichtlich,  dass 
die  ausserhalb  Russland  gefundenen  Zwerghabichtseier  in  der 
That  grossen  Schwankungen  in  der  Form  und  Grösse  ausge- 
setzt sind,  so  dass  sie  hierin  denen  des  gemeinen  Sperbers 
gleichen.  Anders  verhält  es  sich  jedoch,  wenn  wir  nur  die 
Eier  unserer  Zwerghabichte  mit  denen  des  Sperbers  Russ- 
lands und  des  westlichen  Europas  vergleichen.  In  diesem  Falle 
stehen  die  grössten  Eier  des  Zwerghabichtes  den  grössten  des 
Sperbers  in  der  Länge  nach,  da  das  längste  des  ersteren  41  mm., 
das  längste  des  letzteren  43  mm.  aufweist;  dafür  ist  aber  das 
kürzeste    Ei     des    A.    brevipes    länger     als     das     kürzeste     des 

1)  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1870.  p.  391. 

*)  Vögel  des  Kreises  Uman,  Gouvernement  Kiew,  etc.  in :  Beiträge  z. 
Kenntn.  d.  russ.  Reich.  1879,  p.  29. 
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A.  nisKs,  so  dass  jenes  89  mm.,  dieses  31 2  mm.  als  Mininum 
aufweist.  Was  die  Breite  anbelangt,  so  übertreffen  darin  die 
Eier  des  Zwerghabichts  die  am  meisten  kugelförmigen  des 
Sperbers.  So  weist  das  Maximum  der  des  ersteren  Big  mm.,  das 
der  des  letzteren  88^5  mm.  (bei  unseren  nur  827  mm.)  auf  und 
das  Minimum  82  mm.,  beziehungsweise  30i  mm.  auf.  Die  Durch- 
schnittsmasse der  Eier  betragen  demnach  bei  A.  brevijies 
40j   -\-  82i  mm.,  bei  A.  nisus  89^   +  31y  mm. 

Das  Ergebnis  der  vorstehenden  Zahlen  lässt  sich  dahin 
resümieren,  dass,  wenigstens  bei  uns  1.  die  Eier  des  Zwerg- 
habichts in  ihren  Massen  nicht  solchen  Schwankungen  aus- 
gesetzt sind,  wie  die  des  ausländischen  und  die  des  gewöhn- 
lichen Sperbers,  was  eigentlich  zu  erwarten  war,  da  man  in 
der  Grösse  der  Weibchen  des  russischen  A.  brevipes  nicht  der- 
artige Verschiedenheiten  wahrnimmt  wie  bei  denen  des  Sper- 
bers und  der  Unterschied  in  der  Grösse  beider  Geschlechter 
bei  ersterem  bedeutend  geringer  ist  als  bei  letzterem;  2.  die 
Eier  des  Zwerghabichts  mehr  kugelförmig  sind. 

Was  die  Färbung  anbelangt,  so  spricht  sich  KrüperO 
dahin  aus,  dass  die  in  seine  Hände  gelangten  Eier  am  meisten 
denen  des  gewöhnlichen  Sperbers  gleichen.  Dresser,-)  in  dessen 
Sammlung  sich  8  von  Krüper  bezogene  Eier  befinden,  nennt 
ihre  Färbung  altem  Elfenbein  gleichend  und  meint,  dass  selbe 
von  der  Nestunterlage  herrühre.  Auf  der  der  Seidensacher'schen^) 
Beschreibung  beigegebenen  Abbildung  hat  das  Ei  eine  unreine  graue 
Färbung  mit  einem  ziemlich  grossen  hell  rostfarbigem  Flecke. 

Nach  meinen  Beobachtungen  besitzt  das  frisch  gelegte 
Ei  des  Zwerghabichts  einen  reinen  bläulich-grünlichen  Grund 
wie  das  des  gewöhnlichen  Sperbers  oder  etwas  dunkler;  auch 
die  Schale  gleicht  bei  einigen  diesem,  bei  anderen  ist  sie 
wieder  mehr  körnig  und  porös.  Auf  diesem  Grund  befinden 
sich,  unregelmässig  vertheilt,  kleine  und  grosse  Schalen- 
flecke, Kritzeln  und  Punkte  von  dunklerer  grünlicher  Färbung, 
die  beim  Sperber  oft  violettgrau  sind.  Diese  Flecke  zeigen  sich 
scharf  begrenzt,  doch  vollständig  eifarbig,  ohne  condensierten 
Ton.  Befeuchtet  man  ein  solches  Ei,  so  treten  die  Flecke  noch 


1)  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1869.  p.  28. 
^)  1.  c. 
')  1.  c, 
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schärfer  und  dunkler  hervor.  Durch  das  Licht  gesehen,  er- 
scheint die  Schale  dunkelgrün.  Eier,  welche,  wenn  auch  nur 
wenig  dem  Lichte  ausgesetzt  waren,  verlieren  etwas  die  grü- 
nen Flecke  und  auch  die  Grundfarbe  wird  unrein  weiss.  Ein 
Ei,  welches  einige  Tage  im  hellen  Sonnenlichte  gelegen  hat, 
zeigt  fast  keine  deutlichen  Flecke  mehr  und  sieht  unrein  grau- 
lich aus,  besonders  wenn  das  Weibchen  das  Legen  beendet 
hat  und  brütet.  Woher  später  die  hell  rostfarbigen  Wolken 
und  Flecke  kommen,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  Vielleicht  ist 
dies  die  Wirkung  einer  feuchten  und  erwärmten  Unterlage  des 
Nestes,  i)  besonders  bei  Erlenlaub  oder  die  aus  gleicher  Ur- 
sache und  der  Einwirkung  des  Lichtes  sich  vollziehenden 
Veränderung  des  Pigments  !  Bei  Aegialites  fluviatilis  z.  B.  gehen 
die  vorerst  türkisblauen,  dunkelbraun  gefleckten  Eier  durch 
blossen  Einfluss  des  Sonnenlichtes  in  ein  oder  zwei  Tagen  in's 
Grünliche  und  später  in's  Sandgelbe  über  oder,  wie  Goebel-^) 
bei  Sterna  fluviatilis  beobachtete,  sind  deren  Eier  in  den  Ostsee- 
proviuzen  von  grünlicher,  im  Kiew'schen  Gouvernement  von 
gelblicher  Färbung. 

Wenn  daher  die  von  Seidensacher  gegebene  Beschreibung 
und  Abbildung  mit  den  in  meinem  Besitz  befindlichen  Eiern 
nicht  übereinstimmt,  so  liegt  der  Grund  wohl  darin,  dass  die- 
selben sofort  nach  dem  Legen  genommen  wurden  und  ausser- 
dem die  Nester  von  oben  durch  dichtes  Laub  beschattet  waren, 
so  dass  die  Sonne  nicht  auf  die  Eier  wirken  konnte.  In  süd- 
lichen Ländern,  wie  in  Klein- Asien  und  Griechenland,  muss 
das  Ausbleichen  natürlich  rascher  geschehen,  zumal  auch  das 
Weibchen,    weil  es  mehr  Eier  legt,  später  zum  Brüten  kommt. 

Das  Eierlegen  erfolgt  entweder  jeden  Tag  oder  jeden 
zweitfolgenden.  Nach  der  Ablage  des  letzten  Eies  bleibt  das 
Weibchen  sofort  sitzen.  Vom  Neste  gelang  es  mir  nur  das  Weib- 
chen wegzuscheuchen,  und  wenn  ich  auch  das  Männchen  auf  dem 
Nestrande  neben  dem  brütenden  Weibchen  antraf,  so  sah  ich 
es  doch  nie,  letzteres  im  Brütgeschäfte  ablösen.  Uebrigens  be- 


^)  Bei  dem  Podiceps  cristatas  werden  die  kalkweissen  Eier  mit  der 
Zeit  fleckig  und  hell  rostfarbig,  was  von  der  Fäulniss  der  Nestunterlage, 
sowie  der  Materialien  herrührt,  welche  der  Vogel  beim  Verlassen  des  Nestes 
zur  Bedeckung  der  Eier  verwendet. 

2)  Op.  c.  p.  216. 
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sitzt,  wie  die  Besichtigung  von  Brutpaaren  ergibt,  nur  das 
Weibchen  einen  sehr  kleinen  Brutfleck  und  beim  Männchen  ist 
diese  Partie  mit  dichtem,  frischen  Flaume  bedeckt;  demnach 
nimmt  dieses  keinen  Antheil  an  dem  Brutgeschäfte. 

So  lange  die  Vögel  noch  nicht  gewitzigt  sind,  zeigen  sie 
beim  Neste  fast  keine  Scheu.  Dem  Männchen  kann  man  sich 
dann,  wenn  es  in  den  Ruhepausen  auf  einem  mittleren  laub- 
losen Zweige  desselben  oder  eines  benachbarten  Baumes  sitzt, 
oft  auf  10  Schritte  nähern.  Das  Weibchen  sitzt  sehr  fest  im 
Neste,  und  um  es  das  erstemal  davon  aufzujagen,  niuss  man 
sehr  stark  an  den  betreifenden  Baum  klopfen,  und  oft  genügt 
auch  das  nicht,  besonders  in  den  letzten  Tagen  des  Brütens, 
wo  es  sich  meist  erst  dann  entfernt,  wenn  der  Kletterer  schon 
nahe  dem  Nest  ist.  Oefters  wiederholte  Störungen  machen  auch 
den  brütenden  Vogel  vorsichtig,  der  sich  dann  bei  Annäherung 
des  Menschen  unbemerkt  davon  macht. 

Wenn  im  Neste  noch  Eier  liegen,  schreien  die  Vögel 
selten,  selbst  wenn  ihnen  die  Eier  genommen  werden.  Gewöhn- 
lich kreist  das  Paar  einige  Zeit  hindurch  in  unbedeutender 
Höhe  über  dem  Neste  und  verliert  sich  dann.  Dass  das  Weib- 
chen, wie  dies  zuweilen  beim  gewöhnlichen  Sperber  vorkommt, 
den  Zerstörer  seiner  Brut  attaquieren  würde,  habe  ich  nicht 
bemerkt.  Vorbeifliegende  Krähen  und  Raubvögel  verfolgt  das 
Männchen  mit  merkwürdiger  Gewandtheit,  aber  ohne  Geschrei 
und  beschränkt  die  Verfolgung  nur  auf  einen  kleinen  Umkreis. 

Krüper  i)  bemerkte  in  Griechenland,  dass,  wenn  man 
diesem  Ha,bicht  noch  unbebrütete  Eier  wegnimmt,  er  gleich 
wieder  in  dasselbe  Nest  legt,  wie  es  auch  der  gemeine 
Sperber  zu  thun  pflegt;  doch  wenn  die  Eier  schon  stark  be- 
brütet sind  und  die  Jahreszeit  zu  weit  vorgeschritten  ist,  so 
legen  sie  nur  selten  wiederum.  „Ich  bin  überzeugt,  sagt  ge- 
nannter Forscher,  „dass  dieser  Sperber  mitunter  zum  dritten 
Male  Eier  legt,  wenn  die  zweite  Brut  zeitig  genommen  wird." 
Eine  analoge  Beobachtung  hatte  auch  ich  Gelegenheit  zu 
machen.  Am  12.  Mai  1889  wurde  ein  Nest  des  Zwerghabichts  mit 
einem  unbebrüteten  Ei  aufgefunden,  welches  wir.  da  das  Weib- 
chen aus  Unvorsichtigkeit  geschossen  wurde,  mitnahmen.   Nach 


1)  Gab.  Journ.  f.  Oni.  1872.  p.  131. 
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kurzer  Zeit  war  das  Nest  wieder  besetzt  und  die  Alten  brach- 
ten ihre  Jungen  glücklich  auf.  Dieser  Fall  beweist,  wenn  das 
Männchen  der  frühere  Besitzer  des  Nestes  war,  die  Anhäng- 
lichkeit an  dasselbe  und  die  leichte  Ersetzbarkeit  des  Weib- 
chens oder,  falls  es  sich  hier  um  ein  neues  Paar  handelt,  dass 
unser  Habicht  lieber  ein  altes  Nest  benützt,  als  dass  er  ein 
neues  baut. 

Während  der  Brütezeit  verlässt  das  Männchen  den  Hain, 
in  welchem  sein  Nest  steht,  wie  dies  schon  Severzow  i)  erwähnt, 
beinahe  nicht  und  jagt  auf  Waldwiesen,  nahen  Sümpfen,  an 
Waldrändern  und  auf  den  umliegenden  Sandebeuen.  Zu  dieser 
Zeit  sah  ich  ihn  ganz  niedrig  über  den  Boden  und  oft  mit  un- 
glaublicher Schnelligkeit  dahinfliegen.  In  der  Gewandtheit 
steht  er  dem  gemeinen  Sperber  durchaus  nicht  nach,  wovon 
ich  mich  oft,  wenn  er  bei  den  Gemüsegärten  jagte,  überzeugte. 
Im  Fluge,  besonders  wenn  er  über  dem  Beobachter  zu  kreisen 
beginnt,  ist  er  an  den  längeren  Schwingen  und  den  dadurch 
scheinbar  verkürzten  Schwanz,  was  bereits  Severzow  bemerkte, 
leicht  vom  Sperber  zu  unterscheiden.  Das  Männchen  kann  man 
beim  Kreisen  nicht  mit  einem  anderen  Vogel  verwechseln,  da 
die  weisse  Unterseite  der  Flügel,  der  ebenso  gefärbte  Bauch 
und  die  unteren  Stossd ecken  scharf  hervortreten. 

Der  Zeitraum  des  Eierlegens  und  Brütens  umfasst  etwas 
mehr  als  drei  Wochen.  Vom  Ende  des  ersten  bis  Ende  des 
zweiten  Drittels  des  Juni  schlüpfen  die  Jungen  aus.  Bisher 
wurden  bei  uns  nicht  mehr  als  deren  zwei  in  einem  Neste  ge- 
funden.-) Ueber  die  Nahrung  der  Jungen  in  der  ersten  Lebens- 
periode vermag  ich  nichts  zu  sagen.  Wenn  selbe  sich  zu  be- 
fiedern  beginnen,  bringen  ihnen  die  Alten  verschiedene  kleine 
Vögel  und  Nager.  In  einem  Neste  wurde  ein  kurz  vorher  ge- 
fangener Coccothraustes  gefunden.  Aus  dem  Horste  gefallene 
Junge,  die  noch  nicht  gut  zu  fliegen  vermögen,  fangen,  wäh- 
rend sich  die  Alten  auf  Raub  befinden,  hüpfend  und  laufend 
verschiedene  Insecten  und  besonders  Orthopteren.  Im  Neste 
habe  ich  immer  zwei  Männchen  oder  ein  Mänuchen  und  ein 
Weibchen    gefunden    und    zeigte    sich    in    beiden    Fällen    sin 


1)  Periodische  Erscheinungen,  p.  85. 

2)  Vgl.  Ornith.  Jahrb.  II.  1891.  p.  20. 
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Unterschied    in    der  Grösse,    wahrscheinlich  infolge  ungleichen 
Alters. 

Von  Mitte  des  ersten  bis  Ende  des  zweiten  Drittels  des 
Juli,  also  weniger  als  ein  Monat  nach  dem  Auskriechen,  ver- 
lassen die  Jungen  das  Nest  mit  noch  unvollkommen  ausge- 
wachsenen Schwung-  und  besonders  Steuerfedern.  Severzow  ^) 
meint  zwar,  dass  die  Jungen  erst  Mitte  August  ausfliegen  und 
an  einer  anderen  Stelle  -)  deutet  er  an,  dass  dies  Ende  des 
ersten  Drittels  geschieht;  ich  bin  aber  der  Ansicht,  dass  ein 
so  ausnahmsweise  später  Ausflug  der  Jungen  nur  in  einer 
nötliig  gewordenen  zweiten  oder  gar  dritten  Brut  ihren  Grund 
haben  könne,  da  bei  einer  von  mir  beobachteten  zweiten  Brut 
die  Jungen  bereits  am  22.  Juli  ausflogen. 

Ein  oder  zwei  Wochen  nach  dem  Ausfluge  hält  sich  die 
ganze  Familie  noch  in  der  Nähe  der  Brutstätte  auf,  und  die 
Alten  versorgen  mit  reichlicher  Nahrung  ihre  Jungen.  Zu 
dieser  Zeit  hört  man  am  häufigsten  ihr  Geschrei.  Alte  und 
Junge  schreien  einander  verschieden  zu,  besonders  bei  drohen- 
der Gefahr,  oder  wenn  letztere  die  ersteren  mit  Beute  bemer- 
ken. Den  Ruf  durch  Silben  auszudrücken  ist  schwer;  für  ein 
einigermassen  geübtes  Ohr  ist  es  jedoch  leicht,  den  Ruf  des 
Zwerghabichts  von  dem  des  Sperbers  zu  unterscheiden,  da  bei 
jenem  das  Tempo  ein  langsameres  und  besonders  die  erste 
Silbe  sehr  gedehnt  ist.  Er  lässt  sich  etwa  durch  :  „Ke  —  wek, 
wek,  wek",  also  ähnlich  wie  bei  Dresser  ■^) :  „Ke  weker,  weker, 
weker"  wiedergeben.  Die  zweite  Silbe  wird  einigemale  wieder- 
holt, doch  nicht  so  oft  als  beim  Sperber;  ausserdem  sind  die 
Töne  nicht  hellklingend  und  besonders  laut.  Den  Ruf  lässt 
der  Vogel  im  Sitzen  und  im  Fluge  hören. 

Die  selbständigen  Jungen  führen  ein  Nomadenleben,  und 
man  findet  sie  auch  in  solchen  Oertlichkeiten  wie  den  Sperber, 
jedoch  mit  dem  Unterschiede,  dass  sie  nie  in  die  Städte 
kommen. 

Die  Nahrung  der  Erwachsenen  bilden  verschiedene  kleine 
Waldvögel,  kleine  Säugethiere,  Kriechthiere  und  Insecten.  Im 
Kröpfe  wurden  Reste  von  Nagern  (Mus  syfvaticus  und  Arvicola 


0  Bull.  Mose.  1.  c.  p.  239. 

2)  Periodische  Erscheinungen,  pag.   136. 

3)  Op.  c.  p.  637. 
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amphibius),  Reptilien  (Podarces  spß)^  Coleopteren  (Onjctes  nasi- 
cornis)  und  Orthopteren  (Locusfa  viridisaima)  gefunden.  Schrader 
beobachtete,  wie  Krüper  i)  mittheilt,  im  August  bei  Smyrna, 
wie  der  Habicht  täglich  in  der  Dämmerung  Fledermäuse  fieng ; 
l)ei  uns  konnte  ich  dies  nicht  bemerken,  obgleich  man  aus 
den  Käferresten  (Onjctes)  ersieht,  dass  er  wenigstens  zuweilen 
auch  des  Abends  jagt. 

Der  Federwechsel  beginnt  bei  den  alten  Männchen,  bei 
welchen  die  grauen  Theile  bereits  etwas  in's  Braune  ziehen, 
wenn  die  Jungen  aus  den  Eiern  kriechen.  Sie  verlieren  um 
diese  Zeit  die  äussersten  Armschwingen,  später  die  Hand- 
schwingen und  die  mittleren  und  äussersten  Steuerfedern.  Zur 
Zeit,  wo  die  Jungen  das  Nest  verlassen,  ist  schon  ein  grosser 
Theil  der  Handschwingen,  ein  Theil  der  Steuerfedern  und  viele 
kleine  Federn  des  Oberkörpers  ersetzt;  am  spätesten  erfolgt 
die  Erneuerung  der  gebänderten  Zeichnung  des  Unterkörpers. 
Ende  Juni  findet  man  noch  Weibchen  mit  ziemlich  abgenutz- 
ter Befiederung  der  Schwung-  und  Steuerfedern,  die  noch  nicht 
mausern.  So  früh,  wie  Severzow  ^)  angibt  —  16.  Mai  (1849)  — 
fand  ich  noch  kein  Weibchen  mit  stark  abgefiogenem  Gefieder; 
vielmehr  zeigten  die  so  früh  am  Neste  erlegten  ein  verhältnis- 
mässig frisches  Kleid,  Um  Mitte  Juli  haben  auch  die  Weib- 
chen viele  neue  Arm-  und  einige  Hand  schwingen  ersetzt,  aber 
noch  keine  Steuerfedern  gewechselt. 

Nach  Severzow  3)  erfolgt  die  Mauser  der  alten  Vögel 
Mitte  August;  meiner  Ansicht  nach  ist  sie  jedoch  in  diesem 
Monat  beendet. 

Die  Jungen  verlieren  das  Kleingefieder  der  Unterseite 
wahrscheinlich  im  Spätherbste  desselben  Jahres  und  im  Winter. 
Ich  vermuthe  dies,  weil  ich  erstens  niemals  ein  solches  mit 
längs  gestreifter  Unterseite  im  Frühling  sah  —  immer  ist  da  schon 
die  Brust  quergebändert  —  und  zweitens  am  17.  November  1890 
an  der  Südküste  der  Halbinsel  Krim  einen  Jungen  im  Ueber- 
gangsgefieder  an  der  Unterseite  antraf.  Severzow  *)  ist  der 
Meinung,  der  Zwerghabicht  habe  nur  zwei  Kleider:  das  Jugend- 


')  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1872  1.  c. 
^)   Periodische  Erscheinungen,  p.  287. 
3)  Ibid.  p.  286. 
*)  Ibid.  p.  278. 
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und  das  Alterskleid  und  bemerkt:  „Das  Jugendkleid  wird 
während  des  zweiten  Herbstes  oder  später  abgelegt."  Wie 
schon  vorher  erwähnt,  hat  das  junge  Männchen  eine  üeber- 
gangsbefiederung,  bei  der  das  Kleingefieder,  nicht  aber  Schwung- 
und  Steuerfedern  gewechselt  werden.  Der  Federwechsel  voll- 
zieht sich  hier  demnach  ähnlich  wie  bei  Falco  rußpes^  wo  die 
jungen  Männchen,  wenn  sie  zur  ersten  Brut  schreiten,  zwar 
das  graue  Kleid,  aber  die  Schwung-  und  Steuerfedern  des 
Jugendkleides  noch  nicht  verloren  haben,  die  während  dem 
Nisten  gewechselt  werden. 

Dresser  ')  meint,  dass  der  Habicht  sein  ausgefärbtes  Kleid 
durch  directe  Mauser  während  des  ersten  Frühjahres  erhält 
(the  füll  plumage  is  assumed  by  a  direct  moult)  und  dass 
selbes  zu  Anfang  Mai  (begiuuing  of  May)  noch  unvollständig 
sei.  Leider  ist  nicht  bemerkt,  ob  das  in  Rede  stehende  Exem- 
plar noch  die  alten  Schwung-  und  Steuerfedern  des  Jugend- 
kleides besitzt  oder  schon  neue  erhalten  hat.  Der  Abbildung 
nach  trägt  es  im  Flügel  und  Schwanz  noch  Nestlingsfedern, 
und  wir  haben  es  in  diesem  Falle  mit  einer  verspäteten  ersten 
Mauser  zu  thun.  In  diesem  Falle  vollzieht  sich  demnach  der 
(partielle)  Federwechsel  in  Palästina  in  gleicher  Weise  wie  bei 
uns,  nur  erscheint  die  Bänderang  lebhafter. 

Ende  des  ersten  oder  anfangs  des  zweiten  Drittels  des 
Septembers  verlassen  uns  die  alten  Vögel.  Am  19.  des  genann- 
ten Monats  sah  ich  1887  während  circa  zwei  Stunden  vier 
Stück  durchziehen  und  im  vergangenen  Jahre  wurde  der  letzte 
am  1.  October  bemerkt.  Zu  dieser  Zeit  sieht  man  sie  verein- 
zelt, meist  niedrig  in  einer  Richtung  (SSW.  und  S.)  ziehen.  In 
Gegenden,  die  Beute  versprechen,  halten  sie  an,  kreisen  kurze 
Zeit  und  setzen  dann  ihren  Weg  in  derselben  Richtung  wieder 
fort,  sich  nicht  an  den  Lauf  der  Flussthäler  haltend.  Während 
der  Migrationszeit  traf  ich  unseren  Vogel  auch  bei  grossen 
Nadelwäldern;  sein  Erscheinen  an  solchen  Localitäten,  die  er 
sonst  meidet,  ist  ein  gutes  Zeichen,  dass  er  sich  am  Zuge  be- 
findet. 

Severzow  -)    betrachtet  den  Habicht  als  einen  Standvogel 


»)  Op.  c.  p.  635,  Taf.  360. 
2)  Bull.  M>sc.  1.  c.  p.  239. 


150    Nikolai  v.  Ssomow:  Beitrag  zur  Kenntnis  des  Zwerghabichts. 


und  bemerkt:  „En  automne  il  se  rapproche  des  habitations". 
Meiner  Ansicht  nach  muss  man  dies  als  ein  Zeichen  des  Zug- 
beginnes ansehen;  so  deuten  z.  Z.  im  Herbste  grössere  An- 
sammlungen von  Caprinmlgus  europaeus  in  der  Nähe  mensch- 
licher Wohnungen,  dass  sich  selbe  auf  dem  Zuge  befinden. 

Laut  Krüper  i)  ist  der  Herbstzug  des  Zwerghabichts  in 
Griechenland  (Attica)  bedeutend. 

Im  Charkow' sehen  Gouvernement,  wie  überhaupt  in  Südruss- 
land, gehört  der  Zwerghabicht  zu  den  regelmässigen  Zugvögeln. 
Im  Winter  habe  ich  ihn  nie  angetroffen,  so  dass  Severzow's  2) 
Ansicht,  der  ihn  als  Standvogel  am  Flusse  Bitjug  im  Woro- 
nesh'schen  Gouvernement  ansieht  und  sagt:  „n'emmigre  pas, 
car  un  male  tue  en  Avril  avait  le  plummage  entierment  frais,  ce 
que  je  n'ai  pas  observe  chez  les  oiseaux  voyageurs"  unrichtig 
ist,  wie  auch  die  Schlussfolgerung,  dass  die  Frischheit  des  Ge- 
fieders im  Frühlinge  Beweis  seiner  Stabilität  sei.  Später  ^) 
äusserte  übrigens  Severzow  selbst  Zweifel  über  seine  frühere 
Angabe. 

In  der  Krim  bot  sich  mir  während  des  letzten  Herbstes 
Gelegenheit,  ziemlich  viele  Habichte  längs  der  ganzen  Süd- 
küste und  besonders  in  der  Stadt  Jalta  und  ihrer  Umgebung, 
wie  bereits  erwähnt,  zu  beobachten.  Hier,  wie  auch  bei  uns, 
sind  sie  wenig  scheu  und  lassen  einen  nahe  heran  kommen. 
Sie  jagen  da  in  den  Weingärten  und  Cjpressenhainen.  lieber 
der  Stadt  flogen  sie,  ihre  Cycloiden  in  ziemlicher  Höhe  be- 
schreibend, und  wenn  sie  unten  irgend  einen  Vogel  erblickten, 
stiessen  sie  pfeilschnell  herunter  in  die  Gärten  und  fiengen  ihn 
selbst  in  den  dichtesten  Arbutussträuchern  oder  ßosenzäunen 
und  strichen  dann  mit  ihrer  Beate  einem  gesicherten  Orte  zu. 
Ganze  Stunden  jagen  sie  sich  mit  den  Krähen  zwischen  den 
Magnolien  und  Cedern  umher,  doch  scheint  das  Ganze  mehr 
eine  Neckerei  zu  sein. 

In  der  Krim  beobachtete  ich  den  Erleuhabicht  bis  zum 
Tage  meiner  Abreise  am  23.  November;  doch  seitdem  Kälte 
( — 0"6°    Gels.)    eingetreten    und     auf    den    Bergen    Schnee    ge- 


')  Gab.  Journ.  f.  Orn.  1872.  1.  c. 
2j  Bull.  Mose.  1.   c.  p.  239. 
^)  Periodische  Erscheinungen, 
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fallen  war,  verminderte  sich  ihre  Zahl  bedeutend.  Zufolge  der 
günstigen  Bedingungen,  die  sie  hier  finden,  überwintern  da 
einige  junge  Vögel,  obgleich  nicht  zu  zweifeln  ist,  dass  die 
Mehrzahl  fortzieht. 

Charkow,  im  Februar  1891. 


Zur  Ornis  von  Graz. 

Von  Karl  Graf  Attems 


Das  Beobachtungsgebiet,  auf  welches  nachstehende  Angaben 
sich  beziehen,  ist  die  Gegend  im  N.-O.  der  Stadt  Graz  zwischen 
dem  Maria-Trost-Thal  im  Norden  und  dem  Ruckerlberg  und 
seiner  Fortsetzung  im  Süden,  eine  Fläche  von  ungefähr  1/2 
Quadratmeile.  Es  ist  Hügelland,  durchzogen  von  den,  beiden 
Thälern,  dem  Stiftingthal  in  südwestlicher  Richtung  und  dem 
Ragnitzthal,  welches  von  Osten  nach  Westen  zieht.  Zwischen 
beiden  Thälern  liegt  der  Hügelrücken,  die  Riss  ;  die  Südseite 
des  Ragnitzthales  bildet  der  Ruckerlberg.  Unser  Garten,  auf 
den  hier  hauptsächlich  Rücksicht  genommen  ist,  liegt  am  Ende 
des  Rückens,  welcher  das  Stiftingthal  und  das  parallel  mit  ihm 
laufende  Maria-Trost-Thal  trennt,  gegen  die  Stadt  zu  abfallend. 
Sowohl  im  Maria-Trost-Thale,  wie  im  Stifting;-  und  Rao-iiitz- 
thale  fliessen  unbedeutende  Bäche;  der  Boden  ist  ungefähr  zur 
Hälfte  von  Wald,  meist  Kiefern,  zur  anderen  Hälfte  von  Aeckern 
und   Wiesen  bedeckt. 

Die  Zahl  der  für  dieses  Gebiet  angeführten  Vogelarten 
ist  vorläufig  nur  sehr  bescheiden.  Abgesehen  davon,  dass  die 
Vogel  weit  hier  sehr  wenig  reichhatig  ist,  fehlt  beinahe  jede 
Gelegenheit  zur  Beobachtung  der  artenreichen  Gruppen  der 
Wasser-  und  Sumpfvögel,  da  ausser  den  erwähnten  kleineu 
Bächen  und  einigen  kleinen  Eisteichen  keine  Gewässer  im  Be- 
obachtungsgebiete vorhanden  sind.  Auch  vom  Durchzug  der 
Vögel  ist  wenig  zu  bemerken. 

Die  Daten  bezüglich  Ankunft  und  Abzug  sind  zumeist  in  unserem 
Garten  gesammelt.  In  demselben  ha')e  ich  bisher  von  den  nachfol- 
gend aufgezählten  Arten  folgende  nicht  gefunden:  Symiton  <dac<), 
Alcfdo   ispifht  (wenige  Schritte  daneben),    Corncins  garruln^  .Vvci- 
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fraga  cavf/ocatactes,  Upiipa  epops,  Lanius  excuhlior^  Lantus  minor, 
Turdus  musicus,  Anthus  arhoreus  (letztere  beide  wohl  nur  durch 
Zufall  nicht),  Galerida  cristata,  Miliaria  europaea,  Ligurinus  chloris, 
Tetrao  honasia,  Crex  pratensis,  Podiceps  nigricollis,  Colymhus  septen- 
trionalis,  Sterna  fluviatilis.  Von  den  Brutvögeln  des  Gebirges 
dürften  in  dieser  Liste  nur  wenige  fehlen,  während  mir  von 
den  nur  am  Durchzug  kurze  Zeit  sich  aufhaltenden  Formen 
wahrscheinlich  viele  entgangen  sind. 

1.  Cerchneis  tinnimcidus,  L.,  T  h  u  r  m  f  a  1  k  e.  Während  des 
Sommers  bewohnen  einige  Pärchen  das  Stiftingthal  und  besuchen 
von  da  zuweilen  den  Garten.  13.  August  1888  wurde  hier  ein 
vollkommen  gesundes  junges  Q  gefangen. 

2.  Astur  pälumbarius,  L.,  Habicht.  Am  10.  Juni  1890  von 
Krähen  verfolgt. 

3.  i4ccipi<er  7H's«ts,  L.,  Sp erb  er.  Ziemlich  häufig,  kommt  be- 
sonders im  Winter  zu  den  Futterplätzen  der  Singvögel  im 
Garten.  1  Stück  wurde  im  Sommer  im  Zimmer  gefangen,  als 
es  eine  eingebauerte  Kohlmeise  attakierte. 

4.  Scops  (ddrovandi,  Flem.  Zwergohreule.  Verhältniss- 
mässig  häufiger  Brutvogel.  Zur  Zugzeit  sind  oft  eine  Menge 
zu  hören. 

Ankunft  1888:  19.  April:  Abzug:  22.  August,  wo  noch 
viele  rufen.  25.  Augast  nur  mehr  einzelne  Rufe;  vom  26.  August 
an  keinen  Ruf  mehr  gehört. 

Ankunft  1889:  20.  April  10  Uhr  abends  erste  gehört; 

Abzug:  zwischen  20.  und  27.  August. 

Ankunft  1890:  17.  April. 

Ein  Pärchen  nistete  1889  in  einem  auf  einer  Eiche  ziem- 
lich hoch  angebrachten  Zeller'schen  Nistkasten  aus  Filz  (Grösse 
Nr.  1),  in  welchem  1888  ein  Paar  Gartenrothschwänze  gebrütet 
hatten.  Vom  Anfang  Mai  an  flogen  die  Alten  abends  viel  beim 
Nistkasten  herum;  am  21.  Mai  lagen  zwei  frische  Eier  im 
Neste.  Wegen  Störung  wurde  der  Nistkasten  aber  verlassen.  Am 
21.  Juli  hatte  das  Paar  bereits  ausgeflogene  Junge.  Dieselben 
(2  Stück)  fiengen  mit  Einbruch  der  Dämmerung  (gegen  7  Uhr 
30  Minuten)  an  herum  zu  fliegen  und  Hessen  ihr  eigenthümliches 
Pfauchen  vernehmen.  Gegen  halb  8  Uhr  kamen  auch  die  Alten  zu- 
erst mit  der  Nahrung  an.  Man  hörte  die  Jungen  Ins  tief  in  die  Nacht 
hinein  pfauchen.    Die  Alten  haben  zwei  Rufe ;    den    einen,  den 
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man  immer  hört,  wie  Kiiih,  den  anderen,  mehr  gellenden,  den 
eines  der  Alten  besonders  beim  Zutragen  des  Futters  vernehmen 
lässt,  wie  Ki — ä.  Den  25.  Juli  fand  ich  den  Magen  eines  jungen 
Vogels  voll  grosser  Insecteneier,  hauptsächlich  solcher  von 
Lociista  vlrldissima.  Am  24.  Juli  1889  hatte  auch  ein  zweites 
Pärchen  ausgeflogene  Junge.  28.  Juli  1890  flügge  Junge 
bemerkt.  Im  Mai  und  Juni  rufen  die  Alten  auch  am  Vormittage, 
aber  nicht  oft  und  fliegen  dann  auch  zuweilen  am  Tage  herum. 

5.  Syrnium  aluco,  L.,  Waldkauz.  Am  21.  Mai  1889  im 
Stiftingthale  zwei  Stück,  auf  welche  ich  durch  einige  heftig 
schreiende  Eichelheher  und  einen  Grünspecht  aufmerksam 
gemacht  wurde. 

6.  Cißpselus  apus,  L.,  Mauersegler.  In  der  Stadt  Brat- 
vogel, jagt  von  da  kommend  zuweilen  über  dem  Garten. 

7.  Hlrundo  rustlca,  L,,  Rauchschwalbe.  In  der  Umgegend 
ein  sehr  häufiger  Brutvogel,  bedeutend  häufiger  als  Hlrundo 
urhica)  beim  Haus  nur  ein  Paar. 

Ankunft  beim  Haus  1888:  2.  April  (schön,  etwas  kühl)  die 
erste  Schwalben ;  4.  April  (kalt,  zuw.  starker  Regen)  keine 
zu  sehen  ;  5.  April  (den  ganzen  Tag  Regen)  dto.  ;  6.  April  (kühl, 
viel  Regen)  6  Uhr  30  Min.  nachmittags  kamen  2  Rauchschwalben 
zum  alten  Nest,  und  das  5  sang  sofort  längere  Zeit  auf  dem  Rande 
desselben.  7.  April  (Schneefall)  keine  Schwalbe  zu  sehen; 
8. — 13.  April  (kalt,  trüb,  Regen  und  Wind)  dto.;  14.  April  (am 
Morgen  trüb  und  kalt,  nachmittags  Sonnenschein) ;  1 5  April 
(wärmer,  schönes  Wetter)  Schwalben  wieder  da. 

1889:  9.  April  (in  der  Früh  Regen,  später  heiter, 
abends  sehr  schön,  nachts  mondhell) ;  10.  April  (schönes 
Wetter,  einzelne  Spritzer)  Nachmittag  2  Schwalben;  11.  April 
(bewölkt,  schwach  windig)  keine ;  12.  April  (kühl,  trüb,  etwas 
Regen)  dto.;    13.  April  (schön,  warm)  3 — 4  Stück. 

1890  :  7.  April  die  ersten  beim  Haus,  in  der  Umgegend 
schon  Ende  März  einzeln  vorhanden. 

Abzug:  Die  im  Hause  brütenden  ziehen  schon  in  der  ersten 
Hälfte  September  fort,  Durchzügler  viel  später. 

1887  :  Im  Garten  die  letzten  (circa  50  Stück)  am  29.  Sep- 
tember, bei  Liebenau  noch  den  3.  October  gesehen. 

1888  :  Mitte  September  beinahe  schon  alle  fort. 
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1889:  29.  September  noch  viele  beim  Hause  vorbeiziehend 
und  einzeln  noch  am  7.  October. 

8.  Hirundo  urhica,  L.,  Stadtschwalbe.  Brütet  in  der  Um- 
gebung viel  seltener  als  die  Rauchschwalbe,  beim  Hause  gar  nicht. 
Während  des  Frühjahrszuges  wenig  zu  bemerken,  im  Herbst 
aber  während  des  ganzen  September  täglich  in  mehr  oder 
weniger  grossen  Scharen.  26.  September  1888  zog  um  2  Uhr 
Nachmittag  ein  grosser  Schwärm  von  vielen  tausenden  vorbei.  Das 
Vorüberziehen  dauert  circa  5  Minuten. 

9.  Cuculus  canorus,  L.,  Kukuk.  Im  Frühjahre  rufen  immer 
ungefähr  2—3  Stück  im  Garten  (am  21.  Mai  1889  ein  Stück 
noch  um  10  Uhr  abends  bei  vollkommener  Dunkelheit). 

Erster  Ruf:  4.  Mai  1884,  24.  April  1886,  26.  April  1887, 
23.  April  1888,  22.  April  1889,  15.  April  1890.  17.  Juni  1890 
ein  Junges  im  Neste  eines  Zaunkönigs. 

10.  Alccdo  ispida,  L.,  Eisvogel.  Am  29.  Juli  1887  1  Stück 
im  Stiftingthal  beim  Mühlteich.  15.  Juli  1890  1  Stück  bei  den 
Schönborn'schen  Teichen. 

11.  Coracias  garrula,  L.,  Blauracke.  18.  Mai  1888,  4.  Mai 
1889,  3.  Mai  1890  auf  dem  Durchzuge  auf  der  Riss  beim  sogenann- 
ten Schweinsberg;  ebenda  am  29.  Juli  und  1.  August  1888, 
26.  Juli  1889  je    eine    Familie  von  3—4   Stück 

12.  Oriolus  galhula,  L.,  Pirol.  Im  Garten  brüten  jähr- 
lich mehrere  Paare,  sonst  nicht  gerade  häufig  in  der  Um- 
gegend. 

Ankunft  im  Garten:  29.  April  1887,  4.  Mai  1888  um  6  Uhr 
am  Morgen,  30.  April  1889,  24.  April  1890.  1888  waren  sehr 
viele  da. 

Abzug  aus  dem  Garten:  7.  August  1888  (19.  August  noch 
bei  Lustbüchl),  12.  August  1889.  (8.  September  1889  ein  ganz 
verfettetes  heuriges  Junges  geschossen,  dessen  Gesammtgewicht 
100  gr.  und  dessen  abgekratztes  Fett  30  gr.  betrug). 

19.  Mai  1890  ein  Paar  beim  Bau  des  angefangenen  Nestes ; 
2.  Juni  9  dieses  Paares  auf  3  Eiern  brütend ;  9.  Juni  1890 
ein  anderes  Paar  beim  Nestbau. 

ISturnua  vulgaris,  L.,  Star.  Auf  den  Feldern  südlich  von 
Graz  jedes  Jahr  in  grossen  Scharen  im  Herbst,  hier  noch 
keinen  gesehen. 

13.  Corpus  corone,  L.,  Rabenkrähe. 
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14.  Corvus  com  ix,  L.,  Nebel  krähe.  Beide  sind  als  Brut- 
vögel nur  in  einigen  Paaren  vertreten ;  im  Herbst  und  AVinter 
kommen  grössere  Scharen,  die  dann  auch  in  den  Gärten,  so- 
gar im  Stadtpark,  erscheinen.  Die  Nebelkrähe  ist  von  beiden 
die  weitaus  häufigere. 

15.  Corvus  friigüegua^  L,  Saatkrähe.  Wintergast.  Von 
October  1889  bis  Mitte  März  1890  riesige  Scharen  von  vielen 
tausenden  im  Stifting-  und  Kagnitzthale. 

16.  l^ica  cauddta,  Boie,  Elster.  Leider  sehr  häufig.  Seit 
3  Jahren  wurden  nur  im  Garten  32  Stück  geschossen.  Im  Stifting- 
und  Ragnitzthale  sind  im  Herbst  und  Winter  oft  Scharen  von  30 
Stück  zu  treffen,  sonst  mehr  in  kleinen  Trupps.  Nester  im  Garten 
immer  in  den  AVipfeln  höherer  Kiefern.  Ausgeflogene  Junge 
sind  zuweilen  soiion  von  April  an  zu  sehen,  meist  aber  erst 
von  Mai  und  Anfang  Juni  an.  16.  Mai  1888  ein  Paar  beim  Nest- 
bau, das  beinahe  fertig  war.  Wegen  Störung  wurde  am  17.  Mai 
wenige  Schritte  davon  ein  zweites  angefangen,  in  dem  am  26.  Mai 
7  Eier  waren;  das  Nest  wurde  also  in  3  bis  4  Tagen  vollendet. 
Im  Magen  erlegter  befanden  sich :  22.  Mai  Reste  von  In- 
secten;  31.  Mai  Käfer,  kleine  Knochen;  16.  Juni  (alter  Vogel) 
Schalenstücke  von  Amseleiern,  kleine  Knochen  und  Federn ; 
17.  Juni  (junger  Vogel)  Eierschalen  und  ein  ganzer,  noch  un- 
ausgebildeter  Vogel-Embryo  ;  ein  zweiter  hatte  Eierschalen  und 
Käfer,  ein  dritter  nur  letztere;  22.  Juni  (junger  Vogel)  3  Kir- 
schen; 26.  Juni  (alter  Vogel)  Käfer,  Küchenabfälle. 

17.  Garruliis  glandarius,  L.,  Eichel  heher.  Im  Wald  ein 
sehr  häufiger  Brut-  und  Standvogel,  im  Garten  meist  nur  ein 
Paar  nistend;  im  Herbst  aber  kommen  sie  zur  Zeit  der  Eichel- 
reife in  grösserer  Zahl,  füllen  sich  den  Hals  ganz  mit  selben 
an  und  fliegen  wieder  in  den  Wald  zurück.  Dieses  Eicheltragen 
geht  den  ganzen  Tag  fort.  Einer  hatte  9  grosse  Eicheln  im 
Halse,  andere  deren  4,  5,  6. 

18.  Nucifraga  caryocatacUs,  L.,  Tanennheher.  Nur  einmal, 
27.  September  1887,  bei  Häuserl  im  Wald  2  Stück  gesehen.  Im 
Herbst  1889  sind  viele  in  der  Umgebung  von  Graz  erlegt  worden. 

19.  Gecinvs  viridis,  L.,  Grünspecht.  Hier  der  häufigste 
Specht,  brütet  auch  im  Garten.  Ausgeflogene  Junge  vom 
8.  Juni  an. 

20.  Gecimis  viridicanus,  Mey.   Grauspecht,   Selten. 

3^ 
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21.  Dryocopus  martius^  L.,  Scliwarzspecht.  Wird  hier 
von  Jahr  zu  Jahr  häufiger.  Im  Garten  bisher  nur  zweimal  im 
Winter  gesehen,  zuletzt  3.  December  1890.  Er  brütet  schon  im 
Stiftingthal.  25.  März  1890  daselbst  beim  Aushämmern  der 
Nisthöhle  gesehen. 

22.  Picus  major,  L..  Grosser  Buntspecht.  Nicht  häufig, 
brütet  aber  jedes  Jahr  in  einigen  Pärchen.  In  den  Garten  kommt 
er  besonders  im  Herbst  und  Winter.  1.  September  1889  erschienen 
mehrere,  darunter  auch  Junge,  und  blieben  bis  Ende  März  da. 
In  anderen  Jahren    zeigten    sich    nur    einzelne  auf  kurze  Zeit. 

23.  Picus  mi)iorj  Li.,  Kleiner  Buntspecht.  Selten,  ein- 
zelne am  Durchstrich,  so  am  27.  Jänner  und  25.  October  1888, 
6.  Jänner  und  28.  September  1889,  25.  Jänner,  24.  Februar  und 
16.  April  1890,  3.  Jänner  1891.  In  den  Auen  südlich  von  Graz 
viel  häufiger,  dürfte  dort  auch  brüten. 

24.  J/jnx  torquilla,  L.,  Wendehals.  Regelmässiger,  aber 
nicht  häufiger  Brutvogel.  Benützt  die  ausgehängten  Nistkästen. 

25.  Sitta  caesia,  Mey.,  Kleiber.  Ziemlich  häufig;  benützt 
zum  Brüten  gern  die  hölzernen  Nistkästen,  weniger  die  Zeller'- 
schen  Filznistkästen;  1890  eine  Brut  in  einem  solchen,  in 
welchem  1888  Gartenrothschwänze,  1889  Zwergohreulen  genistet 
haben  (Grösse  Nr.  1).  24.  April  war  das  Paar  mit  dem  theilweisen 
Zukleben  des  Flugloches  beschäftigt.  Junge  finden  sich  gewöhn- 
lich von  Ende  April  oder  Anfang  Mai  an  in  den  Nestern. 

26.  Ceithia  familiaris,  L.,  Baumläufer.  Brut- und  Stand- 
vogel, nicht  häufig,  aber  auch  nicht  gar  selten.  Jedes  Jahr 
brüten  1  bis  2  Paare  hinter  der  etwas  abstehenden  Rindenver- 
kleidung eines  Schuppens  im  Garten.  1888  1  Paar,  8.  Mai 
brütend  auf  dem  vollzähligen  Gelege.  2.  Mai  1889  brüteten  2  Paare 
wenige  Schritte  nebeneinander,  1888  war  das  Nest  nach  der 
Brutzeit  entfernt  worden,  1889  war  genau  an  derselben  Stelle 
wieder  ein  Nest  gebaut,    das  auch  1890  wieder  benützt  wurde. 

27.  Uptijta  epops,  L.,  Wiedehopf.  Nur  auf  dem  Durch- 
zuge und  da  wenige,  so  in  Stiftingthal  27.  Juli  1888,  Schafthal- 
berg 1.  Mai  1889  (2  Stück),  Maria-Trost  15.,  22.  24.  Juli  1890. 

28.  Lanius  excubitor,  L.,  Raub  Würger.  Am  C.  Juli  1890 
auf  einer  Wiese  am  Ruckerlberg  eine  zahlreiche  Familie  bei- 
sammen, sonst  nicht  gesehen. 


Karl  Graf  Attems:  Zur  Ornis  von  Graz.  157 


29.  Lanius  minor^  L.,  Grauwürger,  Beim  Schweinsberg 
am  4.  Mai  1889  1  Stück. 

30.  Lanius  collurio,  L.,  Rothrückiger  Würger.  Nicht 
jedes  Jahr  in  gleicher  Anzahl  vorhanden.  Manchmal  (z.  B.  1888) 
brüteten  sehr  viele  hier,  1889  und  18«i0  weniger  zahlreich  zur 
Brutzeit, 

31.  Muse  icdj)a  g  vi  sola,  L.,  Graufliege  nfä  nger.  Brütetim 
Garten,  ebenso  auf  dem  Schlossberg,  ist  aber  in  der  Umgebung 
nicht  häufig.  Ausgeflogene  Junge  mit  den  Alten  am  8.  Juli 
1887,  7  Juli  1889,  21.  Juni  1890  zuerst  bemerkt,  im  Jahre  1888 
gar  nicht  beobachtet. 

32.  Miiscicapa  luctuosa,  L.,  Schwarz  rückiger  Fliegen- 
fänger. 21.  April  1889  2  Stück,  13.  September  1890  1  Stück 
im  Garten. 

33.  Troglodytes  parvulus,  L.,  Zaunkönig.  Brütet  besonders 
an  den  kleinen  Bächen  der  Umgegend;  den  Garten  besucht  er 
regelmässig  nur  im  Winter. 

34.  Poecile  palustris^  L.,  Sumpfmeise.  Brütet  an  allen  ge- 
eigneten Orten,  Im  Garten  sind  im  Winter  bei  den  Futter- 
plätzen viel  mehr  als  im  Sommer  zur  Brütezeit.  Benützt  auch 
die  Zeller'schen  Nistkästen,  sogar  die  kleinen  (Nr,  4).  Junge 
sind  schon  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  in  den  Nestern. 

35.  Fants  ater,  L.,  Tannenmeise.  Brutvogel,  im  Winter 
auch  regelmässiger  Gast  bei  den  Futterplätzen,  1889  nistete  ein 
Paar  unter  den  Dachziegeln  eines  niedrigen  Hauses. 

36,  Parus  cristatus^  L.,  Haubenmeise,  Brut-  und  Stand- 
vogel, Scheint  sich  in  den  letzteren  Jahren  vermehrt  zu  haben. 

37.  Favus  major,  Li.,  Kohlmeise.  Die  hier  am  häufigsten 
vorkommende  Meise,  Sehr  gewöhnliche  Erscheinung  um  ganz 
Graz  herum.  Brütet  im  Garten  sehr  gerne  in  den  ausgehängten 
Nistkästen  (Holzkästen  und  Zeller'schen  aus  Filz,  besonders 
Grösse  Nr.  1  und  3),  1889  hatte  ein  Paar  sein  Nest  in  einem  auf 
der  Erde  freistehenden  alten  Theerkübel  ohne  Boden  gebaut 
und  darin  2  Brüten  glücklich  ausgebracht;  11,  Mai  waren 
11  blinde  Junge  im  Neste,  26,  Mai  dieselben  vollkommen  be- 
fiedert; 8.  Juni  2  Eier  des  zweiten  Geleges,  14.  Juni  Alte  auf 
5  Eiern  brütend,  25,  Juni  eben  ausgekrochene  Junge,  13.  Juli 
Nest  leer. 

Junge  finden  sich  gewöhnlich  von  Mitte    Mai  an    in    den 
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Nestern.  Sie  brüten  sehr  fest,  lassen  sich  eventuell  die  Eiej  unter 
dem  Leib  wegnehmen  ohne  wegzufliegen.  Im  Winter  bei  den 
Futterplätzen,  aber  im  Vergleich  zu  ihrer  Häufigkeit  im  Sommer 
nicht  zahlreich. 

38.  Favus  coeruleuSj  L.,  Blaumeise.  War  früher,  im  Garten 
wenigstens,  häufiger;  jetzt  seltener  Brutvogel.  Kommt  auch  im 
Winter  zu  den  Futterplätzen. 

39.  Ärredula  caudata,  L.,  Schwanzmeise.  Im  Winter  sind 
recht  viele  da,  durchstreifen  zu  10  bis  12  Stück  die  Gegend. 
Zum  Brüten  bleiben  nur  einige  hier.  Schon  am  30.  März  1890 
beim  Nestbau,  Ausgeflogene  Junge  von  Mitte  Mai  an  bemerkt. 

40.  Hegulus  cristdtus,  Koch,  Gelb  köpf  iges  Goldhähn- 
chen. Im  AVinter  zusammen  mit  Meisen  etc.  durchstreifend 
und  dann  ziemlich  häufig.  Im  Sommer  sind  viel  weniger  da. 

41.  FlujUopneiiste  rufa,  Lath.,  We  idenlaub vog  el.  Hier 
ein  sehr  häufiger  Brutvogel,   nistet    auch  auf  dem    Schlossberg. 

Erste  Beobachtung:  1888:  15.  März  am  Schlossberg,  19.  März 
im  Garten.  1889:  12.  März  im  Garten,  13.  März  mehrere  im 
Garten  und  auf  dem  Schlossberg,  Ende  März  überall  schon  sehr 
zahlreich.  1890:  11.  März  im  Garten  und  auf  dem  Schlossberg 
(gleiche  Stelle  wie  1888  und  1889). 

Letzte  Beobachtung:  1887:  19.  October  (im  Garten  13.  Oc- 
tober).  1888:  24.  October.  1889:  20.  October.  Ausgeflogene  Junge 
von  Mitte  Juni  an. 

42.  PI -yllop neuste  trochilus,  L.,  Fitislaub Vogel.    21.    April 

1889  im  Garten  auf  dem  Durchzuge  (bei  Kaisdorf  schon  am 
13.  April  sehr  viele  gesehen),  ebenso  den  30.  August  und  4.  Sep- 
tember. 2.  April  1890  erster. 

43.  Phyllopiieiiste  sibüatrix,  ~Bech.st.,  Waldlaub  vogel.  Von 
Ende  Juni  bis  Ende  Juli  1890  einige  im  Garten  bemerkt.  In 
der  Umgegend  nur  wenige  während  des  Sommers. 

44.  Sijlüia    curruca,    L.,    Zaungrasmücke.    Nicht    häufig, 

1890  überhaupt  nur  während  des  Durchzuges  gesehen,  im 
Sommer  fehlte  sie  ganz. 

45.  Sylvia  cinerea,  Lath.,  Dorn  gras  mücke.  Ziemlich  häu- 
figer Brutvogel  im  Ragnitz-  und  Stiftingthal ;  im  Garten  hat 
sie  1888  und  1889  gebrütet,  1890  nicht.  Anfangs  Mai  1888 
waren  noch  viele  auf  dem  Durchzuge.  28.  April  1889  erste. 
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46.  Sylvia  atricapilla,  L.,  Seh warzpla ttel.  Sehr  häufiger 
Brutvogel. 

Erste  Beobachtung:  1887:  7.  April  1888:  30.  März  und 
2.  April  1  5,  vom  17.  April  an  mehrere.  1889:  8.  April  1  5, 
10.  April  mehrere,  18.  April  sehr  viele.  1890:  31.  März  mehrere 
im  Garten  (nach  Angaben  schon  seit  29.  März  bei  Graz  ge- 
sehen). Abzug  Ende  September,  einzelne  noch  anfangs  October 
(späteste  Beobachtung  11.  October  1888).  Beim  Nestbau  getroffen 
vom  1.  Mai  an.  Eier  in  den  Nestern  vom  9.  Mai,  ausgeflogene 
Junge  von  Ende  Mai  an. 

47.  Sylvia  hortensis,  M.  u.  W.,  Gartengrasmücke.  Sehr 
seltener  Durchzugs vogel.  Am  31.  Juli  1890  im  Garten. 

48.  Mervla  vulgaris^  Leach,  Amsel.  Ist  in  dem  Garten, 
auch  im  Stadtpark,  ungemein  häufig,  in  der  weiteren  Umgebung 
von  Graz  jedoch  minder.  Im  Garten  sind  im  Herbst,  Ende  Sep- 
tember, Anfang  October,  Scharen  von  20  bis  30  Stück,  sonst 
mehr  einzeln.  Im  Winter  findet  sie  sich  auch  bei  den  Futter- 
plätzen in  den  Gärten  ein.  Zu  dieser  Zeit  streichen  täglich  gegen 
4  bis  5  Uhr  abends  viele,  von  der  Stadt  kommend,  über  den 
Garten  dem  Walde  zu,  wohl  zum  Uebernachten. 

Das  Nest  steht  im  Garten  an  allen  möglichen  Stellen, 
meist  sehr  ungeschützt  und  leicht  sichtbar,  daher  gehen  viele 
Gelege  zugrunde.  Eier  wurden  in  den  Nestern  vom  10.  April 
bis  27.  Juli,  ausgeflogene  Junge  vom  30.  April  ah  gefunden. 

49.  Turdus  viscivorus,  L.,  Misteldrossel.  In  den  Wäldern 
der  Umgebung  das  ganze  Jahr,  den  Garten  besuchen  sie  nur 
im  Herbst  und  Winter  von  September  an. 

50.  Turd^is  mnscicus,  L.,  Singdrossel  Brütet  hier,  ist  aber 
nicht  häufig. 

51.  Ruticilla  titis,  L.,  Hausrothschwänzche  n.  Brütet 
im  Stifting-  und  Ragnitzthal  auf  den  meisten  Bauernhäusern, 
auch  ganz  in  unserer  Nähe,  beim  Haus  aber  nicht;  hält  sich 
da  nur  während  des  Herbstzuges  einige  Zeit  auf.  Von  Ende 
September  bis  Mitte  October  täglich  einige  Stücke  auf  dem 
Dache.  Ankunft:  24.  März  1888,  3.  April  1889,  30.  März  1890. 
Abzug  der  letzten  ca.  20.  October. 

52.  Ruticilla  phoenicura,  L.,  Gartenroth  Schwänzchen. 
Ziemlich  häufiger  Brutvogel  im  Garten.  Brütet  meist  in  den 
Nistkästen,  auch  in  den  Zeller'schen   (aber  niemals    in    der    für 
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für  Rothschwänze  bestimmten  Form  Nr.  5,  sondern  in  Nr,  1 
und  3).  Ankunft:  1.  April  1888,  10.  April  1889,  30.  März   1890. 

53.  Luscinia  minor,  Chr.  L.  Br.,  Nachtigall.  Wird  wäh- 
rend des  Durchzuges  hier  gefangen;  ich  selbst  habe  sie  nie  gesehen. 

54.  Daiidalvs  rubecidus,  L.,  Rothkehlohen.  Häufiger  Brut- 
yogel.  Ankunft:  17.  März  1884,  22.  März  1886,  14.   März  1887, 

22.  März  1888,  23.  März  1889  2  Stück  bei  Thondorf,  24.  März 
mehrere  im  Garten,  13.  und  17.  März  1890  1  Stück,  21.  und  22. 
März  mehrere  singend,  25.  März  viele.  Abzug :  Die  meisten 
ziehen     Ende     October     fort,      einige     sind    jedoch    noch     bis 

23.  November  sichtbar.  Einzelne  bleiben  auch  im  Winter  hier 
und  kommen  dann  auch  auf  die  Futterplätze. 

55.  Motacüla  alba,  L.  Weisse  Bachstelze.  Ziemlich 
selten.  Die  Ankunft  erfolgt  hier  in  der  zweiten  Hälfte  März, 
•am  Murufer  bei  Puntigam  schon  anfangs  März  bemerkt.  Er- 
scheint beim  Durchzug  im  Herbst  auf  dem  Hausdache,  so  vom 
7.  bis  21.  October  1889  und  den  20.   October  1890. 

56.  Motacüla  sulphitrea,  Bechst.,  Gebirgs -Bachstelze. 
Als  Brutvogel  selten,  am  Durchzug  jedes  Jahr  Ende  September. 
Einzelne  erscheinen  auch  im  Winter,  so  den  25.  Jänner  und 
5.  und  7.  December  1890.  Ankunft  im  Stiftingthal  um  den 
25.  März  herum,  an  der  Mur  schon  viel  früher. 

57.  Aiithus  arboreus,  Bechst., Baumpiep  er.  Brütet  auf  bei- 
nahe allen  Schlägen  und  Waldblössen. 

58.  Galer ida  cristata,  L.,  Haubenlerche.  Sie  ist  in  der 
ganzen  Ebene  um  Graz  sehr  gemein,  kommt  auch  in  die  Strassen 
der  Stadt.  Im  Stiftingthal  und  liagnitzthal  nur  äusserst  selten, 
wie  überhaupt  in  den  hügeligen  Strecken  der  Umgegend. 

59.  Lidlula  arborea,  L.,  H  a  i  d  e  1  e  r  c  h  e.    Seltener  Durch 
zugsvogel. 

60.  Alauda  aroeiisis,  L.,  Feldlerche.  Bisher  nur  gelegent- 
lich des  Zuges  beobachtet.  Im  Garten,  besonders  während  des 
Herbstzuges  im  October.  AVeiter  südlich  von  Graz  schon  sehr 
häufig. 

61.  Miliaria  europaea,  Swains,  Grauammer.  Heuer  auf 
dem  Euckerlberg  von  Anfang  März  bis  Juli  gesehen,  wo  er 
früher  nicht  vorkam.  Dürfte  dort  auch  gebrütet  haben.  Sonst 
ist  er  in  der  ganzen  Umgebung  äusserst  selten. 
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62.  Emberiza  citrinella^  L.,  Goldaiximer.  Einer  der  ge- 
meinsten Brutvögel,  auch  im  Garten.  Im  Winter  sieht  man 
daselbst,  trotz  der  Futterplätze,  gar  keine.  Auch  aus  der 
weiteren   Umgebung  dürften  zu  dieser  Zeit  viele  wegziehen. 

63.  Passfv  montanus,  L.,  Feldsperling.  Im  Winter  viele 
bei  den  Futterplätzen. 

64  Passer .  domesticus^  L.,  Haus  Sperling.  Hat  sich  im 
Garten  in  den  letzten  Jahren  stark  vermehrt.  Fällt  lästig  durch 
Besetzen  aller  Nistgelegenheiten  in  der  Nähe  des  Hauses  und 
Wegfressen  der  für  die  anderen  Vögel  aufgestreuten  Sämereien 
im  Winter. 

65.  Fringilla  coelebs^  L.,  Buchfink.  Gemein  um  ganz  Graz. 
Typischer  Stadtparkvogel,  Viele  bleiben  auch  den  Winter  über 
hier  (5  5  ^^^^  9  ^))  ^^  besonders  zahlreich  1888:89,  wogegen 
die  Wintergäste,  wie  Bergfinken,  Gimpel  etc.,  fehlten. 

66.  Frlngilla  montij'ringilla,  L.,  Bergfink.  Wintergast. 
17.  Februar  bis  2.  März  1888  mehrere  beim  Futterplatz  im 
Garten,  1888/89  gar  keiner.  16.  November  1889  einzelne  in  der 
Nähe  des  Schöckls  gesehen.  9.  December  1889  laut  Angabe  im 
Stadtpark  40  bis  50  Stück,  13.  December  7  bis  8  Stück  im  Garten, 
die  sofort  auf  die  Futterplätze  giengen;  von  da  ab  täglich  circa 
20  Stück  bis  Anfang  März. 

67.  Coccotliraustcs  vulyaiis^  Fall.,  Kirschkernbeisser. 
Ziemlich  selten,  nur  im  Herbst  etwas  häufiger  und  zwar  in  kleinen 
Scharen  bis   12  und   15  Stück.  Dürfte  übrigens  auch  hier  brüten, 

68.  Ligurinus  chlor  isj  L.,  Grünling.  Bisher  nur  vereinzelte 
im  Herbst  gesehen. 

69.  iSerinns  hortulamis,  Koch.,  Girlitz.  Brutvogel,  in  den 
Gärten  recht  häufig. 

70.  Chri/soiuitris  spiiius,  L.,  Erlenzeisig.  Wintergast, 
kommt  aber  schon  sehr  früh.  1888/89  gab  es  nur  sehr  wenige 
da,  und  frischgefangene  waren  gar  nicht  zu  bekommen.  1889/90 
wurden  sie,  laut  Angaben,  schon  Ende  September  bemerkt;  die 
letzten  blieben  bis  Anfang  April  und  waren  recht  zahlreich  vor- 
handen. 1890  waren  die  ersten  am  30.    September    im    Garten, 

71.  Carduelis  elegant,  Steph.,  Stieglitz.  Im  Garten  nur 
am  27.  April  1886  1  Stück.  In  der  näheren  Umgebung  sehr 
selten  (bei  Puntigam  im  Sommer  immer    zu    finden).     Auf    der 
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Platte  zur  Ziigzeit    (Herbst    1890)    sehr    viele.    Anfang  Jänner 
1891  wurde  daselbst  1  Stück  gefangen. 

72.  Linaria  alnorum,  Chr.  L.  B.,  Nordischer  Leinfink, 
Wintergast, 

Cannablna  sanguinea,  Landb.,  Bluthänfling.  Wird  hier 
nach  Angabe  der  Vogelfänger  gefangen.  Selbst  habe  ich  ihn 
noch  nicht  beobachtet, 

73.  Pyrrhida  eiiropaea,  Vieill.,  Mitteleuropäischer  Gim- 
pel, Zeigt  sich  von  October  an  jedes  Jahr  in  der  Umgegend, 
Später  kommt  er  auch  in  die  Gärten,  bis  in  den  Stadtpark.  Ende 
März  zieht  er  wieder  weg.  Im  Sommer  bisher  nur  1  5  ^J^a  11. 
und  12.  Mai  1888  gesehen, 

74.  Loxia  curvirostra^  L.,  Fichtenkreuzschnabel.  Ist  nur 
zeitweise  hier  zu  beobachten.  Vom  September  1889  an  bis  gegen 
das  Frühjahr  zeigten  sich  sehr  viele  in  der  ganzen  Gegend,  wo 
sie  dann  wieder  seltener  wurden  und  später  ganz  verschwanden. 
22.  Mai  ein  jüngeres  5  i^^  gelben  Kleid  gesehen,  von  Mitte 
bis  Ende  Juni  1890  wieder  öfters  beobachtet,  dann  nicht  mehr. 

75.  Loxia  bifasciata,  Chr.  L.  Br.,  Weissb  indiger  Kre  u  z- 
schnabel.  Unter  den  im  Winter  1889  90  hier  gefangenen 
Kreuzschnäbeln  waren  auch  mehrere  Loxia  bifasciata. 

76.  Colvmba  palumbus,  L.,  Ringeltaube,  Sehr  häufiger 
Brutvogel.  Erste  Beobachtung:  30.  März  1888,  3.  April  1889, 
25.  März  1890.  Zieht  Ende  September,  Anfang  October  weg. 
Späteste  Beobachtung:  14.  October,  20.  April  1889  im  Garten 
auf  zwei  Eiern  brütend.  6.  Juni  1889  hatte  sich  ein  Paar  ein 
eben  verlassenes  Eichelhehernest  etwas  hergerichtet  und 
nistete  darin. 

77.  letrao  bondxia,  L.,  Haselhuhn.  Kommt  vor,  aber 
sehr  selten. 

78.  iStarna  cinerea,  L.,  Rebhuhn.  Spärlich  vorhanden. 
Verfliegt  sich  auch  zuweilen  in  den  Garten,  besonders  im 
Winter. 

79.  Coturnix  dactylisonanSj  Meyer,  Wachtel,  Ebenso,  noch 
seltener  im  Garten. 

80.  Crex  pratensis,  Bechst.,  Wiesenralle.  Einigemale  im 
Maria-Trost-Thal  gehört.  (Am  AVildpretmarkt  im  Herbst  beinahe 
täglich  zu  finden.) 
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81.  Nmnenius  arcuatus^  Cuv.,  Grosser  Brachvogel. 
30.  September  1889  und  8.  September  1890  nachts  vorbeiziehen 
gehört.  Nach  dem  grossen  Vogelzuge,  6.  November  1888,  sind 
hier  mehrere  gefangen  worden. 

82.  Scolopax  rustkala,  L.,  Waldschnepfe.  Selten.  Im 
Garten  am  18.  und  19.  November  1  Stück. 

83.  Podiceps  iiigriajllis,  Sundv,,  Ohrenste  is  sfuss,  27.  April 
1890  ein  am  Ruckerlberg  geschossenes    ^    erhalten. 

84.  Colijmhus  sp2)tenfrioiifd!.<i,  L.,  Nor  dse  etaucher.  Am 
6.  November  1888  wurde  ein  gesundes  Exemplar  in  der  Früh 
auf  einer  Wiese  in  der  Nähe  unseres  Gartens  gefangen. 

85.  Sierra  f luv iatili.^i,  Naum.,  Flussee  seh  wal  be.  1.  .Jali 
1890  19  vom  Ruckerlberg  erhalten.  Im  Magen  waren  1  Fische, 
der  grösste  4  cm.  lang. 

Anser  sp.?  Am  27.  December  1887  zogen  circa  20  Stück 
über  den  Garten. 

Anas  sp.?  Im  Garten  wiederholt  Flüge  gesehen,  so  am 
6.  November  1888  8  Stück,  am  4.  Juli  1890  12  Stück. 


Seltene  Vorkommnisse  in  der  Gegend  von  Pisek 

in  Böhmen. 


1887—1891. 
Voii  Ph.  C.  Dalimil  VI    Vafeeka. 


Gt/ps  fulvus  (Gm.).  Wurde  im  Herbste  1888  bei  Skocic 
(Bez.  Pisek)  von  einem  Bauer  auf  dem  Felde  erjagt  und  mit 
einem  Knüttel  erschlagen.  Der  Vogel  flog  mit  Unterbrechungen 
nahe  der  Erde,  weil  er,  an  den  Flügeln  verwundet,  vermuthlich 
schon  angeschossen  war.  Der  Bauer  schnitt  dem  Vogel  den 
Kopf  ab  und  Hess  sich  den  Körper  zum  Verspeisen  braten. 
Den  Kopf  brachte  er  dann  dem  fürstl.  Schwarzenberg'schen 
Revierförster  in  Humnau  beim  Dorfe  Hermau.  Diesem  verdanke 
ich  die  Daten  über  dieses  seltene  Stück. 

Aqaila  fulva  (L.).  Ein  bei  Vorlik  1889  erlegtes  Exem- 
plar befindet  sich  im  Naturalien-Kabinet  des  Piseker  Gym- 
nasiums. 

Fandion  haliaetus  (L.)  Erscheint  alle  Jahre  nach  der 
Aussage    des  Hrn.  MathyaskOj    Präparators    in    Pisek,    dem    im 
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Jahre  1888  ein  bei  Mladöjovitz  und  ein  im  Jahre  1889  bei 
Schamonitz  auf  dem  Teiche  „Tunkovsky"  geschossenes  Exem- 
plar zum  Ausstopfen  übergeben  wurde.  Den  10.  October  1890 
wurde  wieder  ein  Stück  bei  Ostrowetz  unweit  der  Stadt 
Mirotitz  an  dem  Flüsschen  Skalitz  von  dem  Förster  Kopenec 
geschossen,  der  es  für  seine  Sammlang  bei  Hrn.  Mathyasko 
ausstopfen  Hess    Flügelspannung  165  Ctm. 

Ärr.hibuteo  lago]ius  (Brunn),  Wird  bei  Pisek  jeden 
Winter,  oft  in  mehreren  Exemj)laren  erlegt.  So  erhielt  Hr. 
Mathyasko  in  Pisek  im  Jahre  1888  6  Exemplare  zum  Ausstopfen, 
und  im  selben  Jahre  erlegte  Förster  Vojta  2  Exemplare.  1889 
bekam  wieder  Hr.  Mathyasko  6  Stück  und  1890  4  in  der 
Umgebung  von  Pisek  erlegte  zum  Ausstopfen. 

Müvufi  ictinus  S  a  v.  Wurde  im  Sommer  1888  von  Hrn. 
V.  Vojta,  fürstl.  Schwarzenberg'schom  Förster,  im  Radauer 
Reviere  erlegt. 

Milvus  migrans  (Bodd.).  Ein  im  Jahre  1888  bei  Vojnikov 
unweit  Mirowitz  geschossener  wurde  vom  Hrn.  Mathyasko 
präpariert, 

Falco  lannrius  (L.,  Pall  .  Ein  schönes  ausgewachsenes 
Exemplar  wurde  1890  bei  Nuzov  unweit  Pisek  geschossen  und 
vom  Hrn.  Mattous  in  Pisek  ausgestopft. 

Falco  vesjjertinus  (L.).  1888  wurde  ein  junger  Vogel  bei 
Kestfan  erlegt  und  von  Hrn.  Mathyasko  präpariert. 

Falco  cenchris  (Naum.).  Ende  Sej)tember  1889  schoss  Hr. 
Förster  V.  Vojta  auf  dem  Goldberge  bei  Hefmau  ein  schönes 
ausgewachsenes  Exemplar. 

Circus  cijaneus  (L.),  Bei  Podolsko  an  der  Moldau  wurde  1890 
ein    5  geschossen  und  von  Hrn.  Mattous  in  Pisek  ausgestopft. 

N(jctea  ulula  (L.).  Im  Jänner  1888  wurde  bei  Zvikov 
(Klingenberg)  1  Stück  erlegt  und  von  Hrn.  Mathyasko  prä- 
pariert. 

Nijctea  scandiaca  (L.).  Auch  diese  bei  uns  ungemein  seltene 
Eule  wurde  1890  auf  dem  624  m.  hohen  Berge  „Mehelnik"  bei 
Pisek  geschossen  und  von  Hrn.  Mathyasko  ausgestopft. 

Carine  pa.^serina  (L.).  Hr.  Förster  Vojta  bei  Budischowitz 
erlegte  1888  ein  Exemplar.  Diese  Eule  niitet  im  Radaner 
Reviere  bei  Humnau. 

Nyctala  tengmalmi  (Gm.).    Ein    am    20.    Februar    1888    bei 
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Zvikov  (Klingenberg)  und  ein  1889  bei   Topeletz    geschossenes 
Exemplar  wurde  von  Hrn.  Mattous  in  Pisek  ausgestopft. 

Strix  ßammea  (L.).  Nistet  nach  der  Angabe  des  Hrn.V.  Vojta 
alle  Jahre  im  Radaner  Reviere  an  mehreren  Stellen. 

PUorhlna  scops  (L.).  Im  Juni  1887  schoss  ein  Bauer  beim 
Dorfe  Dobeschitz  unweit  Pisek  ein  Stück  der  Zwergohr- 
eule. Es  ist  das  dritte  mit  Sicherheit  in  Böhmen  erlegte 
Exemplar.  Die  von  dem  Bauer  dem  Ausstopfer  Mathyasko  in 
Pisek  hinterbrachten  Angaben  über  den  Vogel  sind  zu  interessant, 
als  dass  sie  unbeachtet  bleiben  sollten,  umsomehr,  als  das 
Leben  dieses  Vogels  in  der  freien  Natur  noch  von  keinem 
Beobachter  in  Böhmen  aufgezeichnet  wurde.  Nach  den  Berichten 
des  Bauers  wurde  der  Vogel  zuerst  auf  einem  hohen  Baume  nächst 
einem  Bache  bemerkt.  Hier  hielt  er  sich  in  einem  Staarkasten 
auf.  Während  des  Tages  liess  er  sich  oft  bei  bewölktem  Himmel 
sehen.  Nach  Sonnenuntergang  flog  er  aus  dem  Kasten  heraus, 
setzte  sich  darauf,  putzte  und  schüttelte  sich,  indem  er  dabei 
seine  Ohrfedern  bald  aufrichtete,  bald  niederlegte.  Als  er  die 
Nachttoilette  beendet,  flog  er  kopfüber  in  die  niedrigen  Kronen 
der  an  der  Fahrstrasse  stehenden  Obstbäume.  Oft  sah  man 
ihn,  wie  er  über  dem  Spiegel  des  nahen  Teiches  nach  Fleder- 
mäusen Jagd  machte.  Er  hielt  sich  insbesondere  in  der  Umgebung 
des  Fürst  Lobkowitz'schen  Maierhofes  auf  und  nahm  den  Rück- 
weg von  seinen  nächtlichen  Ausflügen  immer  quer  über  den 
Hof  nach  seinem  Staarenkasten.  So  benahm  er  sich,  so  oft  er 
an  trüben  Tagen  ausgeflogen  war.  Obwohl  sich  die  Bauern 
Mühe  gaben,  ihn  zu  fangen  oder  zu  erlegen,  so  wollte  es  ihnen 
doch  nicht  gelingen,  obgleich  er  oft  auf  den  Dächern,  Zäunen, 
ja  sogar  auf  den  Wägen  ruhig  sitzend  und  zusammengekauert 
gesehen  wurde.  Da  er  aber  bald  den  menschlichen  Ohren  durch 
sein  knarrendes  und  kreischendes  Geschrei,  namentlich  in  der 
Nacht,  dem  ganzen  Dorfe  lästig  wurde,  beschlossen  die  Bauern 
den  Ruhestörer  zu  tödten  und  so  wurde  er  von  einem  Hofdiener 
zeitlich  früh  erschossen,  gerade  als  er  oben  auf  dem  Staaren- 
kasten sass.  Der  Schütze  brachte  dann  den  erlegten  Vogel  zum 
Ausstopfen  nach  Pisek,  wo  er  alle  die  hier  angeführten  Beob- 
achtungen über  diesen  Vogel  Hrn.  Mathyasko  ausführlich  be- 
richtete. Dieses  seltene  Exemplar  wurde  durch  die  Verwendung 
des  Prof.   W.  Wafecka  dem  Naturali en-Cabinete  des  k.  k.  Gym- 
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nasiums  in  Pisek  übermittelt.  Seine  Masse  sind  folgende : 
Länge  21,  Breite  43,  Flügelbreite  17,  Schwanzlänge  7,  Sclmabel- 
länge  1*5,  Sclmabelhöhe  an  der  Wurzel  1,  Lauf  3  cm. 

Coracias  garrula  L.  Bei  Cizova  wurde  1890  ein  Exemplar 
geschossen  und  von  Mathyasko  ausgestopft. 

Tdrao  bonnsla  fiijlvestris  (Chr.  L.  Br.)  Ende  December  1890 
erschien  dieser  Vogel  nach  der  Aussage  des  Hrn.  V.  Vojta  in 
bedeutender  Anzahl  im  Eadaner  Reviere  bei  Humiian. 

Den  12.  Januar  1891  wurde  ein  Stück  im  Walde  „Flekacka" 
bei  Pisek  geschossen  und  zu  derselben  Zeit  wurden  Haselhühner 
in  grösserer  Zahl  bei  Skocic  beobachtet. 

Perdi.r.  cinerea  Lath.  Im  Juli  und  August  bekam  Hr. 
Mathyasko  5  Rebhühner  mit  mannigfach  deformierten  Schnäbeln 
zum  Ausstopfen,  von  denen  fast  alle  eine  dem  Schnabel  von 
Recurvirostra  avocetta  ähnliche  Krümmung  des  Schnabels  zeigten. 
3  von  diesen  Exemplaren  wurden  bei  Pisek,  2  bei  Hermau  ge- 
schossen. Bei  einigen  waren  die  Schnäbel  so  sehr  gerieft, 
dass  sie  Prismen  mit  konvexen  Flächen  ähnlich  sahen.  Die 
Schnäbel  wurden  bis  2i/o  cm.  lang.  Nach  der  Aussage 
des  Hrn.  Duchoslav,  Fachlehrer  an  der  Piseker  Forstschule, 
wurden  auf  den  Herbstjagden  auf  der  Herrschaft  Vorlik  1889 
auch  mehrere  Rebhülnier  geschossen,  welche  vielerlei  ähnliche 
Missbildungen  des  Schnabels  aufwiesen.  Bei  einigen  zeigten 
sich  am  Oberkiefer  sogar  zwei  Krümmungen,  und  an  anderen 
ragten  am  Oberkiefer  verschieden  geformte  knorrige  Höcker 
hervor,  die  mit  der  Schnabelhaut  bewachsen  und  mitunter  auch 
innen  weich  waren. 

Otts  macqueeni,  J.  E.  Gr.  Zu  den  wenigen  in  Mitteleuropa 
erlegten  Exemplaren  der  asiatischen  Kragentrappe  vermag  ich 
ein  weiteres  beizufügen,  welches  gleichzeitig  die  Ornis  Böhmens 
um  eine  neue  Art  bereichert. 

Im  Winter  1889  brachte  ein  Bauer  ein  bei  Zbenitz  unweit 
Pfibram  angeblich  erlegtes  Exemplar  auf  den  Markt  letztgenannter 
Stadt,  wo  es  vom  Hotelier  Buchar  angekauft  wurde.  Derselbe 
Hess  es  bei  dem  k.  k.  Bahnbeamten  und  Präparator  V.  Mathauser 
für  die  Sammlung  Sr.  k.  u.  k.  Hoheit  des  Erzherzogs  Ferdinand 
d'Este*)  aujästopfen. 


*)  Das  seltene  Stück  gelanc^te  inzwischen,    wie    icli    eben    erfahre,    in 
die   Sammlung  des  böhmischen  Landes-Museums.  D.  Herausg. 
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Ich  sah  das  ausgestopfte  Exemplar  beim  genaunteii  Prä- 
parator und  nach  Vergleich  mit  der  im  Prager  Museum  befind- 
lichen 0.  undulata  war  kein  Zweifel,  dass  es  sich  hier  um  die 
asiatische  Kragentrappe  handle. 

Die  von  mir  am  ausgestopften  Vogel  abgenommenen  Masse 
sind  folgende:  Totallänge  49"3,  Flügellänge  37,  Schwanzlänge  18*5, 
Länge  der   Mittelzehe  mit  Nagel  4  cm. 

Leider  waren  dem  sonst  schön  ausgefärbten  Exemplar  zum 
Theil  die  Kragenfedern  ausgefallen,  und  da  ihm  auch  nach  Aus- 
sage des  Präparators  ein  Auge  fehlte  und  die  Augenhöhlung 
mit  einer  eiterigen  Geschwulst  angefüllt  war,  so  liegt  die  An- 
nahme näher,  dass  der  Bauer  die  Trappe  nicht  erlegt,  sondern 
schon  verendet  gefunden  habe. 

Im  Magen  fand  sich  nur  unverdautes  Gras. 

Anas  fvsca  L.  Ein  1890  bei  Topöletz  unweit  Pisek  ge- 
schossenes Stück  befindet  sich  in  der  Sammlung  Hrn.  Mathyasko. 

Colymhus  septentrionalin  L.  Den  6.  December  1890  wurde  auf 
der  Gemeindewiese  bei  Pisek  ein  9  geschossen  und  ein  5  g^" 
fangen.  Beide  Exemplare  bekam  Mathyasko  zum  Ausstopfen, 
von  denen  er  das  letztere  mehrere  Tage  lebend  erhielt. 

Podlceps  nigricollls  Chr.  L.  Br.  Auf  dem  Teiche  ,,Vodäk" 
bei  Pisek  wurde  den  10.  September  1889  ein  5  erlegt  und  befindet 
sich  in  der  Sammlung  des  Hrn.  Mathyasko. 

Podl(ep<i  anrltns  L.  Im  Juni  1890  wurde  ein  $  bei  Dobe- 
schitz  geschossen  und  von  Hrn.   Mathyasko    in  Pisek  gestopft, 

Pisek,  19.  Jänner  1891. 


Interessantere  Ersclieinnngeu  in  der  Vogelfauna 
Ungarns  im  Jahre  1890. 

Von  Stefan  Chernel  von  Chernelhäza. 

Als  die  Abhaltung  des  II.  internationalen  ornithologischen 
Congresses  in  Budapest  für  das  Jahr  1891  sichergestellt  war 
und  wir  den  Schwerpunkt  darauf  legten,  dass  der  Congress  in 
der  Wissenschaft  eine  bleibende  Spur  zurücklassen  möge,  war 
das  ungarische  Congress-Comite  sogleich  von  jenen  Gedanken 
beseelt,  dass  alle  Fachmänner  Ungarns  sich  enger  verbindend, 
gemeinsam  Zugsbeobachtungen  anstellen  sollen,    da  ja  der  Zug 
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der  Vögel  jenes  Problem  ist,  auf  welches  wir  unser  Augenmerk 
in  erster  Reihe  wenden  müssen. 

Durch  den  Beschluss  der  am  19.  Jänner  1,  J,  in  Budapest 
stattgefundenen  Fachconferenz  aller  Ornitliologen  Ungarns 
wurde  das  Beobachtungsnetz  festgestellt,  respective  die  Beob- 
achtangsstationen  auf  12  verschiedenen  Punkten  des  Landes 
organisiert ;  ausserdem  wurden  noch  vier  weitere  Localitäten, 
welche  uns  von  besonderer  ornithologischer  Wichtigkeit  er- 
schienen, durch  Delegierte  besetzt,  so  der  Neusiedlersee,  wo 
Dr,  Julius  von  Madarasz,  der  Plattensee,  wo  Otto  Herman, 
das  Draueck,  wo  Prof.  Szikla  und  der  Velenczeersee,  wo 
ich  vom  10.  Februar  bis  15.  Mai  den  Vogelzug  observierte. 

Diese  Beobachtungen,  bei  welchen  die  einzelnen  Daten 
womöglich  mit  der  betreffenden  Art  belegt  wurden,  dann  meine 
Excursionen  zum  Velenczeersee  mit  Dr.  v.  Madarasz  während 
des  Herbstzuges,  schliesslich  die  vielen  Nachfragen  und  Aufrufe 
um  Einsendung  von  Vögeln  aus  den  verschiedensten  Gegenden 
Ungarns,  damit  die  Vogelfauna  des  Landes  so  vollkommen  als 
möglich  während  dem  Congresse  zur  Ausstellung  gelangen 
könne,  haben  uns  viele  interessante  Seltenheiten  gebracht,  über 
die  ich  vorläufig  in  der  Kürze  berichten  will;  kurz  darum,  weil 
ja  das  gesammte  Material,  welches  in  den  Beobachtungen  und 
Sammlungen  niedergelegt  ist,  bis  zum  Congresse  bearbeitet 
und  zu  einem  systematischen  Ganzen  vereinigt  wird. 

Fhylloscoptis  honelUi  E.  v.  Czynk  erlegte  ein  5  j^^v.  am 
10.  August  bei  Fogaras  in  Siebenbürgen,  welches  mit  seiner 
Sammlung  in  das  National-Museum  kam. 

Anthus  cervinnfi.  Dieser  nordische  Pieper  erschien  in 
Dinnyes  am  10.  Mai  auf  einer  kleinen  salzigen  Insel  des 
Sumpfes  in  einem  Fluge  von  8  Stücken.  Es  gelang  mir  alle 
zu  erlegen ;  leider  verlor  ich  aber  eines  im  B-ohrgrase.  Die 
erbeuteten  Exemplare,  5  5  ^''i^cl  2  9;  hatten  alle  die  schöne 
rostrothe  Kehle  und  die  schwarzen  Bürzelflecke.  Am  15.  Mai 
kamen  wieder  3  Stück,  wovon  ich  ein  Q  schoss.  Dieses  war 
an  der  Kehle  kaum  merklich  rostroth  gezeichnet,  hatte  aber 
die  so  charakteristischen  Bürzelflecke  ebenfalls. 

iSqiiatm'ola  helvetica.  Bei  einer  Excursion  am  Velenczeer- 
see mit  Dr.  von  Madarasz  und  P.  von  Meszleny  fanden  wir 
3  Stück  am  Seeufer,  die  auch  erbeutet  wurden. 
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Strepsilas  interpres.  Am  9.  September  erschienen  2  Stück 
am  Velenczeersee,  wovon  eines  durch  B.  von  Meszleny  erlegt 
wurde. 

Limosa  lapponica.  "Wurde  am  Neusiedlersee  am  24.  Sep- 
tember geschossen    und    in  das  National-Museum    eingeschickt. 

Phalaropus  hyperborcns.  Vom  17.  August  bis  22.  Sep- 
tember zog  dieser  liebliche  hochnordische  Schnepfenvogel,  der 
bis  jetzt  immer  nur  als  ein  „Irrgast"  in  unserer  Fauna  be- 
zeichnet wurde,  am  Velenczeersee  durch.  Während  des  Durch- 
zuges haben  Dr.  v.  Madaräsz,  P.  und  B.  von  Meszleny  und  ich 
9  Stücke  im  Winterkleid  erlegt.  Sie  waren  zumeist  den 
zahlreichen  TVi/i^rr  Schwärmen  zugesellt,  nur  einmal  fand  ich 
3  Stücke  allein  im  seichten  Wasser  des  Seeufers  herum- 
schwimmend. Da  sie  sehr  wenig  scheu  waren,  konnte  man  sie 
ziemlich  leicht  erlegen. 

Cyguus  olor.  Bei  Kis-Vasärhely   (Zalaer    Com.)    wurde   am 

9.  November  ein  junges  Exemplar  erlegt  und  an  Otto  Herman 
zugeschickt. 

Cygnvs  muslcus.    beobachtete    ich    2  Stück   in  Dinnyes  am 

10.  März.  Sie  Hessen  sich  für  kurze  Zeit  im  Sumpfe  nieder, 
flogen  aber  bei  meiner  Annäherung  bald  auf  und  zogen  weiter. 
Prof.  Szikla  sah  6  Stück  im  Frühjahr  bei  Bellye. 

Fidix  marila.  Prof.  G.  Szikla  schoss  ein  5  am  Kopäcser 
Teiche  bei  Bellye  am  Draueck. 

Harelda  glacialis.  Prof.  G.  Szikla  erlegte  am  6.  December 
ebendort  2  Stück. 

Erismatura  leucocephala.  Ein  Stück  wurde  am  28.  März  am 
Velenczeersee  geflügelt,  doch  war  es  nicht  zu  bekommen. 

Mergxis  serrator.  Ein  5  ^^  Sommerkleide  erlangte  ich  am 
4.  Mai  in  Dinnyes. 

Colymhus  arcticus.  Der  Polarseetaucher  erschien  dieses 
Jahr  hauptsächlich  im  November  in  auffallender  Menge  auf 
unseren  Gewässern.  Am  Velenczeersee  wurden  mehrere  ge- 
schossen und  3  Stück  lebend  gefangen;  bei  0-Bela  (Torontaler 
Com.)  wurde  am  2.  November  ein  5  i^^a  Hochzeitskleid  —  wohl 
eine  Seltenheit,  da  wir  meistens  junge  und  graurückige  Exem- 
plare bekommen  —  ebenfalls  lebend  ergriffen.  Ausserdem  sind 
mehrere    in    verschiedenen  Gegenden    des   Landes    erlegt    und 
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gefangen  worden;  auch  Prof.  Gabr.  Szikla  schoss  am  Kopacser 
Teiche  4  Stück. 

Podiceps  auritiis.  Sah  in  Dinnyes  3  Stück  am  11.  Mai  und 
2  Stück  am  Velenczeersee  am  13.  Mai. 

Stercorarhis  j^arantirus.  Wurde  ebenfalls  durch  E,  v.  Czynk 
bei  Fogaras  am  12.  September  geschossen. 

Larus  fvscus.  Ein  unausgefärbtes  junges  Exemplar  sah  ich 
am  20.  März  ober  dem  Velenczeersee. 

Larus  minutMs.  Am  Velenczeersee  erschienen  am  21.  April 
2  Stück  im  Winterkleide;  3.  Mai  wurde  ein  9  geschossen; 
8.  Mai  1  Stück ;  1 2.  Mai  mehrere,  wovon  ich  ein  9  ^^^  Hoch- 
zeitskleid erlegte;  13.  Mai  1  Stück;  16.  Mai  wieder  1  Stück, 
beide  letzteren  im  Hochzeitskleide.  Im  Herbste  schössen  wir 
mit  Dr.  v.  Madarasz,  B.  v.  Meszleny  und  Stef.  Barsony  am 
10.  September  10  Stück  im  Jugendkleide ;  an  diesem  Tage 
waren  recht  viele  beim  See. 

Hydvochelidon  hyhrida.  Vom  2.  bis  12.  Mai  öfters  in 
Dinnyes  beobachtet,  einmal  4  bis  5  Stück  zusammen;  habe 
2  Stück  erlegt. 

Ht/drochelidon  leAicoptera.  In  der  ersten  Hälfte  des  Mai 
täglich  in  Dinnyes  beobachtet ;  schoss  5  Stück. 

Budapest,  December  1890. 


Zu:  Ein  Bastard  von  Anas  boscas  und  Mergus 

merganser 

Hr.  W.  Schlüter  jun.  beschrieb  in  diesem  Journal  (II., 
p.  109 — 110)  eine  Ente,  die  er  als  Bastard  von  Anas  boscas  5 
und  Mergus  vurganser  Q  bezeichnete.  Durch  die  besondere  Freund- 
lichkeit des  Genannten  gelangte  dieser  Vogel  in  meine  Samm- 
lung und  war  mir  so  Gelegenheit  geboten,  denselben  eingehend 
untersuchen  zu  können. 

Eine  Bastardierung  mit  JI.  merganser  halte  ich  hier  für 
vollkommen  ausgeschlossen,  weil  die  plastischen  Verhältnisse, 
welche  bei  einer  Vermischung  so  entfernt  stehender  Arten 
doch  zuerst  darauf  hindeuten  müssten,  gar  keinen  Anhaltspunkt 
für  diese  Annahme  bieten,  der  Vogel  vielmehr,  abgesehen  von 
seinen    in    allen    Theilen    etwas    grösseren    Dimensionen,    voll- 
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kommen  nur  der  Stockente  entspricht.  Da  die  Färbungs-  und 
Zeichnungs -Verhältnisse  von  Hrn.  W.  SchUiter  jun.  vollkommen 
genügend  beschrieben  wurden,  so  verweise  ich  auf  dessen  An- 
gaben, 

Meiner  genauenUntersuchung  zufolge  ist  der  in  Rede  stehende 
Vogel  ein  Bastard  zwischen  Anas  boscas  fera  und  domestica  und 
ausserdem  eine  blasse  Aberration.  Für  ersteres  spricht  ausser 
den  etwas  grösseren  Verhältnissen  das  Vorhandensein  von 
weissen  Handschwingen,  welche  auch  bei  anderen  Entenbastar- 
den auf  eine  Vermischung  mit  der  Hausente*)  deutlich  hin- 
weisen. Was  die  Zeichnung  und  Färbung  anbelangt,  so  sind 
beide  in  grösstentheils  matten  Tönen  erhalten.  Dies  deutet 
ebenso  verlässlich  auf  eine  Aberration  hin,  wie  das  Hinüber- 
greifen lichter  Partien  in  dunkle  (Bürzel,  obere  und  untere 
Stossdecken),  ferners  die  grössere  Ausdehnung  normal  vorhan- 
dener weisser  Theile  (Halsring)  und  das  Auftreten  von  sonst 
nicht  weissen  Stellen  (Kinnfleck). 

Villa  Tännenhof  bei  Hallein,  im  Juni  1881. 

V,  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 


Kleine  Notizen. 

Loxia  bifasciata  Chr.  L,  Br.  und  Aqiiila  fulva  L.  in 

Schlesien. 

Dieser  Tage  erfuhr  ich,  dass  auf  dem  hiesigen  katholischen 
Friedhofe  im  Sommer  dieses  Jahres  der  weissbindige  Kreuz- 
schnabel in  Mehrzahl  bemerkt  wurde. 

Laut  einer  Notiz  der  „Troppauer  Zeitung",  Nr.  279 
(4.  XII.  1890),  hat  kürzlich  in  Suchau  (Teschner  Kr.)  Hr. 
Fordadjunct  Santarius  einen  Steinadler  von  über  2  m.  Flug- 
weite erlegt.  Em.  Urban. 

Troppau,  6.  December  1890. 


*)  Vgl.  m.  Art:  Bastard  von  Anas  boscas  (dornest.)  und  A.  dypeata.    — 
V.  Madaräsz,  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Orn.  II.  1886.  p.  523. 
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Plectrophanes  nivalis  in  Krain. 

Am  30.  December  v.  J.  wurden  3  Schiieeaminer  auf  der 
Strasse  gegen  Brunndorf,  eine  Stunde  von  Laibach  entfernt, 
gesehen  und  am  10.  Januar  d.  J.  ein  5  erlegt.  Am  15.  Januar 
zeigten  sich  wieder  3  Stück  an  den  Ufern  derlschza  und  glückte 
es,  ein  weiteres  5  ^^  erbeuten.  Beide  Vögel  gelangten  in  die 
Sammlung  des  Museums  Rudolphinum  in  Laibach.  Die  Thiere 
waren  sehr  zutraulich  und  Hessen  den  Menschen  nahe  kommen. 

Bisher  wurde  die  Art  in  den  ebenen  Theilen  des  Landes 
noch  niemals  beobachtet. 

Laibach,  Januar  1891.  Ferd.  Schulz. 


Numenius  pliaeopus  und  Liiiiosa  aegocephala  in  Krain. 

Den  12.  April  erschienen  6  Regenbrachvögel  (Numenius 
phaeupns)  am  Moore  längs  der  Laibach,  wovon  es  Grafen  Alf. 
Auersperg  glückte,  ein  5  ^^^  erlegen,  das  er  dem  hiesigen 
Museum  verehrte.  Totallänge  42,  Flugweite  75  cm. 

Eine  zweite  Seltenheit  für  unsere  Ornis  ist  die  gleichfalls 
am  12.  April  an  den  Ufern  der  Laibach  erlegte  schwarz- 
schwänzige  Uferschnepfe  (Limosa  aegocephala)  9 ;  die  ebenfalls 
in  unser  Museum  kam. 

Laibach,  Mai  1891.  Ferd.  Schulz. 

Literatur. 


üie  Vogelwarte  von  Helgoland.  Von  Heiiir.  Gätke.  Herausgegeben  von 
K.  Bla.sius.  —  Braunsclnveig,  1891,  Lex.  8.  VIII  und  609  pp.  mit  dem 
Portrait  des  Verfasser.«.  Preis   14  Mk..  geb.   16  Mk. 

1837  betrat  ein  junger  deiitselier  Maler  den  Boden  Helgolands,  um  daselbst 
marinen  Studien  zu  obliegen.  Der  anfangs  nur  für  einige  Jahre  geplante  Aufent- 
halt wurde  aber  zum  daueradeu.  Jeuar  M  iler  —  Heinr.  Gätke  — ,  den  die  Kunst 
nacli  dem  kleinen  Felseilaude  geführt,  fand  dort  seine  Lebensgefährtin  und 
gründete  sieh  auf  der  Insel,  seinem   Barufe  lebend,   ein  festes   Heim. 

Die  grossen  Vogelmasseu,  welche  Helgoland  während  beider  Zugpeiioden 
besuchen  und  dessen  Bewohnern  eine  willkommene  Jagdgelegeuheit  bieten,  ver- 
anlassten auch  Gätke,  nach  der  Flinte  zu  greifen.  Von  Jugend  an  ein  lebhaftes 
Interesse  für  die  Naturwissenschaften  hegend,  lag  es  wohl  sehr  nahe,  dass  sich 
sehr  bald  seine  Aufmerksamkeit  der  Vogelwelt  zuwandte.  Ein  im  October  1843 
erlegter  Jagdfalke  (Falco  candicans  L.)  gab  die  erste  Veranlassung  zur  Anlegung 
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einer  Sammlung,  die  ob  der  zahlreichen  darin  enthaltenen,  anf  der  Insel  erbeuteten 
Seltenheiten  als  einzig  in  ihrer  Art  dastehend,  schon  längst  einen  Weltruf  er- 
langt hat. 

Neben  seinem  Berufe  als  Maler  hatte  sich  Gätke  durch  die  Werke  Chr. 
L,  Brehms  und  Naumanns  angeregt,  mit  allem  Eifer  der  Vogelkunde  in  die  Arme 
geworfen  und  nicht  allein  gesammelt,  sondern  auch  sorgfältig  beobachtet  und 
notiert,  und  so  ein  ausserordentlich  reiches,  wertvolles  Material  über  die  Ornis 
Helgolands,  besonders  über  die  Zugverhältnisse,  zusammengebracht,  welches  für 
die  nähere  Kenntnis  des  Vogelzuges  von  grösster  Wichtigkeit  ist. 

Schon  seit  Decennien  galt  Helgoland  als  ein  Mekka  der  Ornithologen. 
Auch  ich  besuchte  1870  die  Insel,  um  Gätke  und  seine  Sammlung  kennen  zu 
lernen,  und  war  erstaunt  über  die  Schätze,  die  ich  da  fand,  über  die  reichen 
Erfahrungen,  über  welche  Gätke  gebot,  die  ausserordentlich  viel  des  Neuen  ent- 
hielten. Unter  diesen  Umständen  war  es  begreiflich,  dass  man  von  allen  Seiten 
\n  Gätke  drang,  sein  lang  geplantes  Werk  über  die  Vogelwelt  der  Insel  zu  voll- 
enden und  zu  veröffentlichen.  Aber  immer  hielt  der  gründliche  Forscher  sein 
Werk  für  nicht  abgeschlossen,  überprüfte  seine  bisherigen  Beobachtungen  und 
fügte  wieder  neue  Bausteine  demselben  hinzu.  Da  aber  füglich  alles  im  gewissen 
Sinne  Bruchstück  bleibt,  so  entschloss  sich  Gätke,  dem  Drängen  seiner  Freunde 
nachgebend,  seine  Beobachtungen  abzuschliessen.  Im  vorigen  Herbste  nun  er- 
freute mich  derselbe  mit  der  Nachricht,  dass  seine  Arbeit  druckfertig  sei,  und 
bald  darauf  ward  mir  die  Freude,  Einblick  in  das  Manuscript  nehmen  zu  dürfen, 
dessen  Leetüre  mich  von  Anfang  bis  Ende  im  höchsten  Grade  fesselte. 

Dass  das  Werk  uns  bereits  jetzt  vorliegt,  danken  wir  Hrn.  Dr.  Rudolf 
Blasius  in  Braunschweig,  der  die  Herausgabe  desselben  auf  seine  Kosten  veranlasste. 

Seinem  Inhalte  nach  gliedert  sich  das  Buch  in  drei  Abschnitte: 
I.  Der  Zug  der  Vögel.  U.  Farbenwechsel  der  Vögel   durch  Umfärbung 
ohne  Mauser.  HL  Die  bisher  auf  Helgoland  beobachteten  Vögel. 

Der  Umfang  der  Arbeit  gestattet  leider  nicht  ein  näheres  Eingehen  auf 
die  einzelnen  Abschnitte,  über  welche  wir  uns  daher  nur  auf  kurze  Andeutungen 
beschränken  müssen. 

I.  Zug  der  Vögel. 

I.  Zug  im  allgemeinen  auf  Helgolai. d.  Behandelt  den  Zug  im  Kreis- 
laufe des  Jahres  nach  den  einzelnen  Monaten  und  seine  Abhängigkeit  von  den 
Witterungs-,  Temperatur-  und  Windverhältnissen  bezüglich  des  Erscheinens  der 
Vögel  überhaupt,  wie  über  häufigeres  oder  selteneres  Auftreten  einzelner  Arten, 
Für  das  zahlreiche  Vorkommen  östlicher  Arten  im  Herbste  ist  ausdauernder 
schwacher  und  warmer  Südost- Wind  absolute  Bedingung. 

II,  Richtung  des  Wanderfluges,  Nach  des  Verfassers  Erfahrungen, 
wird  der  Zug  vorherrschend  „in  einer  breiten  Front  zurückgelegt,  die  bei  den 
westlich  wandernden  der  Breitenausdehnung  ihres  Brutgebietes  entspringt  und  bei 
den  südwärts  ziehenden  der  Längenausdehnung  ihrer  Niststätten  gleich  kommt," 
Bezüglich  der  Zugrichtung  gilt,  „dass  eine  grosse,  wenn  nicht  die  grüsste  Zahl 
unserer  herbstlichen  Wanderer  die  längste  im  Vogelzuge  überhaupt  vorkommende 
Wegstrecke  in  einer  von  Ost  nach  West  liegenden  Richtung  zurücklegt,  dass 
aber  manche  zeitweilig,     die  meisten  jedoch    am   Schlüsse     ihres  Westfluges  sich 
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südlich  wenden  —  vollständig  unbeeinflusst  von  der  Physiognomie  der  Oberfläche 
des  ungelicuern  Continentes,  welchen  sie  überfliegen". 

III.  Höhe  des  Wanderfluges.  Vieljährige  Beobachtungen  haben  dem 
Verfasser  die  Ueberzeugung  verschaft't,  „dass,  so  lange  der  Zug  unter  normalen 
Bedingungen  verläuft,  er  bei  der  überwiegend  grossten  Zahl  der  Vögel  in  einer 
Höhe  von  statten  geht,  die  ilni  vollständig  jeder  menschlichen  Sinnesvvahrnehmung 
entzieht,  vuid  dass  das,  was  vom  wirklichen  Zuge  ^ur  Anschauung  kommt,  zumeist 
nur  die  durch  meteorologische  Einwirkiuig  herbeigeführten  Störungen  und  Unregel- 
mässigkeiten desselben  sind", 

IV.  Schnelligkeit  des  Wanderfluges.  Dieses  Capitel  macht  uns  mit 
geradezu  staunenswerten  Leistungen  in  Bezug  auf  Fluggeschwindigkeit  bekannt. 
Aus  correspondirenden  Beobachtungen  an  der  englischen  Ostküste  ergibt  sich 
für  die  graue  Krähe  auf  ihrem  über  Helgoland  führenden  Herbstzuge  eine 
Schnelligkeit  von  27  geogr.  Meilen  per  Stunde.  Aus  dem  Umstände,  dass  das 
rothsternige  Blaukehlchen  (Lusciola  suecica  [L.])  auf  seinem  Frühlingszuge  nach 
Norden  Helgoland  als  ersten  Punkt  berührt,  wo  es  während  dieser  Zeit  eine  ge- 
wöhnliclie  und  regelmässige  Erscheinung  ist,  während  es  in  den  zvvischenliegenden 
Breiten  nur  ganz  au'inahmsweise  und  sehr  selten  gefunden  wird,  schliesst  Gätke, 
dass  es  den  Frühjahrszug  nach  Norden  ohne  Unterbrechung  auf  einmal  zurück- 
legt. Diese  Leistung  würde  einer  Fluggeschwindigkeit  von  45  geogr.  Meilen  für 
die  Stunde  entsprechen.  Als  ein  weiteres  schlagendes  Beispiel  der  Ausdauer  und 
Schnelligkeit  werden  die  Wanderungen  des  virginischen  Uegempteifers  ( Charadrius 
viryinianus    Bonap.)    von    Labrador    nach    dem    nördlichen   Brasilien   angeführt. 

Y.  Meteorologische  Beeinflussungen  des  Zuges.  In  ausführlicher 
Weise  wird  hier  der  ausserordentliche  Einfluss  erörtert,  den  die  meteorologischen 
Verhältnisses  auf  den  Zug  auszuüben  vermögen  und  hervorgehoben,  dass  es 
hauptsächlich  den  Zug  störende  Einflüsse  sind,  die  uns  die  Beobachtung  von 
Theilzügen  vermitteln.  Vorherrschende  schwache  südöstliche  Winde  in  den 
niederen  Luftschicliten  bei  klarer,  warmer  Witterung  veranlassen  alle  Arten, 
während  beider  Zugperioden  sich  am  zahlreichsten  der  Erde  zu  nähern  und  haben 
dann  auch  stets  seltene  Erscheinungen  im  Gefolge.  Bei  der  verhältnissmässigen 
Seltenheit  derartig  günstiger  Umstände  liegt  es  nahe  anzunehmen,  dass  die  Vögel 
auf  ihrem  Zuge  jene  Luftströmungen  aufsuchen,  welche  ihrem  Unternehmen  am 
fördereichsten  sind,  und  die  sie  wahrscheinlich  zumeist  in  grosser  Höhe  —  unseren 
Blicken  entrückt  —  finden. 

VI.  Zug  nach  Alter  und  Geschlecht.  Gätke  tritt  hier  dem  noch  heute 
mehrfach  verbreiteten  Irrthume  entgegen,  der  die  alten  Vögel  als  Führer  der 
Jungen  bezeichnet.  Seinen  Beobachtungen  zufolge  eröffnen  unter  normalen 
Verhältnissen  —  mit  alleiniger  Ausnahme  des  Kukuks  —  stets  die  jungen  Indi- 
viduen den  Herbstzug,  welchen  erst  nach  1 — 2  Monaten  die  Alten  folgen  und 
wobei  die  schönsten  alten  Männchen  den  Zug  beschliessen.  Im  Früliling  tritt 
das  umgekehrte  Verliältniss  ein.  Alte  Individuen  von  Strandläufern,  die  man  zu- 
weilen noch  vor  dem  Eintreffen  der  Jungen  am  Zuge  findet,  stehen  ausserhalb 
der  Regel,  da  es  solche  sind,  die  um  ihre  Brut  kamen  oder  überhaupt  nicht  zur 
Fortpflanzung  schritten. 
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VII.  Ausnahmsweise  Erscheinungen.  Lauge  Zeit  hindurch  pflegte 
man  aus  fernen  "Wohngebieten  erscheinende  Ai-ten,  deren  Vorkommen  nur  in 
ein  oder  wenigen  Exemplaren  constatiert  werden  konnte,  als  Irrgäste  zu  bezeichnen, 
und  sah  in  ihnen  junge,  unerfahrene  Thiere,  die  durch  Stürme  oder  andere  Ur- 
sachen von  ihrer  Zugrichtung  abgekommen  waren.  Gätke  beweist  uns  nun,  dass 
1.  alle  Seltenl'.eiteu  am  Frühjahrszuge  vorwiegend  sehr  alte  Männchen  sind, 
während  der  Herbstzug,  wie  dies  na,türlich  ist,  meist  junge  Vögel  liefert;  2.  dass 
das  Erscheinen  all'  der  vielen  auf  der  Insel  covistatierten  Seltenheiten  aus  dem 
äussersten  Osten,  aus  dem  Südosten  und  Süden  nichts  weniger  als  eiii  zufälliges 
ist,  sondern  vielmehr  auf  ganz  bestimmten  atmosphärischen  Ursachen  beruht 
und  bei  Wiederkehr  derselben  sich  auch  abermals  wiederholt. 

VIII.  Was  leitet  die  Vögel  während  ihrer  Züge?  Auch  heute  stehen 
wir  der  Lösung  dieser  Frage  nicht  näher  als  früher,  wo  man  den  Zug  als  eine 
unbewusste,  instinctive  Handlung  ansah.  Alle  Versuche  einer  Erklärung  haben 
sich  als  unzulänglich  erwiesen,  weil  die  Annahmen,  auf  welche  sie  sich  sUitzten, 
irrige  waren,  wie  z.  B.  die,  welche  die  alten  Vögel  als  Führer  der  Jungen  be- 
zeichnete, während  doch  bei  sehr  vielen  Arten  die  Zugzeit  für  beide  eine  ganz 
verschiedene  ist,  demnach  die  jungen  Vögel,  welche  noch  niemals  den  Weg  in 
ihr  Winterquartier  zurückgelegt  haben,  auf  sich  allein  angewiesen  sind. 

IX.  Was  veranlasst  den  Aufbruch  zum  Zuge?  Aehnlich  der  vorher- 
gehenden Frage  hat  sich  auch  diese  der  Lösung  bisher  entzogen.  Den  erwachen- 
den Fortpflanzungstrieb  im  Frühling,  die  abnehmende  Nahrung  im  Herbste,  die 
man  als  Veranlassung  zum  Kommen  und  Gehen  der  Vögel  anzusehen  glaubte, 
haben  nur  bedingte  Giltigkeit,  und  Gätke  kommt,  nachdem  er  diese  Frage  an 
der  Hand  zahlreicher  Beispiele  eingehend  erörtert,  zu  dem  Schlüsse,  „dass  die 
ziehenden  Vögel  der  Zeit  und  Bewegung  nach  unbewnsst  zweckentsprechend  und 
somit  instinctiv  handeln". 

II.  Farbenwechsel  der  Vögel  durch  Umfärbung  ohne  Mauser, 
Die  von  Herrn.  Schlegel  in  seinem  „Sendschreiben  an  die  am  6.  Juli  1852 
zu  Altenburg  versammelten  Naturforscher"  ')  vertretene  Annahme,  dass  «ich  das 
Hochzeitskleid  mancher  Arten  durch  blosse  Umfärbung  bilde,  hatte  damals 
heftige  Controversen  hervorgerufen,  verschwand  aber  bald  wieder  von  der  Tages- 
ordnung und  seit  dem  kam  diese  interessante  Frage  fast  ganz  in  Vergessenheit, 
fand  wenigstens  keine  eingehendere  Behandlung.  Gätke  hatte  sich  schon  damals 
bedingt  für  Schlegels  Annahmen  ausgesprochen  und  diesem  Thema  auch  seine 
fernere  Aufmerksamkeit  zugewendet.  Nach  seinen  so  reichhaltigen  Erfahrungen 
vollzieht  die  ohne  Mauser  erfolgende  Umwandlung  des  Winterkleides  in  das 
Hochzeitskleid  auf  drei  verschiedene  Weisen: 

a)  durch  Abfallen  der  die  Grundfarbe  mehr  oder  minder  deckenden  lichten 
Federränder ; 

b)  durch  Schälung  der  einzelnen  Federstrahlen,  durch  welche  dieselben 
einer  dünnen,  unscheinbar  gefärbten  Umhüllung  entkleidet  werden  und  die  unter 
letzterer  verborgen  gewesene  reine  und  schönere  Farbe  des  Sommerkleides  bloss- 

gelegt  wird.    Mit  diesem  Vorgange  ist  begreiflicherweise    auch  eine  Veränderung 

der  Federtextur  verbunden  ; 


»)  Naum.  1852,  2.  H.  p.  19—40, 
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c)  durch  thatsächliche  Umfärbnng  der  Federn,  wobei  Farben  Veränderungen 
vom  reinsten  "Weiss  bis  zum  tiefsten  .Schwarz  vorkommen. 

III.  Die  bisher  auf  Helgoland  beobachteten  Vögel. 

Der  grösste  Theil  des  Werkes  umfasst  die  auf  Helgoland  constatierten 
Vogelarten,  deren  396  aufgezählt  werden,  und  worunter  wir  zahlreiclien  Selten- 
heiten aus  Europa,  Asien,  Afrika  und  Amerika  begegnen.  Gerade  das  verhältniss- 
mässig  häufige  Auftreten  dieser  bildet,  wie  bekannt,  eine  besondere  S{)ecialität 
der  Insel  und  der  unvergleiclilichen  Gätke'schen  CoUection,  welclie  die  Belegstücke 
dafür  enthält. 

Jeder  Species  ist  neben  dem  lateinisclien  und  deufschen  Namen  die  Helgo- 
länder  Benennung,  sowie  der  englische  und  französische  Name  beigefügt  und 
alles  auf  deren  Vorkommen  Bezügliche,  je  nach  dem  Interesse,  welches  die  einzelnen 
Arten  beanspruchen,   mit  mehr  oder  minderer  Ausführlichkeit  vermerkt. 

Dies  in  Kürze  die  Uebersicht  des  Gätke'schen  Werkes,  aus  dessen  reichem 
Inhalte  die  Bedeutui'g  desselben  erhellt.  So  hochinterressant  auch  alle  Abschnitte 
desselben  sind,  so  gebürt  doch  jenem  über  den  Zug  der  Vögel  die  erste  Stelle. 
Der  Zug,  dieses  wunderbare  Phänomen  im  Leben  der  Vögel,  hat  seit  jeher  die 
hervorragendsten  Forscher  beschäftigt,  den  Schleier  von  den  einzelnen  Vorgängen 
desselben  zu  heben;  aber  alle  Erklärungsversuche  erwiesen  sich  als  hinfällig, 
und  auch  Gätke,  dem  auf  Helgoland  ein  so  überaus  günstiges  Beobachtungslerrain 
zu  Gebote  stand,  wie  ein  gleiches  kaum  wieder  zu  finden  sein  dürfte,  der  ein 
Menschenleben  hindurch  alle  Vorgänge  aufs  genaueste  beobachtete,  vermig  uns 
über  die  zwei  wichtigsten  Fragen:  was  leitet  die  Vögel  auf  ihrem  Zuge,  was 
veranlasst  den  Aufbrnch  zu  demselben?  keine  klärende  Antwort  zu  geben,  lieber 
die  weiteren  Phasen  des  Vogelzuges  bringt  Gätke  ein  ausserordentlich  reiches 
Material,  auf  Grund  dessen  er  zu  wichtigen,  vielfach  neuen  Resultaten  gelangt» 
wovon  die  über  die  Schnelligkeit  des  Znges  mancher  Arten  wohl  Bedenken 
erregen  werden,  jedoch  kaum  anders  als  in  der  vom  Autor  dargelegten  Weise  zu 
deuten  sein  dürften. 

Der  Abschnitt  über  den  Farbenwechsel  der  Vögel  durch  Umfärbuiig  ohne 
Mauser  behandelt  ein  Thema,  welches  seit  Schlegel  beinahe  in  Vergessenheit 
gerieth.  Gätke  hat  auch  diesen  interessanten  Vorgang  auf's  sorgfältigste  an  den 
ihm  so  reichlich  zu  Gebote  stehenden  Untersuchungsobjecten  verfolgt  und  Schlegels 
Angaben  im  allgemeinen  bestätigt  gefunden,  denselben  aber  überaus  wichtige 
Beobachtungen  über  die  Art  und  Weise  dieses  Vorganges  beigefügt,  die  geeignet 
sind,  von  neuem  die  Aufmerksamkeit  auf  selben  zu  lenken. 

Der  letzte  Abschnitt  maclit  uns  mit  der  Vogelwelt  Helgolands  bekannt, 
über  welche  zum  erstenmal  sehr  ausführliche  Details  gegeben  werden.  Bei  dem 
ganz  ausserordentlichen  Artenreichthume  der  Insel,  besonders  an  Seltenheiten, 
ist  es  begreiflich,  dass  dieselbe  seit  lange  den  Ruf  als  wichtigste  ornithologische 
Station  geniesst  und  jetzt,  wo  uns  durch  Gätke  ihre  Ornis  erst  voll  erschlossen 
wurde,  lässt  sich  die  Bedeutung  des  kleinen  Eilandes  für  die  Ornitiiologie  erst 
recht  erfassen. 

Die  reife  Frucht  der  Thätigkeit  eines  Menschenlebens  liegt  nun  in  Gätke's . 
„Vogel  waite  Helgolands"  vor  uns.  Wir  müssen  dieses  Werk  in  allen  seinen  Theilen 
als  eine  der   l)edeutendsten  Erscheinungen  auf    dem  Gebiete    der  ornithologischen 
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Literatur  bezeichnen,  den  Abschnitt  über  den  Zng  der  Vögel  speciell  aber  als 
das  Wichtigste  hervorheben,  was  je  über  dieses  Thema  publiciert  wurde.  Kein 
Ornithologe  wird  dieses  Buch  entbehren  können,  dessen  anziehende  Schreibweise 
ihm  auch  den  Eingang  in  weiteste  Kreise  ebnen  wird. 

V,  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 


Sumpfleben  und  Jagden.  Von  Wien  bis  Batum  in  Kleinasien.  Von  Leo  Freiherrn 
V.  Kalbermatten.  Mit  38  nach  der  Natur  aufgenommenen  Abbikhmo-en  und 
einer  Karte,      -  Wien,  Pest,  Leipzig  (Hartleben's  Verlag),  189L  gr.  8.  180  pp. 

Der  Verfasser  voiliegender  Schrift,  welcher  schon  vorher  mehrere  Aus- 
flüge nach  verschiedeneu  Theilen  der  mittleren  und  unteren  Donau  und  den  in 
sie  mündenden  Flüssen,  sowie  nach  den  ihnen  benachbarten  Sümpfen  und  Seen 
unternommen  hatte,  vollführte  im  Frühjahre  1890  auf  eigenem  zweimastigem 
Segelschiffe  eine  jagdlich-ornithologischen  Zwecken  dienende  mehrmonatliche  Tour 
von  Wien  bis  zur  Sulinamündung,  welche  mit  einem  Ausfluge  per  Dampfschiff 
nach  Batum  Mitte  August  ihren  Abschluss  fand,  und  die  er  uns  in  anziehenden 
Weise  schildert.  Wie  schon  der  Titel  besagt,  sind  es  vorwiegend  biologische 
Bilder,  die  uns  vorgeführt  werden,  an  welche  sich  historische,  ethnographische 
Bemerkungen  und  Sagen,  welche  die  besuchten  Gegenden  betreffen,  anreihen  und 
so  das  Buch  auch  zu  einer  angenehmen  Leetüre  gestalten. 

Von  dem  Hauptstrome  vielfach  abbiegend,  gilt  der  Besuch  hauptsächlich 
den  ausgedehnten  Sumpfgebieten  der  unteren  Donauländer,  wo  sich  den  Blicken 
des  in  die  Rohrwildnisse  eindringenden  Forschers  noch  ein  urwüchsiges  Vogel- 
leben bietet,  das  zu  belauschen  nur  mit  sehr  bedeutenden  Strapazen  und  auch 
Gefahren  verbunden  ist,  und  dem  nur  eine  eiserne,  für  den  Pesthauch  der  Sümpfe 
unempfindliche  Natur  Trotz  zu  bieten  vermag.  Vertraut  mit  solchen  Excursionen, 
begleitet  von  fünf  tüchtigen  südungarischen  Matrosen,  wurde  es  dem  Reisenden 
ermöglicht,  Hindernisse,  welche  sich  ihm  in  verschiedenster  Gestalt  entgegenstellten, 
glücklich  zu  überwinden  und  Stellen  zu  betreten,  wohin  vor  ihm  nur  wenige  ge- 
langt sein  dürften. 

Um  das  überaus  reiche  Vogelleben  in  dem  zwischen  Donau,  Drau  und  Save 
gelegenen  Kologyar-Laszlo -Sumpfe  gründlich  kenneu  zu  lernen,  schlug  der  Reisende 
in  demselben  auf  einem  kleinen  trockenen  Räume  für  zwei  Monate  seine  Zelte 
auf.  Hier  hatte  er  auch  das  Glück,  sechs  Kuhreiher  (Ärdea  bubulciis)  zu 
sehen  und  drei  Exemplare  davon  zu  erlegen.  Von  im  weiteren  Verlaufe 
der  Fahrt  interessauteren  Beobachtungen  und  Bemerkungen  seien  hervorgehoben : 
Gypaetus  harhatus  am  Landungsplatze  in  Orsova;  Brutplatz  von  Pelecanus 
onocrotalus  bei  Rahovo;  Ardea  bubulctis  und  Aquila  tiaevia  bei  Korabis  erlegt; 
über  die  Balz  der  Trappe,  deren  häutigen  Sack  und  Haltung  der  Ständer  während 
des  Fluges  nach  Angaben  des  bekannten  rumänischen  Trappenjägers  C.  Eberle 
in  Zimnitza;  Brutstätte  von  Glareola  pratincola  am  westlichen  Theile  des  Sisto- 
Sees,  an  dessen  Einfahrtstelle  sich  ein  Paar  Tadorna  casarca  mit  Jungen  zeigte  ; 
Colonie  von  Himantopus  rufipes  im  Bjelene-Sumpf.  Pastor  roseus  wurde  an  der 
versumpften  Mündung  der  Jantra  beobachtet  und  erlegt.  Der  Srebrna-Sumpf 
beherbergt  tausende  von  Reihern  aller  Arten,  ferner  Ibi-<e,  Kormorane  und  Peli- 
kane; ein  auf  einer  Eiche  horstendes  Paar  Aquila  melanaetus    wurde    erlegt  und 
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die  Jungen  ausgenommen.  In  einem  Sumpfe  unfern  von  Raschowa  wurde  eine 
sehr  starke  Colonie  von  Pelecaniis  cn'spus  aufgefunden  luul  interessante  Beob- 
aclitungen  über  die  Lebensweise  und  Fütterung  der  Jungen  angestellt.  Unter 
Hirsova  zeigten  sich  auf  einer  Sandbank  bei  Dzusdaresti  gegen  200  Geier,  da- 
runter auch  Adler,  welche  sich  auf  dort  liegenden  Cadavern  versammelt  hatten , 
und  auf  der  Weiterfahrt  stiess  man  auf  einer  Sandbank  auf  eine  colossale  Menge 
Pelikane.  In  der  Balta  waren  zwar  tausende  von  Reihern  zu  sehen,  doch  fehlt«, 
da  sie  grösstentheils  rohrlos  ist,  ein  Brut.plat?,.  Der  eine  Stunde  nördlich  von 
Galatz  entfernte  rohrlose  Jezeru  Bratis  erwies  sich  vogelarm,  beherbergte  aber 
eine  grössere  Zahl  von  Cygnus  olor.  Auf  dem  nördlich  von  Gorgova  gelegenen 
Fortuna-See  war  aasser  ein  paar  Recurvirostra  avocetta  kein  Vogel  zu  erblicken. 
Auffallend  erscheint  im  Donaudelta  der  Mangel  an  brütenden  Sumpf-  und  Wasser- 
vögeln, obgleich  sich  dort  alle  günstigen  Bedingungen  dafür  vereinigt  linden  und 
tansende  sich  vorübergehend  daselbst  aufhalten.  Der  Verfasser  ist  der  Ansicht, 
dass  die  in  der  Nähe  des  Schwarzen  Meeres  häufig  mit  grosser  Heftigkeit  auf- 
tretenden Stürme  und  der  jähe  Temperaturwechsel  die  Ursache  davon  sein  mögen. 
Auch  die  Sümpfe  und  Seen  um  Sulina  erwiesen  sich  als  sehr  vogelarm  und  ohne 
Brüte]>lätze.  Im  Osten  und  Nordosten  der  Schlangeninsel  fanden  sich  Brutcolonien 
des  Laras  argentatus  michcihellesi  und  am  Schwarzen  Meere  zeigte  sich  mehrfach 
Thalassidroma  pelagica. 

Aus  den  hier  gegebenen  Andeutungen  ergibt  sich,  dass  vorliegendes 
Buch  viel  des  Interessanten  auch  für  dem  Ornithologen  enthält  und  es  zu 
gleich  zur  Orientierung  für  jenen  dienen  kann,  der  zu  Sammel-  oder  Beob- 
achtungszwecken die  unteren  Donauländer  zu  bereisen  gedenkt.  Die  anschau- 
lichen Schilderungen,  die  vielen  zum  Theil  ganz  gelungenen  landschaftlichen 
und  jagdlichen  Illustrationen,  welche  den  Text  begleiten  und  ergänzen,  werden 
dem  Buche,  welches  uns  zumeist  in  die  ausgedehnten,  nur  selten  selbst  von 
Jägern  betretenen  Sumpfgebiete  des  unteren  Donaulaufes  führt  und  mit  ihrem 
Vogelleben  vertraut   macht,  gewiss  viele  Freunde  erwerben. 

V.  Tschusi  zu  Sc hmid hoffen. 

Wild-,  "Wald-  und  Sumpfbilder  aus  Westrussland.  Reise-Erinnerungen  von 
F.  C.  Keller.  —  Klagenfurt,  1891.  kl.  8.  117  pp. 
Unter  obigem  Titel  veröffentlichte  der  als  Jagd-  und  ornithologischer  Schrift- 
steller wohlbekannte  Verfasser  in  dem  von  ihm  redigierten  Journal  „Waidmanns- 
heil" eine  Serie  von  Artikeln,  die  uns  nun  gesammelt  in  Buchform  vorliegen. 
Obgleich  selbe  liaupt,sächlich  jagdliches  Interesse  beanspruchen,  so  findet  auch 
die  Vogelwelt  durch  da  und  dort  eingestreute  Bemerkungen  Berücksichtigung  und 
sei  hiermit  auf  diese  Schrift  verwiesen,  in  welchem  das  vorzügliche  Schilderungs- 
talent des  Autors  zu  voller  Geltung  gelangt.       v.  Tschusi  zu  Sc limidh offen. 


Errata. 

L  Jahrg.  1890,  p.  144.  steht  bei  Cuculus  canorus  1881  13./III.  statt  13./IV. 
I.  „  1890,  p.  144,  „  „  Oriolus  galbula  1886  31./IV.  „  30./IV. 
L      „        1890,  p.  144,      „        „    Upupa  epops  1887  12./V.  „     12./IV. 

II.      „       1891.  p.  37,  Zeile  H  von  oben  steht  Tatorna,  statt  Tadorna. 

Veraiitw.  Redacteur,  Heransgeber  und  Verleger :  Yictor  Ritter  von  Tschnsi  zu  Schmidhoffen,  Hallein. 
Pruck  von  J.  L.  Bondi  (unter  verantw.  Leitg.  v.  R.  E.  Bondi),  Wien,  VII.,  Stiftgas.se  3. 
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Ornithologische  BeobaclituDgeu  auf  meinen 
Sammelr  eisen. 

Von  G.  Schrader. 


Kleinasien. 

Aidin  und  Mersina. 
15.  Oct.  1875  —  15.  Sept.  1876.  17.  Mai  1882  —  10.  Juli  1885. 

1.  Viiltur  monachus  L.  Mönclisgeier.  Sah  nur  ein  einziges 
Stück  zwischen  Mersina  und  Taurus,  konnte  es  aber  nicht  er- 
legen, da  es  sehr  scheu  war  und  mich  nicht  auf  Büchsenschuss- 
weite herankommen  Hess. 

2.  Gyps  fulvus  (Gm.).  Gänsegeier.  Ist  Standvogel  und  hor- 
stet Mitte  Jänner  in  steilen  Felswänden.  In  Aidin  traf  ich  ihn 
nur  dann  und  w^ann  einzeln,  dagegen  zeigte  er  sich  fast  überall 
im  Gebirge  um  Mersina  und  war  beinahe  auch  täglich  in  der 
Ebene  zu  sehen.  Als  ich  einmal  nach  der  Schlächterei  gieng, 
um  Neophron  percnopterus  zu  schiessen,  fand  ich  dort  über  10 
Gänsegeier  versammelt,  die  offenbar  auf  die  Entfernung  der 
Schläcliter  warteten,  um  die  hinausgeworfenen  Eingeweide  zu 
verzehren.  Nachdem  ich  einen  mit  der  Kugel  auf  ca.  150  Schritte 
erlegt  hatte,  Hess  sich  in  Zukunft  keiner  mehr  an  der  genannten 
Stelle  sehen. 

3.  Neophron  percnopterns  (L.)  Aasgeier.  Zug-,  bez.  Brutvogel. 
Ausserhalb  der  Stadt  Aidin  sah  ich  nur  wenige,  dagegen  kam 
er  hei  den  knapp  an  derselben  liegenden  Schlächtereien  massen- 
haft vor.  In  der  Stadt  selbst   sah  ich  ihn   bei  den  Gerbern  die 
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von  den  Häuten  abgeschabten  Abfälle  vor  den  damit  beschäf- 
tigten Leuten  wegholen.  Ueber  80  Stück  hielten  auf  einer  im 
Hofe  des  Gouvernementsgebäudes  stehenden  grossen  Platane 
Nachtruhe,  und  eine  zweite  Gesellschaft  nächtigte  auf  einigen 
Olivenbäumen,  dicht  vor  der  Stadt.  Bei  windigem  Wetter  sah 
ich  sie  die  verschiedensten  Flugspiele  ausführen.  Der  erste  er- 
schien den  1.  April;  sein  Gelege  fand  ich  am  28.  desselben 
Monates. 

Auch  in  Mersina  ist  der  Aasgeier  eine  häufige  Erscheinung, 
zeigt  ■  sich  aber,  ausgenommen  bei  den  Schlächtereien,  in  der 
weiteren  Umgebung  der  Stadt  scheu.  Er  erschien  hier  am  12.  März 
und  verschwand  im  September. 

4.  Giipaetus  harhatus  (L,).  Bartgeier.  Kam  mir  zweimal  zur 
Winterszeit  nicht  weit  von  Aidin  zu  Gesicht.  Trotz  vieler  Mühe 
gelang  es  mir  ni(;ht,  seinen  Horst  im  Gebirge  aufzufinden. 

In  den  Gebirgen  um  Mersina  ist  der  Bartgeier  überall 
anzutrefifen.  Im  Winter  sah  ich  ihn  zweimal  in  der  aufsteigenden 
Ebene  von  Buluk-lü  und  noch  tiefer  in  der  Umgebung  von 
Tsaus-lü.  Auf  einer  Jagd  nach  Capra  beden  hatte  ich  im  April 
in  Marra  (2'/2  Tagereisen  von  Mersina)  eines  Tages  das  Glück, 
von  drei  hintereinander  ziehenden  Exemplaren  zwei  auf  unge- 
fähr 50  Schritte  zu  erlegen.  AVollte  man  eigens  auf  Bartgeier  Jagd 
machen,  so  könnte  man  im  Taurus  eine  gute  Ausbeute  erzielen. 
Von  einem  türkischen  Bauer,  der  mich  auf  meinen  Jagden  zu 
begleiten  pflegte,  erwarb  ich  zwei  weitere  Stücke. 

5.  Milvus  migrans  (Bodd.).  Schwarzer  Milan,  Durchzugs- 
vogel.  Ich  bemerkte  ihn  nur  einmal  und  zwar  den  16.  Juli,  als 
er  bei  unserem  Hause  in  Aidin  vorbei  nach  den  Platanen  von 
Bunar  flog. 

6.  Milvus  ap.gijptius  (Gm.).  Sclimarotzermilan,  Am  Durchzug. 
Zu  Aidin  sah  ich  ihn  den  3.  Mai.  In  Mersina  erschien  er  den 
3.  April,  hielt  sich  meist  am  Meeresstrande  auf,  wo  er  nach 
Seeauswürfen  suchte;  auch  bei  den  Schlächtereien  traf  ich  ihn 
mit  iV.  lurcnopterus  auf  den  Abfällen. 

7.  Falco  tinvunctdus  L.  Thnrmfalk.  Standvogel  in  Mersina 
und  jeden  Tag  zu  sehen. 

8.  Falco  cenchnis  Naum.  Röthelfalk.  Zug-,  bez.  Brutvogel 
in  Aidin..  Elr  traf  den  1.  April  ein,  war  aber  nicht  häufig.  Er 
horstet    gegen  Ende  April    unter  alten  Dächern,    wo  ich   seine 
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4 — 5  Eier    fand.    Die  Mägen  der  präparierten  Vögel  enthielten 
nur  Heuschrecken. 

In  Mersina  scheint  er  bloss  auf  dem  Durchzuge  vorzu- 
kommen. Er  erschien  da  den  B.  April  und  dann  in  grösserer 
Anzahl  den  28.  September  mit  dem  ßothfussfalken. 

9.  Falco  vespertwus  L.  Rothfussfalk  Durchzugs vogel  in 
Mersina,  wo  ich  den  ersten  im  Frühling  am  7.  Mai,  im  Herbst 
am  28.  September  sah.  Sie  hielten  sich  hier  einige  Tage  auf 
und  sassen  mit  Vorliebe  auf  den  Telegraphendrähten. 

10.  Falco  aesalon  Tunst.  Zwergfalk.  Wintervogel,  aber 
nur  vereinzelt  zu  sehen.  Er  sitzt  mit  Vorliebe  auf  einem  Stein 
oder  Erdhügel  und  fliegt  beim  Abstreichen  nahe  am  Erdboden 
dahin. 

Zu  Mersina  zeigte  sich  der  erste  am  3.  September. 

11.  Falco  subhuteo  L.  Lerchenfalk.  Kommt  über  Sommer, 
tritt  aber  nur  spärlich  auf.  Den  23.  April  sah  ich  ihn  zuerst 
in  Mersina. 

12.  Falco  peregriiius  Tunst.  Wanderfalk.  Ueber wintert  in 
geringer  Zahl  in  Mersina.  Während  meines  ganzen  Aufent- 
haltes bekam  ich  nur  3  —  4  Exemplare. 

13.  Äcciplter  nisus  (L.).  Sperber.  Kommt  im  Herbst  und 
zieht  im  Frühjahr  wieder  fort.  In  Mersina  sah  ich  ihn  bis 
Ende  Mai. 

14.  Ästur  brtvipes  Severz.  Kurzbeiniger  Sperber.  Zug-,  bez. 
Brutvogel  bei  Aidiu,  wo  der  erste  am  2.  April  eintraf.  Er 
bevorzugt  da  wasserreiche  Gegenden  mit  reichlichem  Baum- 
wuchs. Ich  fand  ihn  nur  nördlich  der  Stadt  auf  dem  sogenannten 
Ti'alli,  wo  ich  8  — 10  Exemplare  sclioss  und  dann  unten  beim 
Flusse  auf  den  hohen  Platanen  von  Bnnari.  Es  brüteten  im 
ganzen  nicht  mehr  als  4 — 6  Paare  hier.  Einen  Horst  entdeckte 
ich  den  1.  Mai  auf  einem  Olivenbaume. 

15.  Aquila  pennata  (Um.)  Zwergadler.  Wurde  einigemal 
bei  Aidin  beobachtet. 

16.  Äquila  naevia^)  AVolf.  Bekam  ihn  paarmal  bei  Mersina. 

17.  Äquila  melanaetus  (L.).  Kaiseradler,  Kommt  bei  Aidin 
und  Mersina  vor  und  hatte  ich  einige  in  Händen. 


')  Wolil  knmn  diosrr.  sondern  Afjiiila  flanga  Pall. 

Der  Heran  y.'jvh. 
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18.  Aquila  chrysaetus  (L.).  Steinadler.  Standvogel,  Icli  be- 
kam ihn  einigemal. 

19.  HaliaüuH  alhicilla  (L.).  Seeadler.  Sali  ihn  mir  zweimal 
und  zwar  am  29.  März  am  Seestrande  bei  Mersina  und  dann 
in  den  Schluchten  von  Marra. 

20.  Circaetns  gallkus  (Grm.).  Schlangenadler.  Bei  Aidin  und 
Mersina.  An  letzterem  Orte  traf  er  den  15.  März  ein  und  war 
von  da  an  bis  in  den  Herbst  hinein  fast  täglich  auf  den  Tele- 
graphenstangen sitzend  zu  sehen. 

21.  Buteo  vulgaris  Leach.  Mäusebussard.  Wintervogel.  Ich 
fand  ihn  in  Aidin  schon  bei  meiner   Ankunft   im  October  vor. 

22.  Buteo ferox  (Gm.).  Adlerbussard.  Durclizugs-,  bez.  Wiuter- 
vogel.  Am  3.  März  erschien  er  in  den  nördlichen  Schluchten  hinter 
den  Ruinen  von  Tralli  bei  Aidin.  Bei  Mersina  kam  er  im  Sep- 
tember, blieb  über  Winter  und  verschwand  zu  Anfang  des 
Frühjahres.  Während  dieser  Zeit  war  er  fast  in  allen  Ebenen 
anzutreffen.  Ich  bekam  einige  schöne  Stücke. 

23.  Circus  aeruginofius  fL.).  Rohrweih.  Sah  ihn  in  Aidin  den 
3.  April  am  Durchzuge  in  den  sumpfigen  Gegenden. 

Zu  Mersina  erschien  er  den  28.  August  und  verweilte  da- 
selbst in  einigen  Exemplaren  bis  gegen  das  Fi'ühjahr. 

24.  Circus  macrurus  (Gm ).  Steppenweih.  Zeigte  sich  in 
Mersina  den  28.  August  am  Durchzuge.  Im  Frühling  erscheint 
er  mit  den  Wachteln,  deren  Zügen  er  folgt. 

25.  Circus  pjjgargus  (L>).  Wiesenweih.  Erschien  in  Aidin 
am  1.  Mai  und  war  hie  und  da  auf  Kornfeldern  zu  sehen.  Im 
Herbste  traf  der  erste  in  Mersina  den  3.  September  ein.  Er 
überwintert  hier. 

26.  Noctua  noctua  glaux  (Sav.).  Wüsteukauz.  Standvogel  und 
überall  wo  es  Ruinen,  alte  verlassene  Häuser  und  hohle  Bäume 
gibt,  anzutreffen.  Oft  sah  ich  diese  Eule  bei  hellem  Tage  im 
freien  Felde  auf  einem  Steine  sitzen.  Ihre  Eier  fand  ich  Ende 
März  in  Baum-,  Fels-  und  Mauerlöchern,  auch,  in  steilen  Erd- 
wänden. 

27.  Syrnium  aluco  (L.).  Waldkauz.  Ist  Standvogel  um  Aidin. 
Ich  schoss  ihn  zweimal  von  dicht  belaubten  Bäumen  herab,  wo 
er  sich  an  den  dicken  Stamm  andrückte  und  schwer  zu  sehen 
war  und  ebenso  von  den  Kronen  sehr  hoher  Bäume. 
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28.  Bubo  hiiho  ascalaphus  (Sav.).  Pharaonen  —  Uhu.  Während 
meines  Aufenthaltes  in  Mersina  erhielt  ich  nur  ein  Stück. 

29.  Ketupa  ceylonensis  (Gm.).  Fischeule.  Diese  mir  bisher 
noch  unbekannte  Eule  bekam  ich  den  6.  Juli  in  einer  sehr 
schmalen,  sehr  tiefen  Erdschlucht  bei  Aidin. 

In  den  waldigen  Schluchten  Mersina's  kommt  sie  gleich- 
falls vor  und  erhielt  ich  da  drei  Exemplare. 

Masse  der  erst  erlegten:  Totallänge  63,  Flugweite  148, 
Flügel  vom  Bug  44,  Schwanz  25,  Tarsus  8,  Schnabel  im  Bogen 
gemessen  6  Ctm.  —  Reihenfolge  der  Schwingen  nach  ihrer 
Grösse:  5.,  4.,  3.,  6.,  7.,  2.,  1. 

Schnabel  hornschwarz;  Krallen  horngelb,  gegen  die  Wurzel 
zu  schwärzlich;  Iris  goldgelb. 

30.  Pisorhina  scops  (L.).  Zwergohreule.  Standvogel  in  Aidin, 
jedoch  selten.  Lässt  ihren  Ruf  in  der  Morgen-  und  Abend- 
dämmerung hören.  Ich  fand  ihr  Gelege  im  Mai.  Um  Mersina  selten. 

31.  Asio  accipitrinus  (Fall.).  Sumpfohreule.  Erscheint  nur 
am  Durchzuge  zu  beiden  Zugzeiten.  Schoss  nur  ein  Stück. 

32.  Caprimvlgus  europaeiis  L.  Nachtschwalbe.  Zeigt  sich 
zu  beiden  Zugzeiten.  In  Aidin  zuerst   am  30.  April  gesehen. 

33.  Micropus  melha  (L.).  Alpensegler.  Durchzügler.  Sah  ihn 
erst  den  20.  Juni  in  der  Meander  Ebene,  wo  ich  einige  schoss. 

34.  Micropus  apus  (L.).  Mauersegler.  Traf  den  27.  März 
in  Aidin  ein  und  ist  sehr  gemein.  Um  Mersina  Durchzügler, 
zuerst  den  20.  Mai  und  dann  wieder  im  Herbst  gesehen. 

35.  Hirundo  rustica  L.  Hausschwalbe.  Ist  Zug-,  bez.  Brut- 
vogel und  überall  gemein.  Traf  in  Aidin  den  12.  März,  in  Mer- 
sina den  20.  März  ein. 

36.  Hirundo  rufula  Temm.  Höhlenschwalbe.  Zug-,  bez. 
Brutvogel.  Baut  ihr  aus  reinem  Lehm  bestehendes,  flaschen- 
förmiges  Nest  in  alle  Fels-  und  Erdhöhlen,  auch  unter  Brücken. 
Sie  erschien  in  Aidin  am  2.,  in  Mersina  am  3.  April  und  ver- 
schwand anfangs  September. 

37.  Chelidonaria  urhica  (L.)  Mehlschwalbe.  Ist  ein  häufiger 
Zug-,  bez.  Brutvogel. 

38.  Clivicola  riparia  (L.).  Uferschwalbe.  Sah  sie  in  Mer- 
sina den  18.  Mai  am  Durchzuge. 

39.  Clivicola  rupestris  (Scop.),  Felsenschwalbe.  Zugvogel.  Ich 
traf  sie  vereinzelt  in  gebirgigen  Gegenden. 
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40.  Cuculus  canorus  L.  Kuknk.  Sommervogel,  Erscliien 
bei  Aidin  den  20.  März  und  Hess  in  allen  bewaldeten  Sclduchten 
sein  „Kukuk  erschallen. 

Auffallend  ist  es,  dass  ich  in  den  südlichen  Theilen  Klein- 
Asiens  niemals  seinen  Ruf  vernahm,  den  ich  erst  von  Aidin 
an  hörte. 

41.  Coccystes  glandarins  (L.).  Heherkukuk.  Zugvogel.  Ich 
sah  ihn  in  Aidin  den  8.  April,  in  Mersina  den  5.  März  am 
Durchzuge  und  dann  wieder  zu  Anfang  Herbst. 

42.  Merops  apiaster  L.  Bienenfresser.  Traf  in  Aidin  den 
18.  März  ein  und  zeigte  sich  überall  häufig. 

In  Mersina  sah  ich  ihn  erst  den  12.  April;  einige  ):)Ieiben 
zurück  und  brüten  in  Uferwänden. 

43.  Merops  aegyptius  Forsk.  Aegyptischer  Bienenfresser. 
Bekam  e:nige  Exemplare  den  22.  August  und  den  20,  Mai  zu 
Gesicht. 

44.  Alcedo  ispida  L.  Eisvogel.  Sah  ihn  in  Aidin  im  Sommer 
und  AVinter,  in  letzterer  Jahreszeit  häufiger. 

In  Mersina  traf  ich  ihn  den  10.  August  und  dann  wieder 
im  zeitigen  Früjahre. 

45.  Ceryle  rudis  (L.).  Graufischer.  Durchzügler  in  Mersina, 
wo  ich  ihn  in  einigen  Exemplaren  den  3.  September  am  Flusse 
antraf. 

46.  Halcyon  smyrnensis  (Li ).  Erscheint  am  Frühjahrs-  und 
Herbstzuge  im  südlichen  Theile  Klein-Asiens.  Ich  erbeutete 
mehrere  Exemplare  an  den  Flüssen  in  der  Umgebung  Mer- 
sina's  und  Adana's,  wo  ich  ihn  einzeln  und  auch  paarweise  fand. 
Die  Vögel  zeigten  sich  sehr  scheu  und  hielten  sich  nur  an 
solchen  Stellen  auf,  wo  die  Flussufer  mit  Weiden  bewachsen 
waren.  Zuerst  sah  ich  sie  am  23.  April,  dann  einmal  am  22.  Juli 
und  am  Herbsttage  anfangs  September. 

47.  Coracias  garrula  L.  Blauracke.  Zug-,  bez.  Brutvogel 
in  Aidin.  Erschien  den  15,  April,  war  fast  überall  zu  sehen 
und  nistete  in  steilen  Erd wänden. 

48.  Oriolus  galbula  L,  Pirol  Zugvogel.  Kam  den  30  April 
in  Aidin  an,  ist  aber  spärlich  vorhanden. 

49.  Pastor  roseus  (L.).  Rosenstar,  Durchzugsvogel.  Zeigte 
sich  in  Aidin  zuerst  den  ]8.  Mai  und  zog  von  da  an  täglich 
durch  über  30  Tage  in  grossen  Schwärmen  vonOst  nachWest.  Trotz 
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allem  Eifer  konnte  ich  keine  erlegen,  da  sie  sich  nicht  nieder- 
liessen  oder,  wenn  sie  es  thaten,  so  sehen  waren,  dass  man 
sich  ihnen  nicht  anf  Schnssweite  nähern  konnte.  Am  Herbst- 
znge  fehlten  die  Alten  vollständig  nnd  zeigten  sich  nur  paar 
dunkelgrsue  Junge,  von  denen  ich  2  Stück  schoss. 

In  Mersina  erschien  er  zuerst  am  13.  Mai  1882  und  1883. 
Manches  Jahr  kommt  er  in  grossen  Scharen,  ein  anderes  wieder 
in  kleinen  Flügen.  Hier  erschienen  sie  von  Osten  nach  "Westen 
ziehend,  also  umgekehrt  wie  in  Aidin.  Wo  sich  Maulbeerbäume 
finden,  sind  dieselben  gleich  von  ihm  besetzt  und  werden  der 
Früchte,  ja  sogar  des  frischen  Laubes  beraubt.  Sie  fallen  manch- 
mal in  solcher  Menge  ein,  dass  sich  die  Zweige  senken.  Sie 
halten  sich  hier  15—20  Tage  auf.  Am  Rückzuge  kommen  meist 
nur  junge  Vögel  zum  Vorscheine,  und  zwar  in  geringerer  Zahl. 

50.  Sturnus  vulgaris  L.  Star.  Bringt  hier  nur  den  Winter 
zu.  Er  erscheint  gegen  Mitte  October  und  ist  in  allen  Ebenen 
häufig. 

51.  Sturnus  unicolor  Temm.  Einfarbiger  Star.  In  Aidin  nur 
einmal  (12.  Juli)  ein  Stück,  in  Mersina  den  15.  Mai  1885  5  Stück 
am  Durchzuge  erhalten. 

52.  Fi/rrhocorax  gracuhis  (L).  Alpenkrähe.  In  den  Fels- 
schluchten von  Marra  erlegte  ich  in  einer  Höhe  von  5600'  3 
Stück.  Die  Alpendohle  sah  ich  niemals. 

53.  Colaeus  monedula  Li.  Dohle.  Standvogel  und  überall 
gemein. 

54.  Corvus  corax  L.  Kolkrabe.  Standvogel,  aber  nur  in 
geringer  Zahl  zu  sehen. 

55.  Corvus    cor  nix   L.    Nebelkrähe.    Gemeiner   Standvogel. 

56.  Corvus  frugilegns  L.  Saatkrähe.  Wintervogel.  Traf  den 
25.  October  in  Mersina  ein  und  trieb  sich  mit  den  Dohlen  auf 
allen  gepflügten  Feldern  umher. 

57.  Pica  rustica  (Scop.).  Elster.  Standvogel.  Ist  fast  in  allen 
Gärten  Aidin's  zu  sehen  und  brütet  anfangs  April. 

In  Mersina  ist  sie  sehr  selten.  Ich  sah  mehrere  in  Tarsus, 
die  meisten  in  Andana.  Sie  kommt  noch  bei  2000  Fuss 
Höhe  vor. 

58.  Garrulus  Krynickii  Kaien.  Schwarzköpfiger  Heher.  In 
Aidin  Standvogel  und  in  fast  allen  höheren  Gegenden,  welche 
mit  Bäumen  und  höheren  Sträuchern  bewachsen  sind,  zu  finden. 
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Er  ist  scheu  und  versteht  es,  viele  Stimmen  anderer  Vögel  nach- 
zumachen. 

Das  Gleiche  gilt  für  Mersina,  nur  ist  er  da-  seltener. 

59.  Picus  (Geciims'^)  sp  J  Als  ich  mich  im  März  1883  zwei 
Tagereisen  von  Mersina  im  Gebirge  befand,  bemerkte  ich  in  den 
dichten  Waldungen  in  grösserer  Entfernung  einen  gelblichen 
Vogel,  den  ich  anfangs  seiner  Färbung  und  Stimme  nach  für 
Oriolus  hielt;  doch  als  ich  den  Bogenflug  wahrnahm,  verfolgte 
ich  ihn  und  glückte  es  mir,  einen  und  dann  später  noch  zwei 
weitere  zu  erlegen.  Dieser  Specht  kommt  in  einer  Höhe  von 
3-  bis  5000  Fuss  vor. 

60.  Dendrocopus  major  (L.).  Grosser  Buntspecht.  Standvogel. 
Ist  in  der  Umgebung  Aidin's  überall  zu  sehen  und  zu  hören. 
Bei  Mersina  traf  ich  ihn  um  Bulukii  an. 

61.  Dendrocopus  sijrittctis  (Hempr.  und  Ehrenb.).  Scheint 
Zugvogel  zu  sein,  da  ich  den  ganzen  Winter  über  keinen  um 
Aidin  sah.  Erst  den  25.  Mai  traf  ich  den  ersten  und  von  da 
fast  täglich  einige  Stücke.  Das  Gefieder  dieses  Spechtes  hat 
einen  eigen thümlichen  angenehmen  Geruch,  der  sich  auch  am 
Balge  erhält. 

62.  Dendrocopus  medivs  (L.).  Mittelspecht.  Standvogel.  Um 
Aidin  überall,  um  Mersina  spärlicher  zu  sehen. 

63.  Dendrocopus  minoi  (L.).  Zwergspecht.  Das  erste  Paar 
erlegte  ich  den  25.  Januar  in  den  wasserreichen  Gärten  Aidin's 
und  bekam  dann  und  wann  noch  ein  Paar  zu  sehen;  jedenfalls 
kommt  er  spärlich  vor.  Bei  meinem  zweiten  Aufenthalte  in 
Aidin  vom  Mai  bis  Juli  bekam  ich  an  der  Eisenbahn  zwischen 
Aidin  und  Kiosk  nur  ein  einziges  Paar. 

64.  Jynx  torquilla  L.  Wendehals.  Einigemale  bei  Mersina 
beobachtet, 

65.  Sitta  cacsia  Wolf  Kleiber.  Standvogel  um  Aidin  und 
in  allen  höher  gelegenen  baumreichen  Gegenden  zu  sehen. 

66.  Sitta  syriaca  Ehrenb,  Syrische  Spechtmeise.  Stand- 
vogel. Um  Aidin  in  allen  höher  gelegenen  Gegenden,  wo  sich 
Felsen,  altes  Gemäuer  odei-  Euinen  finden,  sogar  in  jeder  Erd- 
schlucht, anzutreffen. 

Um  Mersina  hinter  Bulück-lü,  aber  weit  seltener  als  um 
Aidin. 


*)  Vielleicht  G.  viridis  saundersi  Tacz,!  Der  Herausgeb. 
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67.  Sltta  Krüperriv.Ve\z.  Krttper's  Speclitmeise.  Standvogel. 
Ein  einzigel  Mal  schoss  icli  bei  Aidin  einige  Exemplare  in 
einem  hochgelegenen  Fichtenwalde.  Als  ich  das  zweite  Mal  in 
Aidin  sammelte,  bekam  überhaupt  keine  zn  sehen. 

Um  IVÜersina  fand  ich  sie  erst  in  3000'  Höhe  auf  dem 
Wege  von  Kusuzubelin  nach  Muchrut  in  beschränkter  Zahl  auf. 

68.  L]mpa  epops  L.  "VVied('hoj)f.  Zugvogel.  Erschien  in 
Aidin  den  23.  März,  in  Mersina  am  15  März  und  dann  ver- 
schiedentlich im  Herbst;  an  letzterem  Orte  sah  ich  einige  sogar 
im  Sommer. 

69.  Laiiins  minor  Gm.  Kleiner  Grauwürger.  Zugvogel. 
Traf  in  Aidin  den  23.  April,  in  Mersina  den  12.  desselben 
Monates  ein. 

70.  Laniuä  Senator  L.  Rothköpfiger  Würger  Zug-,  bez. 
Brutvogel.  Erschien  in  Aidin  den  3.,  in  Mersiua  den  12.  April. 
Er  ist  sehr  häufig  und  brütet  im  Mai. 

71.  Latiius  coUiirio  L.  llothrückiger  Würger.  Häufiger 
Zug-,  bez.  Brutvogel.  Ivam  in  Aidin  am  18  ,  in  Mersina  am 
12.  April  an. 

72.  Lanivs  nuhirvs  Licht  Maskenwäirger.  Zug-,  bez.  Brut- 
vogel. Traf  in  Aidin  den  23.  April  ein  und  ist  in  der  ganzen 
Umgebung  häufig.  Anfangs  Mai  beginnt  er  zu  brüten.  Sein 
Nest  steht  zumeiot  in  den  äussersten  Zweigen  der  Olivenbäume 
in  einer  Astgabel.  Er  ist  ein  munterer  Vogel,  fast  immer  in 
Bewegung.  Sein  Gesang  ist  angenehm. 

In  Mersina  kam  er  den  12.  April  an  und  verschwand  im 
August.  Er  ist  da  nicht  häufig 

73.  Muscicapa  grisolä  L.  Grauer  Fliegenschnäpper.  Zug- 
vogel, Ich  sah  ihn  in  Aidin  erst  den  10.  Mai.  Er  ist  überall 
häufig,  war  jedoch  nicht  in  der  Zahl  vorhanden  wie  bei  Sm^rna, 
wo  an  Sonn-  und  Feiertagen  die  Sonntagsschützen  ausziehen 
und  sich  jeder  unter  einen  Baum  postiert  und  auf  die  an- 
kommenden Fliegenschnäpper  lossknallt.  Mancher  schiesst  auf 
diese  Weise  30  —  40  Stück.  Sie  werden  auch  von  den  Grün- 
händlern zu    Markt  gebracht  und    als    Leckerbissen   betrachtet. 

74.  Muscicapa  atricapilla  L.  Trauerfliegenschnäpper.  Bekam 
ihn  nur  den  6.   April  in  Aidin  zu   sehen. 

75.  Muscicapa    collaris    Bechst.    Halsbandfliegenschnäpper. 
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Zeigte  sich    in  Aidin    den    I).  April,    kommt    aber    nur    verein- 
zelt vor. 

76.  Äccentor  modularis  (L  ).  Heckenbraiinelle.  Wintervogel 
in  Mersina,  wo  ich  sie  vereinzelt  den  3.  November  antraf. 

77.  Troglodytes  parvulus  Koch.  Zaunkönig.  Standvogel  in 
Aidin  und  fast  in  allen  Hecken  zu  finden.  Oft  im  Winter  in 
Mersina  gesehen. 

78.  Cinclus  c'mclus  septentrionaliH  (Br.).  Nordischer  Wasser- 
schwätzer. Bei  meinem  ersten  Aufenthalte  in  Aidin  bekam  ich 
nur  einen,    bei  meinem  zweiten  schöss     ich    auch  junge  Vögel. 

In  der  Umgebung  Mersina's  traf  ich  die  Bachamsel  bei 
Marra  in    einer  Höhe  von  ca.  5600'  in    der  Nähe   einer  Mühle. 

79.  Pdvus  frnticeti  Wallgr.  Sumpfmeise,  Standvogel  um 
Aidin  und  überall  anzutreffen.  * 

Um  Mersina  sah  ich  sie  nur   im  Gebirge  bei   5000'  Höhe. 

80.  Favus  ater  L.  Tannenmeise.  Standvogel  in  höher  ge- 
legenen Fichtenwäldern. 

81.  Parus  major  L.  Kohlmeise.  Standvogel  in  Aidin  und 
überall  zu  sehen. 

Erschien  in  Mersina  den  14.  Octol^er. 

82.  Parus  caernUus  L.  Blaumeise.  Standvogel  in  Aidin  und 
überall  anzutreffen. 

In  Mersina  bekam  ich  sie  nur  im  Gebirge  von  Anfang  des 
Winters  an  zu  Gesicht. 

83.  Acredula  caudafa^)  (L.).  Schwanzmeise.  Ist  Standvogel 
und  um  Aidin  in  allen  gebüschreichen  Gegendon  anzutreffen. 

In  Mersina    begegnete  ich    ihr    nur  im    höheren  Gebirge. 

84.  Äegithalus pendulinvs  (L).  Beutelmeise.  Wohl  Brutvogel 
um  Aidin,  da  ich  am  9.  Juni  in  einer  binsenreichen  Gegend 
ein  Paar  mit  seinen  4  —  5  Jungen  erlegte. 

85.  Phjlloscopvs  trochilus  (L.).  Fitislaubvogel.  Ueber  Winter 
überall  um  Aidin  und  Mersina. 

8(j.  Hypolais  elaica  Linderm.  Oelbaumspotter.  Zug-,  bez. 
Brutvogel.  Erschien  in  Aidin  den  24.  April,    brütet  Mitte  Mai. 

Ich  fand  ihn  in  Mersina  in  den  Gärten  nistend. 

87.  Hypolais  olivetorum  Strickl.  Olivenspotter.  Zug-,  bez. 
Brutvogel.  In  Aidin  kam  er  erst  den  7.  IMai  au,  ist  aber  minder- 
häufig als  vorhergehender.    Er  brütet  Mitte  Mai. 

1)  WoIjI  A.  tephroriata  (Günth.)!  Der  Herausgab. 
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Auch  in  Mersina  findet  er  sich  mehr  vereinzelt. 

88.  AeJon  _(5faZa'-^oc?rs  Ä?/r/aca  (Ehrenb.).  Baumnachtigall.  Zug- 
vogel. Stellte  sich  in  Aidin  den  24.  April  ein.  Ist  überall,  wo 
Buschwerk  vorkommt,  selbst  in  den  Weingärten  beinahe  ge- 
mein. Brütet  Mitte  Mai. 

In  Mersina  erschien  sie  den  20.  April;  ist  hier  nicht 
häufig. 

89.  Acrocephalufi  aruuJinaceus  (L.).  Drosselrohrsänger.  Zeigte 
sich  in  Mersina  nur  einzeln  zu  beiden  Zugzeiten. 

90.  Cettia  Cetti  (Marm.).  Seidenartiger  Schilfsänger.  Ist 
Standvogel  und  in  allen  wasserreichen  Gegenden  Aidin's,  selbst 
in  den  Gärten,  anzutreften.  Brütet  Ende  April. 

Um  Mersina  Liirte  ich  ihn  nur  im  Frühliug  in  h(")her 
liegenden  Gegenden. 

91.  Cisticola  cisticola  Temm.  Cistenrohrsänger.  Durch- 
zügler. Bei  Aidin  schoss  ich  am  Meanderilusse  an  einer  mit  Binsen 
bewachsenen  Oertlichkeit  vier  Siück  und  traf  weiters  keine 
mehr  an. 

In  Mersina  erschien  er  am  Durchzuge  den    ß.   September. 

92.  S;jlvia  RüppelU  Temm.  Maskeugrasmücke.  Sommer- 
vogel. In  Aidin,  in  dessen  höher  gelegenen  buschreichen  Ge- 
genden dieser  Vogel  fast  gemein  ist,  traf  er   am  24    März  ein. 

93.  k^ylvia  7)telanocephala  (Gm.).  Schwarzköpfige  Grasmücke. 
Zugvogel.  Erschien  den  2.  Foln-u:ir  und  war  ül^erall  zu  finden. 

94.  Stjlvia  orphea  Temm.  Sängergrasmücke.  Sommervogel. 
Kam  in  Aidin  den  24.,  in  Mersina  den  23.  ikpril  an,  ist  an  er- 
sterem  Orte   spärlich,  an  letzterem  häufig  zu  sehen. 

95.  Sylvia  atricapilla  (L).  Mönchsgrasmücke.  Zugvogel.  Traf 
inx4.idinden  26.  Jannuar  ein  und  war  in  allen  Hecken  zu  finden. 

Ist  So:nmervogel  in  Mersina. 

9C.  t>ijlt:ia  sylvin  (L.)  Dorngrasmüeke.  Sommervogel  in  Aidin 
—  23.  März  —  und  um  Mersina. 

97.  Pycrtonotuft  xanthopygus  (Heinpr.  und  Ehr.j.  Gelbsteiss- 
Bülbül.  Standvogel  um  Mersina.  Von  da  bis  Pompeupolis  im 
Gestrüpp  am  Seestrande  einzeln  oder  paarweise  anzutreffen; 
hält  sich  überhaupt,  wo  Gebüsch  in  der  Nähe  vom  Wasser  steht, 
auf.  Nährt  sich  von  Beeren  und  Insecten 

98.  'lirdus  mfi-ula  L.  Amsel.  Vorwiegend  Winter-,  ver- 
einzelt auch  Sommer-,  bez.  Brutvogel. 


190     G.  Scliiader:    Oinitholotfisclie  BeobachtunKcn  auf  meiiiei»  Reisen. 


99.  Turdiis  torquatns  L.  Ringamsel.  An  einem  kalten  Tage 
um  Mitte  December  kamen  sie  in  grosser  Anzahl,  dicht  über 
dem  Boden  fliegend,  an  und  hielten  sich  nur  in  feuchten  Oert- 
lichkeiten  auf.  Sie  blieben  hier  kurze  Zeit  und  verminderten  sich 
von  Tag  zu  Tag. 

100.  Turdus  pilaris  L.  Wachholderdrossel.  Zeigt  sich  ver- 
einzelt nur  in  strengen  "Wintern  auf  kurze  Zeit. 

101.  Turdus  viscivorus  L.  Misteldrossel.  Nur  einzeln  im 
Winter  anzutreffen. 

102.  Turdus  musicus  Li.  Singdrossel.  Vorwiegend  Winter- 
vogel, doch  bleiben  auch  einige  um  Aid  in  zurück  um  da  zu 
brüten. 

Um  Mersina  kam  sie  den  18.  October  und  war  besonders 
an  bebüschten  Flussläufen  und  Gräben  häufig  zu  sehen. 

103.  Turdus  iliacus  L.  Weindrossel.   Wintervogel. 

104.  Monticola  cijanus  (L.).  Blaudrossel.  Ueberwintert  und  ist 
an  felsigen  Stelleu,  auf  Ruinen  und  altem  Gemäuer  vereinzelt 
zu  finden. 

105.  Monticola  sa.Tatilts  (L.).  Steindrossel  Sah  und  erlegte 
nur  ein  einziges  Stück  im  April  in  Aidin. 

106.  Rvticilla  titis  (L.).  Hausroth.schwanz.  Wintervogel. 
Zeigte  sich  schon  den  25.  September  in  Mersina. 

107.  Ruticilla  phoenicura  (L).  Gartenrothschwanz.  Zugvogel. 
Sah  ihn  in  Aidin  erst  den  4.  April. 

108.  Luscinia  luscinia  (L.).  Nachtigall.  Sommervogel.  Kam 
in  Aidin  den  ,1.  April  an  und  zeigte  sich  fast  in  allen  Gärten. 
Sie  brütet  Ende  April. 

In  Mersina  sah  ich  sie  erst  den  20.  April  und  je  südlicher 
man  kommt,  desto  seltener  wird  sie. 

109.  Erithäcus  ruheculiis  (L.).  Rothkelilchen.  Wintervogel. 
In  allen  Hecken  und  Gärten  anzutreffen.  Um  Mersina  sparsamer 
als  um  Aidin. 

110.  Saxicola  oenanthe  (L.).  Steinschmätzer.  Sommervogel. 
Traf  in  Aidin  den  20.  März  ein  und  war  überall  zu  sehen.  Brütet 
Mitte  Mai  in  Mauerlöchern  und  Felsspalten. 

Bei  Mersina  erschien  er  den  8.  März. 

111.  Saxicola  stapazina  (L.).  Schwarzohriger  Steinschmätzer 
Sommervogel,  Kam  bei  Aidin  den  27.,  bei  Mersina  den  15.  März 
an,  ist  aber  nicht  sehr  häufig. 
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112.  Saxicola  rufa  (Chr.  L.  Br.).  Scliwarzkehliger  Stein- 
schmätzer. Sommervogel.  Erschien  in  Aidiu  den  20.,  in  Mer- 
sina  den  18.  März.  Ist  an  ersterem  Orte  häufig  an  letzterem 
seltener. 

113.  Pratincola  ruhetra  (Lt.).  Braunkehliger  "VViesenschmätzer. 
AVintervogel,  einzeln  und  paarweise  zu  sehen. 

114.  Pratincola  rubicola  (L.).  Schwarzkehliger  Wiesen- 
schmätzer.  Wie  der  vorige. 

115.  Motacilla  alba  L.  Weisse  Bachstelze.  Zugvogel,  überall 
am  Wasser    anzutreffen.    Sah    sie  in  Mersina    auch  im  Sommer. 

116.  Motacilla  melanope  Pall.  Gebirgs-Bachstelze.  Erscheint 
in  Aidin  über  Winter,  doch  fand  ich  einmal  auch  ihr  Nest 
unter  einer  Brücke.  Sah  sie  in  Mersina  am  Durchzuge  den 
'S.  September. 

117  Budytes  ßaviis  (L.).  Gelbe  Schafstelze.  Ueberwintert  um 
Mersina,  ist  aber  häufiger  a\s  M.  alba. 

118.  Budytes  melanocephalus  (Licht.).  Schwarzköpfige  Schaf- 
stelze. Durclizügler.  In  Mersina  zuerst  am  3.  September  gesehen. 

119.  Ävthu.s  ^:>raieHs«'.s  (L.).  Wiesenpieper.  Erscheint  über 
Winter  auf  allen  feuchten  Stellen  um  Mersina. 

120.  Anthus  trivialis  (L.).  Baumpieper.  Durchzugsvogel.  Be- 
kam ein  Exemplar  den  16.  October   bei  Aidin. 

121.  Atithus  cainpestris  (L.j.  Braehpieper.  Wintervogel. 

122.  Galerita  cristata  (L.).  Haubenlerche.  Häufiger  Stand- 
vogel. 

123.  Lullula  arhorea  fL.).  Baumlerche.  Zugvogel.  In  Mersina 
traf  ich  sie  nur  in  hochgelegenen  Gegenden  an. 

124.  Alauda  aroeiisis  L.  Feldlerche.  Wintervogel.  Erschien 
in  Mersina  in  Flügen  schon  am  3.  September. 

125.  Alauda  brachydactylaljeh].  Kurzzehige  Lerche.  Ueber- 
wintert, zeigt  sich  aber  spärlich.  In  Mersina  erschien  sie  am 
3.  September. 

126.  Alauda  calandra  L.  Kalanderlerclie.  Häufiger  Stand- 
vogel. 

127.  Einberiza  miliar ia  L.  Grauammer.  Erscheint  in  Menge 
über  Winter.  Um  Mersina  brüten  wohl  welche,  da  ich  solche 
noch  im  Juni  sah. 

128.  Emberiza  melanocepJiala  Scop.  Kappenammer.  Sommer- 
vogel. Traf  in  Aidin  den  24.,  in  Mersina  den  20.  April  ein.  Ist 
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in  allen  flachen  Ge^^enden  liäufig  zu  finden,  die  9  ^^^i'  sieht 
man  nur  spärlich. 

129.  Embtriza  cinerea  Strickl.  (h-auer  Ammer.  Zug-,  bez. 
Brutvogel.  Erschien  den  4.  A^nil  hei  Aidin.  Ich  fand  ihn  da 
ausschliesslich  nur  in  einer  höher  gelegenen  steinigen  Gegend 
und  sonst  nirgends  wieder. 

IHO.  Emheriza  cirlus  L.  Zaunammer.  Wintervogel.  Um 
Aidin  überall,  avo  "Wasser  in  der  Nähe;  in  Mersina  sehr  selten 
und  nur  in  höheren  Lagen. 

181,  Emberiza  cid  L.  Zippammer  Wintervogcl,  in  allen 
ansteigenden  Oei-tlichkeiten  zu  finden. 

132.  Emberiza  caesia  Cretzschm.  Rostbärtiger  Ammer. 
Sommervogel.  Erschien  um  Aidin  den  18.  März  und  war  an 
passenden  Orten  in  höheren  Lagen  überall  zu  finden.  Um  Mer- 
sina traf  ich  ihn  von  Tsaus-lii  und  Buluk-lii  an. 

13)3.  Emberiza  hortulana  L.  Ortolan.  Zugvogel.  Zeigte  sich 
um  Aidin  (U^n  8.  April  und  war  häufig.  In  Mersina  war  er 
sehr  selten. 

134.  Emberiza  schoenidus  (L.).  Rohrammer.  Wintervogel  um 
Mersina,  doch  nur  ab  und  zu  vorkommend. 

135.  Pasiter  petronius  (L.).  Steiusperling.  Standvogel.  Um 
Aidin  fast  in  alb'ii  höher  gelegenen  steinigen  Üertlichkeiten 
zu  finden.  Bei  Buluk-lii,  eine  Stunde  von  Mersina  entfernt,  traf 
ich  einifi-e,  mehrere  in  höheren  "Lagen  bis  zu  5600'. 

136.  Passer  domestims  (L.).  Haussperling.  Ein  sehr  häufiger 
Standvogel. 

137.  Passer  idsjjaniülensis  (Temni.).  Weidensperling.  Zug- 
vogel um  Aidin,  wo  er  den  21.  April  eintraf,  aber  nicht  stark 
vertreten  ist.  Um  Mersina,  aljer  nur  sehr  spärlich  im  Frühjahr 
erscheinend. 

138.  Fringilla  coehbs  L,  Buclifiuk.  Sehr  häufiger  Winter- 
vogel. Erschien  in  Mersiua  den  18.  October.  Ich  schoss  einmal 
einen  ganz  lichtgelben  mit  grünlichem  Schimmer. 

139.  Fringilla  montifringdla  L.  Bergfink.  Zeigt  sich  bei 
Aidin  nur  im  strengen  Winter.  Die  ersten  sah  ich  erst  den 
28.  Uecember.  Ich  traf  ihn  nur  paarmal  dicht  vor  der  Stadt 
in  einem  kleinen  Olivenwalde  in  Gesellschaften  von  4 — 6  Stück. 
In  Smyrna  fand  ich  oft  grosse  Bündel  dieses  Vogels  bei  den 
Grünzenghähdlern. 


G.  Schrader:  Ornithologische  Beobachtungen  auf  meinen  Reisen.     193 

140.  Coccothraustes  coccothraustes  (Li.).  Kernbeisser.  Winter- 
vogel, jedoch  spärlich  vorkommend.  Erschien  in  Aidin  den 
21.  Januar. 

Um  Mersina  kommt  er  nur  in  strengen  Wintern  und  dann 
stets  einzeln  vor. 

141.  Chlor is  chloris  (L.).  Grünling. 

142.  Chrysomitris  spiviis  (L.).  Erlenzeisig.  Erscheint  im 
Herbst  um  zu  überwintern. 

143.  Carduells  elegans  Steph.   Stieglitz.   Sommervogel. 

144.  Acanthis  cannabina  (Li.).  Bluthäniiing.  In  Mersina 
beobachtete  ich  einzelne   den   17.   October. 

145.  Cohimha  oenas  Li.  Hohltaube.  Standvogel  um  Aidin, 
aber  nur  wenig  vertreten. 

Um  Mersina  erschien  sie  in  grossen  Scharen  zu  Ende  Sep- 
tember, nur  in  den  Vormittagsstunden,  stets  von  West  nach  Ost 
ziehend.  Der  Durchzug  währt  bis  Ende  October.  Im  Frühjahr 
zeigte   sie  sich  nicht. 

14G.  Columha  livia  L.  Felsentaube.  Seltener  Standvogel 
in  Aidin;  in  Mersina  nur  in  felsiger  Gegend  im  hohen  Gebirge. 

147.  TuHur  turtiir  (L.).  Turteltaube.  Durchzugs vogel,  brütet 
jedoch  auch  in  einigen  Paaren  bei  Aidin.  Erschien  daselbst  den 
23.  März,  kommt  aber  nicht  häufig  vor. 

Um  Mersina  zeigte  sie  sich  deii  20.  April  und  dann  Mitte 
August  in  grossen  Flügen. 

148.  Tiirtur  risorius  (L.).  Lachtaube.  In  Aidin  Standvogel 
und  fast  in  allen  Höfen  der  Stadthäuser,  wo  nur  ein  paar  Zitronen- 
oder Orangenbäume  stehen,  nistend.  Ausser  der  Stadt  trifft  man 
sie  nur  selten  und  das  nur  bei  Kornfeldern,  wo  sie  aber  unge- 
mein scheu  und  vorsichtig  sind,  während  sie  in  den  Höfen,  wo 
sie  von  den  Türken  gefüttert  werden,   alle  Scheu  abgelegt  haben. 

149.  Tetraogallus  caspius  (Gmel.).  Kaspisches  Felsenhuhn. 
Bekam  es  um  Mersina  im  felsigen  Gebirge  in  einer  Höhe  von 
6000'  zu  sehen.  Es  ist  selten  und   sehr  scheu. 

150.  Caccabis sajcatilischukar  (Gray.).  Tsehukar.  Standvogel. 
In  den  höheren  steinigen  Gegenden  Aidin's  vereinzelt  anzu- 
treffen. Um  Mersina  überall  gemein. 

151.  Coturnix  coturnix  (L,).  Wachtel.  Zugvogel,  einzelne 
überwintern  anch.  Bei  Aidin  nur  sjiHrlic]],  bei  Mersina,  wo  sie 
sich  den  20.  April  zeigte,  häufig. 
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152.  Franrolivus  fraucolinus  (L.).  Frankolin.  Findet  sich  um 
Mersina  in  allen  mit  Gebüsch  bewachsenen  feuchten  Ebenen. 
Circa  8  Stunden  westlich  kommt  es  'noch  häufig  vor. 

153.  Pterodes  arenarius  (Fall.).  Ganga.  Scheint  ein  Zug- 
vogel zu  sein.  Ich  traf  es  in  Mersina  zuerst  den  15.  März  und 
sah  es  in  Flügen  von  4 — 8  Stück  in  wüsten  Sandgegenden  bis 
in  den  Herbst  hinein. 

154.  Pttrocles  alchata  (L.)  Spiessflughuhn.  Wie  bei  der  vor- 
hergehenden Art. 

155.  Glareola  pratiticola  (L,).  Braclischwalbe.  Bemerkte  sie 
nur  den  18.  Mai  auf  einem  feuchten  Felde  bei  Mersina  in  einigen 
Exemplaren  am  Durchzuge. 

156.  Otis  tarda  L.  Grosstrappe.  Soll  sich  um  Aidin  nach 
Aussage  der  Jäger  in  strengen  Wintern  zeigen;  ich  sah  keine. 

In  Mersina  Wintervogel,  wo  ich  die  erste  den  22.  Februar 
und  dann  einzeln,  paarweise  und  zu  4  —  6  Stück  auf  Brachen 
antraf. 

157.  Otis  tetra.c  L.  ZAvergtrappe.  Ueberwintert  gleichfalls 
bei  Mersina,  ist  nicht  häufig  und  zumeist  paarweise  auf  den 
Feldern  zu  sehen. 

158.  Oedicneiuus  oediciiemvs  (L.).  Dickfuss.  Sah  ihn  nur  ein- 
mal den   10.  Juni  auf  einem  Brachfelde  bei  Mersina. 

159.  Charadflus  curonicus  Gm.  Flussregenpfeifer.  Stand- 
vogel um  Aidin,  wo  ich  ihn  jederzeit  an  <len  Flussläufen 
vorfand. 

Um  Mersina  sah  ich  ihn  nur  paarweise  im  Mai. 

100.  Vharadrms  hlaticida  L.  Sandregenpfeifer.  Erschien  als 
Zugvogel  in  Aidin  den  25.  December  und  wurde  dann  und 
wann  beobachtet. 

In  Mersina  sah  ich  ilm  nur  einmal  im  Mai  in  einem  halb 
ausgetrockneten  Flusse. 

161.  Vanellus  vanelliis  (L.).  Kiebitz.  W^intervogel.  Erschien 
in  Aidin  im  November,  in  Mersina  den  14.  December,  Ist 
in  allen  sumpfigen  Ebenen  anzutreffen,  aber  nicht  gemein. 

162.  Hoplopterus  spinosus  (L.).  Sporenkiebitz.  Durchzugs- 
vogel, aber  sehr  selten.  In  Aidin  traf  ich  den  ersten  am  1.,  in 
Mersina  am  24.  April.  Im  Herbste  sah  ich  keinen. 

163.  Grus  grus  (L.).  Kranich.  Zieht  in  Aidin  und  Mersina 
im  April  durch. 
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164.  Ciconia  ciconia  (L.).  Weisser  Storch.  Sommervogel  in 
Aidin,  wo  er  den  15.  April  eintraf  und  fast  auf  allen  Häusern 
der  in  der  Ebene  gelegenen  Dörfer,  ja  seilest  in  der  Stadt  auf 
den  Minarets  und  hohen  Platanen  zu  sehen  war.  Um  die  Mitte 
Juli  versammelten  sich  eines  Morgens  alle  Störche  mit  ihren 
Jungen,  kreisten  über  der  Stadt,  Hessen  sich  dann  auf  einer 
Anhöhe  nieder  wo  sie  Heuschrecken  fiengen,  flogen  dann  auf 
und  waren  den  zweiten  Tag  hernach  vollständig  abgezogen. 

Um  Mersina  erscheint  der  Storch  nur  am  Durchzuge,  so 
am  18.  März  in  grosser  Zahl.  In  Adana,  15  Stunden  von  Mer- 
sina, brüten  welche. 

165.  Ärdea  cinerea  L.  Fischreiher.  Traf  bei  Mersina  erst 
den  9.  Juni  ein. 

166.  Ardea  purpurea  L.  Purpurreiher.  Sah  ihn  l)ei  Mer- 
sina am  Durchzuge  den  23.  April  und  dann  wieder  im  Herbst. 

167.  Ärded  alba  L,  Silberreiher.  Erschien  bei  Mersina 
den  29.  März  und  dann  im  Herbst. 

168.  Ardea  garzctta  L.  Seidenreiher.  Fand  ihn  bei  Aidin 
den  20.  Juli. 

169.  Ardea  ralloides  Scop.  Schopfreiher.  Sah  ihn  bei  Mer- 
sina den  9.  Juni. 

170.  Ardea  ihis  (L.).  Kulireiher.  Traf  um  Mersina  den 
20.  Mai  ein. 

171.  Ardea  minvta  L.  Zwergreiher.  Fand  ihn  um  Aidin 
den  20.  Juli  und  schoss  ihn  um  Mersina  den  12.  Mai.  Kommt  nur 
am  Durchzuge  vor. 

172.  Nycticorax  griseus  L,  Nachtreiher.  Traf  ihn  um  Mersina. 

173.  Ralliis  aquaticus  L.  Wasserralle.  Erlegte  sie  um 
Mersina  zuerst  am  22.  December. 

174.  Crex  pratensis  Bechst  Wachtelkönig.  Erschien  um 
Mersina  mit  den  Wachteln  am  20.  April  und  war  in  allen  Korn- 
feldern häufig. 

175.  Galliiiula  'pnsilla  (Pall.).  Zwergsumpfhuhn.  Ein  einziges 
Exemplar  bekam  ich  den  6.  September  bei  Mersina. 

176.  Fnlica  atra  L.  Blässhuhn.  Um  Mersina  sah  ich  die 
ersten  am  7.  September  und  dann  und  wann  im  Wiii^^i'- 

177.  Numeniiis  urruatus  (L.).  Grosser  Brachvogel.  Zugvogel. 
Traf  ihn  schon  hei  meiner  Ankunft  in  Aidin  in  den. feuchten 
Ebenen  an. 

2 


196     G.  Schrader:  Ornithologisclie  Beobaclitungen  auf  meinen  Reisen, 

Um  Mersina  nur  ab  und  zu  im  Winter. 

178.  Numenius  tenuirostrls  Vieill.  Dünnsclmäbliger  Brach- 
vogel. Zugvogel.  Um  Mersina  den  1.  April  gefunden;  ist  sehr 
selten. 

179.  Limosa  lapponica  (L.).  ßostrotlie  Uferschnepfa.  Erhielt 
sie  den  3.  Februar  bei  Mersina,  wo  sie  einzeln  an  den  mit 
Binsen  bewachsenen  Stellen  des  Meanderflusses  vorkommt. 

180.  Scolojmx  rustlcida  L.  Waldschnepfe.  Zugvogel.  Traf 
sie  um  Aidin,  da  ich  keinen  Hühnerhund  hatte,  erst  den  12.  No- 
vember. Findet  sich  überall  unter  Buschwerk  an  Flüssen,  Gräben, 
in  Gärten  etc.  —  Erscheint  um  Mersina  im  November,  je  nach 
der  Witterung  früher  oder  sjDäter  und  ist  überall,  wo  sich  nur 
ein  Versteck  findet,  anzutrefien.  Als  ich  mich  in  dem  sehr 
strengen  Winter  1873  in  Achmetlii  befand,  gab  es  da  eine  un- 
glaubliche Menge  Schnepfen,  die  förmlich  in  Flügen  herangezogen 
kamen,  so  dass  ich  in  der  kürzesten  Zeit  28  Exemplare  erlegte. 
In  solchen  Unmassen  habe  ich  sie  nie  wieder  gesehen. 

181.  Gallinago  gallinago  (L,).  Bekassine.  Ei  scheint  bei  Aidin 
im  December  ein  und  ist  in  ansehnlicher  Zahl  vorhanden. 
Um  Mersina  nur  ganz  vereinzelt  auf  Sümpfen  zur  Winterszeit 
anzutreffen.  Als  das  früheste  Datum  des  Einlangens  verzeichnete 
ich  den  4.  September,  wo  ich  ein  Stück  sah  und  schoss. 

182.  Gallinago  major  (Gm.).  Grosse  Sumpfschnepfe.  Winter- 
vogel und  bei  strengerer  Kälte  fast  in  allen  sumpfigen  Stellen 
zu  finden. 

183.  Gallinago  gallinula  (L.)  Kleine  Sumpfschnepfe.  Das 
einzige  Stück,  das  ich  in  Mersina  bekam,  erlegte  ich  den 
27.  October. 

184.  Totamis  calidris  (L.).  Gambett-Wasserläufer.  Winter- 
vogel. Traf  ihn  erst  den  4.  Jänner  bei  Aidin  und  war  überall, 
wo  sich  etwas  Sumpf  oder  Wasser  fand,  zu  sehen.  In  Mersina 
erlegte  ich  den  ersten  am  3.  September.  Er  ist  da  nicht  häufig. 

185.  Totanus  glareola  (L.).  Bruch wasserläufer.  Ueber  Winter 
in  allen  Wassergräben  um  Mersina. 

186.  Totanus  hypoleucus  (L.).  Flussuferläufer.  Sah  ihn  ab 
und  zu  im  Winter  bei  Mersina. 

187.  Tringa  alpina  L.  Alpenstrandläufer.  Paarmal  bei 
Mersina  im  Winter  gesehen. 

188.  Tringa  minuta   Leisl.   Zwergstrandläufer.  Wintervogel. 
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Den  ersten  bei  Mersina  am    3.    September  beobachtet.    Kommt 
sparsam  vor. 

189.  Anser  segetum  (Gm.)  Saatgans.  Nur  einigemale  bei 
Mersina  gesehen. 

190.  Tadorna  tadorna  (L.).  Brandgans.  Desgleichen. 

191.  Anas  cli/peata  L.  Löffelente.  Erhielt  sie  einigemale 
im  Winter  bei  Mersina. 

192.  Anas  hoscas  L.  Stockente,  Wintervogel,  aber  wie  alle 
Enten  nur  spärlich  7U  sehen,  da  beide  Gegenden  ihnen  unge- 
nügende Gelegenheit  zu  längerem  Aufenthalte  geben. 

193.  Anas  acuta  L.  Spiessente.  Am  Durchzuge  bei  Mersina. 

194.  Anas  querquedula  L.  Knäckente.  Durchzugsvogel  bei 
Aidin. 

195.  Anas  crecca   L.  Krickente.  Am  Durchzuge  bei  Mersina 

196.  Anas  penelope  L.  Pfeifente.  Spärlich  über  Winter  um 
Aidin. 

197.  Fuligula  nyroca  Güldenst.  Moorente.  Erlegte  sie  bei 
Mersina. 

198.  Podiceps  fluviatilis  (Tunst.).  Zwergsteissfuss.  Zeigt  sich 
am  Zuge  bei  Mersina. 

199.  Pelecanus  onocrotalus  L.  Gemeiner  Pelikan.  Zweimal 
—  am  9.  Juni  und  d^n  12.   April  —    bei  Mersina  gesehen. 

200.  Phalacrocorax  pi/gmaeus  (PalL).  Zwergscharbe.  Sah  sie 
nur  einmal  —  23.  Juli  —  am  Seestrande  bei  Mersina. 

201.  Larusmarinus  L.  Mantelmöve.  Bei  Mersinaam 23.  April. 

202.  Larus  cachinnanans  Pall.  Graumantelmöve.  Sah  sie 
den  23.  Juli  bei  Mersina. 

203.  Larus  fuscuslj.  Heringsmöv^e.  Den  10  Juni  bei  Mersina. 

204.  Sterna  casjna  Pall.  Raubseeschwalbe.  Den  15.  Juni 
ein  Exemplar  am  Meeresstrand  bei  Mersina. 

205.  Stprna  cantia'a  Gm.  Brandseeschwalbe.  Sah  sie  am 
23.  Juli  bei  Mersina. 

206.  Sterna  hh'undo  L.  Flussseeschwalbe.  Am  selben  Tage 
wie  die  vorhergehende  bei  Mersina  gesehen. 

207.  Sterna  minuta  L.  Zwergseeschwalbe.  Am  17.  Mai 
traf  ich  einige  über  einem  seichten  Gewässer  bei  Mersina. 

208.  Hydrochelidon  hyhrlda  (Pall.).  AVeissbärtige  Seeschwalbe. 
Am  7.  September  einige  bei  Mersina. 

2* 
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Schlesische  Trivialnamen. 

Von  P.  K.  Kollibay. 

Herr  Curfc  Floericke  hat  im  Märzliefte  dieses  Jahrbuches 
eine  Zusammenstellung  der  in  Schlesien  im  Yolksmnnde  ge- 
bräuchlichen Vogelnamen  gegeben  und  damit  jedenfalls  nichts 
Ueberflüssiges  gethan.  Es  ist  bereits  früher  von  verschiedenen 
Seiten  auf  die  Zweckmässigkeit  solcher  Aufzählungen  hingewiesen 
und  dabei  vor  allem  der  Gesichtspunkt  hervorgehoben  worden, 
dass  dieselben  geeignet  seien,  dem  reisenden  Ornithologen  den 
Verkehr  mit  dem  Publikum,  die  Einziehung  von  Erkundigungen 
und  die  Beauftragung  von  Sammlern  zu  erleichtern 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  hätte  ich  freilich  gewünscht, 
dass  Hr.  Floericke  die  heute  gebräuchlichen  Vulgärnamen  von 
denjenigen  kenntlich  unterschieden  hätte,  welche  nach  Ausweis 
des  Schwenckfeld'schen  „Teriotropheum"  vor  300  Jahren  üblich 
waren.  Es  dürften  von  letzteren,  wenn  überhaupt,  wohl  nur 
noch  wenige  im  Volksmunde  leben. 

Weiterhin  aber  meine  ich,  dass  eine  Zusammenstellung 
von  Trivialnamen  wahren  praktischen  Wert  erst  dann  gewinnen 
wird,  wenn  sie  sich  nicht  bloss  darauf  beschränkt,  die  in  einem 
grossen,  zumal  in  sich  nur  politisch  abgeschlossenen  Gebiete 
gebräuchlichen  Namen  für  jede  Art  an  einander  zu  reichen, 
sondern,  wenn  sie  ersehen  lässt,  welcher  oder  Avelche  dieser 
mannigfaltigen  Namen  in  einem  und  demselben  enger  begrenzten 
Theile  des  grossen  Ganzen  gelten.  Betrachtet  man  in  dem  Ver- 
zeichnis des  Hrn.  Floericke  z.  B.  die  13  Namen  von  Garrulus 
glandarius  oder  die  17  von  Corvus  frugilegiifi,  welche  in  Schlesien 
vorkommen,  so  wird  man  sich  unschwer  meiner  Ansicht  an- 
schliessen,  dass  einem  an  einem  bestimmten  Orte  Schlesiens 
weilenden  fremden  Ornithologen,  mehr  als  die  blosse  Zu- 
sammenstellung aller  dieser  Namen,  die  genaue  Angabe  der  in 
seiner  unmittelbaren  Nähe  geltenden  erwünscht  sein  würde. 

Indessen  hat  Hr.  Floericke  in  seiner  Arbeit,  wie  er  selbst 
bemerkt,  ja  nur  einen,  aber  auch  in  der  gewählten  Form  dankens- 
werten Auszug  aus  einem  Theile  seiner,  gerade  von  mir  freudigst 
begrüssten,  „Avifauna  Schlesiens"  gegeben.  Ich  bin  gewiss,  dass 
letztere  Arbeit,  bestimmt  eine  fühlbare  Lücke  in  der  heimischen 
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ornithologischen  Literatur  auszufüllen,  auch  auf  dem  Gebiete 
der  Vulgärnamen  diejenige  Vollständigkeit  zeigen  wird,  welche 
der  Hr.  Verfasser  sicher  als  die  nach  Kräften  zu  erstrebende 
Haupteigenschaft   einer  Lokalfauna  betrachtet. 

Es  sei  nun  auch  mir  gestattet,  im  Nachstehenden  die  mir 
persönlich  bekannt  gewordenen  schlesischen  Vogelnamen  zu 
verzeichnen.  Diejenigen  Vögel,  von  welchen  ich  einen  Namen 
vom  Volke  bis  lang  überhaupt  noch  nicht  gehört  liabe,  sind  weg- 
gelassen; dagegen  führe  ich  auch  diejenigen  Namen  an,  welche 
mit  den  hochdeutschen  übereinstimmen  oder  sich  von  denselben 
nur  durch  die  im  Dialect  begründeten  Abweichungen  unter- 
scheiden. 

Alle  angegebenen  Namen  beziehen  sich  auf  denjenigen 
Theil  des  Kreises  Neustadt,  in  welchem  deutsch  gesprochen 
wird,  auf  den  Kreis  Neisse  und  auf  die  an  den  letzteren  un- 
mittelbar anstossenden  Theile  der  Kreise  Münsterberg,  Grottkau 
und  Falkenberg. 

In  Klammern  gebe  ich  auch  noch  einzelne,  namentlich  im 
Riesengebirge  übliche  Namen  an. 

Erlthacus  luscinia  (L.)  —  Nachtengall. 

Erithacus  cyaneculua  (Wolf)  —  Blookatel. 

Erithacus  rubeculus  (Li.)  —  Ruthkatel. 

Erithacus  phoenicurus  (L.)  1  -r»    ,i      i  i 

^  .  ,  •  •    /T  X  \  —  ixuthschwanzel. 

Erithacus  titis  (L.)  I 

Turdus  musicus  L.    —   Drostel. 

Turdus  pilaris  L.   —  Zimmerdrostel. 

Turdus  merula  L.   —   Omstel. 

(Turdus  torquatus  L.  hörte  ich  von  den  Baudenbewohnern 
und  Forsbbeamten  im  Riesengebirge  „Schneeamsel"  nennen.) 

Phylloscopus  rufus  (Bebst.)    I  -r     i  ••^:'  i 

Phylloscopus  trochilus  (L.)     ( 

Alle  im  Rohr  und  Schilf  hausende  Vögel  heissen  „Rohr- 
sperling", insbesondere  Acrocephalus  ari'.ndinaceus  (L.)  [turdoides]. 

Äcrocephalus  palustris  (Bebst.)  nannte  man  mir  „Schwarz- 
blättel"  (nicht  „Schwanzblättel",  wie  es  bei  Floericke,  offenbar 
nach  einer  meiner  früheren  Mittheilung  heisst);  ich  bin  über- 
zeugt, dasshier  eine  Verwechselung  des  Gesanges  mit  demjenigen 
von  Sylvia  atrlcapilla  (L.),  dem  „Schwarzplättel"  zu  Grunde  liegt. 

Die  Grasmücken  werden  insgesammt  „Fliegenstecher"   ge- 
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nannt  und  theilen  dies  Schicksal  mit  jedem  irgend  wie  grau 
aussehenden  Vogel;  nur  Ü.  atricapilla  (L.)  heisst,  wie  erwähnt, 
noch  besonders:   „Schwarzplättel". 

(Äccentor  eollaris  (Scop.)  [alpinus]  wurde  von  dem  Land- 
volke, welches  sich  eines  Sommermorgens  im  Jahre  1887  auf 
der  Schneekoppe  einfand  und  den  zutraulichen  Vogel  bemerkte, 
„Schneelerche"  genannt). 

Troglodytes  parvulus  Koch  —   Schneekönig. 

Äcrednla  candata  (L.)   —   Pfannenstiel. 
Im  übrigen  heisson  die  Meisen:   „Meese",  inbesondere: 

Parus  cristatus  L,   —  Koppmeese. 

Favus  coerulexis  L.   —  Bloomeese. 

Favus  majov  L.  —  Kohlmeese. 
Dagegen : 

Parus  ate.r  L.   —  Sichelschmied. 

Galivita  cristata  (L.)   —  Kopplerche, 

Alauda  arvensls  L.   —   Lerche. 

Motacilla  alba  L.   —   Bachstelze. 

[Anthxifi  pratensis  (L.)  und  spipoletta  (L.)  [aqnaticiis]  nannten 
mir  Führer,  Baudenbewohner  und  Forstbeamte  im  Riesengebirge, 
ebenso  wie  den  Alpenflüevogel  „Schneelerche".) 

Emheriza  schoen<clu8  (L.)   —   Rohrsperling. 

Emoeriza  citrineUa  L.   —  Golditsche. 

(Loxia  curvirostra  hörte  ich  in  Schmiedeberg  im  Riesen- 
gebirge „Kriemss"  nennen). 

Pyrrhula  europaea  Vieill.    —   Gimpel. 

Serinus  lortulo.nus  Koch   —   Meerzeisig,  Nieselzeisig. 

(Im  Riesengebirge  hörte  ich  den  Namen  „Görlitzer",  offen- 
bar eine  Corrumpierung  aus  „Girlitz",  auch  wurde  der  Vogel 
dort  „Würgengel"  genannt;  es  ist  dies  eine,  nur  dem  Schlesier 
verständliche  onomatopoetische  Bezeichnung.) 

Carduelis  elegans  Steph,    —  Stiegelitz. 

Chrysomitvis  spinus  (L.)   —   Zeisker. 

Acanthis  cannabiaa  (L.)   —   Ruthhämflich. 

Chloris  hortensis  Brehm  —  Grünhämflich. 

Fringilla  coelebs  L.   —   Die  Finke. 

Coccofhraustes  vu'garU    Fall.   —  Laske. 


Passer  domesticus   (L.)    ]      r^      ,   i 
„  ,t\       >     Spatzker. 

Fasser  montanus  (L.)       j 
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Sturnits  vulgaris  L.   Staar, 

Oriilus  galhula  L.   —  Biereule,  auch  Bierhole. 

Garrnlus  glcDuIarius.  (L.)  Nusshacker. 

Pica  rustlca  (Scop.)  —   Schalaster. 

Colaeus  monedula  (L.)     -    Tohle. 

Cormis  frugilegus  L.        j 

Corvus  cornix  L.  (      —  Kroe. 

Corous  corone  L.  l 

Lanms  collurio  L.   —   Quarkkriugel, 

Muscicapa  grisola  L.   —  Fliegenstecher. 

Chelidonaria  urhica   (L.)      1      r<  i 

„.        ,  ,.      T  \     Schwalbe. 

Htriinao  rustica  Li.  I 

Micropus  apus  (L.)  Thurmschwalbe. 

Upupa  epops  L.   —  Hupp  er. 

Jynx  torquilla  L.   —  Verdrehtes  Wagenrad. 

Cuculus  canorus  L.   —  Kuckuck. 

Alle  kleinen  Raubvögel  heissen  „Stösser"  oder  „Sperlings- 
stösser",  die  grossen  vielfach  „Geier".  Insbesondere  jedoch: 

Falco  tinnuncnlus  L.  —  ßüttelweihe. 

Astur  palumbarius  (L.)   —  Taubenstösser. 

(Buho  ignavus  Th.  Forst,  welcher  in  dem  bereits  auf  öster- 
reichischem Gebiete  gelegenen  Altvatergebiete  vorkommt,  heisst 
„Puhu",  ein  Name,  den  ich  dann  auch  bei  uns  gehört  habe. 

In  meinen  früheren  Veröffentlichungen  mag  ich  wohl  noch 
einige  Namen  angegeben  haben,  die  mir  jetzt  nicht  gegen- 
wärtig sind. 

Neisse,  8.  April  1891. 


Ornithologische  Mittheilungen  aus  Preussisch- 

Schlesien. 

Von  Curt  Floericke. 

1.  Circus  macrurus  (Gm.)  Hr.  William  Baer  aus  Niesky, 
mein  eifriger  und  glücklicher  Mitarbeiter,  sandte  mir  ein  junges 
5  der  Steppenweihe  im  Fleische  zu,  welches  am  28.  April  bei 
Daubitz  unweit  ßietschen  vom  Hrn.  Hilfsförster  Stephan  erlegt 
worden  war.  Im  Magen  des  Vogels  fand  ich  nichts  als  Eidechsen 
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Es  ist  dies  meines  Wissens  das  erste  in  Preussisch-Sclilesien  erlegte 
Exemplar  der  Steppenweilie.  Zwar  konnte  man  mit  ziemlicher 
Sicherheit  vermuthen.  dass  dieser  Raubvogel,  nachdem  er  in  Posen, 
Brandenburg  und  Oesterreichisch-Schlesien  nachgewiesen  war, 
auch  in  unserer  ornithologisch  sonst  so  gesegneten  Provinz  vor- 
komme, aber  sichere  Beweise  dafür  fehlten  eben  bisher.  Aller- 
dings berichtete  schon  im  Herbst  v.  J.  Hr.  Fr.  Lindner  (Orni- 
thologische  Monatsschrift,  1890,  p.  458—459),  dass  ein  C.  ma- 
crurus  an  das  Universitäts-Museum  in  Breslau  eingeliefert  wor- 
den sei;  meine  diesbezüglichen  Nachfragen  beim  Director  und 
Custos  des  dortigen  Museums,  bei  meinen  zahlreichen  und  über 
die  ganze  Provinz  zerstreuten  Mitarbeitern,  sowie  bei  fast 
sämmtlichen  Oberförstereien  und  vielen  Gutsverwaltungen  er- 
gaben aber  nur  negative  Resultate,  so  dass  die  Notiz  Lind- 
ner's  entschieden  auf  einem  Irrthume  beruht.  Dagegen  erfahre 
ich  soeben  beim  Niederschreiben  dieser  Zeilen  durch  Hrn.  Haus- 
leutner,  dass  auch  bei  Strehlen  ein  Steppenweihe  geschossen 
worden  ist.  Nähere  Details  über  diesen  Fall  fehlen  mir  aber 
bisher  noch. 

2.  ('fjgiiif'^  bewicki  Yarr.  Hr.  Oberförster  Schmidt  in  Ratibor- 
hammer,  der  sich  durch  das  Auffinden  des  brütenden  Uralkauzes  in 
Ostpreusen  und  durch  seine  eingehenden  Untersuchungen  über 
die  Nahrung  der  Lachmöve  schon  so  grosse  Verdienste  erworben 
hat,  erlegte  im  Jänner  d,  J.  auf  einem  kleinen  Teiche  seiner 
Oberförsterei  den  ersten  schlesischen  Zwergschwan.  Hoffentlich 
erfreut  Hr.  Schmidt  die  ornithologische  Welt  recht  bald  durch 
ausführliche  Mittheilungen  über  dieses  hochinteressante  Vor- 
kommnis. 

3.  Anser  ferus  Brunn  Bei  der  in  diesem  Sommer  von  dem 
Fürsten  von  Hatzfeld-Trachenberg  in  der  Bartschniederung 
veranstalteten  Gänsejagd  wurden  auf  einem  circa  800  Morgen 
grossen  Teiche  nach  kaum  fünfstündiger  Jagd  von  10  Schützen 
nicht  weniger  als  941  Wildgänse  zur  Strecke  gebracht.  Ein 
auch  nur  annäherndes  Resultat  dürfte  an  einem  anderen  Punkte 
Deutschlands  schwerlich  erreicht  werden,  und  diese  eine  Zahl 
hinreichend  zeigen,  dass  die  Bartschniederung  in  der  That 
einen  der  wenigen  Zufluchtsorte  für  unser  durch  die  fortschrei- 
tende Cultur  immer  mehr  verdrängtes  Wassergeflügel  bildet, 
und  auch  den  Zweiflern  gegenüber    dürfte    schon    durch    diese 
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einzige  Angabe  der  Beweis  erbracht  sein,  dass  ich  den  Vogel- 
reichthum  der  Bartschsümpf e  keineswegs  in  zu  glühenden  Far- 
ben geschildert  habe. 

4.  Fuligula  clangula  (L.)  Den  Hrn.  Baer  und  Kramer  in 
Niesky  gebürt  das  Verdienst,  die  Schellente  zuerst  nistend  in 
Schlesien  nachgewiesen  zu  haben.  Zwar  findet  sich  schon  bei 
R.  Tobias  eine  Angal)e  über  ihr  Nisten  in  den  Lausitzer  Vor- 
bergen; dieselbe  lautet  aber  sehr  unbestimmt  und  unsicher. 
Nach  A.  V.  Homeyer  zeigte  sich  die  Schellente  im  Mai  1863 
bei  Glogau,  ohne  aber  daselbst  zu  brüten  und  ebenso  nach 
Tiemann  bei  Breslau.  A.  v.  Homeyer  sagte  schon  damals:  „Es 
scheint,  als  ob  sie  Neigung  hat,  ihre  Brutplätze  südlich  zu  ver- 
legen." Kramer  traf  am  27.  Mai  1890  ein  9  mit  ü  Dunenjungen 
in  der  „Schwarzen  Lache"  bei  Coebe  unweit  Niesky  an.  Hr. 
Baer  erfuhr  von  dem  Daubitzer  Förster,  dass  bei  ihm  die  „Birk- 
ente"  brüte  und  vermutete  unter  diesem  Namen  sofort  clangula. 
Er  besichtigte  6  vorjährige  Nisthöhlen  und  fand  am '2.  Mai  1891 
in  einer  derselben,  von  der  das  brütende  9  abstrich,  frische 
Eier,  davon  eines  er  wegnahm  und  mir  liebenswürdiger  Weise 
übersandte. 

5.  F,  rufina  (Pall.)  Während  des  April  habe  ich  die  Kol- 
benente, welche  als  Wintergast  auf  den  schlesischen  Gewässern 
keine  allzu  seltene  Erscheinung  ist,  mehrfach  an  den  ßatiborer 
und  besonders  an  den  Falkenberger  Teichen  beobachtet.  Hier 
fand  ich  auch  am  23.  g.  M.  ein  Nest,  von  dem  das  9  erst  unmittelbar 
vor  meinen  Füssen  abflog.  Ich  machte  mir  in  dem  Ufergebüsch 
in  etwa  sechs  Schritt  Entfernung  ein  Versteck  zurecht  und  habe 
hier  den  Vogel  zweimal  stundenlang  so  genau  beobachtet,  dass 
ein  Irrthum  ausgeschlossen  erscheinen  muss,  obschoa  ich  den 
Vogel  nicht  erlegen  durfte  und  mochte.  Ein  mitgenommenes 
Ei   befindet  sich  in  meiner  Sammlung. 

6.  Urivator  arcticus  (L.)  Anfang  Juni  erhielt  der  zoologische 
Garten  in  Breslau  einen  lebenden  Polartaucher,  welcher  durch 
Hrn.  ßevierförster  Schweinoch  in  Ober-Mühlatschitz  bei  Oels 
gefangen  worden  war.  Nach  den  mir  zugegangenen  Nachrichten 
hat  sich  der  Vogel  gut  eingewöhnt  und  nimmt  ohne  Schwierig- 
keit sein  in  kleinen  Süsswasseriischen  bestehendes  Futter  an. 
Irgend  welche  das  Flugvermögen  beeinträchtigende  Verletzung 
war  nicht  an    ihm  zu  bemerken    und    sein    Vorkommen    dürfte 


204     C.  F.  Wiepken:  Notizen  über  Aenderutig  der  Zuü;slrassen  etc. 

deshalb  in  dieser  Jahreszeit  doppelt  bemerkenswert  erscheinen. 
Schon  Rob.  Tobias,  Fechner  und  Kahiza  erwähnen  Polartaucher, 
die  im  Hochzeitskleide  während  der  Brutzeit  erlegt  oder  ge- 
fangen wurden,  und  Gloger  sagt  sogar,  dass  der  Polartaucher 
bisweilen  auf  den  schlesischen  Teichen  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit als  Brutvogel  vorkomme.  Beweise  dafür  fehlen  freilich. 
Marburg  i.  H.,  im  Juni  1891. 


Notizen  über  Aeiidening  der  Zugstrassen  einiger 

Wandervögel. 

Von  Director  C.  F.  Wiepken. 

Länger  als  50  Jahre  habe  ich  im  Herzogthum  Oldenburg 
die  Vögel  beobachtet  und  während  dieser  langen  Zeit  ist  es 
vorgekommen,  dass  zwei  Vogelarten  ihren  Zug  über  unser  Her- 
zogthum genommen,  welches  vorher  meines  Wissens  nicht  be- 
obachtet worden  ist.  Im  Jahre  1861  erhielt  ich  im  November 
ein  junges  Q  vom  kleinen  Singschwan  {Cygnus  minor  Pall.), 
welches  in  der  Nähe  der  Stadt  aus  einem  Zuge  von  sieben 
Exemplaren  erlegt  war;  die  sechs  übrige«,  zwei  weisse  und  vier 
graue,  wurden  noch  14  Tage  in  der  Umgegend  beobachtet.  Erst 
Mitte  der  siebziger  Jahre  zeigte  er  sich  wieder  und  ist  seitdem 
ein  regelmässiger  Passand  geworden.  Bis  zum  Jahre  1879,  wo 
er  am  zahlreichsten  auftrat,  kamen  immer  grössere  Züge,  aber 
von  da  ab  wurde  die  Zahl  stetig  geringer  und  in  den  letzten 
Jahren  sind  nur  kleine  Züge  beobachtet  Avorden.  Er  kommt  schon 
Ende  October  oder  Anfang  November  und  bleibt  mitunter  bis  Mitte 
März;  1879  habe  ich  um  diese  Zeit  in  den  Hunteniederungen 
noch  Scharen  von  80  bis  100  Exemplaren  beobachtet. 

Im  Fluge  ist  er  leicht  durch  seine  raschen  I'lügelschläge  vom 
grossen  Singschwan  {Cygnus  musicus  Bechst.)  zu  unterscheiden, 
auch  die  Stimme  ist  ganz  abweichend.  Seitdem  der  kleine  Sing- 
schwan hier  regelmässig  erschienen,  'ist  der  grosse  selten  ge- 
worden, vorher  kam  er  regelmässig.  Obgleich  C.  minor  hier  erst 
seit  1861  beobachtet  wird,  so  ist  er  doch  längst  als  deutscher  Zug- 
vogel bekannt.  Naumann  hat  ihn  schon  in  seiner  Naturgeschichte 
angeführt. 

Anders  verhält  es  sich  mit  der  kurzschnäbligen  Gans  {Anser 
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hrachyrhynchus  Baill.).  Diese  ist  erst  in  neuerer  Zeit  in  Deutsch- 
land nacligewiesen,  während  sie  in  Frankreich,  England  und 
Holland  scljon  länger  bekannt  war.  Die  ersten  wurden  im 
October  in  Oeverum  auf  Föhr,  also  an  der  deutschen  Küste, 
beobachtet.  Am  10.  November  1884  kamen  die  ersten  nach 
Oldenburg  und  wurden  derzeit  bei  Stükhausen,  Augustsehn 
und  Hundsmühlen  viele  erlegt,  weil  sie  so  wenig  scheu  waren. 
In  der  Nähe  der  Stadt  liess  sich  eine  Schar  auf  eine  Vieh- 
weide nieder.  Ein  Augenzeuge  sagte  mir,  sie  wären  so  zahm 
gewesen,  dass  Knaben  sie  beinahe  hätten  greifen  können  und  sie 
seien  erst  aufgestanden,  nachdem  sich  dieselben  schon  zwischen 
ihnen  befanden.  Die  Gänse  haben  offenbar  noch  keine  Menschen 
gekannt.  Den  7.  Februar  kamen  die  ersten  bei  westlichem 
"Winde  auf  dem  Rückzüge  wieder  durch.  Auf  dem  Herzuge  im 
November  herrschte  Ost-  und  Südostwind,  sie  zogen  also  beide- 
mal mit  dem  Winde.  Seit  der  Zeit  sind  sie  alljährlich  regel- 
mässig durchgekommen  und  habe  ich  die  i:otlert,  welche  ich  in 
der  Markthalle  angetroffen,  weil  ich  meines  Alters  wegen 
keine  Excursionen  mehr  machen  kann. 

1886.  2.  Januar  3  Exemplare  bei  Stükhausen  an  der  ost- 
friesischen Grenze  erlegt.  13.  November  1  Exemplar  ebendaher. 
13.  December  1  Exemplar  ebendaher. 

1887.  28.  October  2  Exemplare  in  den  Hunteniederungen 
erlegt.   11.  Novemler  2  Exemplare  ebendaher, 

1888.  4.  Januar  1  Exemplar  bei  Stükhausen  erlegt.  2. 
Februar  1  Exemplar  in  den  Hunteniederungen  erlegt.  24.  No- 
vember 1  Exemplar  bei  Stükhausen  erlegt. 

1889.  16.  März  3  Exemplare  ebendaher.  November  20.  4 
Exemplare    ebendaher.     30.  November    1  Exemplar    ebendaher. 

1890.  18.  Januar  5  Exemplare  ebendaher.  22.  Januar  5 
Exemplare  ebendaher.  25.  Januar  4  Exemplare  ebendaher. 
22.  März  1  Exemplar  ebendaher. 

1891.  14,  Februar  1  Exemplar  ebendaher. 

"Wir  ersehen  aus  obigem,  dass  beide  Arten  ihre  Zugstrassen 
geändert  und  den  neuen  Curs  dauernd  inne  gehalten.  Weshalb 
diese  Aenderung  erfolgt,  ist  wohl  schwerlich  nachzuweisen. 

Beiläufig  sei  noch  bemerkt,  das  A.  hrachyrhynchus  in 
der  Schnabelfärbung  ebenso  variiert  wie   Ä.  segetum. 

Oldenburg,  im  März  1891. 
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Ueber  das  Vorkommen  des  Berglaubyogels 
(Phylloscopus  bonellii  (Vieill.)  in  Siebenbürgen. 

Von  Eduard  v.  Czynk. 

In  letzterer  Zeit  hat  die  Ornithologie  bei  nns  —  nicht 
ohne  den  grossen  Einfluss  weiland  unseres  unvergesslichen 
Kronprinzen  —  einen  erfreulichen  Aufschwung  genommen  und 
sich  die  Zahl  der  Vogelkundigen  erheblieh  vermehrt. 

Dankbar,  interessant  und  für  die  Wissenschaft  nützlich 
erscheint  es  mir,  die  Grenzen,  innerhalb  welcher  die  bereits 
bekannten  Arten  vorkommen,  sicher  zu  stellen,  und  dies  kann 
nur  dadurch  erreicht  werden,  wenn  jeder  Einzelne  in  seinem 
Beobachtungsgebiet  für  alles  ein  offenes  Auge  hat  und  das  Ge- 
fundene, nachdem  es  artlich  genau  bestimmt  worden  ist,  in 
den  Fach-Zeit-Hchriften  der  Oeifentlichkeit  zugänglich  macht. 

„Besser  wenig,  aber  gut",  soll  auch  hier  der  Grundsatz 
sein.  Lieber  'ein  kleines  Territorium  sich  erwählen  und  in  diesem 
sich  eine  gründliche  Kenntnis  des  Vorhandenen  verschaffen, 
als  sein  Beobachtungsgebiet  über  grosse  Strecken  auszudehnen 
und  nur  oberflächliches  zu  leisten. 

Von  obigem  Grundsatze  ausgehend,  bin  auch  ich  bestrebt, 
die  Vogelfauna  meines  Heimatlandes  und  in  diesem  speciell  die 
des  Fogarascher  Comitates  gründlich  und  aus  eigener  Anschauung 
kennen  zu  lernen. 

Seit  den  sieben  Jahren,  welche  ich  im  Sitz  des  Comitates 
stationiert  bin,  habe  ich  ununterbrochen  dasselbe  nach  allen 
Richtungen  durchstreift  und  manches  Interessante  gefunden, 
welches  unter  anderen  Umständen  meiner  Aufmerksamkeit  ent- 
gangen wäre.  So  beobachtete  ich  unter  anderen  auf  den  zackigen 
Graten  der  langgestreckten  Karpathenkette,  im  sogenannten  Fo- 
garascher Gebirge,  den  in  den  österreichischen  Alpen  bereits 
verschwundenen  Bartgeier  (Gi/paetus  barbatus),  den  Aasgeier 
(Neophron  percnopterus)^  den  Alpenmauerläufer  (Tichodroma 
murarln)  und  den  Alpensegler  (Cypselus  melbd).  Weiter  unten 
fand  ich  den  zierlichen  Sperlingskauz  (Athne  passerina),  die 
Zwergohreule  (Scops  aldrovandi),  die  Uralenle  (Syrn'nim  urahnse) 
u.  s.  w.  —  Air  die  gemachten  Beobachtungen  jetzt  anzuführen, 
ist  nicht  der  Zweck  dieser  Zeilen,  ich  will  vielmehr    die  Auf- 
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merksamkeit  des  Lesers  nur  auf  einen  für  Siebenbürgen  (und 
auch  für  Ungarn)  seltenen  Vogel  lenken,  welchen  ich  erst  vor 
kurzem  Gelegenheit  hatte,  zu  beobachten.  —  Es  ist  dies  der 
Berglaubvogel  { Phylloscopus  boneUii  (Vieill.). 

Das  Verdienst,  ihn  zuerst  in  Siebenbürgen  beobachtet  zu 
haben,  gebürt  Stetter,  der  ihn  nach  E.  Albert  Bielz,  „Die 
Fauna  der  Wirbelthiere  Siebenbürgens",  bereits  am  24.  März 
des  Jahres  1845  an  der  Strell  bei  Batiz  beobachtete. 

Seit  jener  Zeit  jedoch  hören  alle  weiteren  Berichte  über 
den  Berglaubvogel  auf.*)  Mein  verehrter  Landsmann,  Hr.  Johann 
von  Csatö,  welcher  mit  unermüdlichem  Fleisse  und  gründlicher 
Sachkenntnis  seit  einem  Menschenalter  an  der  Erforschung 
der  transj'lvanischen  Fauna  arbeitet  und  die  Umgebung  an 
der  Strell  genau  kennt,  berichtet  nichts  über  das  Vorkommen 
des  Berglaubvogels.  Auch  in  dem  vom  ungarischen  Comite  des 
II.  internationalen  ornithologischen  Congresses  herausgegebenen 
Verzeichnisse  der  Vögel  Ungarns  suchte  ich  den  Vogel  verge- 
bens. Ebenso  fand  ich  in  den  Jahresberichten  der  Beobachtungs- 
stationen Oesterreich-Ungarns  nichts  über  den  an  und  für  sich 
ziemlich  unscheinbaren  Vogel,  und  ich  selbst  hatte  im  vorigen 
Jahre  vergessen,  über  denselben  zu  berichten. 

Am  19.  August  1889  bemerkte  ich  den  Berglaubvogel  zuerst 
auf  den  Felmerer  Bergen.  Der  Zufall  spielte  auch  hier  die 
Hauptrolle.  Ich  wollte  nämlich  meine  Sammlung  mit  einigen 
Laubvogelarten  bereichern  und  schoss mehrere  derselben,  worunter 
sich  auch  ein  Phylloscopus  bonellii  befand.  Ich  suchte  nun 
auf  dies  hin  umso  eifriger,  aber  ohne  weiteren  Erfolg. 

Erst  heuer  traf  ich  am  10.  April  den  zweiten  im  dichten 
Weidengestrüpp  längs  der  Aluta,  Leider  zerschoss  ich  das  Exem- 
plar derart,  dass  daraus  bei  der  grössten  Beharrlichkeit  und 
Mühe  kein  Balg  gemacht  werden  konnte. 

Den  dritten  Berglaubvogel  erlegte  ich  im  August  auf  den 
Marginener  Hügeln  am  Fusse  des  Clebirges.  Trotz  vieler  Mühe 
gelang  es  mir  nicht  mehr,  ein  weiteres  Exemplar  zu  erbeuten. 


*)  C.  G.  Danford  &  J.  A.  Haivie  Brown  „The  Birds  of  Transylvania" 
(Ibis,  1875,  p.  308)  erwähnen  eines  im  Klausenburger  Museum  befindlichen 
Exemplars,  das  im  Mai  1873  im  Museums-Garten  geschossen    wurde. 

.    "   '  .      '        D.  Herausg. 
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da  ich,  als  mir  endlich  am  14.  August  wieder  ein  Berglaub- 
vogel zu  Gesicht  kam,  nur  die  Kugelbüchse  bei  mir  hatte. 

Meiner  Ansicht  nach  dürfte  der  Berglaubvogel  von  vielen 
mit  dem  Fitislaubvogel  (Phr/lloscopits  trochUus)  verwechselt 
werden  und  daher  als  bei  uns  nicht  existierend  oder  äusserst 
selten  vorkommend  constatiert  werden.  Auch  mag  er,  wie  es  ja 
auch  mir  ergieng,  in  manchen  Jahren  gar  nicht  bemerkt  werden. 
Dass  er  einer  unserer  seltensten  Vögel  ist,  unterliegt  keinem 
Zweifel.  Die  beiden  von  mir  erlegten  Exemplare  befinden  sich 
im  Besitze  des  k.  ung.  Landes-Miiseums  in  Budapest. 

In  Felmern  traf  ich  unseren  Vogel  im  dichten  Eichen 
Unterholz.  l)ei  Margineni  in  mit  AVachholder  und  Fichten 
vermischtem  Buchengestrüpp,  doch   war  dies  eben  am  Zuge. 

Fogaras,  25.  November  1890. 


ErläuteruDg. 

Von  E.  Hartert. 


In  einem  kleinen  Artikel  „Notizen  über  Edelfalken"  im 
„Ornithologischen  Jahrbuch"  (II.  p.  S.  100)  bemerkte  ich  kurz 
in  den  einleitenden  Worten,  dass  die  Falconidae  Eier  mit  gelb- 
gefärbter Eischalenmasse,  die  Aquilidae  Eier  mit  grünlicher  Ei- 
schalenmasse legen.  Die  Gruppierung  der  beiden  Familien,  wie 
ich  sie  an  jener  Stelle  andeutete,  findet  sich  in  meinem  „Catalog 
der  Senckenbergischen  Vogelsammlung"*)  bereits  durch- 
geführt. Es  ist  ^inter  nos  aiigures'^  männiglich  bekannt,  wie 
unser  unvergesslicher  Dr.  Kutter  grosses  Gewicht  auf  die  Färbung 
der  Eischalenmasse  zu  legen  pflegte  und  wie  er  seinen  Freunden 
mit  besonderem  Vergnügen  seine  Befunde  bei  den  Raubvögeln 
erläuterte.  Kutter  war  geneigt,  alle  Tag-Raubvögel  in  3  grosse 
Familien:  Falconidae  (genau  wie  in  meinem  Catalog  der 
Senckenb.  Sammlung,  nur  mit  Einschluss  von  Neophron  percnop- 
ferw.s),  Aquilidae  (die  Aquilidae  meines  Cataloges  als  Aquilinae 
und  die  Fw?«uriWae  meines  Cataloges  als  Vidturiaa-)  und  schliesslich 
die  amerikanischen  Sarcorhamphidae  einzutheilen. 

Unter  dem  22.  November  1889  erhielt  ich  von  meinem  unver- 
gesslichen.  Lehrer    ein   ausführliches    Schreiben,    worin    er   mir 

*)  FTanTcfurt  a  M.  1891. 
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eine  Anzahl  der  „nach  seinen  Anschauungen,  unter  hauptsäch- 
licher —  aber  keineswegs  alleiniger  —  Berücksichtigung  oolo- 
gischer  Merkmale  entstandenen,  nothwendigen  AlDänderungen 
von  Reichen  ow's  System  (Vög.  d.  zoolog.  Gärten,  Leipzig  1884)" 
„zn  meiner  Verfügung"  stellte,  worin  sich  auch  seine  bekannte 
Anordnung  der  Raubvögel  als  Versuch  angeführt  fand.  Ich  ver- 
mochte mich  nicht  zu  entschliessen,  die  Familie  der  Vulturidae 
aufzugeben.  Mit  Beibehaltung  der  Vulturidae  wurde  auch  die 
zu  weit  geführte  Consequenz  vermieden,  die  nahe  stehenden 
Gattungen  Neophron  und  Necrosi/rtes  in  verschiedeneu  Familien 
unterznl)ringen.  Ueber  die  Eier  von  Neophron  percnopterus  und 
Necrosyrtts  monachus  hat  sich  Kutter  im  J.  f.  0.  1886  S.  602 
eingehend  ausgesprochen.  Ich  gedenke  Kutter 's  Raubvogeltheorie 
und  meine  Ansichten  darüber  noch  eingehend  an  anderer  Stelle 
zu  besprechen  und  bin  für  sachliche  Anregungen  in  diesem 
Gebiete  sehr  dankbar. 

Frankfurt  a.  Main,  Mai  1891. 


Kleine  Notizen. 


Absonderliche  Nest.aiil{ige  von  Lusciola  pliilonieLi. 

Ein  Sprosserpärchen  hat  in  diesem  Jalire  einen  höchst 
merkwürdigen  Ort  für  sein  Nest  gewählt,  der  jedenfalls  den 
grossen  Vorzug  fast  unbedingter  Sicherheit  für  sich  hat.  Dieses 
Nest  steht  nämlich  in  der  kalten  Abtheilung  eines  Treibhauses 
in  Murchin  (Hrn.  von  Homeyer  gehörig)  und  ist  in  einen  Epheu 
gebaut,  der  zur  Deckung  der  Hinterwand  darin  ausgepflanzt 
ist,  aber  bei  sonst  recht  spärlicher  Belaubung  nur  an  einer 
Stelle  etwas  Schutz  bietet.  Und  diese  Stelle,  1'5  Mt.  über  dem 
Boden  in  einer  kleinen  Nische,  hat  sich  das  Pärr-hen  zur  Wiege 
seiner  Jungen  erwählt.  Als  mir  v.  Homeyer  nun  am  13.  d.  M.  das 
Nest  zeigte,  enthielt  es  4  Junge,  die  bereits  reichlich  vierzehn 
Tage  alt  waren.  Rechnet  man  hier  die  vierzehntägige  Brutzeit 
und  mindestens  sechs  Tage  für  den  Nestbau  und  das  liegen  von  den 
anfangs  vorhandenen  fünf  Eiern  hinzu,  so  muss  der  Bau  spä- 
testens am  10.  Mai  begonnen  sein,  zu  einer  Zeit,  wo  zwar  noch 
alle  Pflanzen  im  Hause  waren  und  mehr  Deckung  als  jetzt 
boten,    aber  auch  gegen   der  Nachtfröste    das  Haus  des  Nachts 
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stets,  oft  aber  auch  bei  Tage  geschlossen  war.  Leider  konnte 
ich  von  dem  seine  Pfleglinge  ängstlich  hütenden  Gärtner  nicht 
erfahren,  wo  das  Weibchen  in  solchen  Fällen  Eingang  gefunden. 
Durch  das  Arbeiten  im  Hause  und  namentlich  auch  durch 
das  Hinausbringen  sämmtlicher  Pflanzen  hat  sich  der  Vogel 
nicht  stören  lassen  und  kam  auch,  während  wir  nur  einige 
Schritte  vom  Neste  standen,  durch  die  Thüre  hereingeflogen 
und  fütterte  die  Jungen. 

Crenzow  bei  Murchin  (Neuvorpommern),  17.  Juni  1891. 

W.  V.  Quistorp. 


Muscicapa  parva  Beclist.  und  Eniberiza  liortulaiia  L   in 

Nord-Böhm  eil. 

Unter  einer  mir  im  November  von  Hrn.  W.  Wagner  in 
Franzensbad  zugegangenen  kleinen  Vogelsendung  l  efand  sich 
auch  ein  Exemplar  des  Zwergfliegenfängers.  Noch  vor  wenigen 
Jahren  in  Böhmen  fast  unl  ekannt,  mehren  sich  jetzt  infolge  der 
auf  ihn  verweisenden  Publication  des  um  die  Ornithologie  ge- 
nannten Landes  sehr  verdienten  Lehrers  Jul.  Michel  in  Bodenbach 
a.  E.  die  Fälle  seiner  Constatierung  im  Lande  ganz  erfreulich, 
weil  der  kleine  Vogel  früher  einfach  übersehen  wurde  und 
man  jetzt  auf  ihn  achtet.  Da  es  von  Interesse  war,  näheres 
über  Ort  und  Zeit  der  Erbeutung  zu  erfahren,  so  wandte  ich 
mich  an  Hrn.  Wagner,  der  mir,  wie  nachfolgt,  berichtet: 

„Am  28.  October  dieses  Jahres  bemerkte  ich  im  Gärtchen 
neben  dem  Versendungsgebäude  (Franzenbad),  worin  sich  bloss 
einige  grosse  Birken,  1  Erle  und  2  Fichten  befinden,  zwei  kleine 
Vögel,  welche  ab  und  zu  herab  kamen,  um  in  einer  Höhe  von 
1  — 2  M.  über  dem  Boden  flatternd,  ihre  Beute  zu  haschen.  Da 
mir  die  röthliche  Brust  der  Vögel  auffiel,  holte  ich  mein  Flobert 
und  erlegte  das  eine  Stück,    während  das  andere  verschwand.'" 

Einen  Ortolan  schoss  Hr.  Wagner  am  4.  Mai  von  einem 
nahe  dem  grossen  Stadtteiche  stehenden  Vogelbeerbaume  herab. 

Villa  Tännenhof  b.  Hallein.  November  1890. 

V.  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 
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Picus  tridactylus  alpinns,  Chr.  L.  Br.  im  Böhmerwalde. 

Dr.  Ant.  Fritsch  (Die  Wirbelth.  Böhm.  p.  46)  kennt  1871 
aus  Böhmen  nur  ein  auf  der  Herrschaft  Wittingau  erlegtes 
Exemplar,  da  sich  im  Museum  zu  Frauenberg  befindet.  Se.  Durch- 
laucht Fürst.  Ad.  Jos.  zu  Schwarzenberg,  an  dem  ich  mich  vor 
einiger  Zeit  mit  der  Bitte  um  Auskunft  über  mehrere  im  Böhmer- 
walde vorkommende  seltenere  Arten  wandte,  hatte  die  Güte, 
seinen  Forstmeister,  Hrn.  Jos.  Nedobity,  in  Winterberg  mit 
züglichen  Erhebungen  zu  beauftragen,  welchem  ich  nachstehende 
Daten  über  den  Dreizehenspecht  danke: 

„Den  dreizehigen  Specht  können  wir  mit  vollem  Rechte 
als  einheimisch  zu  unseren  Böhmerwaldbewohnern  zählen.  Der- 
selbe ist,  wenn  auch  nur  in  wenigen  Exemplaren  auf  hiesiger 
Domäne  (Winterberg)  in  den  Revieren  Keine,  Müllerschlag  und 
Ferchenaid  stets  vorfindig  und  hält  sich  da  Sommer  und  Winter 
auf.  Erst  heuer  im  Frühjahre,  als  es  sich  darum  handelte,  den 
fürstl.  Schwarzenberg'schen  Pavillon  der  allgem.  land-  und 
forstwirthsch.  Ausstellung  in  Wien  auch  mit  den  auf  fürst- 
lichen Besitzungen  vorkommenden  forstnützlichen  Vögeln  zu 
decorieren,  wurden  zu  diesem  Beliufe  im  Keiner  Revier  2 
Exemplare  (5,  9 ) abgeschossen.  Zum  Zwecke  der  Oompletierung 
der  ornitliologischen  Sammlung  im  Jagdschlosse  zu  Ohrad  b. 
Frauenberg  lieferte  das  Winterberger  Forstamt  dahin  aus  dem 
Ferchenhaider  Reviere  ein  im  Mai  1.  J.  erlegtes  9 ,  während 
das   5    in. Folge  eines  Fehlschusses  erhalten  blieb. 

Bemerken  muss  ich  noch,  dass  unser  dreizehiger  Specht 
bei  strenger  Kälte  im  Winter  nicht  selten  aus  dem  tiefen 
Kubani- Walde  landeinwäAs  in  die  Vorhölzer  zieht  und  hier 
namentlich  an  den  Strassenalleen  die  anbrüchigen  Zitterpappeln 
und  Weiden  revidiert.  Ich  selbst  beobachtete  hier  oft  mit 
vielem  Vergnügen  die  Rührigkeit  dieses  braven  Insectenver- 
tilgers. 

Villa  Tännenhof  b.  Hallein,  Herbst  1890. 

V.  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 


Weissbindiger  Kreuzschnabel  (Loxia  bifasciata  Chr.  L.  Br.). 

Von  verlässlicher  Seite  wird  mir  mitgetheilt,  dass  sich  ein 
weissbindiger  Kreuzschnabel    am  8.  Mai  d.  J.  auf  Weymouths- 
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kiefern  eines  hiesigen  Parkes  längere  Zeit  aufgehalten  habe. 
Derselbe  war  nicht  scheu  und  Hess  sich  von  zwei  Garteuarbeitern, 
welche  als  zeitweilige  Vogelsteller  die  „neuen  Krimse"  aus  dem 
Jahre  1889  kennen,  ruhig  beobachten.  Da  die  beiden  glaubten, 
dass  dieser  Vogel  der  vielleicht  aus  dem  Käfig  entflohene  weiss- 
biudige  Kreuzschnabel  sei,  den  ein  hiesiger  Tischler  seit  circa 
2  Jahren  gefangen  hält,  Hessen  sie  den  Besitzer  des  Kreuz- 
schnabels herbeiholen.  Derselbe  erklärte  aber  sogleich,  dass  dieser 
weissbindige  „Kriras"  ein  anderer  sei,  da  der  seine  gelbes,  dieser 
aber  rothes  Gefieder  habe. 
Neustadtl  bei  Friedland  in  Bei  Ina  en,  den   11.  Mai  1891. 

Itcjbert  Eder. 

Carpodacus  erytlirinus  in  Oesterr.-Schlesieii. 

Am  13.  Juni  1.  J.  erhielt  ich  vom  Hm.  Vict.  Heeger,  Lehrer  zu 
Freudenthal  in  Schlesien  und  Redacteur  des  ,.Mähr.-schles. 
Jagdblatt",  einen  in  unseren  Gegenden  wohl  sehr  selten  vor- 
komm endenVogel:  ein  5  des  Karmingimpels  (Carpodacus  eri/thrimis).. 
Derselbe  war,  wie  aus  der  dem  Briefe  des  Hrn.  Heeger  beige- 
fügten Karte  ersichtlich,  am  10.  Juni  1891  vom  Hrn.  Ober- 
förster Pekarek  in  Gabel  (bei  Karlsbrunn,  Oesterr.-Schlesien) 
erlegt  worden;  letzterer  bemerkt  dazu  „Ich  habe  ihn  heute  beim 
Bach,  in  der  Nähe  meiner  Wohnung,  geschossen.  Es  ist  dies 
der  einzige,  den  ich  in  Gabel  seit  8  Jahi'en  angetroffen  habe." 
Das  inzwischen  von  Leopold  Kugler,  Schuldiener  an  der  k.  k. 
Lehrerbildungsanstalt  in  Troppau,  präparierte  Exemplar  befindet 
sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Herausgebers  dieses  Jahrbuches. 
Grätz  bei  Troppau,  23.  Juni  1891.  Em    Urban. 


Literatur. 


A.  B.  Meyer  &  F.  Helm.    V.  Jahresbericht  (1889)    der    ornilholo- 
giscljen  Beobachtungsstationen  im  Königreich  Saclisen.  Nebst    einem   An- 
fang :  Die  sonstige  Landesfauna  betreffende  Beobachtungen.   —   Dresden, 
1890  (R.Friedländer's  Verlag  in  Berlin)  4".  4  und  80  pp. 
Der  vorliegende  Jahresbericht  bringt  von  47  Beobachtern  aus  45  Stationen 
Angaben  über  208  Vogelarten.    Gegen  seinen  Vorgänger   weist    er   einen    be- 
trächtlichen  Ausfall   an  Beobachtern    auf,    wie    das    bei   allen   Beobachtungs- 
Stationen  bald  früher  oder  später  der  Fall  is^,  da  selbe  doch  nur  zum  geringen 
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Theile  aus  Fachmäamei'n  Gestehen.  Der  Wert  deravtigei'  Publicationen  liegt 
iii  continuirlichen.  gewissenhaften  Beobaclitungen  und  in  der  i^^riüsclien  Prüfung 
der  eiiilaufemlen  Berichte.  Was  ersteres  anbelangt,  so  verfügen  oie  sächsischen 
Beobachtungs  Stationen  über  einen  imnierliin  ansehnlichen  Beobachleistab  ; 
in  letzterer  Beziehung  wurden  Angaben,  die  Zweifel  erregen  könnten,  vorher 
einer  sorgfältigen  Kritik  unterzogen,  die  Lei  derartigen  Berichten,  wenn  sie 
ihren  Zweck  erfüllen  sollen,  sich  als  ganz  unerlässlich  darstellt. 

Die  Eintheilung  des  Bandes  ist  folgende :  Inlialtsverzeichnis  und  Be- 
richtigungen zum  V.  Jahresberichte;  Einleitung  und  Verzeichnis  der  Beob- 
achter und  Berichtigungen  zu  den  vorliergehenden  Jahrgängen, 

I.  Allgemeiner  The  iL  A.  Verzeichniss  der  Beobachtungs-Stationen 
nebst  Notizen  über  ihre  Lage  \\  dgl.  B.  Die  Witterung  im  Jahre  1839  nebst 
einzelnen  Bemerkungen  über  den  Vogelzug,  die  Brutzeit  etc. 

II.  Specieller  Theil.  Früher  beobachtete,  1889  nicht  nachgewiesene 
Arten  ;  1888  nicht-,  wohl  aber  1889  beobachtete  Arteii ;  für  1889  aiigeführte 
Arten;  Bemeikungen  a'lgeineiner  Art. 

Anhang.  1889er  Beobachtungen  über  sonstige  in  Sachsen  vorkommende 
Thiere.  Säugethiere,  ßeptilien  und  Amphibien,  Fische,  Rntomosdraden, 

Der  Bericht  bringt  ausser  Migrations-  und  faunistischen  Daten  eine 
Fülle  wertvoller  biologischer  Beobachtungen.  Sehr  interessant  sind  auch 
zwei  verbürgte  Fälle  des  Brütens  von  FringiUa  montifringiUa  in  Sachsen  ;  in 
ersterem  ersclieint  das  Q  mit  einem  Fringella  coelehs  ^  gepaart  gewesen 
zu    sein. 


E.  H.  Giglioli.  Primo  resoconto  dci  risultati  della  Inchiesta  Orni- 
tologica  in  Ilalia.  Parte  111.  ed  ultima.  IXotizie  d'indole  t'enerale  migra- 
zioni.  nidi  ficazione,  alimi  niazione.  etc.  —  Firenze,   1891.  8"  VII  und  518  pp. 

Dieber  Band  bildet  den  Abschluss  der  Berichte  der  unier  der  Leitung 
Prof.  E.  H.  Giglioli's  stehenden  ornitliologisclien  Beobachtungs-Stationen  Italiens. 
Das  dem  Verfasser  zugekommene  Material  ist  wie  in  den  früheren  Bänden 
nach  den  einzelnen  Provinzen  in  geographischer  Reihenfol;^e  geordnet  und 
zerfällt  in  fol^'ende  Abschnitte  : 

A.  Allgemeine  Beobachtungen.  Vermehrung,  Verminderung,  Ver- 
theilung  der  Arten  und  die  Ursachen  dafür;  Anomalien  in  der  Zeit  des 
Aufenthaltes  der  Arten  :  Zeit  und  Art  dei'  Mauser;  Farbenabänderungen  und 
Deformationen;  Hybridismus;  wiederholte  Rückkehr  der  Induviduen  an  dem- 
selben Ort, 

B.  Beobachtungen  über  die  Wanderungen.  Zeit  der  Ankunft  und  des 
Abzuges,  genauere  Richtung,  Stunde  des  Zuges,  meteorologische  Bedingungen  etc.; 
Rast  und  Rückzug  während  des  Zuges  und  warum;  Arten,  welche  mit  und 
gegen  den  Wind  ziehen;  Wahl  der  Localitäten  gewisser  Arten  zum  Ausruhen ; 
getrennter  Zug  der  Männchen  und  Weibchen,  Alten  und  Jungen,  Arten, 
welche  einzeln,  paarweise,  in  kleinen  und  giösseren  Massen  ankommen  und 
ziehen  ;  ausserordentliches  Auftreten  ;  physiographische  Bedingungen  localer 
Art,  welche  auf  die  Zugrichlung  Einfluss  nehmen;  die  Wanderungen  in  Toscana. 

C.  Beobachtungen  über   das  Nisten.    Farbenaberrationen    bei  den 
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Eiern;  Verschiedenheit  der  Farbe,  Grösse  der  Eier  der  jungen  und  alten  Weib- 
chen ;  Arten,  welche  sich  desselben  Neates  zu  verschiedenen  Brüten  in  der- 
selben Saison  bedienen  und  welche  in  der  folgenden  zu  demselben  zurück- 
kehren ;  Wahl  der  Oerllichkeit  zum  Nestbau,  Zeit,  Ort,  Material ;  arbeiten 
beide  Eltern  am  Neste ;  Fälle  von  Schutzfärbung  für  Eier  und  Eltern  ;  Arten, 
welche  Bau  und  Form  des  Nestes  ändern   und    warum  ;  Colonien. 

D.  Beobachtungen  über  die  Nahrung. 

E.  Materialien  zu    einer    ornithologischen  Statistik.    Schluss- 
folgerungen ;  Anhang  zur  Avifauna   Italiens. 

Derreiche  Inhalt,  die  sehr  übersichtliche  Zusammenstellung  des  beträcht- 
lichen Materials  maciien  das  Werk  zu  einer  wahren  Fundgrube  für  den  Orni- 
thologen. 
Villa  Tännenhof.  im  August  1891.  v.  Tschusi  zu  Schmidfloffen. 


L  acroix-Danliard.    La  plume   des   Oiseaux,    histoire   naturelle   et  Industrie. 
—  Paris  (BaiUiere  &  Fils)  1891.   16.  360  pp.   100  Figs. 

Bei  der  Lecture  dieses  Werkes,  welches  in  melirere  Capitel  zerfällt,  als 
Natureeschichte,  Jagd  und  Domestication,  Kampfgewohnheiton,  Spielzeuge, 
Schmuck  und  Kleidung,  häusliche  Gewohnheiten,  die  Schreibfeder,  ist  man  von  der 
wichtigen  Rolle  überrascht,  welche  die  Vogelfeder  im  Haushalte  des  Menschen 
spielt.  In  dieser  Beziehung  ist  die  Zahl  der  Vögel,  von  welclien  der  Mensch 
Nutzen  zieht,  sehr  gross.  Es  versieht  sich  von  selbst,  dass  hier  der  Strauss 
(Beschreibung  der  französischen  Straussenparke  in  Alüerien  u.  s.  w.),  der 
Nandu,  der  Silberreiher,  die  Eiderente  den  ersten  Rang  einnehmen.  Diese  Ab- 
handlung enthält  eine  allgemeine  Uebersicbt  der  Gewohnheiten,  Fortpflanzung, 
der  geographischen  Verhreitung.  der  Aufzucht  und  der  Ja?d  jener  Vögel, 
welche  uns  ihren  Schmuck  liefern.  Sie  gibt  weiters  noch  Anleitungen  für  die 
Präparation  und  die  Verwahrung  der  Federn  und  verzeichnet  der  Verfasser 
zuletzt  die  verschiedenen  Ein-  und  Ausfuhrmärkte  dieses  Productes, 

Das  Buch  bietet  grosses  Interesse  nicht  nur  jenen,  die  sich  mit  der 
Feder-Industrie  beschäftigen,  sondern  auch  denen,  welche  sich  rnit  den  Fragen 
der  landwirthschaftlichen  Ornithologie  befassen. 

Paris,  August  1891.  F.  de  Schaeck, 


t 

Fried.  Wilh.  Meves, 

Cuslos  der  zoologischen  A  .theilung  des  Museums  zu  Stockholm, 
daselbst  am  10.  April  d.  J,  im  77.  Lebensjahre. 


t 

Aug.  Edler  von  Pelzeln. 

Gustos  i.  R.  des  k.  k.  naturhistoiischen  Hof-Museums  in  Wien, 
zu  Döbling  b.  Wien  am  2.  September  d.  J.  im  67.  Lebensjahre. 

Verantw.  Redacteor,  Heransgeber  und  Verleger:  Victor  Ritter  von  Tschusi  zu  Schmidhoifen,  Hallein. 
Druck  von  J.  L.  Bondi  (unter  verantw.  Leitg.  v.  R.  E.  Bondi),  Wien,  VII.,  Stiftgasse  3, 
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Ornithologisclie  Beobaclitungen  auf  meinen 
Sammelreisen*). 

Von  G,  Schrader. 


II. 
Cypern. 

8.  October  1876  —  3.  April  1878. 

1.  Gyps  fulvus  (Gm.)  Gänsegeier,  Ist  als  Stancvogsl  über 
die  ganze  Insel  verbreitet.  Nicht  weit  von  Larnaka  zälilte  ich 
einmal  auf  einem  Aase  30  Stück. 

2.  Falco  tinmin-Ailus  L.  Thurmfalke.  Find 3t  sich  überall 
und  ist  in  jedem  Dorfe  zu  sehen, 

3.  Falco  cenchris  Naum.  Eöthelfalke.  Erscheint  anfangs 
März  und  bleibt  bis  September  Er  ist  einer  .3er  genceinsten 
Falken  auf  der  Insel,  besonders  häufig  in  der  Umgebung  von 
Ktima. 

4.  Falco  vespertimis  L.  Rothfussfalke.  Zeigt  sich  am  Durch- 
zuge im  Mai  und  September,  jedoch  nur  einzeln. 

5.  Falco  aesalon  Tunst.  Zwergfalke.  Erscheint  im  Winter, 
ist  aber  sehr  selten. 

6.  Falco  suhbuteo  Lt.  Lerchenfalke,  Kommt  nur  als  D urch- 
zugsvogel  im  Februsr  und  September  vor. 

7.  Falco  per'jgri.ius  Tunst.  Wanderfalke.  Trifft  im  Herbst 
ein  und  verweilt  bis  zum  Frühjahr,  ist  aber  selten. 

8.  Accipiter  nisus  (L.).  Sperber.  Vom  Herbst  bis  Frühjahr 
gemein  auf  der  Insel. 


•=)  Vergl.  p.  179—197, 
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9.  Aquila  chrysaetus  (L.).  Steinadler.  Ich  bemerkte  ihn 
einigemale  in  der  Umgebung  von  Ktima. 

10.  Circus  aeruginosus  (L.).  Rohrweilie.  Erscheint  im  No- 
vember, aber  sehr  sparsam, 

11.  Circus  macrurus  (Gm.),  Steppenweihe.  Kommt  am 
Durchzuge  im  Frühjahr  und  Herbst  und  ist  fast  über  allen 
Wiesen  und  Feldern  zu  erblicken. 

12.  Circus  pr/gargus  (L.).  Wiesenweihe.  Erscheint  im  Sep- 
tember und  ist  häufiger  als  die  Rohrweihe. 

13.  Strix  flammea  L.  Schleiereule.  Einmal  bekam  ich  in 
der  Umgebung  von  Larnaka  ein  Exemplar. 

11.  Fisorhina  scops  (L.).  Zwergohreule.  Trifft  im  Frühjahr 
ein  und  verweilt   bis  September;  ist  häufig. 

15.  Asio  accipiten'nus  (Pall.).  Sumpfohreule.  Im  Januar  er- 
hielt ich  ein  Exemplar  in  einer  Sumpfgegend  bei  Larnaka. 

16.  Noctua  noctua  glaux  (Sav.).  Wüstenkauz.  Ueber  die 
ganze  Insel  verbreiteter  Standvogel, 

17.  Caprimulgus  europaeus  L.  Nachtschwalbe.  Bemerkte  sie 
erst  anfangs  Mai  und  dann  Ende  August;  ist  überall  häufig. 

18.  Mlcropus  melba  (L.).  Alpensegler.  Erschien  anfangs 
Februar  und  dann  wieder  im  August. 

19.  Mlcropus  apus  (L.).  Mauersegler.  Wie  die  vorher- 
gehende Art, 

20.  Hirundo  rustica  L.  Hausschwalbe.  Erschien  am  14.  März 
und  verweilte  bis  September.  Brutvogel  in  allen  Häusern. 

21.  Hirundo  rufula  Temm.  Höhlenschwalbe.  Kam  zugleich 
mit  der  Hausschwalbe  und  blieb  fast  bis  September.  Ist  in 
allen  Höhlen,    Ruinen,  sowie  unter  Brücken  brütend  zu  finden. 

22.  CUvicola  rupestris  (vScop,),  Felsenschwalbe.  Ich  be- 
merkte sie  erst  den  3.  April  in  gebirgiger  Gegend. 

23.  CUvicola  riparia  (L.).  Uferschwalbe,  Erschien  Mitte 
April  und  dann  wieder  Ende  August. 

24.  Cuculus  canorus  L.  Kukuk.  Traf  den  6.  April  ein  und 
dann  wieder  im  August;  war  gemein. 

25.  Coccystes  glandarius  (L.).  Heherkukuk.  Erschien  den 
18.  April  und  dann  wieder  im  September,  war  aber  selten. 

26.  Merops  apiaster  L.  Bieuenfresser.  Kam  am  10.  April 
und  blieb  bis  Ende  August.  Ist  überall  gemein,  wird  auf  Leim- 


G.  Schrader:  Omith.  Beobachtungen  auf  meinen  Sannmelreisen.     217 

ruthen     gefangen    und    zu     hunderten    auf    den    Markt     nach 
Larnaka  gebracht, 

27.  Alcedo  ispida  L.  Eisvogel.  Kommt  im  October  um  zu 
überwintern  und  zeigt  sich  nur  sehr  einzeln. 

28.  Coracias  garrula  L.  Blauracke.  Erschien  den  18.  März 
und  verweilte  bis  Ende  August;  überall  gemein. 

29.  Oriolus  galbula  L,  Pirol.  Kam  am  18.  April  und  ver- 
weilte auf  Paphos  fast  den  Sommer  über. 

30.  Pastor  roseus  (L.\  Rosenstar.  Den  6.  Juli  bemerkte 
ich  einen  kleinen  Flug  von  Jungen  in  Ktima,  wovon  ich  2 
Exemplare  schoss. 

31.  Sturnus  vulgaris  L.  Star.  Erscheint  Ende  October  und 
verweilt  bis  Ende  Februar. 

32.  Colaeus  vionedula  (L.).  Dohle.  In  einer  Schlucht  bei 
Ktima  und  in  der  Stadt  Leucosia  traf  ich  eine  ganze  Colonie 
an;  findet  sich  überall  in  Ruinen. 

33.  Corvus  corax  L,  Kolkrabe.  Kommt  auf  der  Insel  vor, 
doch  bemerkt  man  nur  hie  und  da  ein  Paar.  In  der  Ebene 
gegen  das  Meer  bei  Ktima  fand  ich  ein  Paar  auf  einem  wilden 
Birnbäume  brütend. 

34.  Corvus  conüx  L,  Nebelkrähe.  Auf  der  ganzen  Insel 
gemein,  besonders  auf  Paphos. 

35.  Pica  rustica  (Scop.).  Elster.  Ist  über  die  ganze  Insel 
verbreitet,  aber  nicht  gemein. 

36.  Tichodroma  muraria  (L.).  Mauerläufer.  Ein  einziges- 
mal  bemerkte  ich  ein  Paar  auf  dem  Felsen,  wo  das  Kloster 
Theo  Kremasto  auf  dem  Stawrowuni  steht,  etwa  fünf  Stunden 
von  Larnaka  entfernt.  Ich  erlegte  ein  Stück. 

37.  Upupa  epops  L.  Wiedehopf.  Erschien  den  2.  März  und 
dann  wieder  im  August. 

38.  Lanins  excubitor  L.  Raubwürger.  Einige  Exemplare 
beobachtete  ich  Ende  August  in  der  Umgebung  von  Ktima, 
wie  es  scheint  jedoch  als  Durchzügler. 

39.  Lanius  Senator  L.  Rothköpfiger  Würger.  Kommt  an- 
fangs April  und  verweilt  als  überall  gemeiner  Vogel  bis  Ende 
September. 

40.  Laiiius  nubicits  Licht.  Maskenwürger.  Sah  nur  ein  ein- 
ziges Exemplar  am  1.  April  auf  dem  halben  Wege  von  Ktima 
nach  Lemiso. 
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41.  Muscicapa  grisola  L.  Grauer  Fliegenschnäpper.  Er- 
scheint am  Durchzuge  im  Frühjahr  und  Herbst. 

42.  Mxiscicapa  collaris  Bechst.HaLsbandfliegenfänger.  Zeigte 
sich  in  einigen  Exemplaren  den  14.  April. 

43.  Accentor  modularis  (L.).  Heckenbraunelle.  Kam  im 
Winter  vereinzelt  vor. 

44.  Farns  major  L.  Kohlmeise.  Standvogel,  aber  nicht 
häufig. 

45.  Parus  coeruleus    L.  Blaumeise.  Wie  die  vorige  Art. 

46.  Phylloscopus  trochilus  (L.).  Fitislaubvogel.  Erscheint 
Ende  August  und  ist  bis  Frühjahr  überall  gemein. 

47.  Hijpolaxb  elaica  Linderm,  Oelbaumspötter,  Trifft  an- 
fangs April  in  den  Gärten  ein. 

48.  Hypohds  olivetorum  Strickl.  Olivenspötter,  Wie  der 
vorige,  doch  bedeutend  seltener. 

49.  Cisticola  cisticola  (Temm.).  Cistenrohrsänger.  Selten. 

50.  Sylvia  rüppelli  Temm.  Maskengrasmücke.  Erschien 
anfangs  Mai,  ist  aber  selten. 

51.  Sylvia  melanocephala  (Gm.).  Seh warzköpfige  Grasmücke. 
Erscheint  im  Frühjahr  und  ist  überall  gemein. 

52.  Sylvia  Sylvia  (L.).  Dorngrasmücke.  Wie  die  vorher- 
gehende Art, 

b'S.  Pycnonotus  xanthopygus  (Hempr.  und  Ehr.)  Gelbsteiss 
Bübül.  Bekam  nur  ein  einziges  Exemplar  in  Larnaka,  welches 
ich  jedoch  für  ein  von  einem  aus  Syrien  kommenden  Post- 
dampfer entflogenes  Stück  halte. 

54.  Turdus  merula  L.  Amsel.  Erscheint  anfangs  November 
und  bleibt  bis  Ende  Februar;  ist  minder  häufig. 

55.  Turdus  musicus  L.  Singdrossel.  Ankunft  und  Abzug 
wie  bei  der  vorhergehenden,  nur  dass  sie  am  häufigsten 
auftritt. 

56.  Turdus  iliacus  L.  Weindrossel.  Ebenso  und  überall 
anzutreffen. 

57.  Monficola  cyanus  (L.).  Blaudrossel.  Erscheint  zu  beiden 
Zugzeiten,  ist  aber  sehr  selten. 

58.  Ruticilla  titis  (L.).  Hausrothschwänzchen.  Kommt 
anfangs  October. 

59.  Ruticilla  phoenicura  (L.).  Gartenrothschwänzchen.  Er-^ 
schien  anfangs    April.  .      ,.- 
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60.  Luscivia  luscinia  (L.).  Naclitigall.  Erscheint,  wie  wohl 
selten  im  Frühling;  ich  hörte  keine  schlagen. 

61.  Erythacus  rubecidufi  (L.).  Rothkehlchen.  Triift  im  No- 
vember ein,  ist  aber  wenig  zu  sehen. 

62.  Saxicola  oenanthe  (L.).  Steinschmätzer.  Erschien  am 
8.  März  und  verweilt  bis  Ende  September, 

63.  Saxicola  stapazina  (L.).  Schwarzohriger  Steinschmätzer. 
Kam  am  28.  Februar  und  blieb  bis  fast  Ende  September. 

64.  Saxicola  rufa  (Chr.  L.  Br-j.  Schwarzkehliger  Stein- 
schmätzer. Wie  der  vorige. 

65.  Saxicola  erythraea  Ehr.  Im  Juli  erhielt  ich  ein  einziges 
Exemplar  in  Ktiraa. 

66.  Saxicola  leucomela  (Pall.).  Ist  einer  der  gemeinsten  Stein- 
schmätzer auf  der  Insel.  Er  erschien  den  8.  März  und  blieb 
fast  bis  Ende  September. 

67.  Pratincola  rubetra  (L.).  Braunkehliger  Wiesenschmätzer. 
Kommt  im  Herbst  und  verweilt  bis  März,  ist  aber  nicht  gemein. 

68.  Pratincola  ruhicola  (L.).  Schwarzkehliger  Wiesen- 
schwätzer. Wie  die  vorhergehende  Art. 

69.  Motacilla  alba  L.  Weisse  Bachstelze.  Erscheint  bei 
Wintereintritt  und  bleibt  bis  zum  Frühjahr;  ist  überall  an- 
zutreffen. 

70.  Motarilla  melanope  Pall.  Gebirgsbachstelze.  Erschien 
am  17.  März,  zeigt  sich  aber  nur  in  geringer  Zahl. 

71.  Budytts  ßavus  (L.).  Gelbe  Schafstelze.  AVie  bei  M.  alba. 

72.  Budytes  melanocejyhahis  (Licht.).  >Schwarzköpfige  Schaf- 
stelze. Kam  den  17.  Mai,  ist  aber  selten. 

73.  Anthus  pratensis  (L,).  Wiesenpieper.  Kommt  mit  Ein- 
tritt des  Winters  und  verweilt  bis  Februar;  ist  überall  an- 
zutreffen. 

74.  Anthus  campestris  (L.).  Brachpieper.  Wie  die  vorher- 
gehende Art,  aber  häufiger. 

75.  Galerita  cristata  (L.).  Haubenlerche.  Ist  überall  gemein. 

76.  Alauda  arvensis  L.  Feldlerche.  Traf  anfangs  October 
ein  und  war  den  Winter  hindurch  in  allen  Ebenen  in  grösseren 
Flügen  anzutreffen. 

77.  Emberiza  miliaria  L.  Grauammer.  Erschien  am  Zuge 
im  October,  doch  kommt  die  Art  durch's  ganze  Jahr  sehr 
gemein  vor. 


220     G.  Schrader:  OrniÜi.  Beobachtungen  auf  meinen  Sammelreisen. 

78.  Emberiza  melanocephala  Scop.  Kappenammer.  Kam  den 
12.  April  und  verweilte  bis  Ende  September;  ist  nicht  sehr 
häufig. 

79.  Emberiza  ein  L.  Zippammer.  Traf  den  12.  März  ein, 
verblieb  bis^  Ende  September;  ist  selten. 

80.  Emberiza  caesia  Cretzschm.  Rostbärtiger  Ammer.  Kommt 
und  geht  wie  die  vorhergehende  Art;  ist  nicht  gemein. 

81.  Emberiza  hortulana  L.  Ortolan  Erschien  den  26  April, 
bleibt  über  Sommer,  ist  aber  nicht  gemein. 

82.  Emberiza  schoenicLus  (L.).  Rohrammer.  Nur  über  Winter, 

83.  Emberiza  schoeniclus  aquatica  Sav.  Dickschnäbliger  Rohr- 
ammer. Erhielt  ein  einziges  Exemplar  den  13.  November  im 
Rohre  bei  Larnaka. 

84.  Passer  domesticus    (L.).    Haussperling.    Fehlt    nirgends. 

85.  Passer  hispaniolensis  {Teini-n.).W eidensperling  Erscheint 
am  Durchzuge  im  Frühling  und  Herbst  in  einigen  Exemplaren. 

86.  Fringilla  coeltbs  L.  Buchfink.  Verweilt  von  Anfang 
November  bis  März. 

87.  Chlor is  chloris  (L.).  Grünling.  Kommt  im  Frühling  und 
bleibt  bis   September. 

88.  Äcavthis  cannabina  (L.).  Bluthänfling.  Erscheint  im 
Herbst. 

89.  Carduelis  elegans  Steph.  Stieglitz.  Vom  H(  rbst  bis 
Frühling. 

90.  Chrysomitris  S2nnns  (L.).  Erlenzeisig.  Erscheint  im 
Herbst. 

91.  Colnmba  livia  Lt.  Felsentaube.  Kommt  zu  tausenden 
als  Standvogel  auf  einer  kleinen  unbewohnten,  gegenüber  von 
Ktima  gelegenen  Insel  vor. 

92.  Tortur  turtur  (L.)  Turteltaube.  Erscheint  im  Frühjahr 
und  Ende  August. 

93.  Pterocles  sj)J  Soll  nach  Aussagen  auf  der  Insel  vor- 
kommen; ich  sah  niemals  einen  solchen  Vogel. 

94.  Caccabis  saxatilis  chukar  (Gray).  Tschukar.  Ist  als  ge- 
meiner Standvogel  über  die  ganze  Insel  verbreitet. 

95.  Coturnix  coturnix  (L.).  "Wachtel.  Erscheint  im  Früh- 
jahr und  Herbst. 

96.  Francolinus  francolinus  (L.).  Frankolin.  Standvogel.  Ich 
traf   ihn  nur  in  der  Umgebung    von  Ktima,  wo  er  aber    nicht 
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sehr  häufig  ist.  Seinen  Ruf  vernahm  ich  nur  vom  20.  Februar 
bis  gegen  Ende  des  Sommers. 

97.  Glareola  pratincola  (L.),  Brachschwalbe.  Erscheint  zu 
beiden  Zugzeiten  in  kleinen  Flügen. 

98.  Otis  tetrax  L.  Zwergtrappe.  Erlegte  ein  Stück  im  No- 
vember. Ist  sehr  selten. 

99.  Oedicnemus  oedicnemus  (L.).  Dickfuss.  Ist  das  ganze 
Jahr  sehr  vereinzelt  anzutreffen. 

100.  Charadrius  cantianus  Latli.  Seeregenpfeifer.  Erscheint 
Mitte  September  und  bleibt  bis  Ende  Februar;  ist  nicht  häufig. 

101.  Charadrius  hiaticula  L.  Sandregenpfeifer.  Wie  die 
vorige  Art. 

102.  Vanellus  vanellus  (L.).  Kiebitz.  Erschien  am  13.  No- 
vember und  verweilte  in  kleinen  Flügen  bis  Ende  Februar. 

103.  Hoplopterus  spinosus  (L.).  Sporenkiebitz.  Bekam  ein 
einziges  Stück  in  Larnaka  im  November. 

104-.  Grus  grus  (L.).  Kranich.  Hörte  nur  seine  Stimme  am 
Durchzuge  im  Frühjahr. 

105.  Ciconia  ciconia  (L.).  Weisser  Storch.  Ich  sah  nur 
seine  Horste  in  Leucosia. 

106.  Fhoenicopterus  roseus  Fall.  Flamingo.  Eine  ausser- 
ordentlich seltene  Erscheinung,  nur  hie  und  da  am  Durchzuge 
passierend. 

107.  Plegadis  falcinellus  (L.),  Sichler.  Erschien  den  10.  April 
und  dann  wieder  im  August,  wo  ich  einigem ale  einige  Flüge  sah- 

108.  Platalea  leucerodia  L.  Löffler.  Nur  hie  und  da  ist  ein 
Exemplar  am  Durchzuge  anzutrefi'en. 

109.  Ardea  cinerea  L.  Fischreiher.  Erschien  den  11.  März 
am  Durchzuge;  nicht  selten. 

110.  Ardea  jpurpurea  L.  Purpurreiher.  17.  März  durchziehend. 

1 11.  Ardea  alba  L.  Silberreiher.  Zeigt  sich  am  Durchzuge, 
aber  sehr  selten. 

112.  Ardea  garzetta  L.  Seidenreiher.  Traf  am  23.  März 
ein,  ist  sehr  selten. 

113.  Ardea  ralloides  Scop.  Schopfreiher.  Ich  sah  einige 
den  11.  September. 

lU.  Ardea  ibis  (L.).  Kuhreiher,  Erschien  den  27.  April 
am  Durchzuge  für  kurze  Zeit,  dann  wieder  im  August;  kommt 
einzeln  vor. 
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115.  Ardea  minuta  L.  Zwergreiher.  Zog  am  23.  April  und 
dann  Ende  August  in  geringer  Zahl  durch. 

116.  Nycticorax  griseus  (L.).  Zwergreiher.  Kam  am  10. 
März,  zeigte    sich  aber  sehr  selten  am  Durchzuge. 

117.  Rallus  aquaticus  L.  Wasserralle.  Erscheint  im  Winter, 
ist  aber  sel:,en. 

113.  Crex  prctensis  Bechst.  Wachtelkönig.  Kommt  zu- 
gleich mit  der  Wachtel  im  Frühjahr  und  Herbst. 

119.  Gallinula  porzana  (h.).  Getüpfeltes  Sumpfhuhn.  Findet 
sich  gegen  Ende  October  ein  und  ist  hie  und  da  an  feuchten 
Stellen  zu  treffen. 

120.  Eulica  atra  L.  Blässhahn.  Von  Ende  October  bis  Ende 
Februai   in  allen  Sümpfen  und  auf  allen  Seen  vorhanden. 

121.  Nume.iius  arcuatus  (L.).  Grosser  Brachvogel.  Erschien 
den  3.   September  und  verweilte  bis  Erde  Februar. 

122.  Limosa  oegocejjhala  (L ).  Uferschnepfe.  Kommt  mit 
Winteranfang  und  verweilt  bis  Ende  Februar;  ist  vereinzelt 
anzutreffen. 

123.  Szoloj-ax  rnsticxda  L.  Waldschnepfe..  Erschien  den 
10.  November  rnd  ist  nur  auf  den  hochgelegenen  Theilen  der 
Insel,  aDhärgig  von  der  Winterstrenge,  mehr  oder  weniger 
häufig  2U  fidden.  . 

121:.  GaUinago  galUnago  (L.).  Bekassine.  Erschien  im  No- 
vember, zeigte  sich  aber   sparsam. 

12i).  Totanus  calidris  (L.).  Gambatt-Was.erläufer.  Kam 
mit  Beginn  des  Winters  und  war  in  allen  sumpfigen  Gegenden 
anzutreli'en. 

120.  Totanus  glareola  (L.).  Brachwasserläufer.  Traf  am 
21.  Jänner  ein  und  war  in  allen  Wassergräben  zu  sehen. 

127.  Tringa  alpina  L.  Alpenstrandläufer.  Kommt  mit 
Winterbeginn  und  verweilt  bis  Ende  Februar. 

128.  Tringa  minuta    Leisl.  Zwergstrancläufer.  Ebenso. 
12^^  Cygnm    cygnus    (L.).     Singschwan.     Ein     einzigesmal 

traf  ich  2  Stück  in  einem  See  bei  Larraka  an. 

18(*.  A.iser  anser  (L.).  Graugans.  Tj'ifft  im  Winter  ein  und 
ist  hie  und  da  bei  Seen  in  kleiner  Zahr  anzutreffen. 

131.  Tadorna  tadorna  (L.).  Brandgans.  Erscheint  im  Winter 
in  kleinen  Flügen. 
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132.  Tadorna  casarca  (L.).  Rostgans.    Wie  die  vorige  Art, 
nur  zahlreicher. 

133.  Äi'üs  clyppüta    L.  Löffelente.    1    Kommt  im  November 

134.  A\  as  boscas    L.  Stockente.        i    und  ist  nicht  gemein, 

135.  Ai  as  aciiti    L.   Spiessente.  \ 

136.  A,as  crecra    L.  K  "ickente.  Erscheint   Ende 

137.  Avas  penelope    L.   Pfeifonte.  October,  ist 

;    ..138.  FvUgula  JuUgula  (L.).  Reiherente.   )       '^'^^^  gemein. 

139.  Podiceps  jluviatilis    (Tunst.)    Zwergsteis.sfass.    Kommt 
im  Winter,    ist  aber  selten. 

140.  Ptlecanus  onocrotalus  Li.  Gemeiner  Pelikan.  Nur  einmal 
im  November  ein  Stück  in  einem  kleinen  See  bemerkt. 

141.  Phalacrocorax  carho    (L ).    Kormoran.    Einigemale    im 
Winter  beobachtet. 

142.  Lorus  ridibundus    Li.  Laohinöve.   Erscheint  im  October 
und  .ist  in  a  len  kle  nen  Seen  anzutreffen. 

143.  Lcrus  mehmocephal is  Natt.   Sch\varzkoj)fi^e  Möye.   Sah 
einmal  ein  k  tück. 

144.  Lcrvs  miiiutus   Fall.  Zwer(,'möve.  Im  \'\''inte.*  bemarkte 
ich  einmal  einige  Exemplare  in  einem  See  hei  Larnaka, 

145.  Stirna  nilotica    Hasselq.    Lachseeschwalbe.    Erscheint 
am  Herbstzuge, 

146.  Hijdrochdidon  nigra  (L.).  Schwarze  Seeschwalbe.  Wie 
bei  der  vorigen  Art. 


Die  Pelstaube  ((-olumba  livia)  auf  den  Hebriden. 

Aus  dem  Englisthen  von  Carl  Bolle. 

Es  ist  im  jüngst  verflossenen  Jahre  in  Schottland  ein  Buch 
veröffentlicht  worden,  das  zu  den  ansprechendsten  Erscheinungen 
gehört,  die  weit  ab  von  dem  Pfade  landläufiger,  oft  pedanti- 
scher Gelehrsamkeit  zu  finden  sind:  posthume  Aufzeichnungen 
eines  liebenswürdigeil  und  leidenschaftlichen  Naturfreundes,  der 
freiwillig  viele  Jahre  seines  Lebens  auf  einer  Inselscholle  der 
Hebriden,  dem  durch  uralten  Kirchenbau  geheiligten  .Jona,  ver. 
leben  wollte.  Freunde  haben  längere  Zeit  nach  seinem  1870 
erfolgten  Ableben    die    Publicatioii    vorgefüiidener    Tagebücher 
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und  Briefe  bewirkt,  und  wahrlich,  jeder  Ornithologe  muss  ihnen 
dafür  dankbar  sein,  wie  ich  es  meinem  werten  Freunde  H. 
Schalow  bin,  der  mich  zuerst,  und  zwar  zu  meiner  innigen 
Freude,  auf  dies  Büchlein,  das  übrigens  nach  englischer  Weise 
reizend  ausgestattet  ist,  aufmerksam  gemacht  hat. 

Welch'  eine  köstliche  Frische  der  Beobachtung,  wie  sie 
unserem  Jahrhundert  mehr  und  mehr  abhanden  kommt;  welch' 
bezaubernder  Humor,  welche  schlichte  Einfachheit  sowohl  in 
der  Schilderung  von  Jagden  und  Seefahrten,  auf  denen  zwei  unver- 
gleichliche Hunde  ständige  Begleiter  waren,  wie,  und  zwar  vor- 
zugsweis,  in  den  Hlustrationen,  die  in  reicher  Zahl  die  Feder- 
zeichnungen des  auch  nach  dieser  Richtung  hin  hochbegabten 
Verfassers  wiedergeben. 

Der  Titel  des  Bandes  ist: 

The  birds  of  Jona  and  Mull  by  the  late  Henry 
Davenport  Graham. 

Zwar  werden  in  demselben,  der  Natur  der  Oertlichkeit 
gemäss,  vor  allem  die  Seevögel  abgehandelt,  aber  auch  die 
Landbewohner,  soweit  sie  diese  felsigen  Küsten  bevölkern,  gehen 
nicht  leer  aus.  Sie  haben  zu  Hauptrepräsentanten  die  Alpen- 
dohle, den  Raben,  die  Nebelkrähe  nebst  verschiedenen  Raubvögeln 
des  Falkengeschlechts. 

Ich  habe  mir  erlaubt,  das  daraus  in  unsere  Muttersprache 
zu  übertragen,  was  auf  die  Stammmutter  unserer  Haustaube 
Bezug  hat. 

Mir  ist  die  Felstaube  von  jeher  ein  überaus  lieber  Vogel 
gewesen.  Zwar  liegt  die  Zeit  weit  hinter  mir,  wo  auch  ich  in 
den  Meeresgrotten  zweier  atlantischer  Archipele  ihrem  Treiben 
zuschauen  durfte,  wo  ich  sie  das  krystallisierte  Salz  der  Küsten- 
felsen picken  sah  oder  den  hohen  Fichtenwald  am  Fusse  des 
Teyde  von  dem  bläulichen  Schimmer  ihres  luftgetragenen  Feder- 
kleides erfüllt  erblickte.  Aber  meine  Erinnerungen  haben  nichts 
von  ihrer  Lebendigkeit  eingebüsst.  Noch  immer  freut  es  mich, 
wieder  einmal  von  dem  stattlichen  und  geselligen  Vogel  zu  hören, 
der  selbst  noch  in  seiner  Halbdomesticierung,  als  Feldflüchter, 
das  Interesse  weckt. 

Grahams  Schrift  gibt  erwünschte  Gelegenheit,  dieser  Vogel- 
art auch  an  nördlicheren  Wohnstätten,  als  sie  die  sieben  cana- 
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Tischen  Inseln  darbieten,  wenigstens  durch  die  Leetüre  nahe 
zu  treten.  Vielleicht  wird  es  manchem  Leser  unserer  Zeitschrift 
nicht  unerwünscht  sein,  wenn  icli,  vermöge  •einer  rasch  hinge- 
worfenen und  gern  gegebenen  Uebersetzung,  ihm  etwas  aus  dem 
auf  dem  Continent  wenig  gelesenen  Buche  zugänglich  zu  machen 
versuche,  indem  ich  ihm  Gelegenheit  gebe,  den  trautesten  und 
anmuthigsten  unserer  Hausvögel  auch  im  wilden  Zustande  noch 

näher  kennen  zu  lernen. 

♦  * 

* 

Die  Ringeltaube  feht  dem  waldlosen  Gestade  der  Hebiiden, 
aber  sie  wird  daselbst  zahlreich  durch  eine  kleinere  Species, 
die  Felstaube,  ersetzt. 

Die  Granitklippen  des  Südens  von  Mull,  die  Basaltberge 
von  Staflfaund  die  von  Trappgestein  gebildeten  hohen  Felsabstürze 
anderer  Inseln  ringsum  sind  alle  von  zahllosen  Höhlen  der  ver- 
schiedensten Form  und  Grösse  durchsetzt,  von  der  weltbe- 
rühmten majestätischen  Halle  Fingais  an,  rausshend  vom  düsteren 
Wiederhall  nie  ruhender  "Wellen,  bis  herab  zu  jenen  kläinen 
Feengrotten,  deren  kühler,  weisser  Muschelsand  kaum  jemals 
unter  dem  funkelnden  Schwall  stiller  Meerfluth  erglänzt.  Einige 
dieser  Höhlungen  sind  grossartig  und  riesenhoch,  ohne  anderen 
Grund  als  die  blaue  Tiefe,  welche  durch  ungeheuere  Portale 
schaurig  ein-  und  auswallt;  andere  sind  malerisch  und  romantisch, 
ihre  Felswände  bedeckt  mit  vielfarbigen  Flechten  und  ihre 
dunklen  Schlünde  von  Haidekraut  und  Epheu  umbuscht,  zwischen 
denen  hie  und  da  eine  wilde  Bergziege  mit  mächtigem  Gehörn 
und  Bart  weidet.  Noch  andere  dieser  Höhlen  sind  gespenstig 
schreckhaft,  schwarze  Schlünde,  die  nach  dem  tiefen  Innern 
zu  das  Tageslicht  fliehen  und  weit  in  die  Eingeweide  des  Klippen- 
strandes hineinreichen.  Es  erfüllt  sie  dumpfer  Geruch  und  ihre 
Flanken  triefen  von  ungesundem  Schlamm.  Gefährlich  ist  es, 
in  sie  einzufahren,  ohne  mit  Licht  versehen  zu  sein,  denn  sie 
bergen  bodenlose  Abgründe  und  schwarze  Wasserpfühle.  Ge- 
wöhnlich knüpfen  sich  an  solche  Orte  Legenden,  sei  es  von  noch 
vor  dem  Bluträcher  fliehenden  Clanmännern,  sei  es  Mord  oder  seien 
es  phantastische  Scenen  von  Teufelswerk;  deshalb  begegnet  man 
oft  Namen  wie  Todtenhöhle,  Blutpfubl  oder  Koboldschlucht; 
auch  sind  öfter  schon  wirklich  Menschenknochen  darin  ge- 
funden worden. 
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Diese  Schlupfwinkel  früherer  Räuber,  Mörder  oder  Schmug- 
gler dienen  jetzt  den  Sinnbildern  der  Unschuld,  den  Tauben,  zum 
Wohnsitz.  Beständig  siehtman  diese  ein-  und  ausfliegen.  Schwärme 
von  ihnen  gehen  auf  Nahrung  aus,  andere  ziehen  heimwärts 
um  auszuruhen.  Einige  Vögel  sitzen  am  Eingang  und  putzen 
ihr  Gefieder  an  der  Sonne  oder  schlummern  sonst  auf  irgend 
einem  Felsvorsprung.  Nähert  man  sich,  so  hört  man  das  Rucksen 
der  Alten  vermischt  mit  dem  kläglichen  Piepen  der  nach  Futter 
begehrenden  Jungen  und  gelegentlichem  Flügelgeschwirr;  aber 
beim  leisesten  Geräusch  schweigen  diese  Stimmen;  es  erklingt 
Schwiu gensaus sn  aus  der  Höhlentiefe  und  heraus  stürmt  ein 
Strom  heller  Brüste  und  silbergrauer  Fittiche,  der  rasch  die 
Oberfläche  des  Meeres  streift,  um  hinter  dem  nächsten  Vor- 
gebirge zu  verschwinden.  In  dem  kleinen  Jona  allein  gibt  es 
9  —  10  Taubenböhlen  und  jede  andere  hebridische  Insel  besitzt, 
wenn  nicht  mehr,  so  doch  wenigstens  eine  Höhlung,  die  par 
excellence  Ua  Catoman,  die  Taubeuschlucht,  genannt  wird. 

Mir  scheint,  dass  diese  Taube'nart  allein  längv^  der  Küste 
sich  vorfindet,  obwohl  ich  nicht  weis.'?,  was  sie  an  den  Seestrand 
fesselt.  Sicher  ist,  dass  sie  hier  zu  Lande  ausschliesslich  Meeres- 
grotten inne  hat  und  nie  weit  in's  Binnenland  geht.  Im  Winter 
habe  ich  sie  ein-  bis  zweimal  zur  Ebbezeit  auf  dem  Gestein 
sitzen  sehen,  glaube  jedoch  kaum,  dass  sie  dort  nach  Futter 
suchten.  Ihre  Nahrung  besteht  in  kleinen  Landschnecken,  welche 
sich  zu  gewissen  Zeiten  im  Ueberflusse  und  verschiedenen  Species 
angehörig,  auf  dem  niedrigen,  sandigen  Weideland  längs  der 
See  vorfinden.  Ausserdem  sind  Stoppelfelder  und  frisch  besäte 
Aecker  ihre  gernbesuchten  Futterstätten,  weshalb  auch  ihre 
Kröpfe  stets  voller  Korn  sind,  obwohl  es  den  Winter  durch 
schwer  erklärlich  ist,  woher  sie  dasselbe  nehmen,  wenn  die 
Stoppeln  abgelesen  und  die  Bauernhöfe  reingefegt  sind.  Sie 
müssen  manchmal  weit  genug  nach  Futter  fliegen,  die  auf  den 
Inseln  wohnenden  tief  nach  Schottland  hinein,  ehe  sie  Getreide 
finden.  Wenn  ein  grosser,  auf  einem  Kornfeld  weidender  Flug 
aufgescheucht  wird,  so  kreist  derselbe  erst  hoch  in  die  Luft 
hinauf,  dann  löst  er  sich  in  kleinen  Trupps  auf,  die  nach  ver- 
schiedenen Richtungen  hin  ihren  Wohnstätten  zueilen,  einige 
über  die  See  hin,  andere  näher  gelegenen  Höhlen  zu. 

Sie  scheinen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Strichvögel  zu 
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sein,  indem  sie  ihrer  Nahrung  nachgehen;  zur  Saat-  uud  zur' 
Erntezeit,  welche  beide  auf  den  Inseln  früher  als  auf  dem 
Festlande  fallen,  bemerkt  man  dies.  Dann  nämlich  füllen  sich 
unsere  Fluren  auf  einmal  mit  Schwärmen  von  ihnen,  die  so 
lange  bleiben  als  es  reichlicb  Futter  gibt,  dann  aber  wieder 
verscbwinden,  Ich  hege  jedoch  die  Ansicht,  dass  viele  dieser 
Vögel  beständig  am  gleichen  Orte  bleiben  und  stets  in  derselben 
Höhle  wohnen,  falls  nicht  irgendwelche  Störung  sie  forttreibt. 
Ich  liabe  dies  an  auftauend  gezeichneten  Stücken  erprobt.  Ver- 
gangenen Sommer  beobachtete  ich  einen  grossen  weissen  Täu- 
berich, der  zweifelsohne  aus  einem  Taubenschlag  herstammte. 
Er  hatte  sich  mit  einem  kleinen  Wildling  gepaart  und  erzog 
seine  Jungen  in  einer  der  Höhleu.  Ich  stellte  mir  die  Aufgabe, 
seine  Brut  zu  schiessen,  was  leicht  war,  da  sie  aus  buntge- 
zeichneten Vögeiln  bestand.  Er  selbst  jedoch,  entgieng  mir  stets, 
trotz  seines  abweichenden  Colorits.  Vermöge  solcher  Verfolgung 
scheu  gemacht,  war  an  ihm  auffallend,  dass  er  stets  in  dieselbe 
Höhle  schlüpfte.  Zuletzt  erhielt  er  einen  Streifschuss  uud  ich 
verlor  ihn  nun  lange  aus  dem  Gesicht,  endlich  aber  fand  ich 
ihn  wieder  auf.  Er  hatte  sich  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
der  Insel  angesiedelt  und  ist  auch  dort  bis  zu  seinem  Tode 
geblieben.  ;:.    ^.^    ■  ^  >' 

Das  Nest  der  Felstaube  ist  aus  kleinem  Reisig,  aus  Heide- 
kraut oder  aus  trockenem  Tang  gebaut  und  mit  Grashalmen 
ausgefüttert.  Gewöhnlich  wird  für  dasselbe  ein  geringer  Stein- 
vorsprung oder  eine  Ritze  im  schützenden  Bereiche  einer  Felsen- 
höhle gewählt.  Die  Zahl  der  Eier  ist  zwei  und  in  der  Regel  besteht 
die  Brut  aus  einem  Männchen  und  einem  Weibchen.  Die  Nist- 
zeit scheint  grossen  Schwankungen  zu  unterliegen.  In  diesem 
Jahre  fand  ich  schon  am  2.  April  ausgeschlüpfte  Junge,  während 
andere  Paare  erst  bauten ;  sie  machen  in  einem  Jahre  mehrere 
Brüten ;   noch    im    September  kann   man  bebrütete  Eier  finden. 

Es  ist  ein  schüchterner  Vogel,  wenn  er  sich  gejagt  sieht, 
aber  es  ist  keineswegs  ein  scheuer  oder  gar  ein  schlauer  Vogel. 
Auf  dem  Felde  gestatten  die  futtersuchenden  Fli^e  oft  eine 
grosse  Annäherung  und  nichts  ist  dann  leichter  als  sich  an  sie 
anzuschlisichen.  Die  brütende  Taube  sitzt  sehr  fest  auf  dem 
Neste;  auch  verlässt  sie  es  nie,  wenn  gestört,  ja  selbst  dann 
nicht,  wenn  man  ihre  Eier  in  die  Hand  genommen  hat.   Nicht 
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immer  wählt  sie  als  Nistplatz  unzugängliche  Stellen,  manchmal 
begnügt  sie  sich  mit  dem  ersten  besten  Orte,  ja  sie  brütet  bis- 
weilen ungescheut  auf  dem  Fussboden  der  Höhle.  Nimmt  man 
ihr  die  Eier,  so  legt  sie  aufs  neue  und  nimmt  man  ihr  die 
halbflüggen  Jungen,  so  scheint  sie  froh  sie  losgeworden  zu 
sein  und  schreitet  schnell  zu  einer  neuen  Brut.  Die  Jungen 
werden  schnell  so  zahm,  dass  sie  aus  der  Hand  fressen;  wenn 
sie  herangewachsen  sind,  können  sie  durch  ihre  Dreistigkeit 
lästigfallen.  Sie  gewöhnen  sich  auf  dem  Schlage  leicht  ein  und 
paaren  sich  mit  den  Zahmen  unter  andern  selbst  mit  Pfautauben. 
Brütet  ein  Paar  richtiger  Wildlinge  in  der  Gefangenschaft,  so 
zeigt  ihre  Nachkommenschaft  schnell  Abänderungen  der  Farbe 
nach  und  neiptdazu,  von  dem  natürlichen  Farbenkleid  der  Eltern 
abzuweichen.  Die  Jungen  im  Ne.stkleide  sind  dunkel  schiefergrau 
mit  gleicher  Zeichnung  wie  bei  den  Erwachsenen.  Man  erkennt 
den  Täuberich  an  etwas  bedeutenderer  Grösse  und  au  hellerem 
Glänze  des  Gefieders. 

In  gastronomischer  Hinsicht  gehören  diese  Tauben  zu  dem 
schätzbarsten  Wildpret  unserer  Küsten.  Fast  immer  sind  sie  fett 
und  wohlgenährt,  dabei  zahlreich  und  leicht  zu  erhalten.  Man 
braucht  sich  auch  kein  Gewissen  daraus  zu  machen,  sie  zu 
schiessen,  da  sie  selbst  fortwährend  von  unserem  Hafer  und 
und  von  unserer  Gerste  ihren  Tribut  fordern. 

Am  leichtesten  erlegt  man  sie,  wenn  sie  abseits  auf  den 
Feldern  Futter  suchen.  In  ihren  Grotten  treibt  sie  der  erste 
Schuss  zum  Ausfliegen ;  dies  geschieht  indess  so  schnell  und 
plötzlich,  dass  es  ein  Kunststück  ist,  sie  im  Fluge  zu  treffen. 
Ein  mittelmässiger  Schütze  kann  zwar  ein  oder  zwei  draussen 
am  Eingange  schläfrig  Sitzende  leicht  herabholen,  thut  indess 
besser,  sich  vor  der  Höhle  oder  darüber  auf  die  Lauer  zu 
legen.  Bald  wird  er  eine  Taube  heranschiessen  sehen.  Sobald 
sie  den  lauernden  Feind  erblickt,  hält  sie  im  Fluge  an  und 
schlägt,  ungewiss  was  zu  thuu,  einen  Moment  lang  mit  den 
Flügeln.  Diese  Ünentschlossenheit  ist  ihr  Verderben.  Sie  fällt, 
während  Dofinergeroll  wie  von  einem  Vulkan  am  (jrottenge- 
wölbe   entlang  tönt  und  die  Höhle  sich  mit  Pulverdampf  füllt. 

Da  ich  von  Jona  aus  schreibe,  darf  ich  nicht  vergessen, 
an  den   Namen  unseres    Schutzpatrons    zu    erinnern.     Hiess    er 
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nicht  St.  Columba,  die  Taube,  er,  der  diesem  Inselland  vor 
Zeiten  den  Olivenzweig  der  göttlichen  Gnade  gebracht  hat!? 

Einmal,  auf  Soay,  drangen  wir,  ein  junger  Freund  und  ich, 
in  eine  Höhle  ein,  in  der  uns  mehrere  junge  Felstauben  zur 
Beute  fielen.  Wir  fanden  dort  auch,  wie  zu  erwarten  war,  ein 
Nest.  Die  Höhle  war  sehr  tief,  aber  so  eng,  dass  es  für  einen 
Menschen  schwer  hielt,  an  ihr  Ende  zu  gelangen.  Dort  hinten 
stand  das  Nest,  und  zwar  zu  ebener  Erde,  aussen  aus  Seetang 
gebaut,  innen  mit  feinen  rothen  Seenelkenstengeln  trocken  ausge- 
füttert. Es  enthielt  ein  Paar  frische  Eier.  Ein  drittes  Ei  lag 
daneben  und  war  angepickt.  Es  war  leer,  hatte  aber  nur  ein 
ganz  kleines  Loch  in  der  Schale  —  Soweit  Mr.  H.  Davenport 
Graham. 

Mehrere  allerliebste  Abbildungen,  deren  Staffage  von  köst- 
lichem Humor  zeugt,  vergegenwärtigen  sowohl  die  Tauben- 
grotten, als  auch  die  Jagd  auf  dies  Federwild,  sowie  nicht  minder 
die  Gefahr,  der  sich  Jäger  und  Eiersammler  aussetzen,  indem 
sie  sich  am  Seil  in  die  Tiefe  solcher  Höhlen  niederlassen,  um 
zu  den  Nistplätzen  zu  gelangen. 

Ich  gestehe  und  wiederhole  es  nochmals,  selten  oder  nie 
ein  amüsanteres  Buch  ornithologischen  Inhaltes  gelesen  zu  haben, 
auch  kaum  ein  anderes  durch  welches  man  den  Verfasser  gleich 
lieb  gewinnt. 

Berlin,  im  Frühjahr  1891. 


Der  Adlerbussard,  Buteo  ferox  (Gm.)  in  Tirol 

erlegt. 

Von  Ludwig  Baron  Lazarini. 


Am  18.  September  v.  J.  erhielt  Kaufmann  Witting  hier 
ein  im  Oberinnthal  erlegtes  Exemplar  dieser  für  Tirol  neuen 
Art.  Ich  war  auf  einige  Tage  verreist,  weshalb  das  Stück  zur 
Präparation  gelangte,  ehe  ich  es  untersuchen  konnte  und  sah 
dasselbe  erst  als  fertiges  Präparat. 

Die  an  dem  ausgestopften  Vogel  genommenen.  Masse  sind 
folgende;  .    :  , 
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Körperlänge  von  der  Schnabelspitze  bis  zum  Ende  des 
Stosses  74  cm.*) 

Länge  des  Schnabels  von  der  Spitze  bis  zur  Hornhaut 
3'5  cm. 

Länge  der  mittleren  Steuerfedern  26'5  cm. 

Länge  des  Flügels  vom  Bug  bis  zum  Ende  der  4.  Schwung- 
feder 465  cm. 

Tarsenlänge  des  nicht  befiederten  Theiles  vorne  45  cm., 
hinten  (bis  zum  Fersengelenk  unbefiedert)  87  cm. 

Aussenzehe  3"2  cm,,  deren  Kralle  2*2  cm. 

Mittelzehe  46  cm.,  deren  Kralle  2'4  cm. 

Innenzehe  2*6  cm.,  deren  Kralle  3*2  cm. 

Hinterzehe  2  5  cm.,  deren  Kralle  3"3  cm. 

Färbung:  Schnabel  und  Krallen  schwarz,  Wachshaut  und 
Füsse  gelb. 

Am  Kopfe,  vom  Schnabel  seitlich  bis  zu  den  blassgelb  an- 
gegebenen Augen,  auf  weisslichem  Grunde  mi ;  schwarzen  Borsten- 
federn besetzt. 

Allgemeine  Färbung  ähnlich  wie  bei  Milvus  regalis.  Die 
durchscheinenden  Untertheile  des  Gefieders  und  die  Flaum- 
federn weiss,  die  Federschäfte  und  Mitteltheile  der  Federn  der 
Länge  nach  dunkelschwarzbraun,  die  Seitentheile  der  Federn 
rostroth. 

Die  dunkeln  Flecken  treten  im  Kleingefieder  an  der  Stirne, 
in  einem  Nackenfleck,  am  Oberrücken,  an  den  oberen  Flügel-, 
den  oberen  Steuerdeckfedern  und  an  einigen  Seitenfedern  mehr 
hervor  als  am  übrigen  Gefieder. 

Der  Unterrücken  und  die  Seitenfedern  sind  dunkelbraun, 
zum  Theil  mit  rostfarbigen  Rändern.  Die  Kehle  ist  weisslich-rost- 
gelb,  der  Unterbals  ebenso  mit  einigen  b'unahe  rein  weissen 
Federn.  Dil  im  eren  Flügeldeckfedi,'rn  sird  rostgell)  und  haben 
gegeii  ihre  Spitre  zu  etwas  dunklere  Fedei schäf ce  und  Längs- 
flecken. Am  Uiilerflügel  zeigen  nur  die  äujsersten  Deckfedern 
der  Bandsc'iwin^en  in  der  JVitte  die  dunkle  j'ärbuag.  Das  Brast- 
gefieaer  ist  rostfarben  mio  dunkleren  Flecken  besetzt,  welche  sich 
gegen  den  Bauch  zu  verkleiaern.  Die  unteren  Steuerdeckfedern 
sind  hellrostgelb  mit  einzelnen  dunkleren  Flecken.  Die  Hosen 
besitzen  dunkelrostrothe  Färbung  mit  schwarzbraunen  Flecken. 
Die    Handschwingen    sind   an   den   Aussenfahnen    und    Feder- 
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spitzen,  die  erste  zur  Hälfte,  die  übrigen  auf  circa  ein  Drittel 
IHrer  Länge  von  der  Spitze  gegen  die  Wurzel  zu  schwarzbraun 
und  die  Inuenfahnen  der  1. — 6,  an  den  gedeckten  Tlieil  und 
die  Schäfte  oben  wie  unten  weiss;  die  weiteren  Schwungfsdern 
sind  von  der  6.  nach  abwärts  an  den  Innenfahnen'  gebändert 
und  mit  dunklen  Spitzen  versehen. 

Die  Steuert'edern  haben  weisse  Schäfte  und  sind  oberhalb 
bräunlich-aschgrau,  gegen  die  Spitzen  hin  mehr  oder  minder 
intensiv  rostroth  und  besitzen  an  den  Enden  hellere  (bleichere) 
schmale  Säume.  Die  Bänderung  ist  durch  unregelmässige,  sich 
von  den  Schäften  nach  beiden  Seiten  hin  erstreckende  dunkle 
Flecken  angedeutet.  Die  Unterseite  des  Steuers  erscheint  im 
Grunde  trübweiss,  an  den  Enden  der  Federn  schaut  die  rost- 
rothe  Färbung  der  Oberseite  durch.  Etwa  2  cm.  unterhalb  der 
Spitze  deuten  dunklere  Flecken  ein  Band  an. 

Das  Gefieder  dieses  Exemplares  ist  theilweise  in  Erneue- 
rung begriffen  und  zwar  links  die  3.,  rechts  die  4.  Schwinge. 
Einige  der  neuen  Schwingen  zweiter  Ordnung  haben  an  den 
Oberseiten  der  Aussenfahnen  rostrothe  Flecken,  bei  anderen 
treten  derlei  Flecken  an  den  inneren  Fahnen  auf.  Auch  im 
Steuer  sind  einige  Federn  neuerdings  im  Wechsel  begriffen. 
Da  der  Präparator  das  Geschlecht  des  Vogels  nicht  notierte,  so 
bin  ich  nicht  im  Stand  selbes  anzugeben. 

Innsbruck.  18.  Mai  1891. 


Vorkoramen  Ton  Singschwänen  (Cyguiis  cygnus) 
im  Winter  1891  in  Tirol. 

Von  Ludw.  Baron  Lazarini. 


Zu  den  bemerkenswertesten  ornithologischen  Erscheinrngen 
des  verflosseneu  Winters  gehörte  das  zahlreiche  Auftreten  von 
Wildschwänen  in  sonst  von  ihnen  nicht  besuchten  Gegenden. 
Auch  in  Tirol  fanden  sie  sich  ein.  Die  erste  Kunde  kam  aus 
Bozen,  wo  bei  Leifers,  Fraction  St.  Jacob  auf  der  Besitzung 
Sr.  kais.  Höh.  Erzherzog  Heinrich,  am  7.  Januar  2  Stück  gesehen 
und  erlegt  wurden.  Der  Jäger  Stefan  Heir-hl  sah  gegen  9  Uhr  vor- 
mittags vom  Kapaunhoi«  aus  in  der  Höhe  des  Mitterberges  zwei 
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grosse  Vögel  fliegen,  von  denen  er  vorerst  nur  feststellen  konnte, 
dass  es  weder  Störche,  noch  Reiher  waren.    Bald  darauf  wurde 
er  von  seinem  B'uder  benachrichtigt,   dass  2  grosse  Vögel  auf 
einer  dortigen  Lache   eingefallen   seien.    Der  Jäger  begab  sich 
nun  dahin;  die  Vögel  flogen  fort,  kehrten  aber  sogleich  wieder 
zurück,  worauf  sich  Heichel  anschlich.  Als  er  die  langen  Hälse 
sah,  glaubte  er  es  seien  fremde  Vögel,  wie  solche  Frau  Baronin 
Waidegg  mehrere  auf  dem  Hofe  hält  und  getraute   sich  zuerst 
nicht  zu  schiessen;    als  er    aber  bedachte,    dass   diese  Vögel  so 
hoch   zu  fliegen  vermochten,  kam  ihm  der  Gedanke,  dass  es  doch 
weither    verschlagene    wilde  Vögel    sein    müssten    und    näherte 
sich  ihnen  vorsichtig  bis  auf  30 — 40  Schritte.  Die  Vögel  schmiegten 
sich  eben  hart  aneinander  an,   als  er  den  ersten  Schuss  abgab, 
worauf  einer  derselben  sofort  verendete,  der  andere  aber  aufflog, 
scheinbar    ohne   von    dem    ihm   nachgesandten    starken    Schuss 
des   Jägers    verletzt    zu    sein.     Nach    kurzer    Zeit    kam    dieser 
Vogel  zurück,  senkte    sich  zur  Lache    herab    und    zwar    direkt 
auf  seinen  geschossenen  Gefährten,  hiebei  ein  starkes  Geschrei 
ausstossend.  Zwei  weitere  Schüsse  trafen  den  Vogel  wohl,  ver- 
hinderten   ihn    aber  nicht,    sich    schreiend    von    der    Lache    zu 
erheben  und  sich  neuerdings  wieder  zu  seinem  todten  Gefährten 
herabzulassen,  wobei  abermals  aaf  ihn  geschossen  wurde.  Dieses 
Auffliegen   und  Zurückkehren    wiederholte  sich  einigemale,  bis 
auch  dieser  Vogel  endlich  von  dem  neunten  auf  ihn  abgegebenen 
Schuss,    in   den    Hals   getrofi'en  wurde  und  verendete.    Die  auf 
den    fliegenden    Vogel    abgefeuerten  sechs  Schüsse    des    Jägers 
und    seines  Bruders  entrissen    demselben  keine  Feder  und  erst 
ein  Halsschuss  brachte   ihn    zur  Strecke.  Die  Vögel  waren  zwei 
Singschwäne  und  wurden  beide  präpariert.  Der  erst  erlegte,  ein 
altes    weisses   Männchen,    gelangte    in    den    Besitz    Sr,  kaiserl. 
Hoheit,  der  zweite,  ein  Männchen  mit  Resten  des  Jugendkleides, 
wurde  vom  Jagdbesitzer,  dem  Hrn.  Grafen  Melchiori,  dem  Museum 
Ferdinandeum  zum  Geschenke  gemacht.   Während  der  Jagd  auf 
den  zweiten  Schwan,   welche  um  circa  \/2l^0  Uhr   beendet  war, 
zogen  einige  Wildgänse  vorbei. 

Ausser  diesen  beiden  Schwänen  wurde  noch  einer  und  zwar 
Ende  Januar  bei  Häselgähr  erlegt.  Auch  am  Gardasee  und  anderen 
Seeen  Oberitalieus  erschienen  wilde  Schwäne. 

Nach  den  „Innsbrucker  Nachrichten"  vom  26.  Februar  haben 
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am  Gardasee  zwei  Fischer  aus  Lazise  zwei  grosse  Schwäne  von 
ihrer  Barke  aus  am  See  erlegt  und  einea  lebend  gefangen.  Die 
Jagd  nach  den  schönen  Thieren  hat  nicht  weniger  als  vier  volle 
Stunden  in  Anspruch  genommen. 

Von  Wildgänsen  zeigten  sich  auch  einige.  Wie  oben  be- 
merkt, wurden  während  der  Jagd  nach  dem  zweiten  Schwan 
am  7.  Januar  einige  bei  Leifers  gesehen.  Bald  darnach  wurden 
2  Stück  aus  Obermiemingen  eingeliefert.  Am  26.  Januar  erhielt 
ich  1  Stück  aus  Völs  und  am  18.  Februar  sah  ich  eine  am 
Höttingergiessen  bei  Innsbruck  erlegte  Wildgans,  alle  Änser 
segetum. 

Am  21.  Januar  wurde  ein  bei  Kufstein  erlegter  Colymbus 
arcticus  gebracht. 

Am  22.  Januar  sah  ich  in  der  Sillschlucht  hinter  dem 
Berg  Isel  zwei  kleine  Falken,  die  ich  durch  das  Glas  betrachtete 
und  für  Falco  aesalon  ansah.  Falco  tinniiaculas,  welcher  sich 
von  diesem  in  der  Ferne  dm*ch  den  längeren  Stoss  unterscheidet» 
hielt  s'ch  damals  hier  nicht  auf. 

Innsbruck,  am  17.  Juni  1891. 


Brüten  der  Alpenlerclie,  Alauda  (Otocorys) 
alpestris  L.  in  der  Nähe  von  Williamsport  Pa. 

Von  Aug.  Koch. 


Bisher  war  obengenannter  Vogel  in  Pennsylvanien  nur 
am  Eriesee  als  Brutvogel  bekannt.  Vor  kurzem  aber  wurde  er 
durch  Mr.  B.  H.  Warren*)  und  meine  Wenigkeit  auch  in 
der  Nähe  der  Stadt  Williamsport  gefunden  und  brütend**) 
angetroffen.  Williamsport  ist  gegen  200  Meilen  vom  Erie 
entfernt. 

Obengenannter  berühmter  Oruithologe  war  nämlich  im 
Begriffe,  verschiedene  Vogelarten  während  der  Brutzeit  zu 
sammeln    und    zu  beobachten,    wobei    ich    ihm  mit  Vergnügen 


*)  Dem  bekannten  Autor  der  „Birds  of  Pennsylvania".  Der  Verf. 

**)    Neuesten?    iiat    man    ihn    in    verscliiedenen    Tlieilen    des     Staates 
aistend  gefunden.  Der  Verf. 

2* 
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behülflich  war.  Schon  zwei  Jahre  früher  schoss  ich  ein  singen- 
des 5  Mitte  Mai,  das  sich  damals  betrug,  als  ob  ein  brütendes 
9    sich  in  der  Nähe  befände. 

Dieses  Frühjahr,  Ende  Mai  1891,  als  ich  mich  mit  meinem 
jüngeren  Sohne  auf  einer  Sammelexcursiou  befand  (das  Frühjahr 
trat  nämlich  gegen  gewöhnliche  Jahre  sehr  verspätet  ein),  kam 
ich  wieder  an  derselben  Stelle  vorbei,  wo  ich  früher  das  5 
geschossen  hatte  und  hörte  abermals  den  nicht  üblen,  sogar 
etwas  an  die  europäische  Feldlerche  erinnernden  Gesang  der 
Alpenlerche.  Zu  gleicher  Zeit  nahm  ich  einen  in  die  Höhe 
steigenden  Vogel  wahr,  der  sich  mit  kurzen  Flügelschlägen  so 
hoch  in  die  Luft  erhob,  dass  er  meinen  Blicken  ganz  ent- 
schwand. Später,  am  12.  Juni,  als  ich  mit  Mr.  Warren 
dieselbe  Stelle  passierte,  hörte  ich  den  Vogel  wieder  singen  und 
entdeckte  denselben  auf  einer  erhöhten  Stelle  sitzend,  wo  ihn 
mein  Freund  mit  dem  Bemerken  erlegte,  dass  sich  dem  brüten- 
den Weibchen  wohl  ein  anderes  $  zugesellen  werde.  Einige 
Stunden  später  bekamen  wir  in  weiter  abgelegenen  Feldern 
einen  kleinen  Zug  obiger  Lerchenart  zu  sehen,  die  sich  alsbald 
in  ein  stellenweise  dünn  bewachsenes  Haferfeld  herabliessen. 
Auf  den  Schuss  meines  ornithologischen  Freundes  blieb  einer 
der  Vögel,  den  er  als  junges  5  der  ersten  Brut  erkannte,  liegen. 

Der  junge  Vogel  hatte  auf  Rücken,  Hinterhals  und  Ober- 
kopf  das  dem  europäischem  Star  {^turaiis  vulgaris)  ähnliche  ge- 
sprenkelte Kleid. 

Am  folgenden  Morgen  besuchten  wir  die  umliegenden 
Felder  wiederholt,  in  der  HoÖnung,  noch  weitere  junge  Horn- 
lerchen  zu  erlegen. 

Während  wir  nun  auf  einem  Feldwege  dahingiengen, 
hörte  ich  das  Zirpen  einer  Hörn-  oder  Alpenlerche,  worauf  wir 
stillstehend  die  höheren  Schollen  betrachteten.  Auf  einmal  sah 
ich,  wenige  Schritte  vor  mir  auf  einer  Scholle  sitzend,  ein  ganz 
janges  A.  alpestris  9,  das  erst  vor  kurzem  das  Nest  verlassen 
haben  musste,  denn  der  kleine,  kurzgeschwänzte  Vogel  war 
noch  gar  nicht  flugfähig,  also  wohl  ein  Exemplar  einer 
zweiten  Brut. 

Beide  Vögel  zieren  nun  meine  Sammlung,  indem  Mr. 
Warren  die  Güte  hatte,  mir  auch  sein  geschossenes  5  zu  über- 
lassen.   Dabei    bemerkte  er,    dass    diese    beiden    interessanten 
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Exemplare  meiner  Sammlung,  auf  die  unser  Staat  Pennsylvanien 
stolz  sein  könne,  niclit  fehlen  dürfen. 

Die  jüngste  Lerche  war  ein  9  zweiter  Brut  und  hatte 
ebenfalls  den  gesprenkelten  Rücken,  nämlich  auf  dunkelbraunem 
Grunde  kleine  gelblichweisse  Fleckchen,  die  sich,  wie  bei  oben 
theilweise  beschriebenem  Vogel,  über  Hinterhals  und  Oberkopf 
erstrecken,  aber  wegen  dem  dunklen  Grunde  viel  leuchtender 
hervortreten.  Kehle  und  Bauch  sind  gelblichweiss, Backen  und  Ohr- 
gegend dunkelbraun;  die  Brust  ist  auf  rostbräunlichem  Grunde 
dunkel  gefleckt;  Schwingen,  Deckfedern  hell  rostbraun  gerändert, 
ebenso  die  Schwanzfedern,  die  beiden  äusseren  jedoch  auf 
beiden  Seiten  hellor  gesäumt.  Das  erste  Exemplar,  ein  5  erster 
Brut,  ist  durchaus  heller  gefärbt  und  hat  mehr  das  Ansehen 
einer  europäischen  Feldlerche  als  einer  Ä.  alpitris. 

Während  strenger  Winter,  bei  besonders  viel  Schnee, 
haben  wir  öfters  Gelegenheit,  unseren  Vogel  zu  erlegen. 


Einige  Notizen  zur  Ornithologie  Böhmens. 

Von  Ph.  C.  Dalimil  W.  Vaiecka. 


Haliaetiis  alhicüla  (Li.).  Ein  Stück  wurde  in  Dymokur  bei 
Pod6brad  im  März  1891  auf  der  Herrschaft  des  Grafen  Cernm 
geschossen  und  von  Hrn.  Mattous  in  Pisek  ausgestopft.  Es  be- 
findet sich  in  den  Sammlungen  der  Forstakademie  in  Pisek. 

Falco  peregrinus  Tunst.  Hr.  Mathyasko  in  Pisek  präparierte 
ein  bei  Sedlic  unweit  von  Pisek  den  10.  Mai  1891  erlegtes 
Exemplar. 

Falco  aesalon  Tunst.  Den  10.  Juni  1891  wurde  bei  Dobev 
unweit  von  Pisek  ein  5  j^^^.  erlegt  und  von  Hrn.  Mathyasko 
ausgestopft. 

Milvus  milvus  (L.).  Im  Sommer  1890  wurde  eine  Gabelweihe 
bei  Lhenitz  unweit  von  Netolitz  geschossen,  die  Hr.  V.  Kozäk, 
Lehrer  in  Netolitz,  zur  Präparierung  erhielt. 

Circus  cyaneus  (L.).  Hr.  Mathyasko  bekam  einen  den  20.  Mai 
1890  bei  Vodak  unweit  von  Pisek  erlegten  jungen  Vogel,  den 
er  für  seine  Sammlung  ausstopfte. 

Circus  macrurus    (Gm.)     Auf    der    Herrschaft    Frauenberg 
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wurde  1889  ein  Stück  geschossen,  das  sich  in  der  Sammlung 
des  Hrn.  J.  U.  Dr.  Kudra  in  Nedolitz  befindet. 

Plshorina  scops  (L.).  Das  vierte  mit  Sicherheit  in  Böhmen 
beobachtete  und  geschossene  Stück,  ein  5 ,  stammt  von  Warns- 
dorf  bei  Reichenberg  (Sommer  1890.)  Diese  Seltenheit  für 
unsere  Ornis  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  k.  k.  böh- 
mischen Gymnasiums  (Korngasse)  in  Piag. 

Strix  ßammea  L.  Ein  im  October  1890  bei  Tourow 
unweit  Bavorov  erlegtes  Exemplar  steht  in  der  Schulsammlung 
daselbst.  Im  Jahre  1891  nistete  diese  Eule  im  Kirchenthurrae 
in  Blsko  bei  Bavorov. 

Masse  der  erlegten  Raubvögel. 
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Cinclus  aquaticus  Bechst.  Bei  Netolitz  im  Winter  1889 
geschossen  und  in  der  Sammlung  der  dortigen  Bürgerschule 
aufgestellt. 

Bomhycilla  gorrula  (L.),  Trat  in  grösserer  Menge  im  No- 
vember 1890  in  Gesellschaft  von  Krametsvögelu  bei  Lhenic^ 
unweit  von  Netolitz  auf.  Mehrere  davon  wurden  erbeutet  uudj 
für  die  Schule  in  Netolitz  ausgestopft. 
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Motar'dla  melanope  Pall.  Wurde  den  30.  November  1890, 
bei  der  Pod skaler  Mühle  in  Pisek  erlegt  und  für  die  Sammlung 
des  Gymnasiums  (Korngasse)  in  Prag  präpariert. 

Anthus  spipoletta  (L.).  Gefangen  den  13.  Januar  1891  bei 
dem  Flusse  Otava  in  Pisek.  Befindet  sich  jetzt  in  der  Sammlung 
des  vorerwähnten  Gymnasiums. 

Calcarius  nivalis  (L.).  Hr.  Forstadjunct  Friedrich  Hessler 
schoss  bei  Pisek  anfangs  Februar  1891  ein  5.  Dasselbe  gelangte 
in  die  Sammlung  des  böhmischen  Museums  in  Prag. 

Coracius  garrula  L.  Dieser  schöne,  bei  uns  seltene  Vogel 
wurde  im  September  1890  bei  Cizova  erbeutet.  Bei  Pisek  wurde 
er  ausnahmsweise  auch  nistend  beobachtet.  Im  Jahre  1889  erlegte 
der  Forstadjunkt  Trmal  Ritter  v.  Tousic  ein  Exemplar  im  Walde 
bei  der  Einöde  Honziöek  bei  Pisek.  Dieses  Exemplar  scheint 
dort  ausgebrütet  worden  zu  sein,  da  die  Schwungfedern  an  der 
Wurzel  noch  Blutkiele  hatten.  Es  war  ein  zwar  schon  flügges, 
aber  noch  schwaches  Junges,  Derselbe  Herr  schoss  in  dem- 
selben Jahre  (im  August)  ein  5  ^^-  -Böi  Pisek  beobachtet  man 
die  Mandelkrähe  Ende  April  oder  anfangs  Mai.  Sie  zieht  im 
September  ab. 

Oedicnemus  oedicnemus  (L.).  Ein  auf  dem  Herbstzuge  1890 
bei  Smichov  (Vorstadt  Prag's)  geschossenes  5  ^.d.  befindet  sich 
in  der  Sammlung  des  M.  U.  Dr.  Hofice  in  Prag  Im  Piseker 
Kreise  erscheint  der  Triel  selten  und  zwar  in  einzelnen 
Exemplaren  auf  dem  Frühjahrs-  und  Herb.stzuge.  Zuletzt  wurde 
er  im  September  1887  von  Hrn.  Reviermeister  Kopenec  bei 
Kfenovitz  beobachtet  und  erlegt. 

Numenius  arcuatus  (L.).  Ein  Exemplar  wurde  am  Herbst- 
zuge 1889  bei  Podefisf  unweit  Netolitz  erlegt.  Ebendaselbst 
nistete  die  Art  im  Jahre  1890.  Jenes  Stück  steht  in  der  Samm- 
lung der  Bürgerschule  in  Netolitz. 

Ciconia  nigra  (L.).  Ein  bei  Lhenitz  unweit  von  Netolitz 
am  Frühjahrszuge  1891  erbeutetes  Exemplar  befindet  sich  in 
der  Sammlung  des  Hrn.  Directors  Stötka  in  Netolitz.  Im 
Piseker  Kreise  erscheint  der  schwarze  Storch  sehr  selten  auf 
dem  Frühjahrs-  und  Herbstzuge.  Bis  jetzt  ist  mir  nur  ein  im 
Jahre  1879  bei  Pisek  erlegtes  Stück  bekannt,  das  die  dortige 
k.  k.  Oberrealschule  besitzt. 

Cygnus  cygnus  (L.).  Wurde  bei  Skocic  unweit  von  Voduaii 
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den  7.  December  1890  geschossen.  Jetzt  steht  er  in  der  Sammlung 
der  Skocicer  Schule. 

Fvllgula  nyroca  (Güldenst.).  In  der  Sammlung  des  Hrn. 
Dr,  Kudrna  in  Netolltz  befindet  sich  ein  dort  1889  erlebtes 
Exemplar.  Im  Piseker  Kreise  kommt  sie  im  März  an  und  zieht 
im  October  weg.  1891  nistete  sie  bei  Krc  unweit  Pi-otiwiu 
(Kreis  Pisek). 

Mergus  mergauser  L.  Die  Sammlung  der  Oberrealschule 
in  Pisek  besitzt  ein  im  Winter  1890  bei  genannter  Stadt 
erlegtes  $  ad.  Bei  den  Fischlöchern  im  Eise  wurde  der  Vogel 
mehreremals  beobachtet,  so  bei  Kestfau  (1870),  Albrechtic  (1877), 
Humüan  (1889)  u.  m,  a.  0. 

Mtrgus  albellus  L.  Im  Winter  1891  erbeutete  Hr.  Apotheker 
Kaiser  ein  Stück  bei  Pilsen.  Im  Piseker  Kreise  erscheint  er 
im  Winter  von  Norden  her  sehr  selten.  Beobachtet  und  geschossen 
wurde  er  schon  einigemale,  so  im  Jahre  1885  bei  Pisek,  1880  am 
Flusse  Blanice  bei  Hefmaii  unweit  Pisek.  1883  am  Otava  Flusse 
bei  Pisek  (y),  1875  bei  Talin  unweit  Protiwin  (ad.  5)  ^^^d 
1887  bei  Zvikov  (Klingenberg  unweit  Piseki    9    ^^^^    6- 

Prag,  den  14.  Juli  1891. 


Der  Zwergfliegenschnäpper  (Musicapa  parva 
Beeilst.)  im  Wiener  Prater. 

Von  Ernst  Perzini. 


Am  10.  August  1.  J.  bemerkte  ich  an  meinen  gefangenen 
Zwergfliegenschnäppern,  welche  in  ihren  Käfigen  längs  einer 
der  Veranden  des  dem  I.  österr.-ungar.  Geflügelzuchtvereine  ge- 
hörigen Gebäudes  im  Wiener  Prater  hiengen,  ein  starkes  Er- 
regtsein. Besonders  ein  altes  Weibchen,  welches  ich  seit  etwa 
zwei  Jahren  pflege,  war  auffallend  unruhig,  hüjDfte  fortwährend 
von  einem  Springholze  zum  andern,  w^ippte  mit  dem  Schwänze 
und  lockte  zeitweilig,  aber  nicht  nur  mit  jenem  kurzen  „Zerr", 
das  die  Gefangenen  dieser  Art  sonst  erschallen  lassen,  wenn 
sie  einen  ihnen  auffälligen  Vorgang  bemerken,  sondern  auch 
mit  jenem  Pfiffe,    w'elcher  dem    der  Nachtigall    so   ähnlich   ist. 

Ich  wunderte  mich  noch  darüber,  -was  den  sonst  so  gleich- 
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müthigen  Vogel  wohl  aus  seiner  Ruhe  aufgestört  haben  möge, 
als  ich  den  bereits  in  seiner  Tonähnlichkeit  erwähnten  Pfiff  aus 
dem  Wipfel  eines  dicht  belaubten  Baumes  vernahm.  Mein  erster 
Gedanke  war,  dass  einer  meiner  kk-inen  Gefangenen  seinem 
Käfige  entwischt  sei;  aber  ein  flüchtiger  Ueberblick  zeigte, 
dass  alle  wohl  verwahrt  hinter  ihren  Gittern  sassen.  Nun  be- 
jnn  ich  den  Gast  zu  suchen,  allein  erfolglos  gieng  ich  den 
Garten  ab  und  nahm  schon  an.  mich  getäuscht  zu  haben,  umso 
mehr  als  ich  M.  parva  noch  nie  an  einer  dem  Schauplatze 
ähnlichen  Oertlichkeit  gefunden  hatte.  Mein  Gefangener  hatte 
sich  indes  nicht  beruhigt,  und  so  beschloss  ich  eine  Weile  zu 
beobachten,  ob  der  Grund  seiner  Aufregung  nicht  doch  in  der 
Anwesenheit  eines  freien  Artgenossen  zu  suchen  sei.  Ich  stellte 
mich  also  etwa  zehn  Schritte  vom  Käfige  des  erwähnten  Fliegen- 
fanger -Weibchens  auf.  Ich  hatte  diesen  Standort  kaum  einge- 
nommen, als  ich  wieder  aus  der  Baumkrone  locken  hörte,  zwei, 
dreimal.  Mein  Vogel  antwortete  in  höchster  Erregung,  dabei 
fortwährend  an  dieselbe  Gitterstelle  springend.  Jch  folgte  mit 
dem  Blicke  der  Richtung  derselben  und  sah  nun  deutlich  auf 
der  Astspitze  eines  wenig  belaubten  Baumes  einen  Zwergfliegen- 
schnäpper mit  prächtig  rother  Kehle,  der  unter  eifrigen  Bück- 
lingen und  Schwanzwippen  zeitweilig  lockte.  Plötzlich  erhob 
er  sich  von  seinem  Sitze  und  flog  gegen  den  Käfig  des  Weibchens, 
kehrte  aber  vor  demselben  in  der  Luft  um,  auf  den  Baum  zu- 
rück. Dies  wiederholte  sich  zweimal,  dann  aber  setzte  er  sich 
auf  den  Käfig  und  nun  begann  von  innen  und  aussen  ein  leb- 
haftes Geberdenspiel.  Nach  einigen  Minuten  flog  der  freie  Vogel 
ab,  kehrte  nach  einer  Weile  wieder  zurück,  um  dann  aber  das 
Weite  zu  suchen. 

Am  Morgen  des  23.  Augu-^t,  eines  unfreundlichen,  regne- 
rischen Tages,  hatte  ich  mein  zweites  Zusammentreffen  mit 
M.  parva  im  Wiener  Prater. 

Während  ich  längs  des  Gebüsches,  welches  die  Restauration 
Lachmeyer  gegen  die  Hauptallee  begrenzt,  dahin  schritt,  hörte 
ich  aus  demselben  den  wohlbekannten  Ruf  des  kleinen  Fliegen- 
schnäppers; rasch  in  der  Richtung  desselben  blickend,  gewahrte 
ich  auf  einem  äusseren  Aste  eines  Busches,  etwa  IV-  Meter  über 
dem  Boden,  ein  junges  Exemplar,  welches  dem  aufgesträubten 
Gefieder  nach  zu  schliessen,  Noth  zu  leiden  schien  und  so  ver- 
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traut  war,  class  es  mich  bis  auf  zwei  Schritte  herankommen  Hess, 
so  dass  ich  mich  aus  nächster  Nähe  davon  überzeugen  konnte, 
einen  Zwergfliegenfänger  im  Jugendkleide   vor   mir   zu   haben. 

Ich  beobachtete  seit  Jahren  den  Zwergfliegenfänger  in 
seinem  Freileben,  kann  auch  aus  den  Angaben  der  Fänger, 
welo]ie  mir  die  frisch  erbeuteten  lebenden  Exemplare  dieser 
Art  als  einzigen  ihnen  bekannten  ßeflectanten  auf  dieselben, 
stets  zu  bringen  pflegen,  Schlüsse  über  seine  Aufenthalts- 
gebiete, die  Zeit  seines  Zuges  bilden;  in  diesem  Falle  stehe  ich 
aber  vor  einem  Räthsel.  Einerseits  habe  ich  den  Zwergfliegen- 
fänger noch  nie  in  einer  Gegend,  welche  dem  vorderen,  im 
Stile  eines  englischen  Parkes  angelegten  Prater,  in  welchem 
meines  Wissens  auch  gar  keine  Buchen  —  bekanntlich  der  Lieb- 
lingsl  aum  unserer  Vogelart  —  vorhanden  sind,  ähnlich  ist,  als 
Brutvogel  getroffen,  auch  nie  während  der  Fortpflanzungszeit 
aus  einer  derartigen  Gegend  erhalten.  Andererseits  wieder  habe 
ich  junge,  un verfärbte  M.  jyarva  stets  nur  an  jenen  Orten  oder 
doch  nur  in  geringer  Entfernung  von  diesen  gefunden,  welche 
als  Brutstätten  dieser  Art  bekannt  sind,  auch  stets  nur  von 
diesen  Oertlichkeiten  gefangen  erhalten,  so  dass  ich  annehmen 
zu  können  glaubte,  dass  der  junge  Zwergfliegenfänger  sich  regel- 
mässig erst  nach  erfolgter  Mauser  aus  seiner  Geburtsgegend 
zu  weiterem  Streifen  entfernt.  Der  vorliegende  Fall  stösst  nun 
aber  eine  dieser  Voranssetznngen  um,  entweder  brütet  M.  jJarva 
doch  auch  an  Oertlichkeiten,  welche  der  beschriebenen  ähnlich 
sind,  wo  Mangel  an  Buchen  ist  —  und  das  könnte  mau  nach 
dem  Vorkommen  eines  alten  und  eines  jungen  Vogels  dieser 
Art  an  fast  derselben  Stelle  beinahe  auch  glauben  —  oder  aber 
beginnt  der  Strich  des  jungen  Vogels  schon  zu  einer  Zeit,  wo 
er  noch  das  Nestkleid*)  trägt. 

"Was  die  Zeit  der  Mauser  betrifft,    so  erlaube    ich    mir  zu 


*)  Ich  erlegte  e'nen  ausgewcichsenen  jungen  Vogel,  dernoch  vollständig 
das  gefleckte  Jugendkleid  trug,  den  25.  Juli  1879  in  meinem  Garten;  ofTen- 
bar  war  dieser  Vogel  auf  dem  Zuge  begriffen.  In  der  ersten  Hälfte  Augu<t 
treffe  ich  an  einer  bestimmten  Stelle  des  „Brand"  alljährlich  einzelne  kleine 
Gesellschaften  (Alte  und  Jui  ge),  die  sich  da  paar  Tage  herumtreiben  und  fast 
ausschliesslich  in  vollster  Mauser  begriffen  sind,  also  auch  während  dieser 
ziehen.  Im  letzten  Winter  wurde  diese  Partie  gelichtet,  und  heuer  fehlte  der 
Zwergfliegenschnäpper  dort  vollstäudig.  D.  Heraus  geb. 
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erwähnen,  dass  von  meinen  Gefangenen  die  alten  Vögel  ent- 
weder bereits  den  Federwechsel  vollständig  überstanden  haben 
oder  doch  bald  mit  der  Erneuerung  ihres  Kleides  fertig  sind, 
während  von  den  drei  jungen,  diesjährigen  Exemplaren,  welche 
ich  besitze,  erst  eines  stärker  Fedein  verliert,  die  beiden  andern 
hingegen  noch  das  unversehrte  Jungendkleid  tragen. 

Wien,  den  24.   August  1891. 

Nachschrift.  SeitUeberseudang  vorstehender  Mittheiluug 
bin  ich  im  Prater  noch  zweimal  mit  je  einem  jungen  und  ein- 
mal mit  einem  rothbrüstigen  Exemplar  zusammengetroffen  und 
hörte  auch  einmal  den  leisen  Gesang  eines  weiteren,  ohne  den 
Sänger  in  den  dichten  Laubkronen  erblicken  zu  können. 

Wien,  den  9.  September,   1891. 

Heute  traf  ich  wieder  einen  Zwergfliegeuschnäpper  und 
einen  zweijährigen  Vogel  im  Garten  des  Geflü'^elzucht-Vereines 
im  Prater. 

Wien,  den  21.  September  1891. 


BeobacMuiigeii  über  die  Nistweise  einiger  Vögel. 

Von  Rieh.  Schlegel. 

Beim  Durchblättern  von  Friderich's  „Katurgeschichte  der 
deutschen  Vögel"  finde  ich  unter  Ficedxda  hijpolais  (Linne) 
{Hypolais  philomela{L.)  däe'i^em.erkuwg:  „Nistet  in  Feldhölzern,  in 
Gärten  und  Gebüschen  bei  Städten  und  Dörfern,  doch  nie  in  zu 
niedrigem  Buschwerk  oder  Dornsträuchern."  Brehm  sagt  in  der 
zweiten  Auflage  seines  Thierlebens  bei  erwähnter  Species  über  den 
Standort  des  Nestes:  „Das  Nest  steht  regelmässig  in  dem  dich- 
testen Busches  eines  Gebietes,  am  liebsten  in  Flieder-,  Hartriegel-, 
Faulbaum-,  selten  oder  nie  in  Dornen  tragenden  Gebüschen." 
Brehms  Worte  sind  am  Ende  nur  dann  logisch  richtig  und 
allgemein  verständlich,  wenn  man  bei  ..selten"  oder  „nie"  die  Worte 
„in  manchen  Gegenden"  zwischen  den  Zeilen  liest.  Brehm  lässt 
somit  dieMöglichkeit  zu,  dass  Ficedulahypolcnsiljlnne)  an  manchen 
Orten  sein  Nest,  wenn  auch  selten,  in  dornentragenden  Gebüschen 
anlegt,  während  dies  Friderich  gänzlich  verneint.  Besonders  be- 
achtenswert   sind  in    dieser    Hinsicht    die  Angaben  Pleske's  in 
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seiner  „Ornithographia  Rossica."  Nach  Pleske  liat  F.  hypolais 
in  verschiedeneu  russischen  Provinzen  auch  verschiedene  Lieb- 
lingsgesträuche, die  er  zur  Unterbringung  seines  Nestes  wählt. 
So  soll  der  Garten -pötter  im  St.  Petersburger  und  den  angren- 
zenden Gouvernements  Weissdornenhecken  und  Birkenbäume 
besonders  bevorzugen.  Ob  es  in  Deutschland  oder  in  anderen 
Ländern  Districte  gibt,  von  denen  sich  in  diesbezüglicher  Hin- 
sicht dasselbe  constatieren  lässt,  verma^^  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Dass  aber  F.  hypolais  sein  Nest  neben  verschiedenem  anderen 
Strauchwerke  auch  im  Dorngebüsch  baut,  davon  zwei  Beispiele. 
Ein  benutztes  Nest  vom  Gartenspötter  fand  ich  als  Schüler  im 
Herbste  des  Jahres  1834  in  einem  ca.  3  Meter  hohen  Weissdorn- 
busche,  der  inmitten  eines  kleinen  Gebüsches  stand.  Ein  Ver- 
wechseln des  Spötternestes  mit  irgend  einem  anderen  Neste  kann 
bei  der  Eigenthümlichkeit  desselben  dem  Kenner  wohl  kaum 
unterlaufen.  Für  diesen  Fall  speciell  ist  jeder  Irrthum  ausge- 
schlossen, da  ich  im  Neste,  dessen  ziemlich  erwachsene  Insassen 
durch  irgend  welchen  Umstand  umgekommen  waren,  ein  theil- 
weise  erhaltenes  Gerippe  mit  dem  tj^pischen  Schnabel  vorfand. 

Auf   meiner    diesjährigen    Nestersuche    bemerkte    ich    am 
24.  Mai  in  der  Nähe  meiner  Wohnung,    wie   zwei  Spötter  mit 
Nistmaterial  fleissig  auf-  und  abflogen.  Ich  kümmerte  mich  nicht 
weiter  um  sie,  da  ich  bestimmt  glaubte,    das  Nest   auf  den  zu- 
nächst stehenden  dichten  Sambucus  nigra-Gebüschen  zu  finden, 
weil  ich  dasselbe  in  meiner  Heimat  Wildensee  regelmässig  auf 
denselben    fand.    Meine    diesbezüglichen  Bemühungen    aber  er- 
gaben ein  negatives  Resultat    und   musste    ich  wohl    oder  übel 
aufmerken,    an  welchem  Orte    die  Tliierchen  die  Niststoffe   ab- 
lagerten. Nach  wenigen  Minuten  hatte  ich  völlige  Klarheit,  da 
sie  regelmässig  in  einem  dichten  Weissdornzaune  verschwanden, 
der  die  Grenze  zwischen  zwei  Wiesen  bildet.  Beim  vorsichtigen 
Nähertreten    bemerkte    ich    von   unten,    dass    die    noch    durch- 
sichtige Aussenwand  bereits  fertig  war.  Nach  dreitägiger  fleis- 
siger  Arbeit,  bei  der   das   Männchen   oft   als  Handlanger   unter 
nicht    geringer  Anstrengung    aus    den    am    nahen  Gartenzaune 
aufgehängten  alten  Hadern  Gewebefasern  zupfte,    war  der  Bau 
beendet    und    wurde    vom   27.  bis  31.  Mai    mit    fünf  niedlichen 
Eiern  belegt. 

Die  zweite    während    dieses    Jahres    von    mir    beim  Nest- 
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baue  eingehender  beobaclitete  Species  betrifft  Phxjlloscopus  troch'dus 
(L.),  über  dessen  Nest  ich  mir  einige,  wenn  auch  weniger  von 
der  Regel  abweichende  Bemerkungen  zu  machen  gestatte.  Schon 
Naumann  weist  daraufhin,  dass  sich  Phylloscop.  trochüus  und  rufus 
zur  Ausfütterung  der  Nester  mit  Vorliebe  der  Rebhuhnfedern 
bedienen.  Pleske  bestätigt  dies  bezüglich  der  russischen  Trochilus- 
Nester,  die  ihm  Bianchi  zur  Verfügung  stellte.  Aus  den  hiesigen 
Nestern,  die  ich  bezüglich  des  Federmateriales  besonders  eingehend 
untersuchte,  konnte  ich  keineswegs  eine  besondere  Vorliebe  für 
Rebhuhngefieder  constatieren.  Von  vier  in  verschiedenen  Gre- 
genden gesammelten  Nestern  enthält: 

Nr.  1:  Vier  Federn  von  Corv.  corone^  eine  von  Gan\  glan- 
darius  und  zwei  von  Ejiih.   citrinella. 

Nr.  2:  Zwei  Federn  von  Co.-ü.  corone^  eine  von  Pedix 
cinerea  und  zwei  von  Merula  vulgaris. 

Nr.  3:  Vier  Federn  von  Corv.  corone,  vier  Federn  von  Fr. 
coelebs. 

Nr.  4:  Drei  Federn  von  Coro,  corone  und  zwei  von  Ptrdic 
cinerea. 

Das  5.,  noch  in  meinem  Besitze  befindliche  Nest,  enthält 
6  —  8  Federn  von  Corv.  corone  und  1  von  Eiob.  citrinella.  Der 
seitliche  Eingang  des  letzteren,  welcher  nach  Friedrich  so  eng 
ist,  dass  man  die  Eierchen  nicht  liegen  sieht,  ist  entschieden 
weiter.  Sein  Durchmesser  beträgt  4'  2  cm.,  eine  Weite,  die 
nicht  nur  die  Eier,  sondern  auch  die  Anzahl  derselben  er- 
kennen Hess. 

Das  Nest  des  Baumpiepers,  Anthus  trivialis  (L.),  dessen  ich 
in  kurzen  Worten  gedenken  will,  ist  nach  den  Angaben 
Friderich's  nie  unter  einen  Gegenstand  gesetzt,  sondern  von 
oben  immer  frei  und  ist  inwendig  mit  Wolle,  Reh-  oder  andern 
Thierhaaren  ausgelegt.  Das  Material  der  von  mir  untersuchten 
Nester  besteht  nach  aussen  hin  aus  Moos,  Laub,  stärkeren  Gras- 
stengeln und  bei  einem  Neste  aus  wenigen  dünnen  Fichten- 
reisern. Die  Mittelwandungen,  sowie  die  Nestmulden  sind  ledig- 
lich aus  dem  borstenähnlichen  Waldgrase  hergestellt.  Bloss  ein 
einziges  Nest  ist  mit  wenigen  kurzen  Schweinshaaren  ausge- 
füttert. Ein  am  28.  Juli  1891  aufgefundenes  Nest,  welches 
zwischen  Heidelbeergestrüpp  stand,  war  von  oben  vö  lig  frei; 
die  übrisen,  von  mir  aufgefundenen  Nester  standen    alle  unter 
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Rasenbüscheln,  eines  von  ihnen  sogar  in  einer  15  cm.  langen 
Höhle,  die  durch  Abfaulen  der  unteren  Pflanzentheile  ent- 
standen war. 

Zu  den  Nestern,  deren  Auffindung  dem  Beobachter  die 
geringsten  Mühen  verursacht,  gehört  in  unserer  Gegend  das- 
jenige von  Laniuf!  collurio.  In  den  mir  zu  Gebote  stehenden 
ornithologischen  Werken  finde  ich  verzeichnet,  dass  der  roth- 
rückige  Würger  vorzugsweise  den  dichtesten  Busch  seines  Ge- 
bietes zur  Unterbringung  des  Nestes  wälile.  Für  unsere  Gegend 
wird  die  Regel  fast  durchgängig  zur  Ausnahme.  Die  moderne 
Bodenwirthschaft  mit  ihrem  Bestreben,  den  Standort  jeder  Hecke, 
jedes  Gebüsches  und  Gestrüppes  in  Acker-  und  Wiesenland  um- 
zuwandeln, nöthigt  auch  den  AVürger,  sich  bezüglich  seiner  Nist- 
stätte Verhältnissen  zu  accommodieren,  denen  er  sich  unter 
normalen  Zuständen  in  keinem  Falle  anbequemen  würde.  Hierzu 
kommt  nun  noch,  dass  sich  der  Würger  aus  dem  einmal  ge- 
wählten Gebiete  ausserordentlich  schwer  vertreiben  lässt.  Unter 
den  erwähnten  Umständen  kann  es  sich  zutragen,  dass  man  das 
Nest  des  Würgers  gerade  da  auffindet,  wo  man  es  am  aller- 
wenigsten vermuthet  hätte.  Hiezu  nur  ein  Beispiel:  An  dem 
Ende  einer  von  Feldern  und  Wiesen  eingeschlossenen  Schlucht, 
in  der  alljährlich  drei  Würgerpaare  ihre  Jungen  gross  ziehen, 
hatte  man  im  vergangenen  Frühjahre  sämmtliche  Eichen-,  Hasel- 
nuss-,  Himbeer-  und  Brombeerhecken  ausgerodet  und  den  Boden 
zu  Wiesenland  umgewandelt.  Nur  eine  alte  Eiche,  zwei  junge 
Fichten,  zwei  Kirschbäumchen  und  zwei  Traubenhollunder- 
büsche  waren  stehen  geblieben.  Da  an  erwähnter  Stelle  all- 
jährlich ein  Würgerpärchen  seine  schön  rothgefieckten  Eier 
glücklich  ausgebrütet  hatte,  vermuthete  ich  infolge  der  gänz- 
lichen Veränderung  der  Verhältnisse  für  dieses  Jahr  kein  Nest. 
Bei  einem  Excursiousgange  aber  sollte  ich,  eher  als  ich  dachte, 
vom  Gegentheile  überzeugt  werden.  Schon  von  weitem  bemerkte 
ich  im  untern  Gezweige  eines  Traubenhollunderbusches  das 
auffällige  Nest,  welches  ein  Ei  enthielt.  Trotz  mehrfacher  Unter- 
suchungen meinerseits  und  Stöiamgeu  seitens  der  Kinder  wurde 
das  Nest  zu  meiner  Verwunderung  mit  fünf  Eiern  belegt,  ob- 
gleich gerade  L.  collurio  beim  ersten  Gelege  äusserst  empfindlich 
gegen  Störungen  ist,  wie  ich  mich  vielfach  überzeugt  zu  haben 
glaube.  Ich  nahm  das  Gelege  fort,    um  beobachten   zu   können, 
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welchen  Nistort  das  Pärclieu  in  zweiter  Linie  wählen  würde. 
Nach  zwölf  Tagen  schon  hatte  das  Weibchen  auf  einem  frei- 
stehenden Fichtchen  sen  vom  Wege  aus  deutlich  sichtbares 
Nest  angebracht  und  mit  drei  Eiern  belegt.  Als  ich  nächster 
Tage  dahinkam,  lagen  Nest  und  Eier  am  Boden.  Nach  achtzehn 
Tagen  führte  mich  mein  Weg  wieder  zur  betreffenden  Stelle. 
In  wenigen  Augenblicken  entdeckte  ich  auch  das  dritte  Nest 
mit  einem  wenig  bebrüteten  Gelege  von  vier  Eiern.  Es  stand 
auf  dem  zweiten  Traubenhollunderbüschchen  in  einer  Höhe  von 
60  cm.  und  war  weder  durch  Laub-,  noch  durch  Astwerk  ver- 
borgen. Aehnliche  Beispiele  vom  zähen  Festhalten  des  roth- 
rückigen  Würgers  am  einmal  erwählten  Brutplatze  könnte  ich 
noch  mehrere  anführen.  Unter  normalen  Verhältnissen  baut  L. 
collurlo  sein  Nest  wohl  in  dichtes  Buschwerk,  aber  häufig  sehr 
wenig  versteckt  und  oftmals  auf  so  schwache  Unterlage,  dass 
man  sich  wundern  muss,  wenn  das  Bauwerk  von  Wind  und 
Regen  nicht  zu  Boden  gerissen  wird.  So  fand  ich  im  Juni  ein 
Nest,  welches  auf  der  einen  Seite  so  schief  herabhieng,  dass  die 
Eier  später  herausfielen.  Ein  gleiches  Schicksal  hatte  ein  Ge- 
lege, das  ich  im  Vorjahre  auffand.  Ein  anderes  Nest,  das  in 
einem  dichten  ausgedehnten  Buschwerke  stand,  war  zwischen 
zwei  niedergebogenen  Haselnussstämmchen  so  leicht  aufgelegt, 
dass  es  später  mit  den  ziemlich  erwachseneu  Jungen  hin- 
durchfiel. 


Adolf  Schwab. 

Nacinuf  vrn  Vict.  Ritter  v.  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 


Am  3.  Januar  d.  J.  verschied  nach  kurzem  Krankenlager 
der  als  Naturforscher  und  Sammler  bekannte  Apotheker  em.  Ad. 
Schwab  zu  Mistek,  welcher  als  der  hervorragendste  Ornithologe 
Mährens  sich  grosse  Verdienste  um  die  Erforschung  der  Ornis 
dieses  Landes  erworben  hat. 

Zu  Mährisc h-Trübau  den  10.  Januar  1807  geboren,  bekun- 
dete derselbe  bereits  während  seiner  Gymnasial-Studien  zu 
Troppau  und  Olmütz  ein  lebhaftes  Literesse  für  Zoologie  und 
sammelte  mit  allem  Eifer  Käfer  und  Schmetterlinge.  Nach  Trans- 
ferierung seines  Vaters   als  k.  k.  BankaUEinnehmer  nach  Mäh- 
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risch-Weisskirclien  widmete  er  sich  der  Pharmacie  in  der  dor- 
tigen AjDotheke  und  kam  nach  dreijäliriger  Praktikantenzeit 
als  Assistent  nacli  Ohnütz,  wo  er  Gelegenheit  fand,  sich  wieder 
der  Entomologie  za  widmen.  Zwei  Jahre  darauf  finden  wir 
Schwab  in  Wien  im  pharmaceutischen  Curs.  Hier  scheint  es 
gewesen  zu  sein,  wo  sich  sein  Interesse  der  Vogelwelt  zuwen- 
dete, wozu  wohl  auch  der  Besuch  des  damals  noch  florierenden 
Wiener  Vogelmarktes  manches  beigetragen  haben  mochte  und 
ihn  auch  veranlasste,  sich  theils  durch  Zusehen  bei  einem  Prä- 
parator, theils  durch  praktische  Versuche  des  Gesehenen  die 
Teclmik  des  Ausstopfens  anzueignen. 

Der  Aufenthalt  in  Wien  iührte  Schwab  mit  verschiedenen 
Naturforschern  und  Sammlern  zusammen.  Parreyss  plante  damals 
eine  grosse  Reise  nach  dem  Oiient  und  Schwab  beschloss,  sich 
als  Zoologe  an  selber  zu  betheiligen.  Infolge  eingetretener  Ver- 
zögerungen in  der  Ausführung  dieses  Projektes  kehrte  jedoch 
Schwab  in  seine  Geburtsstadt  zurück,  in  der  dortigen  Apotheke 
die  Stelle  eines  Provisors  übernehmend.  Als  nun  die  geplant" 
Reise  im  März  1836  doch  zur  Ausführung  kam,  schloss  sich 
Schwab  mit  dem  Gutbesitzer  Ritter  Friedrichsthal  der  aus 
Parreyss  (Wien),  dem  Geognosten  A.  Boue,  dem  Mineralogen 
Montalembert  (Paris).und  dem  Mineralogen  und  Zeichner  Viquesnel 
(London)  bestehenden  Reisegesellschaft  in  Pest  an.  Zwei  volle 
Jahre  durchstreiften  unsere  Reisenden  die  Türkei  und  Griechen- 
land, wobei  Schwab  eine  reiche  ornithologische  und  entomo- 
logische Ausbeute  gewann.  An  der  weiteren  Fortsetzung  der 
Reise  durch  heftiges  Fieber  gehindert,  nahm  die  Gesellschaft 
ihren  Rückweg  über  Constantinopel.  Kaum  in  Wien  genesen, 
kehrte  Schwab  nach  Mähren  zurück,  errichtete  in  Mistek  eine 
neue  Apotheke  und  verwendete  seine  ganze  freie  Zeit  zur  An- 
legung seiner  ausgedehnten  naturhistorischen  Sammlungen.  Ins- 
besonders  waren  es  jetzt  die  Vöge!,  welchen  er  sein  Haupt- 
augenmerk zuwendete.  Durch  eigenes  Sammeln  und  durch  Kauf 
brachte  Schwab  eine  CoUection  zusammen,  die,  was  Reichhaltig- 
keit der  Arten  anbelangt,  eine  der  bedeutensten  Privatsamm- 
lungen bei  uns  gewesen  sein  dürfte.  Sie  iimfasst  die  Vögel  aller 
Erdtheile  und  zählte  1313  Species  in  1725  Exemplaren.  Daneben 
hatte  Schwab  auch  eine  oologische  Sammlung  angelegt,  welche 
aus  374  europäischen  und  exotischen  Arten  bestand. 
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Als    das    Alter    seine    unabweisbaren    ßeclite    geltend    zu 
machen  begann,  fasste  Schwab  den  Entschluss,  sich  von  seinen 
Sammlungen  zu    trennen    und  war  bemüht,    für  eine  möglichst 
ungetheilte  Erhaltung  derselben,    deren    Zusammenstellung   die 
Arbeit  eines  Menschenalters  bildete,    Sorge  zu  tragen.    Das  ge- 
wöhnliche Schicksal    fast    allen    grösseren    Privat-Sammlungen, 
entweder  zerstückelt  zu  werden  oder  ausser  Land  zu  kommen, 
.    blieb    glücklicherweise    dieser   erspart,    und   Schwab    war   noch 
die  Freude  beschieden,  seine  gesammten  Collectionen  gesichert 
und  ungetheilt   der  Heimat   erhalten   zu  sehen.    Die  k.  k.  mäh- 
risch-schlesische  Gesellschaft    zur  Beförderung    des   Ackerbaues 
der  Natur-  und  Landeskunde  in  Brunn,  welcher  er  seine  gesammten 
Collectionen  für  das  Franzens-Museum  zum  Kaufe  anbot,  erwarb 
selbe  am  7.  April  1886  um  den  Betrag  von  8000  fl.  ö.  W.,  und 
nach  der  vom  Hrn.  Fachlehrer  Jos.  Talsky  in  Neutitschein  mit 
grossem  Fleisse  und  Verständniss  besorgten  Neuaufstellung  und 
Etiquettierung  steht  sie  nun  der  Besichtigung  offen. 

Die  genannte  Gresellschaft  hat  sich  durch  die  Erwerbungen 
dieser  bedeutenden  Sammlungen  nicht  nur  das  Verdienst  er- 
worben, Schwab  ein  bleibendes  Denkmal  seines  Sammeleifers 
gesetzt  zu  haben,  sie  hat  auch  ihren  patriotischen  Gefühlen 
Ausdruck  gegeben,  indem  sie  diese  werthvollen  Sammlungen 
dem  Lande  erhielt  und  allen  zugänglich  machte. 

Schwab's  rastloser  Eifer  hatte  auch  nach  Abgabe  dieser 
Sammlungen  nicht  aufgehört,  und  ungeachtet  seines  hohen 
Alters  brachte  er  in  den  wenigen  Jahren,  die  ihm  noch  be- 
schieden waren,  wieder  eine  Sammlung  von  Vögeln  (275  europ., 
.41  exot.)  und  Eiern  (240  Arten  in  270  Exempl.)  zusammen, 
für  welche  gegründete  Hoffnung  vorhanden  ist,  sie  der  Stadt, 
in  welcher  er  den  grössten  Theil  seines  Lebens  verbrachte^  er- 
halten zu  sehen. 

Schwab  war  ein  guter  und  fleissiger  Präparator,  und  fast 
alle  Vögel  seiner  Sammlungen  hatte  er  selbst  präpariert.  Da- 
neben fand  er  noch  Zeit,  unzählige  Lehranstalten  und  Vereine 
unentgeltlich  mit  einer  grossen  Zahl  zoologischer  Objekte  zu 
bedenken. 

Schwab's  Verdienste  um  die  Erforschung  der  mährischen 
Ornis  insbesonders  sichern  ihm  für  die  Zukunft  einen  Ehrenplatz 
unter  den  österreichischen  Ornithologen. 
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Von  seinen  Publicationen  seien  erwähnt: 

Fauna  der  Vögel  von  einem  Theile  Mährens  und 
Schlesiens,  nebst  Angabe  der  Ankunft-,  Brut-  und  Zug- 
zeit derselben  in  unserer  Gegend.  —  Mittheil.  d.  k.  k. 
mähr.  -  schles.  Gesellsch.  z.  Beförd.  d.  Ackerb.-,  der  Nat.-  und 
Landeskunde  in  Brunn.  1854.  p.  260-263,  268-269. 

Ornithologische  Notizen  (Falco  brachijdactylus,  Farhen- 
variäteten).  —  Verhandl.  d.  zool.-bot.  Ver,  Wien.  II.  1854.  Sitzungs- 
ber.  p.  11—12. 

Vogelfauna  eines  Theiles  von  Mähren  und  Schle- 
sien. -  Ibid.  IV.  1854.  Abhandl.  p.  487-534. 

Notizen  über  das  Vorkommen  seltener  Vögel  in 
Mähren.  —  Ibid.  V.  1855.  Sitzungsber.  p.  92—93 

Vogelfauna  von  Mistek  und  dessen  weiterer  Um- 
gebung. —  Verhandl.  d.  naturhist.  Ver.  in  Brunn.  VII.  1868. 
Abhandl.  p.  1-160. 

Seltene  Gäste;  Albinismus,  Flavismus,  Melanismus, 
—  Mittheil.  d.  ornith.  Ver.  Wien.  III.  1879.  p.  72. 

Villa  Tännenhof  b.  Hallein,  Herbst  1891. 

V.  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 


Notizen  aus  Süd-Tirol  1890. 

Von  Aug.  Bonomi. 


Hirundo  rupestris  Scop.  Am  4.  September  sah  ich  noch  aut 
einem  Felsen  bei  Pranzo  (Hiva)  ein  Paar  seine  Jungen  füttern. 

Sylvia  orphaea  Tem.  In  der  ersten  Hälfte  des  Septembers 
wurde  ein  Stück  bei  Roveredo  gefangen  und  dem  Museum 
übergeben 

Euticillaphoenicura  (L.)  Vor  einigen  Jahren  nistete  das  Garten- 
rothschwänzchen noch  nicht  oder  sehr  selten  im  Etschthale 
Heuer  brüteten  viele  um  Roveredo. 

Einberiza  cirlus  L.  Ein  5  wurde  den  20.  December  zu 
St.  Giorgio  bei  Roveredo  erlegt  und  kam  in  das  hiesige  Museum. 
Es  ist  das  erste  Exemplar,  das   ich  hier  sah. 

Emheriza  hortulana  L.  Zeigte  sich  am  Herbstzuge  sehr 
zahlreich. 
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Emberizä  leucocephala  Gm.  Ein  junges  5  des  Fichtenammers, 
am  22.  November  in  der  Nähe  der  Bahnstation  Lavis  erlegt,  kam 
unserem  Museum  zu. 

Plectrophanus  lapponicus  (L.).  Den  10.  November  erhielt  unser 
Museum  ein  bei  Slavini  di  Marco  erbeutetes  Stück. 

Montifringilla  nivalis  (L.).  Ein  9  wurde  am  12.  November 
auf  den  Bergen  bei  Roveredo  gefangen. 

Fringilla  coelehs  L.  War  sehr  zahlreich  am  Herbstzuge. 
Unser  Museum  bekam  zwei,  ich  ein  Stück  mit  partiell  weissem 
Gefieder. 

Carpodacus  erythrimis  (PalL).  Am  17.  September  wurde  ein 
junger  Vogel  zu  Beleggio  (Judicarien)  gefangen  und  dem  hie- 
Museum  übergeben.  Hr.  v,  Tschusi  hatte  das  Exemplar  zur 
Ansicht  bei  sich 

Oidemia  fusca  (L.).    Am  22.  November    wurde    ein    junges 
Exemplar  der  Sammtente  am  Gardasee  erlegt,  das  sich  in  Gesell- 
schaft von  noch  vier  anderen  befand. 
B-overedo,  im  März  1891. 


Aus  der  Bukowina. 

Von  Otto  J.  Luzecki. 

Pastor  roseus  (L.).  1884  erschien  eine  Schar  von  24 — 26  Stück 
bei  Dragoscha  und  wurden  daraus  2  Vögel  erlegt,  worauf  die 
übrigen  verschwanden. 

Mascicapa  jyarva  Bechst  In  Glitt  ziemlich  häufig.  Am  15, 
April  1890  3  Stück,  am  16.,  17.  und  18.  mehrere.  Am  19.  Mai 
fand  ich  ein  Nest  mit  Eiern  in  einem  hohlen  Tannenstock.  Den 
26.  October  bemerkte  ich  die  letzte. 

Locustella  luscinioides  (Savi).  Ich  beobachtete  die  Art  in 
Glitt  am  28.  und  29.  April  und  am  27.  September  und  3.  und  4. 
October  1890. 

Turdus  pilaris  (L.).  Die  Wachholderdrossel  brütet  an  ver- 
schiedenen Orten  im  Lande,  so  am  Dzumalaeu  und  Raraeu  u.  s.  w., 
verstreicht  aber  im  Winter. 

Monticola  saxatiUs  L.  Zieht  jedes  Jahr  durch  Glitt  und 
hält  sich    einige  Tage  hier  auf.    Heuer  beobachtete   ich  sie  am 
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9.  April  (9),  13.,  14.,  17.,  19.,  25.  (5)  desselben  Monats  und  am 
11.  Mai  (5). 

Fringilla  montifringilla  L.  Brütet*)  in  den  höher  gelegenen 
Theilen  des  Landes.  1884  fand  ich  bei  Dragoscha  ein  Nest. 

SyrrhajHes  paradoxus  (Pall.).  Im  Frühjahr  1888  zog  auch 
hier  das  asiatische  Steppenhuhn  in  auäallender  Menge  durch, 
wie  aus  nachstehenden  Daten  ersichtlich  ist:  9.  April  10 — 15  St.; 

10.  vormittags  8  St.,  nachmittags  17  St.;  11. — 25.  täglich  zwei- 
bis  viermal  12  -  50  St.;  27.-30.  je  15—20  St.;  2.,  3.  und  5.  Mai 
je  10—12  St.;  9.,  10.,  12.  und  17.  Mai  je  8—15  St.  Seit  dieser 
Zeit  wurde  keinesmehr  hier  gesehen.  Die  Witterung  war  fast 
während  des  ganzen  Durchzuges  sehr  schön,  warm  und  beinahe 
ohne  Wind.  Der  Zug  erfolgte  fast  ausschliesslich  von  Ost  nachWest. 

Tetrao  tetrix  L.  Kommt  sowohl  in  den  höheren  Gebirgen, 
wie  auch  an  geeigneten  Orten  in  niederen  Lagen  vor. 

Tadorna  cornnta  (Gm.).  Kommt  zu  beiden  Zugzeiten  ab  und 
zu  vor.  Auf  dem  Komaner  Teiche  wurden  am  2.  October  1890 
2  Stück  erlegt. 

Tadorna  casarca  (L.).  Ein  5  erschien  am  2.  October  auf 
dem  Komaner  Teiche  in  Gesellschaft  der  vorhergehenden  Art. 

Glitt  bei  Solka,  Januar  1891. 


Der  ßauhfusskauz  (Nyctala  tengmalmi  (Gin.)  in 

der  Tatra. 

Von  Ant.  Kocyan. 

Der  Rauhfusskauz  ist  die  einzige  Eulenart,  welche  die 
Hochgebirgswaldungen  der  Karpathen  bewohnt  und  je  höher 
die  Lage,  je  urwüchsiger  der  Wald,  desto  häufiger  tritt  sie  auf. 
Nur  bei  lauge  anhaltendem  Winter  und  hohem  Schnee,  wie  er 
sich  bei  uns  noch  oft  im  März  bis  Mitte  April  findet,  nähert 
sie  sich  den  menschlichen  Wohnungen.  Man  trifft  sie  um  diese 
Zeit  zumeist  in  dem  obersten  Gebälke  der  jetzt  leerstehenden 
Heuschuppen  an,  wo  sie  aufrecht  sitzend,  ohne  Scheu  den  Ein- 
dringling beobachtet  und  so  zumeist  eine  leichte  Beute  der 
Menschen,  noch  mehr  aber  der  Katzen  und  Marder  wird. 


*)  Ich  erhielt  durch  den  Hrn.  Verfasser  ein  Brutpaar. 

D.  Herausgeb. 
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Zur  Frühlingszeit  bis  ungefähr  Ende  Mai  ist  unsere  Eule 
sehr  lebhaft  und  vernimmt  man  dann  ihren  über  einen 
Kilometer  weit  hörbaren  eigenthümlichen  Lockruf,  besonders 
an  trüben  Tagen,  zwei  Stunden  vor  Sonnenuntergang  bis  12  Uhr 
nach  Mitternacht.  Im  Sommer  und  Herbst  bekam  ich,  ab  und 
zu  Junge  ausgenommen,  den  Rauhfusskauz  nur  sehr  selten  zu 
Gesicht.  Auch  meinem  verstorbenen  Freunde  E.  Schauer,  den 
ich  1862  auf  seiner  zweimonatlichen  ornithologischen  Tour  in 
der  Tatra  begleitete,  glückte  es  nicht,  ein  Exemplar  zu  erbeuten. 

Das  ßrutgeschäft  vollzieht  sich  zumeist  in  der  höheren 
Waldregion  und  zwar  dort,  wo  sich  noch  viele  Dörrlinge  finden. 
In  solchen  alten  Stämmen,  die  von  unten  bis  über  die  Hälfte 
hinauf  mit  Hängemoos  bewachsen  sind  und  viele  verlassene 
Löcher  von  Picoides  tridactyhis^  zum  Theile  auch  von  Picus 
major  aufweisen,  schreitet  der  Rauhfusskauz  zur  Fortpflanzung. 

Vor  vielen  Jahren,  als  ich  mich  am  4.  und  5  Mai  im  Hoch- 
gebirge auf  der  Auer-  und  Birkhahnbalz  befand,  bemerkte  ich 
abends  diese  Eule  in  einen  starken  abgebrochenen  Dörrling 
einfliegen  und  weil  sie  sich  nicht  wieder  entfernte,  so  ver- 
muthete  ich  darin  ihr  Nest.  Da  der  Stamm  sehr  hoch  und 
ziemlich  astfrei  und  wegen  seiner  Brüchigkeit  nicht  zu  erklettern 
war,  beschloss  ich  ihn  fällen  zu  lassen  und  nahm  mir  den 
nächsten  Tag  Leute  mit  Hacken  mit.  Die  5  —  6  vorwiegend  nach 
Nord-Ost  gerichteten  Spechtlöcher  im  Stamme  wurden  genau 
beobachtet,  ohne  dass  sich  der  Vogel  beim  Beginne  der  Arbeit 
zeigte.  Erst  als  der  bis  zur  Brusthöhe  vereiste  Stamm  zur  Hälfte 
angehackt  war,  erschien  im  obersten  Loche  der  Kopf  des  Vogels, 
welcher  sich  aber  gleich  wieder  zurückzog  und  erst  dann  her- 
ausflog, als  der  ganz  vermorschte  Stamm  bei  seinem  Falle  am 
Schnee  auseinanderbrach.  Die  Nestmulde  enthielt  keine  fremden 
Stoffe  als  Unterlage  für  die  3  rein  weissen,  feingekörnten  Eier, 
welche  beim  Sturze  zerbrachen. 

Von  den  zumeist  im  Früjahre  erhaltenen  und  erlegten 
Rauhfusskäuzen  waren  fast  alle  5  j  ^i^  9  gehörte  geradezu  zu 
den  Seltenheiten.  Erstere  sind  kleiner  und  lebhafter  gezeichnet 
als  letztere.  Die  Jungen  sind  vorwiegend  dunkelbraun  befiedert 
und  besitzen  wie  die  Alten  schwefelgelbe  Augen. 

Zuberecz  in  der  Arva  (Ob.-Ung.),  December  1890. 
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Bemerkenswertes  aus  dem  vergangenen 
Jahre  (1890). 

(Salzbur«;.) 

Von  Vict.  Ritter  von  TschusI  zu  Schmidhoffen. 

Falco  atsalon  Tunst.  Ein  Exemplar  sah  ich  gelegentlich 
einer  Jagd  bei  Vigaun  am  27.  December. 

Lanius  excubltor  maior  Pall.  Den  10.  December  erlegte  ich 
hier  ein  schönes    5    ^^• 

Muscicapa  parva.  Bechst.  Den  13  Mai  schoss  ich  ein  weiss- 
bäuchiges  5  am  Brand.  Vom  17.  — 19.  hielten  sich  an  zwei  ver- 
schiedenen Stellen  des  Taxerkogels  zwei  5  auf,  verschwanden 
aber  dann  wieder.  Am  Herbstzuge  zeigte  sich  der  Zwerglliegen- 
fänger  am  26.  Juli  1  St.,  6.  August  5  ad.  und  2  jun.,  7.  1  jun., 
8.  und  9.  je  2  Stück. 

Parus  palustris  alpestris  Baill.  Die  Alpenmeise  ist  vor- 
wiegend Zug-,  nur  in  geringer  Zahl  Strichvogel.  Erscheint  gegen 
Sommersende  auf  Waldschlägen  in  Gesellschaft  von  P.  fruticeti, 
wo  sie  die  Unkrautsamen  verzehrt,  und  wenn  sie  damit  fertig, 
weiterzieht.  Im  Herbst  fand  ich  sie  auch  mehrfach  in  den  Salzach- 
auen, also  ganz  in  der  Niederung 

Ruticilla  phoenicitra  (L.).  Den  5.  und  6.  Juli  erleg'te  ich  je 
ein  hahnenfedriges  5  i^^  meinem  Garten,  welche  beide  daselbst 
gebrütet  hatten. 

Luscinia  luscinia  (Li.).  Noch  niemals  beobachtete  ich  hier  die 
Nachtigall  so  häufig  als  in  diesem  Herbst  in  den  ersten  Sep- 
tembertagen, wo  es  mit  nur  kurzen  Unterbrechungen  fast  fort 
und  fort  regnete. 

Galerita  crlstata  (L.).  Die  Haubenlerche,  welche  dem  Hal- 
leiner Thale  fehlt,  sah  ich  hier  den  6.  October  auf  einem 
Scheunendache  sitzen,  wobei  sie  öfters  ihre  Stimme  hören  Hess. 

Totanus  glareola  (L.).  Mein  Sohn  Rudolf  schoss  hier  am 
Bache  den  28.  Juli  ein  Paar.  Ich  traf  die  Art  bisher  ziemlich 
selten  und  nicht  jedes  Jahr  in  unserem  Thale  an,  gewöhnlich 
aber  dann,  wenn  anhaltende  Regengüsse  die  tiefer  gelegenen 
Wiesen  inundiert  hatten. 

Totanus  littoreus  (glottis)  (L.)  Als  im  September  die  Wiesen 
Längs  des  Baches  überschwemmt  waren,  erschien  zum  ersten- 
mal ein  Exemplar  am  13.  September. 
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Tringa  suharcuata  (Güld.).  Ebenfalls  am  23.  September 
beobachtete  ich  ein  Stück  an  einer  Wasserlache.  Die  Art  ist  für 
hier  gleichfalls  neu. 

Oidemia  fusca  (L.).  Ein  jüngeres  5.  das  in  meine  Sammlung 
gelangte,  wurde  in  Riff  bei  Kaltenhausen  Ende  November  erlegt 
und  mir  von  Hrn.  Verwalter  Schlederer  zugeschickt. 

Larus  tridactylus  L.  Hrn.  k.  k.  Forstverwalter  Ridler  in 
Abtenau  danke  ich  ein  5  ^^-i  das  den  12.  September  auf  dem 
Eise  des  Seewaldsees  (1078  M.  ü.  M.)  erfroren  aufgefunden  wurde, 
Villa  Tänneuhof  bei  Hallein^  Januar  1891. 


Kleine  Notizen. 


Notizen  aus  Mähreu  (1890). 

Von  V.  Capek. 


Gyps  fulvus  (Gm,).  Hr.  Bakes,  Grossgrundbesitzer  in  Gro  ss 
Urhau,  südwestlich  von  Brunn,  sah  im  September  sieben  Stück 
dieser  Geier  in  westlicher  Richtung  ziehen.  Die  Art  wurde  dort 
auch  früher  schon  beobachtet. 

Falco  aesalon  Tuust.  Zeigt  sich  selten  am  Durchzuge.  Den 
24.  Februar  1890  wurde  ein  5  Jim-  iii  einem  Hofe  in  Eibenschitz 
gefangen.  Der  Vogel  zeigte  an  einem  Fusse  einen  einige  Tage 
alten  Bruch,  hielt  mit  dem  gesunden  einen  Sperling  in  den  Fängen 
und  liess  sich  so  greifen. 

Movticola  saxatüis  (L.).  Mitte  April  erschienen  zwei  Paare 
an  den  alten  Brutplätzen  im  Iglawathale  unterhalb  Eibenschitz 

Emberiza  hortulava  L.  Tritt  jetzt  um  Oslawan  in  mehreren 
Paaren  als  Brutvogel  auf  und  breitet  sich  immer  weiter  aus. 
Am  24.  April  bemerkte  ich  das  erste  Stück,  Mitte  Juni  schon 
erwachsene  Junge  Ende  Juli  zeigte  sich  bei  zwei  erlegten  5 
das  Kleingefieder  bereits  erneuert,  aber  noch  nicht  vollständig 
ausgebildet. 

Plectrophanes  nivalis  (L.).  Sehr  selten.  Anfangs  Februar  sah 
Hr.  Ziegler,  Präparator  in  Eibenschitz,  ein  Exemplar  an  der 
dortigen  Strasse. 

Oslawan,  Februar  1891. 
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Nacliahmungsgabe  des  Steinschmätzers  (Saxieola 
oenaiithe  L.) 

"Wie  ich  dem  Berichte  über  die  Sitzung  der  „Allgem. 
deutsch.  Ornith.  Gesellsch."  in  Berlin  vom  7.  October  1890 
entnehme,  stellte  Hr.  Herrn.  Schalow  gelegentlich  der  Er- 
wähnung des  aussergewöhnlichen  Nachahmungstalentes  der 
Saxieola  isahelllna  die  Anfrage,  ob  ähnliches  auch  bei  unserer 
Saxieola  oenauthe  beobachtet  worden  sei,  was  von  den  An- 
wesenden verneint  wurde. 

Indem  ich  auf  eine  von  mir  schon  1864  gemachte,  in  Gab. 
Journ.  1867  p.  141  publicierte  Beobachtung  verweise,  aus  welcher 
erhellt,  dass  auch  unserem  grauen  Steinschmätzer  die  Imitations- 
gabe fremder  Gesänge  und  Lockrufe  in  vorzüglichem  Grade 
eigen  ist,  möchte  ich  noch  beifügeu,  dass  dies  auch  bei  unserem 
brauukehligen  Wiesenschmätzer  {Pratincola  rtibefra)  der  Fall 
ist,  bei  dessen  Häufigkeit  an  meinem  jetzigen  Wohnorte  ich 
mich  alljährlich  davon  überzeugen  kann.  Ein  5?  das  meinen 
Garten  öfters  besuchte,  verstand  es  so  trefflich  den  Gesang  der 
Baumlerche  (-4.  arborea),  welche  hier  nicht  brütet,  vorzutragen, 
dass  ich  stets  mit  Entzücken  seinen  Productionen  lauschte.  Ich 
will  jedoch  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  sich  diese  Extra-Ge- 
sangsleistungen hauptsächlich  auf  die  Zeit  der  Liebeswerbung 
beschränken  und  dann  wegfallen  oder  selten  oder  minder  häufig 
gehört  werden.  Diesbezüglich  verweise  ich  auch  auf  meine  Mit- 
theilung im  „Orn.  Jahrb."  I.  1890,  p.  43. 

Die  Nachahmungsgabe  unseres  Steinschmätzers  hat  übrigens 
schon  Alfr.  Brehm  (Thierleben  2.  Aufl.  Vög.  IL  Bd.  p.  147) 
hervorgehoben.  „Es  gibt",  sagt  derselbe,  „auch  unter  den  Stein- 
schmätzern einzelne  Meistersänger,  welche  ziemlich  gute  Spott- 
vögel sind". 

Villa  Tännenhof  bei  Hallein,  October  1891. 

V.  Tschusi  zu  Schmidhoffen. 


Tetrao  tetrix  X  urogallus  im  Salzbnrg'scheii. 

Wie  mir  Hr.  k.  k,  Forstmeister  J.  Ritter  v.  Koch-Sternfeld 
erzählte,  wurde  am  4.  Mai  1889  im  Paggenwald  bei  Neunkirchen 
in  Ober-Pinzgau  ein  Rackelhahn  erlegt.  Leider  wurde  derselbe 
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infolge  eines  Kngelscliusses  so  stark  verletzt,  dass  er  nicht 
präpariert  werden  konnte  und  nur  Kopf,  Hals  und  Brust  wie 
Spiel,  Flügel  und  Beine  conservirt  wurden,  die  ich  bei  Obge- 
nanntem   sah.   Der  Brustschimmer  war  violett. 

Die  Stimme,  beziehnugsweise  das  Balzen  des  Vogels,  glich 
dem  Grunzen  eines  Schweines. 

Villa  Tännenhof  bei  Hallein,  im  October  1891. 

V.  Tschusi  zu  Schmid hoffen. 


Aberration  von  Hirundo  rastica  5 . 

Am  23.  August  erhielt  das  liiesige  Museum  ßudolfinum 
vom  k.  k.  Notar  Alex.  Rosmann  in  Flitsch  (Gürz)  eine  inter- 
esssante  Aberration  der  Hausschwalbe.  Der  ganze  Oberkörper 
derselben  ist  licht  taubengrau;  Stirne  und  Kehle  sind  licht 
rostgelblichweiss ;  Bauch  und  Schwanzfedern  weiss,  letztere  mit 
lichtgrauen  Enden. 

Nach  der  Mittheilung  des  Einsenders  hielt  sich  die  Schwalbe 
durch  mehrere  AVochen  an  der  Reichsstrasse  bei  Flitsch  in  Ge- 
sellschaft anderer  Schwalben  auf,  wurde  jedoch,  falls  sie  sich 
auf  den  Telegraphendrähten  ausruhen  wollte,  von  den  anderen 
verjagt,  worauf  sie  einige  Tage  allein  und  ohne  Scheu 
li  erumflog. 

Beim  Präparieren  des  Vogels  bemerkte  ich  am  linken 
Flügel  eine  schon  halb  vernarbte  Schrotwunde  und  war  der 
Körper  stf.rk  abgemagert. 

Laibach,  2.  September  1891. 

Ferd.  Schulz. 


Schlangenadler  (Circaetus  gallicns)  in  Elsass. 

Im  Frühjahr  1889    horste',  e    ein  Paar    bei  Lemberg,    etwa 
2  Stunden  von  hier,    von  w^elchem  ich    das    9    einfangen  Hess. 
Das  seither  vereinzelt  gebliebene    ^    wurde   im   Frühling  1890 
bei  Wimmenau,  eine  halbe  Stunde  von  hier,  geschossen. 
"Wingen  bei  Ingweiler,  24.  August  1891. 

Lehrer  Ernst. 
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lieber  Alca  torda  L.  und  Frateicula  artica  L.  in  Süd-Italien. 

An  den  Herausgober! 

Infolge  Ihrer  Anfrage  wegen  des  Auftretens  der  Älca  torda 
in  hiesiger  Gegend  erfahre  ich,  dass  die  erste  im  Jahre  1835  in 
der  Meerenge  von  Messina  gefangen  und  von  Prof.  Beniot  in 
Messina  präpariert  wurde. 

Später  hat  man  die  Art  immer  bemerkt,  zuerst  nur  in  ge- 
ringer Zahl,  dann  von  Jahr  zu  Jahr  sich  mehrend  und  seit  1880 
sind  die  Vögel  sehr  häufig. 

Eine  andere  Species  nordischer  Vögel  —  die  Fratercula 
aitica  —  erschien  seit  1838  im  Kanal  von  Messina.  Seit  dieser 
Zeit  sieht  man  jeden  Winter  Flüge  von  7 — 8  Individuen.  Im 
Januar  1891  wurde  eine  im  Hafen  von  Reggio  erlegt,  die  ich 
in  Augenschein  nahm. 

Reggio,  Frühjahr  1891.  Mich.  Martone. 


t 
J.  P.  ran  Wickeyoort-Crommelin 

fu  Haarlem  den  19.  October  d.  J.   im  61  Lebensjahre. 
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J.  Talsky.    Der  Forstmann  «nd  Jäger  im  Dienste  der  Ornithologie,   in:    Aus 

uns.  heim.  Wäldern.  Forstl.  Org.  Nr.  8,  4,  23.  Vom  Verf. 
P.  Leverkühn,    Literarisches   über    das  Steppenhuhn,  HL  (Schluss)    Revue, 

nebst  Original  Mittheihmgen  über  die  1888er  Invasion.   [Separ.   aus:   Orn. 

Monatsschr.  XVI.  1891.  p.  101—118  und  143—148.]   Vom  Verf. 
C.  Floericke.   Beiträge  zur  Ornis  von  Preussisch-Schlesien.  [Separ,  a,  Gab.- 

Journ.  f.  Orn.  1891.  p.  165—199].  Vom  Verf. 
E.  H.  Giglioli.   Primo  Resoconto  dei  risultati  della  inchiesta  ornitologica  in 

ItaHa.    Parte  III.  ed  ultima.    Notizie  d'indole  generale,   migrazione,    nidi- 

ficaz^one,  alimentazione  ecc.    —    Firenze  1891,    gr.  8,  618  pp.  Vom  Ver*. 
G.  Vallon.    Contribuzioni  allo  studio  sopra  alcuni  dei  nostri  Acrocephalus  e 

Calamoherpe,  —  [Estr.  Boll.  soc.  Adriat.  scienze  natur.  Trieste.  Vol.  XIII. 

1891.  38  pp.  con  6  Tav.]  Vom  Verf. 
Em.  C.  F.  Rzehack.   Zur  Charakteristik  der  Vogelfauna  von  Jägerndorf  und 

Umgebung.  [Separ.  aus  Mittheil.    k.    k    mähr.-sehles.    Gesellch.   z.  Bef.  d. 

Ackerb.,  d.  Nat.  u.  Lande^k.].  —  Brunn,  1891,  kl.  8.  15  pp.  Vom  Verf. 
Beiträf'e  zur  Kenntniss  der  heimischen  Vogelwelt.    Loxia  curvirostra  &, 

Ruticilla  phoenicura.  [Separ.  aus  Mittheil.  k.    k.  mähr.-schles.  Gesellsch. 

z.  Bef,  d.  Ackerb.,  d.   Nat.-  u.  Landesk.].  —  Brunn,  1891,    kl.   8.    30    pp. 

Vom  Verf. 
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H.  Schalow.  Friedrich  Kutter.  Gedächtnissiede.  [Separ,  aus  Cab.-Jurn.  f.  Orn. 
1891.  p.  125—295].  Vom  Verf. 

—  J.  F.  von  Brandt:  Ueber  die  Vogelfauna  der  Aleuten,  Kurilen  &  der  russisch- 
amerikanischen  Colonien.  Nach  ninterlassenen  Nolizen.  [Separ.  aus.  Cab.- 
Journ  f.  Orn.  1891.  p.  235—271].  Vom  Verf. 

A.  Reichenow.    Brieflicher    Bericht   über    das    Vogelleben    von  Ugogo  von 

Dr.  Emin.  [Aus  Cab.-Journ.  f.  Orn.  1891.  p.  56—61.]   Vom  Verf. 

Bemerkungen  über  afrikanische  Arten  II.  —  Ibid.  p.  61 — 69.  Vom  Verf. 

Alf.  Dubois.  Revue  des  derniers  Systömes  ornitholo?iques  et  nouvelle  Classi- 
fication proposee  pour  les  Oiseaux,  [Extr.  Mem.  soc.  zool.  France  1891, 
23  pp.].  Vom  Verf. 

F.  C,  Keller.  Wild-,  Wald-  &  Sumpfbilder  aus  Westrussland.  —  Klagenfurt, 
1891.  8.  117  pp.  Vom  Verf. 

L.  Freiherr  von  Kalber  matten.  Sumpfleben  &  Jagden.  Von  Wien  bis 
Batum  in  Klein-Asien.  Mit  88  nach  der  Natur  aufgenommenen  Ab- 
bildungen &  einer  Karte.  —  Wien,  Pest,  Leipzig  (1891).  gr.  8.  180  pp. 
Vom  Verf. 

B.  H.  Wairen.  Report  on  the  Birds  of  Pennsylvania.  With  spec'al  reference  to 

Ihe   food-habits,  based   on     over    four     thousand    stomach    examinations. 

Second  Edition,  Illuslrated  by  100  Plates.  —  Hariisburg,  1890.  gr.  8.  434  pp. 

Von  A,  Koch. 
Lacroix-Danliard.    La  Plume  des  Oiseaux,    Histoire  naturelle  et   industrie. 

Avec    figures  intercalees  dans    le  texte.    —    Paris,    1891,  in    16,  350    pp. 

Vom  Verl. 
0.  Herman.  J.  S.  Peteny.  Der  Begründer  der  wissenschaftlichen  Ornithologie 

in  Ungarn.  17£'9 — 1855,  Ein  Lebensbild  unter  Mitwirkung  von  J.  v.  Madaräsz, 

Stef.  V.  Chernel  &  G.  v,  Vastagh  verfasst.  F'estschrift  zu  Ehren  des  zweiten 

internationalen   ornithologisclien   Congresses,    herausgegeben    auf  Kosten 

der  Hauptstadt  Ungarns,  Budapest.  —  Budapest  1891.  4.  137  pp.  m.  einem 

Portrait  &  1  col.  Taf,  (Deutsche  &  ungarische  Ausgabe.) 
Joh,  Frivaldszky,  Aves  Hnngariae,  Enumeratio  systemafica  avium  Hungariae 

cum    notis    brevibus!  biologicis,    locis    inventionis    virorumqae    a    quibus 

oriantur.    —    Budapestini,    1891.    8.    197   pp.    m.    1  col.  Taf.  &  mehrereii 

Textillustr. 
Jul.  V.  Madaräsz.   Erläuterungen  zu  der  aus  Anlass  des  II.  internationalen 

ornitholo^ischen  Congresses  zu  Budapest    veranstalteten  Ausstellung    der 

ungariscl  en  Vogelfauna.  —  (Budapest  1891)  8.  122  pp.  m.  Oiiginalskizzen 

v.  G.  v,  Vastagh.  (Deutsche  &  ungarische  Ausgabe). 
R.  Blasius.  IV.  Bericht    über  das  permanente    internationale    ornithologische 

Comitee    &  ähnliche    Einrichtungen   in    einzelnen    Ländern,    [Separ.    aus 

„Ornis«   1^91].  —  Wien,  1891.  8.  15  pp. 
A.  Lovassy.  Catalog  der  ungarischen  Eier-  &  Nestersammlung  in  der  orni- 

thologischen  Ausstillung.  —  Budapest  1891.  kl.  8    56  pp. 
P.  L,  Sclater.  The  geograplical  distribution  of  Birds.  —  Budapest  1891.  kl.  8 

45  pp. 
R,  B.  Sharpe.  A  review  of  recent  attempts  to   classify  Birds.    —    Budapest' 

189),  gr.  8.  90  pp.  m.  XII  Taf. 
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0.  Herrn  an.  Ueber  die  ersten  Ankunftszeiten  der  Zugvögel  in  Ungarn.  (Früh- 
jahrszug. Vorbericht  für  den  II.  intern,  ornithol.  Congress.  —  (Budapest, 
1891)  4.  42  pp. 

Th.  Liebe  &  v.  Wangelin.  Referat  über  don  Vogelschutz.  —  [Budapest,  1891] 
4.  18  pp. 

Isid.  Mädey.  Referat  über  den  internationalen  Scbutz  der  für  die  Bodenkultur 
nützlichen  Vögel.  —  [Budapest  1891].  4.   17  pp. 

A,  Reiche  now.  Entwurf  zur  Regelung  der  zoologischen  Nomenclatur.  —  [Buda- 
pest, 1891]  4.   15  pp. 

Alfr.  Newton.  Fossil  Birds  from  the  lortlicoming  „Diciionary  of  Birds". 
Budapest,  1P91.  4.  13  pp. 

J.  A  Palmen.  Referat  über  den  Stand  der  Kenntniss  des  Vogelzuges. — [Buda- 
pest, 1891.]  4.  13  pp.  Vom  ung.  Congr.-Com. 

Arnos  W.  Butler.  The  Birds  of  Indiana,  with  Illustrations  of  many  of  the 
species.  —  Brookville,  1891.  8.  135  pp.  Vom  Verf. 

Kolombatovic  G.  Descrizione  delle  tre  Specie  di  .^nser  Briss.  trovate  in 
Dalmazia.  [Separ.  a.  Soc.  Hist.-Nat.  Croat.  V.  God.  1891.  3  pp.]  Vom  Verf. 

Andr.  Suchetet.  Les  Oiseaux  hybrides  rencontres  a  l'etat  sauvage.  I.Partie 
les  Gallinac^s  [Extr.  Mem,  soc.  zool.  France.  III.  1890.  107  pp.]  II.  Partie, 
les  PaUnipt'des.  [Extr.  Mem.  soc.  France.  IV.  1891.  p.  109—177].  Vom  Verf. 

M.  Trapp.  Führer  durch  das  Franzens-Museuin  in  Brunn.  —  Brunn,  1890.  8 
96  pp.  Vom  Verf. 

Köpert.  Der  Staar  in  Elsass-Lotliringen  vogelfrei?!  [Hepar,  a.  „Orn.  Monats- 
schriff  XVI.  1891.  p.  90—94.  123—132,  156—167,  :86— 193,  217—229, 
241—248,  269—275,  298—310.  Vom  Verf. 

F.  Rilter  v.  Seh a eck,  Ober-Sivoyen  &  seine  Alpen-Vogelwelt.  —  Naturw. 
Wochenschr.  VI.  1891.  Nr.  24.  p.  235-237.  Nr.  30.  p.  299—301.  Vom  Verf. 

E.  Schaeff.  Ein  ornitho'osischer  Ausflug  in  Ungarn.  [Sep.  aus  .,D.  Jäg.-Zeit." 
XVII.  189:.  Kr.  26,  27].  —  4.  8  pp.  Vom  Verf. 

A.  Bonimi.  Material!  per  Tavifauna  Tridentina.  —  [ßstr.  Progr.  Gin.  Rov. 
Anno  scol.  1890/91].  —  Rovereto  1891.  36  pp.  Vom  Verf. 

A.  B.  M  eyer  &  T.  Helm.  V.  Jahresbericht  (1889)  der  ornithologischen  Be- 
obachtungsstationen im  Königreich  Sachsen  nebst  einem  Anhang,  die 
sonstige  Landesfauna  betreffende  Beobachtungen.  —  Dresden,  1890.  gr.  4. 
80  pp.  Vom  Verf. 


Errata. 

Seit«    37,    3.  Zeile  von   oben  lies  Tadorna         statt  Tatorna. 

„       69,    2.      „  „        „        „     A.  cinereus,     „  A.  cinereris. 

„       75,    9.      „  v        n        n     C.  arclicus,      „  articus. 

„     179,  13.      „         „    unlen    „     cachinnans,      „  cacliinnanans. 

„     187,    1.      „         „     oben     „     Krüperi,  „  Kruperri. 


Verantw.  Redactenr,  Herausgeber  und  Verleger :  Victor  Ritter  von  Tschnsi 5  u  Sehmidhoffen,  Hallein 
Druck  von  J.  L.  Bondi  &  Sohn  Wien,  VII.,  Stiftgasse  3, 
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Preisverzeichnisse  stehen  kostenlos  und  portofrei  zu  Diensten. 
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schlage Aufnahme.  Inseraten-Berechnung  nach  Vereinbarung. 
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Naturgeschichtliche  Hausbücher 

i»  ()emeinverstä)hdlicher  Darstellung  loid  mustcrgiUiger  Ausstattung. 


(9        Soeben  erscheint  in  neuer  Bearbeitung  und  Ausstattung: 


2  DFGhrn  S     IhlGrlGbGn,   PechuelLoesche,Dr.W.Haacke, 

♦  Prof.  W.  Marshall  und  Prof.  E.  L.  Taschenberg,  Mit  über  1800  Abbil- 

♦  düngen  im  Text,  9  Karten,  80  Tafeln  in  Holzsclinitt  und  100  Tafeln 
^  in  Chromodruck.  130  Lieferungen  zu  je  1  M.  (60  kr.)  oder  10  elegante 
^  Halbfranzbände  zu  je  15  M.  (9  fl.) 

• 
♦ 

^  Im  Anschlüsse    an    Brehm's    Thierleben    sind    in    gleicher    Aus- 

2  stattung  erschienen: 

5  \J r\^^rcs•^p\r^^^r^\^^Ci     ^^°"    Piofessor    Dr.    Friedrich    Ratzel.    Mit 

9  V  UlKoI  KUI1U.Ü.     1200  Abbildungen  im  Text,    5  'varten  und 

♦  30  Chromotaieln.  Drei  elegante  Halbfranzbände  zu  je  16  M.  (9  fl.  60  kr.) 
J  Erster  Band :  Die  Naturvölker  Afrikas.  Zweiter  Band:  Die  Naturvölker 
9  OceanienS;  Amerikas  und  Asiens.  X'r/Wfr  ^ff;?rf:'Die  Culturvölker  der 
O  Alten  und  Neuen  Welt. 

9 

Ok  F\ör>  TV/T/^T-»  c/oV»     Von  Professor  Dr.  Johannes  Ranke.  Mit  991  Ab- 

5  Uxdi     lYlDllbCjll.    bildungen  im  Text,  6  Karten  und  32  Chromo- 

%  tafeln.  Zwei  elegante  Halbfranzbände  zu  je  IG  M.  (9  fl.  60  kr.)  Erster 

♦  Band:  Entwicklung,  Bau  und  Leben  des  menschlichen  Körpers. 
®  Zu-eiterBaud :  Die  heutigen  und  die  vorgeschichtlichen  Menschenrassen. 

♦  IDflonT/^iY^I  öV^ön      Von  Professor  Dr.  Ant.  Kerner  V.  Marilaun. 

♦  JT llclllZülllüUoIl.    Mit  1000  Abbildungen  im    Text;    und   40 

♦  Chromotaieln.  Zwei  elegante  Halbfranzbände  zu  je  16  M.  (9  fl.  60  kr.) 
5  Erster  Band:  Gestalt  und  Leben  der  Pflanze.  Zweiter  Band:  Geschichte 

♦  der  Pflanzen. 


17v)rl  rrCicr>V»ir>V»"l'0      ^"^'^    Professor    Dr.   Melchior    Neumayr. 
Ul  Ug  CÖL'IllUli  LC      Mit  916  Abbildungen  im  Text,  4  Karten 

♦  und  27  Chromotafeln.   Zwei    elegante    Halbfranzbände    zu   je    16    M. 

*  (9  fl.  60  kr.)  Erster  Bund:  Allgemeine  Geologie.    Zweifer   Band:    Be- 
%        schreibende  Geologie. 


•  Ein:i//  in  der  Weltliteratur  dastehend,  enthüllt  das  hervorragende 
^  Ges(inuntu-erk  ein  Jedermann  verständliches,  grossartiges  Bild  vom  „Lehen 
^  der  Erde  und  ihrer  Geschöpfe^,  erhaben,  reizend  mul  unerschöpfend  bildend, 

♦  und  ist  allen  denen  eine  Quelle  des  edelsten  Genusses  und.  ein  wahrer  Haus- 
?  schätz,  ivelche  sich  seines  Besitzes  erfreuen. 
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♦    ÄnsfilhrJicJie  Prospecte  gratis.  —  Zu  beziehen  durch  aUe  Buchhandlungen , 
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Willielm  Schlüter  in  Halle  a.  S, 

Naturalien-  und  Lehrmittel-Handlung 
ßeiclilialtiges  Lager 

aller  naturhistorischen  Gegenstände,  besonders  an  Vogelbälgen, 
Eiern,   ausgestopften   Thieren,  Amphibien    und   ReptiÜBn,    Fischen, 

Conchylien,  Jnsecten  etc. 
Besonderer  Katalos'  über  Lehrmittel  für  den  naturgeschichtlichen  Unterricht. 

Eigene    Fräparationswericstätte     zum    Ausstopfen    von    Säugetbieren    und 

Vcgelr,  besonders  von  EJTgch-  und  Rehkopfen. 

£l^~     Solide  Arbeit,  i)rompte  Bediemiug.     "^y 

Preisverzeichnisse   stehen   kostenlos  und   portofrei   zu   Diensten. 

Nach  dem  f  Naturforsclier 

ADOLF  SCUYI AB  in  Mistek 

ist  eine  complete  Sammlung  schön  ausgestoj^fter  europäischer  Vögel, 
eine  zugehörige  Eiersammlung,  ferner  eine  grosse  Käfer-  und  Schnietter- 
iing-Sammlung  preiswürdig  zu  verkaufen. 

Diesbezügliche    Anfragen    beantwortet    aus     Gefälligkeit    der     Director 
Herr  BEDNARZ  der  Bürgerschule  in  Mistek,  Mähren. 

Naturgeschichte  der  Vögel  Europas. 

Von  Med.  Dr.  ANTON   FRiTSCH. 


Dieses  Werk  ist  das  zugänglichste  und  billigöte  Hilfsmittel  zur  Bestim- 
mung und  zum  Studium  der  Vögel  Europas.  Dasselbe  enthält  auf  61  Tafeln 
€80  Abbildungen  der  sämmtlichen  Vögel  Europas  in  ihren  verschiedenen 
Farbenkleidern.  Dieselben  sind  in  lithographischem  Farbendrucke  hergestellt, 
welcher  nicht  nur  den  sorgfältig  mit  Wasserfarben  colorirten  Abbildungen 
gleichkommt,  sondern  dieselben  durch  Gleichheit  der  Exemplare  und  durch 
Dauerhaftigkeit  übertrifft.  Der  Text  ist  in  Octav  506  Seiten  stark  und  enthält 
.ausser  Synonymik  und  einer  kurzen  Beschreibung  der  Arten  auch  Angaben 
über  Vaterland,  Nahrung,  Lebensweise  und  alles  WJssenswerthe  iu  kurzer 
Darstellung. 

In  Commission  bei  F.  TEBIPSKY  in  Prag. 

Der    Preis    im   Buchhandlungswege    beträgt:    ungebunden   in    Mappe    fl.   72'—, 
in  Prachteinband  fl.  83—. 

Probetafel  gratis. 


Lehranstalten,  welche  sich  direct  an  den  Verfasser  (Prag,  Brennte- 
gasse  25)  wenden,  wird  eine  ansehnliche  Preiserniedrigung  und  auch  bequeme 
Zahlungsraten  gestattet.  Eine  ähnliche  Begünstigung  wird  auch  den  Mitgliedern 
der  deutschen  ornithologischen  Gesellschaft  und  des  ornithologischen  Ver- 
eines in  Wien  gewährt. 
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Das  „Ornithologischc  Jahrbuch'  erscheint  in  G  Hellen  in  der  Stärke  von 
2V2  Druckbogen,  Lex.  8.  Eine  Vermehrung  der  Bogenzahl  und  Beigabe  von 
Tafeln  erfolgt  nach  Bedarf. 

Der  Preis  des  Jahrganges  (6  Hefte)  beträgtbei  directem  Bezuge  für  das 
Inland  5  fl.  ö.  W.,  für  das  Ausland  10  Mk.  =  12.50  Frcs.  =  10  sh. 
=  4  Rbl.  pränumerando,  im  Buchhandel  6  fl.  ö.  W.  =  12  Mk. 

Lehr  an  stalten  erhalten  den  Jahrgang  zu  dem  ermässigte  n  Preise 
von  3  fl.  =  6  Mk. 

Kaut-  und  Tauschanzeigen  finden  nach  vorhandenem  Räume  am  Um- 
schlage Aufnahme.  Inseraten-ßerechnung  nach  Vereinbarung. 
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Naturgeschichte  der  Vögel  Europas. 

Von  Med.  Dr.  ANTON  FRITSCH. 


Dieses  Werk  ist  das  zugänglichste  und  billigste  Hilfsmittel  zur  Bestim- 
mung und  zum  Studium  der  Vögel  Europas,  Dasselbe  enthält  auf  61  Tafeln 
680  Abbildungen  der  sämmtlichen  Vögel  Europas  in  ihren  verschiedenen 
Farbenkleidern.  Dieselben  sind  in  lithographischem  Farbendrucke  hergestellt, 
welcher  nicht  nur  den  sorgfältig  mit  Wasserfarben  colorirten  Abbildungen 
gleichkommt,  sondern  dieselben  durch  Gleichheit  der  Exemplare  und  durch 
Dauerhaftigkeit  übertrifft.  Der  Text  ist  in  Octav  506  Seiten  stark  und  enthält 
ausser  Synonymik  und  einer  kurzen  Beschreibung  der  Arten  auch  Angaben 
über  Vaterland,  Nahrung,  Lebensweise  und  alles  Wissenswerthe  in  kurzer 
Darstellung. 

In  Commission  bei  F.  TEMPSKY  in  Prag. 
Der   Preis    im  Buchhandlungswege    beträgt:    ungebunden  In    Mappe   fl.  72*—, 
in  Prachteinband  fl.  83 —. 
Probetafel  gratis,  "^hS 


Lehranstalten,  welche  sich  direct  an  den  Verfasser  (Prag,  Brennte- 
gasse  25)  wenden,  wird  eine  ansehnliche  Preiserniedrigung  und  auch  bequeme 
Zahlungsraten  gestattet.  Eine  ähnliche  Begünstigung  wird  auch  den  Mitgliedern 
der  deutschen  ornithologischen  Gesellschaft  und  des  ornithologischen  Ver- 
eines in  Wien  gewährt. 


Wilhelm  Schlüter  in  Halle  a.S, 

Naturalien-  und  Lehrmittel-Handlung 
Eeichlialtiges  Lager 

aller  naturhistorischen  Gegenstände,  besonders  an  Vogeibälgen, 
Eiern,  ausgestopften   Thieren,  Amphibien    und   Reptilien,    Fischen, 

Conchylien,  Jnsecten  etc. 
Besonderer  Katalog  über  Lehrmitte)  für  den  natnrgeschichtliehen  Unterricht. 

Eigene  Präparationswerkstätte    zum    Ausstopfen   von   SäügetMeren  nnA 

Vögeln,  besonders  von  Hirsch-  und  Rehköpfen. 

g^~     Solide  Arbeit,  prompte  Bedienung.     ^^6 

Preisverzeichnisse  stehen  kostenlos  und  portofrei  zu  Diensten, 


=  Soeben  beginnt  zu  erscheinen:  = 


Brehms 


dritte,  neubearbeitete  Auflage 
i      von  Prof.  Pechuel-Loesche,  Dr.   W.  Haackty  Pro£ 
W»  Marshall  und  Prof.  E.  L.   TascJienberg, 

mit  über  igoo  Abbild,  im  Text,  9  Karten,  igo  Tafeln  in  Holz- 
schnitt u.  Chromodnick  von  W.  Kuhfiert,  Fr.  Specht  u-  a. 
Z30  Lieferungen  zujeöoKr.  =■  10  Halbfranzbätide  zu  je  9  FL 


Tierleben 


Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig  u.  Wien. 
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2V2  Druckbogen,  Lex.  8.  Eine  Vermehrung  der  Bogenzahl  und  Beigabe  von 
Tafeln  erfolgt  nach  Bedarf. 
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Ornitliologisck  JahrkcL 


ORGAN 


für  das 


palaearktisehe  Faunengebiet. 


Herausgegeben 

TOU 

Victor  Ritter  Yon  Tschusi  zu  Schmidlioffeii, 

Präsident  des  Comite's  für  ornithologischQ  Beobachtuugs-Stationen  in  Oesterreich-Üugaru. 


II,  Jahrgang. 
Heft  IV.  —  Juli  1891. 


Hallein  1891. 

Druck  von  Johann  L  Bondi  in  Wien,  VII.,  Stiftgasse  3. 


Verlag  des  Herausgebers. 


^/^  Da  mit  dem  vorigen  Hefte  das  Halbjahr  schloss,  so  ersiclien  wir  um  gefällige 
Begleichung  der  noch  ausständigen  Abonnements,  welche  laut  Prospect  pränu- 
merando einzusenden  sind. 


Naturgeschichte  der  Vögel  Europas. 
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